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Wo ein gefunder, freundlicher Himmel, und ein 
gut geregeltes, heiliges Geſetz uber den ntereffen der 
Menfchheit ſchwebt, da, und nirgends anderswo mußt 
Du Hütten bauen! Da, und nirgends anderswo iſt 
Garantie für den Erwerb und das Erworbene. 


Borrede 


| Die Auswanderung nach den DBereinigten Staaten 
von Nordamerifa wird in neuerer Zeit jehr bedeutend. 
Das ift ein Gluͤck für Europa, denn es ift der, wider 
den Schlag dienende Aderlaß bei apoplectiichen Per: 
jonen. Europa bedarf Ruhe und Zeit zum Nach: 
denken. Die Zeit hat da, wie fie das überall thut, 
wo Menihen, wie Getreidehalme, nebeneinander in 
Menge aufwachſen und reifen, eine Menge Miß— 
bräuche einichlüpfen faffen, die, wie die Wucherblume 
höchft nachtheilig und zerftörend auf die edlen Frucht: 
halme einwirfen. Es kann fih nur Schritt vor 
Schritt von dieſen Mifbräuchen befreien, jo wie die 
kaltbluͤtige Berathung mit den Ständen es will. Es 
kennt die Nebel, die aus dem zu langen, und zu vie= 
fen Schreiben hervorgingen, aber es fann mit feiner 
Reform eben jo wenig fchnell fertig werden, wie es 
der Landwirth mit jener häßlihen Saatenblume kann, 
die er durchaus los feyn muß, wenn er nicht zu Grunde 
gehen will. Wer hierzu — wenn er auch dem mo— 
narchiſchen Princip huldigt — feine Zeit vergönnen 
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will; wer den gehemmten Verkehr und die Plackereien 
in den nothivendigiten Beziehungen des Lebens; die 
Unterbeamten-Willkuͤhr; die blinde Demuth in allen 
Verhältnifen; den Pietism und die Pedanterie im 
proteitantiichen, den Jeſuitism und das Unfreie im 
katholiichen Kirchenwejen, den langſamen Aufſchwung 
des Staatsbuͤrgers, den wohlfeilen Staatshaushalt, die 
Minderung der Taren, und den Flor der Länder auf 
anderm Wege, ald dem der fegitimen, ftändiichen Bera— 
thung regeln will, wie kann der Europa ferner nüßen? 
Er gehört in die Union. Da verlieret ſich alle dies 
Denten, Wünjchen und Streben, diefe Unruhe und 
Raſtloſigkeit im Gewühle der Arbeit und der Mühen. 
Der zu gewaltige Unternehmungsgeift findet da in 
allen Beziehungen ein weites Feld. Deshalb ift aber 
dennoch nicht fofort Jeder jo glücklich, als er jeyn 
koͤnnte. Jeder geht nach jeiner eigenen Anficht, warum ? 
’Tis with our judgments as our watches, none 
Go just alike, yet each believes his own, 
Das iſt's! das Bild iſt nicht correct, was man ſich 
von der Union macht. Die Union täujcht eigentlich 
nur Diejenigen, die im Nichtarbeiten den eigentlichen 
Anftand jeßen, die in der Kunft, Geld zu verthun, 
Ehre, Anſehen und Verdienft fuchen, und die in Eſſen 
und Trinken, Wohnung, Kleidung und forgfaltiger 
Bedienung verwöhnt jind. Dieje find rettungslos, 
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Aber auch der Arbeitſame macht Fehlgriffe, weil er 
ſich von der Union ein unrichtiges Bild macht. 

Ich habe es verſucht, dies Bild zu geben. Ich 
hatte recht viel uͤber das Land geleſen, und habe es 
lange genug in der Naͤhe betrachtet, um meine eige— 
nen unrichtigen Anſichten zu reformiren. Es müßte 
Schade jeyn, wenn ein aufmerkfamer Lejer aus fünf 
Bogen nicht lernen jollte, was er feinen Anlagen, 
Fähigkeiten und Kaflenbeftande nach, dort für ein 
Gluͤck erwarten duͤrfe — dies bildet den erften Theil 
des Werts — und wenn er aus zwanzig andern 
Bogen nicht Alles begreifen follte, was in der Union 
ihn umgiebt, nahes oder entferntes Intereſſe für ihn 
bat, und was ihm zur Richtſchnur in jeinem Unter— 
nehmen, und gejammten Betragen dienen fann. Das 
üft der zweite Theil. Ich habe Nichts verheimlicht ; 
Nichts für mich behalten. Das Feld it dort jo groß 
für jede Art des Kunftfleifes, dag man nicht fürchten 
darf, dag Andere uns den- Nang ablaufen, oder die 
Wege einjchlagen, die man für ſich oder die Seinigen 
behalten will. Was meine Nathichläge über Acker— 
bau, Manufactur und Handel betrifft, jo mögen fie 
zu mannigfah, und zum Theil zu weitansjehend 
ſcheinen, aber ich mußte eine Lleberjicht diejer ver- 
jchiedenen Induͤſtriewege geben, und meine Anfichten 
über Alles mittheilen, was die Speculation rege ma: 
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chen, und zur eigenen Unterſuchung und Erforichung 
führen. kann. Eine Abhandlung über die in der 
Union geltenden Gejeße, und über die Rechtspflege 
habe ich vorerft ganz bei Seite gelegt, da fie für ſich 
einen Band ausmacht, Die Amerikanifchen Rechts— 
principe, die ‚genau bezeichneten Nechtsmittel, die For— 
menlehre ftehen ftolz, obgleich kurz und fchlagend neben 
dem Szuftinianeifchen Rechte. Sich habe in der Sub- 
jeriptionsanzeige darüber nichts verjprochen, und kin 
Auswanderer hat ohnedies vor’s erfte ganz andere 
Dinge zu lernen, ald wie er Prozeffe führen foll. 
Wenn er Jedem das Seinige giebt, und nicht ftreit- 
füchtig ift, fo wird er feine Prozeflfe haben. Die in 
diefer Hinſicht noͤthigen Winke habe ich gegeben. — 
Ich Habe noch den neueften Tarif und die jogenannte 
Clay's Bill Evöllig correct) beigefügt, weil fie. den 
ießt erwachenden Kandel motiviren, und in diejem 
Augenblicke noch nicht gemeinkundig find. 

Die Abhandlung Über den Amerikanijchen Boden 
mag gar nicht für dies Buch geeignet jcheinen. Allein 
es ift ein Nathgeber, ein Adreßfalender, wo man fich, 
jeiner Beftimmung nach, für eine lange Zeit in den 
meiften Vorfaͤllen des Lebens Auskunft verjchaifen 
mag. Amerika weiß gerade über dieſen Gegenftand 
jehr wenig, und Diejenigen, die hinfommen, werden 
dert ohnehin verfucht, zu glauben, daß folcher Boden 
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überhaupt niemals einer Vorſorge und Beihuͤlfe be: 
dürfe. Dieſer Irrthum leuchtet jetzt Keinem ein, 
und dennoch iſt ed ein Serehum von Bedeutung, 
Solche Winke wollen beachtet ſeyn, fie find nicht fo 
leicht erforiht. Es enthaͤlt auch ſonſtige Winke, die 
dem Ueberſiedler lehren, was er zu wuͤrdigen hat, 
und Europa zum Theil nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. Man 
darf nicht Alles verachten, was auffallend iſt. 
Manche Dinge ſind in dem Buche wiederholt. 
Aber ich fuͤrchtete das fragmentariſche Leſen der Ause 
wanderer. Das einmal geſagte, das einmal geleſene 
Wort verfliegt nur gar zu leicht, und die Union will 
emſig ſtudirt ſeyn, wenn man in ihr das groͤßere Gluͤck 
finden will. Sie thut gar nichts um den, in ſich 
ſelbſt verſunkenen Auswanderer, und was Privatge— 
ſellſchaften für ihn thun, iſt loͤblich, es gleicht aber dem 
Tropfen im Weltmeere. Iſt es aber nicht genug, 
daß die Union dem Fleiße alle Wege geoͤffnet har? 
dieje Wege mußte man fennen lernen. Die Union ift 
wie eine züchtige Jungfrau, die den Geliebten recht 
gern aufnimmt, der ihre Neigungen, ihre Wüniche, 
ihr Zartgefühl zu würdigen verfteht. Wer ihren Blick 
einmal verftanden hat, fügt fi) gern, und läßt fie nim— 
mer. Es mag immer jcheinen, ald wenn ich verliebt 
in die Schufdlofe ſey. Ich kann aber betheuern, daß 
dies nichts, als die Flarfte, freudigfte Begeifterung beim 
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Anblick des vollfommenften Nationalgluͤcks ift, was fie 
Jedem gewährt, der im Selbftarbeiten jeinen Beruf 
findet. Ich habe fie lange. genug in der Nähe betrach- 
tet, habe dort im Marinefettlement, Madifoncounty, Illi⸗ 
nois einen Sohn ald Landmann etablirt, und den Meini- 
gen, und Allen, die Befugniß und Anlage zur Auswande— 
rung haben, den Weg gebahnt. Sch ſelbſt helfe dort der 
Induͤſtrie nach, genieße die Freuden des Alters unter einer 
Anzahl lieber Sroßfinder, die mich umgeben, und wenn 
ich mich für fo manche Sorge, Mühe und Gefahr, die die 
legten 30. Jahre dem Deutjchen zuzogen, durch Deutſchen 
Lebensgenuß entjchädigt haben werde, jo eile ich jelbft, 
wenn's glückt, zu meinen Freunden in Illinois, und grabe 
mir da inmeinem eigenen Pfirfichhaine mein Grab. Wer 
ſo lange über die befte, wohlfeilfte und nachhaltigfte Bo- 
denmijchung erperimentirt und durch Beifpiel im Großen 
ſich ſelbſt, und Allen, die ihm folgten, genügt hat, der 
Ihläft auch gern in dem reinften— dem Volksglück geweih⸗ 
ten — reichſten und freieſten Boden der Welt. 


Hamburg, am 15. Auguſt 1833. 


Der Verfaſſer. 
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Erfter Theil. 
Abfchnitt 1. 


VBorbereitende Anfihten über Auswan- 
derung. 

$. 1. Bei einer Auswanderung aus Deutjch- 
land nach den Wereinten Staaten von Nordamerika 
bleibt e8 immer eine KHauptfrages Ob eines Men— 
ihen Slücksumftände und feine gefammten LXebensver- 
hältniffe jo bedeutend dadurch verbeflert werden, daß die 
Berlüfte gegen den Gewinn geftellt, das Unternehmen 
rathjam bleibt? 

In Deutjchland giebt es viel Angenehmes. Wenn 
auch des Tages Laft und Mühe kaum hinreicht, ung 
zu Heiden, fatt zu efien, und die Taxen zu bezah— 
len, jo find wir Doch bei den Unſrigen, und freuen 
und ihres Umgangs. Amerika dagegen ift das Land 
des Ueberfluffes, wo Jeder, der gefund ift, und ar: 
beiten mag, auf eine leichte Weile Geld verdienen 
Tann. Aber der Mangel des gewohnten Umgangs, 
der gemeinichaftlichen Freuden und Erinnerungen legt 
ſchwer anf dem Herzen eines jeden Einwanderers, — 


1 
wi 


2 


denn der verworfene Zuftand von Plackerei und Un: 
zufriedenheit zu Haufe wird vergeffen, und das Bild 
der Hütte, wo wir die erſte Milch getrunfen haben, 
mit Allen, die darin froh find oder ſich haͤrmen, wird 
unjer Peiniger. Das ift nicht immer Vaterlandsliebe, 
denn manches Land ift wahrlich an ſich gar nicht lie 
benswärdig. Es ift Entbehrung der alten Umgebun—⸗ 
gen, und des alten Zeitvertreibs, wozu noch fommt, 
dag der Amerikaner, — (fiehe Charakteriftif) — der 
Grund liege wo er wolle, — nicht jehr umgänglic) 
ift, und daß der Ankoͤmmling, wie ein Kind, aklererft 
die Engliiche Sprache und die Amerikanischen Sitten 
und Gebräuche lernen muß, ehe er Viel unternehmen 
kann. Hieraus folge dann eine Lnbehaglichkeit, die 
ihm der Ueberflug am Fleiich und Waizenbrod und 
der leichte Gelderwerb nicht fobald, und nie völlig gut 
macht. 
2. Der Erlöß aus unferer, in Deutfchland zu- 
rückbleibenden Habe wird auf jeden Fall dadurch ver- 
ringert, daß unjer Vorhaben der Auswanderung nicht 
verichwiegen bleiben kann, und wenn wir nicht Alles 
" mitnehmen, was und gehört, fo ift der Reſt meiftens 
verloren. Aufferdem aber koſtet die Reife viel, und. 
die Art, unfere Habe hinüber zu fchaffen, nimmt uns 
ebenfalls noch einen Theil davon. Das Alles erfor: 
dert reifliche Erwägung, wenn wir zu den nöthigen 
nicht auch unnöthige Opfer bringen wollen. 

3. Die Seereife — wenn auch die Gefahr für 
den Paſſagier ſelbſt kaum Erwähnung verdient — ift 
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doch immer mit Unwohlſeyn und Entbehrung verbun- 
den, und follte es auch nur der Mangel an Beichäf: 
tigung feyn, wenn aud) TEEN nicht vorher Bedacht 
genommen wird. 

4. Die Ankunft auf dem Boden des glücklichen 
Landes ift nicht für jeden fofort eine Gluͤcksſtunde, 
und je größer die Erwartungen des Auswanderers find, 
defto mehr wird er fich getäufcht glauben, obwol fich 
bald Alles gut ftellt, wenn er nur jeinen Muth zu 
feſſeln verfteht. Hier fängt aber eigentlid die Ver— 
fegenheit erfi an, denn der Handwerker findet wol 
gleich Beichäftigung, und jollte er auch die erften 
Monate bei gutem Eſſen für 10 $ den Monat 
als Hausknecht arbeiten müflenz aber der Landmann 
hat dann immer noch eine Reife von 4A bis 1200 
Engl. Meilen vor fih, wenn er in nüßliche Thätig- 
feit will, und hierbei ift wieder Kath nöthig. 

5. Manche Handwerker, Tagelöhner, Landwirche, 
haben gar nichts, wenn fie ans Land fteigen. Auch 
für dieſe iſt Rath, vorausgefeßt, daß fie gefund und 
arbeitjam, dabei auch nicht trunffällig oder ſonſt la= 
fterhaft find. Auch der verarmte Landmann kann 
nach Jahr und Tag ein Landgut haben. Ob der 
Wanderer allein, oder ob er mit Frau und Kindern 
den Wanderftab ergriff, macht einen großen Unter— 
ſchied, aber für beides ift Rath. 
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Beantwortung die er Anfichten im Allgemeinen. 


$. 6. Was die Antwort auf die Hauptfrage be: 
trifft, jo bleibt das Unternehmen für Jeden, der die 
Europäifche Haut abwerfen kann, das heißt: ſelb ſt 
arbeiten, und nicht gerade feine gewohnten Speiſen 
und ®etränfe, und Vergnügen verlangen will, ein 
Geſchaft von den heilfamften Folgen für Kinder und 
Kindesfinder. Der Auswanderer erhebt fich nicht 
bloß uͤber Alle, die ihm wehe thun fonnten, — fommt 
völlig aus ihrem Bereich — jondern er kommt auch) 
in ein Land, wo ihm wieder Niemand wehe thun 
kann, wo er von. Niemand, als dem Geſetze abhängig 
iſt, und wo er als Profejlionift gar feine Steuer, als 
Landmann aber nad) fünf SFreijahren von der Engl. 
Duadratmeile oder 640 Acker (fiehe d. Maaftabelle) 
des unerjchöpflichften Bodens jährlich nicht mehr, als 
93 5 bezahlt; wo die Geſetzgebung und die Wahl 
der Beamten das Werk des Volks ift, und wo Jeder 
zu den Beamtenftellen jelbjt wählbar if. Um ein 
Land, wo man feinen Bettler trifft, wo Europäifche 
Dürftigkeit, wie Europäifcher Scheinreihthum ganz 
unbekannt find, und wo man Jedes feiner Kinder, \o 
viel ihrer find, glücklich machen fann, muß man jchon 
etwas thun, und die alte Warnung unferer Väter : 

„Du mußt nody nach Amerifa gehen, oder dem 

Trommelfelle folgen. * 
ift daher längft, als ein Vorurtheil im Verrufe. 
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Ich werde nie Del zum. Feuer fchütten, ich habe 
die unjeligen Folgen der Revolutionen mit meinen ei— 
genen Augen gejehen. Deshalb jage ich jedem, der 
mich fragt: „Deutjchlande Glück fann nur aus den 
Berathungen der Stände nach und. nach hervorgehen. 
Seine Einrichtungen find zu alt und zu ehrwuͤrdig, 
und unter ſolchen Umſtaͤnden find gewaltfame Refor— 
men nicht einen Tropfen Bluts werth.“ Dann rathe 
ih) aber zugleich jedem Unzufriedenen: „Segne dein 
Daterland, und feke dich auf das nächfte feſte Schiff, 
das nach Werften fegelt.* 

7. Biſt du geſund; biſt du in Arbeit erzogen, 
und ein Blick in die Zukunft fagt dir, daß du nie 
über den Stand der Tagelöhner hinausfommft, dann 
eile in das Land, wo fein Hinderniß von Bedeutung 
fih deinen Wünfchen entgegenftellt, und mache dic) 
zum unabhängigen Landbefiker. Haben ſchon böle Ge— 
mwohnheiten fi) deiner bemeiftere — Spiel, Schwär: 
men, Trunkfaͤlligkeit? — eile! Du findeft unter jes 
ner, wahrhaft veredelten Nation eine fichere Heilung 
für diefe moralifchen Schäden. Du wirft dort gewiß 
jolche Dinge für ewig begraben, die dich verächtlich 
machen und deine Gefundheit zernagen. Sobald 
du im Beſitz eines Stück Landes bift, iſt dir dein 
Unterhalt gefichert; die fruchtbare Erddecke ohne Zins, 
ohne Zehnten, ohne hohe Taxen; die herrliche Waldung 3 
die Freiheit, alles ohne Anfrage zu beginnen, wozu 
du Geſchick Haft, verlange zwar Fleiß und Beharrlich— 
feit, aber es fichert dir, und den deinigen vecht bald ein 
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behagliches Leben. Keine unvoltsthämliche Geſetze — 
das Volk giebt fie jelbft — hemmen deine Thätigkeitz 
feine Beamten = und Priefter = Willführ kann dir, 
deinem Ermwerbe, deinem Gewiffen wehe thun — das 
Volk wählt fie jelbft — ; feine Einquartirung, Lie: 
ferung und feine Stellung ins Militair, um des 
Wachtdienftes willen, kann dic) um dein erworbenes 
Vermögen bringen. Das wechielnde Verhältniß des 
Kriegs und Friedens ift nicht da, ift wenigitens ſel— 
ten, und der Krieg wird nicht jo hart empfunden. 
Iſt aber ein Feind zu befiegen, jo treibft du ihn, 
umgeben von deinen Mitbürgern, zurück, weil feiner 
von euch fremden und andern Gefeken unterworfen 
jeyn will, als die ihr ſelbſt gabt, die euch paflen, 
und die ihr ehre. — Es kaͤmpft fich herrlich, wo es 
Eigenthum, Weib und Kind und Vaterland gilt. 
In dies Land eile, wo du Niemanden unterworfen 
bift, außer dem Gefeß, und wo fich un über 
dafjelbe erheben kann. 

Mer unzufrieden ift, der ift ohnehin dem Lande 
nur jchädlich, wo es viel alte gordiiche Knoten giebt, 
die ſich ohne Angerechtigfeit nicht zerhauen laſſen. 
Deutichland ift das Land der Privilegien, Caſten, 
Stände und Gilden, wo jeder nach den eingeführ- 
ten Gebräuchen feiner Claſſe — wie man es nennt — 
anftandig, d. h., mit einer Art Prunf leben muß, 
gleichviel, ob er darüber zu Grunde geht oder nicht. 
Es ift das Land des ewigen Lernens und des Wie- 
dervergeflens, weil für die Anwendung des Gelernten 
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nur wenige Gelegenheit ift, mithin das Land un— 
fruchtbarer Kenntniffe, unnöthiger Sorgen und Ko— 
ften, und der aufgeregten, aber unbefriedigten Sjnterej- 
fen, wo über den Tant felbft das Beſſere, das Noth— 
wendige, der forgenfreie Lebensgenuß unerreicht bleibt. 

8. Zu Nr. 2. Wer Menjchen zuräckläßt, denen es 
treu im Herzen ift, der nehme mit dem vorlieb, was 
dieje entbehren können. Ohne 50 Rthlr. Species zur 
Veberfahrt, und eben jo viel zw Nothfällen ſollte 
aber Keiner fortgehen., Dann nehme aber {jeder ſo— 
viel neue linnene Hemden, Stiefel und Schuh, 
und foviel, in der nächften großen Stadt und nad 
dem Meodefchnitt gemachte Kleider mit fih, ale er 
ohne jenes Geld anzugreifen, anfchaffen kann, denn in 
Amerika ift das Alles dreifach jo theuer. Der Hand- 
werfer nehme alles Geſchirr mit, was er mit Fracht 
zum Einfchiffungsplage zu ſchicken, Gelegenheit finden 
wird. Seine Baarfchaften feße er am Einichiffungs- 
orte in Säulenpiafter oder Dollars, oder wichtige 
Säulendublonen um. Er kann auch einen Theil, 
aber nicht alles, in ganz feines Linnen umjeßen, und 
in Taſchenuhren befter Art, weil dieſes jetzt noch mit 
Vortheil abzuſetzen ift, falls man nicht genöthigt iſt, 
fih im Verfauf zu übereilen. Einen Paß oder Wan 
derbuh muß er ſich nicht nehmen, weil hiernach in 
Amerika gar nicht gefragt wird. 

9. Zu Nr. 3. Siehe Seekrankheit. Außer den 
bezeichneten Arzneien verforge man fich mit einigen 
Bouteillen Zitronenfaft, dem man 2 Löffel voll beften 
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Rum's zufeßtz fodann mit etwa 8 tb KHonigkuchen, 
auf eine Paffage von 8 Wochen hinreichend, und mit 
8 Flaschen Branntwein, oder beffer 24 Flaſchen Wein. 
Auch ift ſtarkes Bitterbier von großem Werth auf 
der Reife, allein ohne gute Flajchenkeller, die man ver— 
fchließen kann, wird ung weder in der Cajüte noch im 
Packraum — Steerage — unfer Vorrath recht zu 
Nutze kommen. 

10. Zu Nr. 4. Der Landmann kann in den Öft: 
fichen Staaten — wo überall fein verfäufliches Land 
der Union ift, fein Unterfommen finden, denn der 
Acker Eoftet hier allgemein von 30 bis 500 ‚$, alſo 
3 bis 50 mal foviel, ald gutes Land ritterjchaftlicher 
Qualität in Deutichland. Schreiber und Verwalter: 
ftellen giebt es nicht, und fo bleibt allen Landleuten 
nichts übrig, als im Miffifippithale Land zu kaufen, 
wozu ih im Art. „Landoffice* Anleitung gege— 
ben habe. Da aber ein Deutſcher nicht erſt Tau— 
jende von Eichen fällen wird, bevor er feinen Brod— 
bedarf Arndten kann, fo muß er fich nad) dem obern 
Theile von Indiana, oder nad) Illinois begeben, denn 
in beiden Ländern find bei dem Walde auch große 
und reiche Wieſen — prairies — die man nach ein= 
maligem Umbruch fofort mit Waizen beſaen kann, 
(fiehe Ackerbau von Illinois). Wil er lieber mit 
gekauften Schwarzen fein Feld beftellen — denn in 
Illinois und Indiana ift der Lohn eines Gehälfen, 
bei gutem Eſſen an des Herrn Tiihe, 120 das 
Jahr, — fo gehe er nad) dem Miffouriftaate, Illinois 

| 
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grade gegenüber. Auch da findet man fihon hin und 
wieder Wieſen neben dem Walde, Was aber der 
Deutſche auch thun will — ich rathe ihm, dieje nordweft- 
lihen Staaten zwijchen dem 37ften und 40ſten Grade 
nördlicher Breite dem Süden vorzuziehen, denn der Deut⸗ 
ide muß einen Winter haben, und wenn er auch nur 
ı bis 2 Monate währe. Deshalb muß er alio über 
Newyork, Albani, Buffalo und auf dem Sciotocanal 
und Ohio nad) St. Louis gehen — dann wählt er 
den Monat juni zur Abreife von Europa, oder er 
geht beſſer über New = Orleans auf St, Louis u. |. w. 
und dann tritt er in Hamburg oder Bremen im 
December jeine Reife an, ift im Febr. in New-Or— 
leans, und dann in 8 — 9 Tagen in St. Louis. 
Der Landmann hat bei diejer legten Art zugleich die 
befte Gelegenheit, die beften Sorten von Obftbäumen 
mit der Gewißheit, daß fie das Leben behalten, nad) 
Amerika zu überpflanzen, wo es nur große, aus dem 
Kerne gezogene mehlige Aepfeljorten giebt. 

11. Der Handwerker, der in Newyork und Phi: 
Iadelphia 11 Shill. d. h. 13 F hat, falls er nicht 
im Job oder accordweife arbeitet, hat in New= Dr: 
leans 2 und 21 8 den Tag, und fann bis Auguft, 
wo dort die kraͤnkliche Zeit und bisweilen das gelbe 
Sieber eintriet, viel Geld machen, geht dann aber im 
Auguft gleichfalls dem Norden zu, wo er mie in 
den oͤſtlichen Staaten bezahlt wird, und dabei für 
14 die Woche Effen und Bett hat. Den Koften: 
anichlag von beiden Wegen habe ich mitgerheilt. 

1 x 
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Auf der Tanalreife von Albany bis Buffalo hat man 
das Unangenehme, unter vielleicht 2000 Brücken der 
Landleute durchpajliren zu müffen, wobei man den 
traurigen Anblick einiger Cederſpamps in den Kauf 
hat. Dann hat man auch, ſobald man in Dresden 
im Ohioſtaate anfommt, darauf zu denfen, ob ver 
anal von Ehillicothe bis Portsmouth beendet ift, 
wo nicht? fo muß man über Mariette reifen, wo 
man endlich den Ohio erreicht. 

12. Zu Nr. 5. Die Leute, die gar nichts ha— 
ben, machen in Bremen und Hamburg mit dem 
Schiffscapitain einen Vertrag, wie lange er fie in 
Amerifa zum Abverdienen der Weberfahrt verdingen 
will. Sie werden dann eine Art Sklaven, die man 
Redemptionners nennt. Iſt die Zeit vorüber, jo ift 
ein Solcher wieder frei und arbeitet dann für fich. 
St er Landmann, fo verdient er fih in 1 bis 2 
Sahren foviel, daß er nah Illinois gehen und fich 
ald Squatter auf Congreflande niederlafien ann. 
Diefer Hat nach einem Act des Congreſſes von 1832 
vier Jahre, ehe fein Land verkauft werden fann, und 
er kann das Ganze, oder 40 acres davon faufen, wie 
es ihm demnächft am beften paßt. Er darf nur über 
200 ‚8 Herr jeyn. Er gebraucht nämlich: 

2 Oden - » » 0.3 908 
3 Ki - 2. 02 02 .. 30,„ 
3 Zube » 2 2 22 06 y 
IB er 74 
1 kleinen Wagen - » » » 20 „ 
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einige eiſerne Töpfe . . . 10,5 
ı Pat > 2 2 202 20 „ 
2 Dein - 2. co 20. 8, 
Siehlen - » 0... 10 „ 
zum Bau der Side . . 10 „ 
Summa 161 $ 
und hat mithin. zum Ankauf von Kartoffeln 2 8, 
für 1 Tonne Weizenmehl 5 8, zu 1 Tonne Schwei- 
nefleiich 9 ,g über, und beginnt jo guten Muths feine 
Wirthſchaft. So beginnen Taufende, und es find feine 
Beijpiele des Fehlſchlagens befannt, wohl aber fenne 
ich Mehrere, die jo anfingen, und jest nad) 9 Jah— 
ven ein Vermögen von 9000 ‚$ befiken: ' 

13. So iſt denn der jchlimmfte Fall, nämlich) 
die ernftefte Seldverlegenheit erörtert, umd ich frage 
Seden, ob das Gluͤck, ein unabhängiger Mann zu 
werden, nicht ein jolhes Opfer von 2 — 3 Sahren 
werth iftz ich frage ferner, ob die Frau eines ſol—⸗ 
hen Landwirths nicht gern diefe Mühen und Ent: 
behrungen zu Erreichung des vorgeftechten Ziels mit 
tragen wird? — Allein der Amerifanifche Grundſatz 
muß uns gleich vom Anfange der Reife, und jo auch 
in diejer Lage ſtets gegenwärtig bleiben, und der 
heißt: „Betrachte deinen Schritt als eine Pflicht, die 
du dir und deinen Nachkommen ſchuldig ‚bift, und, 
wenn dein Gemüth einen Augenblick- anfängt, über 
die gegenwärtige unangenehme Lage zu brüten, fo 
greif ſofort zur erften beften Befchäftigung, und du 
wirft Ueberwinder.“ 
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Abſchnitt 3. 


Sft eine Auswanderung für Deutſchland 
nachtheilig? 

F. 14. Fuͤr alle uͤbervoͤlkerten Staaten iſt es in 
der That ein wahres Gluͤck, wenn ſie ſich einer be— 
deutenden Anzahl Menſchen entledigen koͤnnen, denn 
Uebervoͤlkerung erzeugt Mangel an Beſchaͤftigung, und 
Nichtbeſchaͤftigung erzeugt Armuth, Noth, Verzweif— 
lung und Gaͤhrung. Der Arme faͤllt dem Staate 
zur Laſt, die Armentaxen werden zuletzt wie in Eng— 
land der Landtaxe gleich, und wer nicht ſelbſt verar— 
men will, muß — wie jetzt in Hamburg — hinter ei— 
ner Thuͤrkette wohnen, durch die er jeden, den er 
nicht will, vom Hauſe abhaͤlt. In Amerika dagegen 
iſt viel Raum, viel zu eſſen, vorzuͤglich viel Fleiſch 
und Waizenbrod, dabei überall Gelegenheit zu Geld: 
verdienft, und fic) durch mäfligen Fleiß die achtbare 
Unabhängigkeit von Andern zu erwerben, 

Deutjchland will mir zwar an fich nicht als abfo= 
(ut übervölfere vorkommen, denn es hat noch große 
Strecken Staatsländereien, die es auf den Markt 
bringen fönnte, wenn der Landhandel, wie in Amerika, 
ein Staatsgefchaft wäre — und die Manufacturen 
geben nicht genug Beichäftigung für taufende von Haͤn⸗ 
den, die gern arbeiten wollen. Aber jener Pandver- 
kauf tft durch zu milde Gemeinheitstheilungs » Gejeße 
faft ganz verdorben, die Manufacturen aber fann man 
freilich nicht ohme bedeutenden Impoſt vor dem Un— 
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tergange. fchüßen, und in diefen Hinſichten ift denn 
Deutjchland (relativ) wirklich übervölfer. Es ift das 
Land, wo taufende von Händen vergeblich Arbeit, und 
taujende von ausgebildeten Köpfen umjonft nach einem 
Wirkungskreiſe ſuchen. Es ift die Heimath gleisne- 
riſcher Subordination, unerläßlicher Hoflitte, und er— 
fickender Sorgen für Jeden ohne Linterjchied, der 
mehr als jechs Kinder hat, und das Daterland des 
jorgfamften Verſteckens der Armuth, wo mancher 
jchlechte Streich gemacht wird, um fich einmal fatt zu 
effen. In Amerika kennt man das Alles nicht, und 
viele Kinder find dort ein Neichthum, der nad). dem 
Alter der Kinder, und nad) Procenten gerechnet wird 
(fiehe Ackerbau von Syllinois), — Gleisnerei wird als 
Furcht vor DVerluft oder Hoffnung von Gewinn an 
gejehen, und als ganz unanftändig nirgends gefunden. 
Niemand erhält Ehre durch Reichthum, Niemand 
fieht böje Folgen von Armuth erwachſen, und Jedem 
ift der Weg zum Reichthum gebahnt. Die Lage aller 
Menſchen, jelbft derer, die micht über 1,5 Herr 
find, ift in Amerika jo gemächlic), daß man Angft 
für Weiterfommen, Furcht für zukünftigen Mangel, 
Meid gegen den Nachbar, Sorgen, daß man feinen 
vielen Kindern nicht diejelben Annehmlichkeiten des 
Lebens geben fönne, die man felbft hat; üble Laune, 
und ähnliche Seelenübel gar nicht kennt. Bei diejer 
Lage der Dinge ift es gut, daß die Deutichen Geſetze 
Niemanden die Auswanderung unterfagen, Platzma— 
hen ift in Deutichland immer ein Kleiner Troft, und 
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eine bedeutende Auswanderung ift Erleichterung ‚der 
Ruͤckbleibenden. Die Frage bleibt nur, wie man ſich 
der überflüfligen Brodlofen, die meiftens unwillkuͤhrliche 
Urfache ihrer Buͤrde find, entledige, und ihnen zugleich) 
wohl thue. In England koſtet jeder Emigrant, der 
nad) Canada geht, dem Gouvernement 21 £ 5 s 
4 d für Ueberfahrt, 12 £ für Lebensmittel, und 
noch mehr — fiehe Canada. — Das Gouvernement 
der Union thut gar nichts für die Einwanderung. 
Es kann aucd) völlig genügen, daß das Feld für die 
Weberfiedler herrlich geebnet ift. 

15. Deutichlands Regierungen fönnen fich vom 
Werthe der Auswanderung der Armen bald überzeu: 
gen, wenn fie fih nur die Nechnungen über die Amts- 
anlagen vorlegen laflen. Sie werden dann finden, 
daß diefe Anlagen ungeheuer find; daß die Unter— 
ftüßung der Armen die Hauptbranche bildet, und daß 
hier der wahre Druck der Unterthanen liegt. Wie, 
wenn man fich nun von 2 diejer Armen durch Wor- 
ausbezahlung deflen, was fie ein Jahr hindurch er» 
halten, oder wenn man ſich gar ohne ein Opfer von 
einem Theile diejer Armen befreien könnte? Die 
Sache ift practicabel, wenn man feine Waijen- und 
Armen häufer den wohlhabenderen Auswanderern öffnet, 
und die Bedingungen, unter welchen dies gejchieht, 
zur Deffentlichfeit bringt. Ich arbeite jeldft in die- 
ſem Geſchaͤft mit Erfolg, aber fie hat Schwierigkei- 
ten, und dieſe find: 
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1. Amerifa nimmt wohl Arme, aber feine ent- 
blößte , lafterhafte , gejchwächte Arme. 1832 
Ichiefte eg eine ganze Schiffsladung folcher Men- 
jchen nach England zuräcd, 

2. Der Sciffscapitain muß in Hinficht der Paſ— 
jage gedeckt jeyn. 

3. Der Herr oder fogenannte Empfloyer eines jol- 
chen Armen will gefichere jeyn, daß ihm fein 
neuer Gehülfe nicht entweicht. 

4. Der Gehülfe muß ficher feyn, daß ihm fein neuer 
Herr dasjenige leiftet, was er ihm verjprochen hat. 

Ich habe aus meiner Patrimonialjurisdiction und 
auch von Hamburg einige ganz arme Menjchen, de— 
ven Auswanderung nichts entgegenftand, nach Amerika 
erpedirt, welche jegt als ſelbſtſtaͤndige Menjchen ihr 
gutes Brod haben, und will erzählen, was dazu er- 
forderlich ift: 

Laſterhafte, zerlumpte Arme muß man überall 
nicht hinſchicken; der Employer muß felbft nach Europa 
fommen, und da den Contract mit ihnen abjchließen, 
der in Amerika aufs neue vollzogen werden muß, da: 
mit er verbindliche Kraft befommt. Kann er nicht 
ſelbſt überfommen, fo muß er die Contractspunkte, 
von ihm unterfchrieben, und von einem Friedensrichter 
vollzogen, nad) Europa jchieken, und im Hafenorte ei- 
nen Bevollmächtigten haben, der den Capitain be: 
zahlt, und den Weberfiedler in Empfang nimmt. 

16. Sn dem KEontracte, welcher Deutfch und 

Engliih abgefaßt feyn muß, wird beftimmt: 


1. 
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Freie Weberfahrt im Packraum — Steerage. — 


2. Speifung an des Herrn Tifch. 
3. 30 F Lohn jährlich und vorerft auf 3 Jahre 


4. 


gebunden. 

Nachdem der Gehülfe eine kurze Zeit bei einem 
Dritten gedient haben wird, weil die Sejege in 
den Nichticlavenftaaten einen längeren als 3jäh- 
rigen Dienft nicht geftatten, fo Eehrt er zu feinem 
alten Herrn, wenn beide Theile einflimmen, 
zurück, und dient ihm anderweit 3 Sjahre, nad) 
deren Ablauf er laut Contract erhält: 160 Acker 
Eongreßland , Waldung und Hoͤhewieſen, je: 
des zu 80 Adern; 2 Milchfühe, eine tragende 
Sau, und Hülfe beim Aufbau des Wohnhaus 
ſes. Bei weiblichen Gehülfen würden die Saͤtze 
fich jo ſtellen: freie Paffage in der Steerage 
und jährlich 15 Gehalt mit Zjähriger Dienft- 
zeit. Bei fernern Zjährigem Dienft aber im 
Ganzen 100 F, 1 amerifanijches Bett und 
2 Milhkühe. Daß auch fie nad) den erften 
3 Sjahren den Dienft auf kurze Zeit unterbrechen 
muß, verfteht fih von ſelbſt. Ein geringerer 
Lohn aber ift weder bei dem weiblichen noch 
bei dem männlichen Gehülfen im Weften von 
Amerika, wie die Sachen jeßt noch ftehen, an— 
mwendbar, weil diefe Leute ſich bald. eine Gele— 
genheit ausfundfchaften, und dann nicht zu hal- 
ten find. Vernuͤnftige Dienftleute aber halten 
bei jenem Lohne, und bei der in Amerika üb: 
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lichen ernten, aber billigen Haltung derfelben, 
wie ich) aus Ohio und Illinois beweiſen fann. 
aus, und legen fo den Grund zu einem unab- 
hängigen und gemächlichen Leben für ihre befte 
Lebensperiode, und fürs Alter. 


17. Wenn auch der Burjch in den 3 erften Jah— 
ven jeines Aufenthalts jährlidd 100 ‚Fund die 2ten 
3 Jahre jährlih 120 , mithin überhaupt 660 8, 
verdienen kann, dagegen aber wirklich nur erhält: 

freie Daflaae . » ..70$8 

zjährigen Lohn . - » . 90 „ 

1 Quarter Section 

oder 160 Acker Band $ SE 

ERDE ee 

1 tragende Sau. ». .. 4, 

Hülfe beim Haule . » » 2 „ 

386 $ 

folglich ein Deficit von 274 9 zum Nachtheil des 
Sehülfen ftatt findet, fo ſteht er ſich doch gut bei 
diejem Bertrage, weil fein übergejpartes Geld, wenn 
er fich jelbft überlaffen ift, zu vielen Zufällen ausge: 
jeßt ift. Und welcher arme Burſch kann fich in 
Deutſchland einen reichen, jchuldenfreien Meierhoff 
in 6 jahren erwerben, der Zins- und Zehnefrei ift, 
5 Freijahre hat, und dann im Ganzen 2 ,$ 40 Cents 
Taren zahlt? 

18. Dei dem Mädchen würde ſich die Rechuung 
jo ftellen: Es fann in Amerika verdienen: 
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in den erftien 3 Jahren a 508 . 1508 

in den zweiten : AM, + 210 
Summa 360 $ 

Es erhält: 
freie Daffae » 2» 2.2 .70 
zjährigen Cohn a 58 _ - .- 45 „ 
Ausfteuerr bar . . .. . 100 „ 
1Bett, d. h. 1 Matr., 2 woll. 
Decken, 2 Laken, 2 Kiffen . 15 „ 
RE = 4. 804 
308 


Die Differenzen von 274 beim Gehülfen und 
von 110 bei dem Mädchen zum Nachtheil diefer 
Leute, und zum Vortheil des Unternehmers, werden 
durch den Vorſchuß des Leßteren bei der Paffage, und 
durch die Sicherheit, womit diefe Dienftleute in kur— 
zer Zeit eine unabhängige Lage ald Staatsbürger er— 
fangen, ausgeglichen. Da der Unternehmer, fobald er 
an Dre und Stelle ift, zur Landoffice geht, und 
4 oder 4 Section Land Fauft — entert, — jein Tag: 
houfe bauet, fein Land umbricht und das Inventa— 
rium anichafft, fo ift er feinen Dienftleuten vollfom= 
‘men ficher, und gegen Sclaverei und Nichterfüllung 
feines Verſprechens fichert das von beiden Theilen 
unterichriebene Document. Wenn die Negierungen 
fich nur vom Nutzen der Sache überzeugen, jo koͤn— 
nen fie fich jährlich einer Menge Menfchen entledigen, 
die über furz oder lang dem Staate zur Laft falfen. 
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Sollten die Unternehmer auf desfallſige Bekanntma⸗ 
chung, billigere Bedingungen gefeßt willen wollen, jo 
zeigen fie, daß fie die Verhältniffe in Amerika nicht 
fennen, und da mit Regierungen fein accosdiren flatt 
finden darf — fondern nur die fefte Norm das Ge: 
lingen im Großen fichern kann, jo feße man allen= 
falls ftatt der 160 Acker Land, 200 ‚f Geld, mit 
der Verbindlichkeit, daß der Unternehmer beim Ans 
fauf des Landes vom Gouvernement behuͤlflich jeyn 
muß. Findet die Sache Beifall, jo ift es wohl mög: 
lich, daß man fi) von 2 der Menfchen, die jet der 
Amtscaffe, mithin der Gemeinde zur Laft fallen, be- 
freien, mithin, was diefe Ausgabe für Arme betrifft, 
2theil eriparen, und injofern den Grundbefigern Er: 
leichterung geben koͤnne, die fie bedürfen, die man ih— 
nen aus Menfchlichkeit, und, um dem Ausbruche der 
Verzweiflung vorzubeugen, geben muß. Es bleibt je— 
doch hierbei eine KHauptregel, daß man die Menjchen 
jung voml4ten bis 18ten Sjahre weggiebt, ehe fie durch 
Trunk und andere Lafter — das Erbtheil der Ar— 
muth — zu fiechen, unzuverläffigen, und unnäßen 
Menichen werden, mit denen Niemanden etwas ges 
dient ift. Sch Habe nichts gegen den Unterſchied der 
Stände, aber daß man den niederen Stand jo fehr 
hat fallen laflen, daß er in Ausbildung des Geiſtes 
und Herzens weit unter dem Indianer und Neger: 
felaven der Union fteht, das fällt auf uns jelbft rä= 
hend zuruͤck. Es ift Thatſache, diefe Mienfchen leben 
blog für den Augenblick, Huldigen jeder ihrer Leiden- 
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ichaften, oben an aber dem Branntwein, wogegen der 
Megericlave aus Furcht vor der Meitfche, und der 
Indianer aus Hochmuth von vielen Schlechtigkeiten 
abgehalten wird, auf die man taͤglich in unſerer nie— 
dern Claſſe ſtoͤßt. Da man nirgends fuͤr dieſen Stand, 
der „theil der Bevölkerung ausmacht, durch Beloh— 
nungen, Ermunterungen und Mäffigkeitsvereine das 
geringfte thut, jo fiheint es, ald wenn man ihn auf: 
gegeben hat. Wie dem nun aud) feyn mag, — für 
Amerifa paßt Keiner davon, bei dem das Kafter 
Wurzel gefaßt hatz man würde nur die Gefängniffe 
und Beflerungsanftalten der Amerikaner damit anfüllen. 

20. Dem Pöbel, der zuräckbleibt, eröffne man 
die Bahn zum Gedeihen und zum Leben als gute 
Staatsbürger dadurch, daß es nicht ferner erlaubt 
wird, ihn mit Wahnbegriffen irgend einer Art zu täu: 
chen, und dadurd), daß er in regelmaͤſſige Ihätigfeit 
gejeßt wird. Dies geichieht durch Zutheilung freien 
Eigenthums unter Bedingungen, die er halten Fann, 
durch Anwendung in der Manufartur, durch Canal: 
bau, durch leichte Taren, durch volfschämliche und 
flare Gefeße, die jeder verftehen fann. Das find die 
Bedingungen einer herrlich gedeihenden Menjchheit. 
Sede Beſchraͤnkung der Thaͤtigkeit fchafft Noch, und 
jede Noth gebiert niedrigen Sinn, aus dem nichts 
Gutes und Müsliches hervorgeht. Die Keime nüß- 
licher Ihätigfeit wecken — heißt das Gedeihen ver 
Nation befördern, und das Nationalgedeihen befördern, 
heißt regieren. 
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Wer joll gehen, und wer muß zu Haufe 

bleiben? 

8. 21. Alle Menichen, die an Drdnung, Rein: 
lichkeit und Fleiß gewöhnt und nicht trunffällig find; 
alle, die den feften Vorſatz haben, durch Fleiß und 
Rechtlichkeie ihr Gluͤck machen zu wollen — wenn 
fie auch nichts gelernt haben, als Holzhauen und 
Pflügen, und — zum zweiten Gejchlechte gehörend — 
wenn fie aud) nichts fünnen als die gewöhnliche Mäg- 
dearheit — müffen den DBereinigten Staaten zueilen, 
Wenn auch wöchentlich Taufend davon anfommen — 
(im April, Mai und Sjuni 1832 famen 28,000 
Auswanderer in Newjork an) — fo würde feiner 
ohne Stelle bleiben. Es ift dies diejenige Claſſe von 
Menſchen — SKnechte, und Mägde, wie wir fie nen= 
nen, die in Amerika faft ganz fehlen, weil Jeder 
eilt, jobald er fi) 50 oder 100 ‚ erworben hat, als 
Sandmann jein eigner Herr zu werden, und fich durch) 
Fleiß in eine jo gemächliche und unabhängige Lage zu 
jegen, wie die dortigen liberalen Gejeße e8 jedem 
ohne Anfrage geftatten. Der Knecht hat bei Land: 
leuten und auch in Städten, in Illinois 110 bis 
120 F jährlich, die Magd 60 bis 70, oder jene 
die Woche in den Öftlichen Städten 1, die Köchin 
15 bis 2 ,$. und dreimal des Tags mit der Herr— 
haft an demſelben Tijche, jedesmal 2 Arten Fleisch, 
Semüfe, warmes Waizenbrod, Morgens Caffee, Abends 
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Thee, und im Sommer. ein Besperbrod, — luncheon. 
An den öftlichen Städten ift diefer Lohn, wie man 
es trifft, und nach der Brauchbarkeit des Dienenden 
meiftens höher; in New-Orleans das Doppelte, dod) 
ift zu bemerken, daß es hier in den Monaten Auguft 
und September faft immer ungejund ift, weshalb es 
rathfam wird, dann nad) St. Louis zu gehen, wo 
der Lohn, wie in dem nahen Sllinois if. Wem 
aber von ihnen fein zufünftiges Glück lieb iſt, der 
Eleide fich, wie es bei uns in den Städten Mode ift, 
und halte fich ehrbar, und vom Lafter entfernt, be= 
fleiffige fich auch, feinem Herrn durd) Fleiß und treue 
Anhänglichfeit näglih zu werden. Man zähle in 
Newjork und Philadelphia 600 Menjchen, von denen 
jeder 1 Million Z' veich gefchäßt wird, und die als 
Hausknechte begannen, die aber ihren Erwerb in 
Stadtlofen — lots — und Landgütern anlegten, jene 
vielfeicht zu 50 Fekauften, die jest 5000 foften, und 
diefe den Acker zu 5 ‚F' erftanden, der jeßt 500 ,$ 
foftet. Hierzu iſt es jeßt grade Zeit im Weſten von 
Amerifa, und es wird noch wohl ein Sjahrzehend fo 
bleiben, Nechtlihe Mägde haben Häufig ihr Gluͤck 
ald Hausfrauen in Amerika gemacht. Was die Bes 
gesnung der Dienftleute in Amerika betrifft, jo ift 
da der Abftand zwifchen Herrſchaft und Dienftboten 
fowol dem Namen nah, als im Benehmen faft un- 
bemerkbar. Sie heißen Gehülfen — help — und 
die Arbeit wird nach einem zwar ernften, aber doc) 
berathfchlagenden Gefpräh begonnen. Da ift fein 
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„Donner und Werter“, kein „Du“, und „Hei“ und 
„ih“ und insbejondere Feine boͤſe Deutjche Inſpec— 
torlaune hörbar, und ich befenne es, daß die Arbeit 
doch recht gut vorwärts geht. Weibliche Dienftboten 
arbeiten nie im Felde. Die Feldarbeit hat auch nie 
die große Eile, wie in Deutjchland, weil eine Regen 
zeit von 6 Wochen oder aud) nur von jo viel Tagen 
in jener Italieniſchen Atmosphäre fremd ift. 

Diefe Menjchen habe ich vor Allen oben an ges 
jest, weil fie mit der allergeringften Gejchicflichkeit dag 
größte und ficherfie Gluͤck machen, denn fie werden 
Landleute — farmers — mit nicht jo glänzenden, 
aber mit überwiegenderen Rechten, als fie die Mek— 
lenburgiſche Ritterichaft beſitzt, deren Verhältniffe die 
beneidenswertheften in Deutjchland find, jedoch mit 
dem Unterſchiede, dag in Amerika Keiner für fie ar: 
beitet, fondern daß fie jeldft arbeiten müfjen, bis eine 
Reihe Knaben dem Vater die harte Arbeit abnimmt. 

22. Sin die zweite Klaffe derer, die ein fichereg 
Gluͤck in Amerifa machen, jeße ich mit Leberzeugung 
die ganze Meihe der Handwerker — mechanics — 
die in Europa leider ſammtlich in Gilden daftehen, 
in Amerika aber von allem Zwange des Meifterwer- 
dens, von aller Böhnhajerei (heimlichen Arbeiten) und 
insbefondere von aller Tarenzahlung befreiet, fi ganz 
dem fpeculativen Kunftfleiffe, wie, wo, und in einer 
Anzahl, die ihnen beliebt, widmen können. Gejchie- 
lichkeit, Schnelligkeit, Worthalten und NRechtlichfeit oder 
Religiofität find die vier Bedingungen, die ihr Glück 
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begründen. Es giebt ſehr reiche Leute unter ihnen, 
die vom Ey anfingen und ihre Mahlzeit lange aus 
den Tajchentuche verzehrten, und jest Bankdirectoren, 
oder Theilhaber der mechanicbank, DOberften der 
Miliz, und Gejeßgeber find, oder andere ehrenvolle 
Poſten befleiden, dabei aber immer noch ihre Bauten 
dirigiren, ihren Zollſtock, ihre Nähnadel, ihren Pfriem, 
ihre Kelle, ihren Löthfolben zur Hand haben. Das 
find nicht einzelne Fälle, wie fie die Anefdotenbücher 
haben; im ©egentheil, wo es nicht zufammengefun- 
den wird, da ift der Here Handwerker ein IThunicht- 
gut, der zu tief ins Glas kuckt, oder jonft einen Feh— 
fer dat. In Amerika find zwar Feine Stände, d. h., 
es ift fein Rang. Jeder ift das, wozu er fich jelbft 
macht. Aber Gleichheit der Ideen und der Neigun— 
gen ift doch injofern wirkſam, daß die große Zahl 
ſich zu einander hält, und injofern mögte ich behaup- 
ten, daß die Geſellſchaften in den Atlantiſchen Staͤd— 
ten ſich — nicht ſtreng — aber doch gewiffermaßen hier: 
nach conftituiren, jedoch immer fo, daß Niemand, 3. D. 
fein Arzt, fein Advocat u. ſ. w. fih das min— 
defte Worrecht vor dem Handwerker herausnimmt. 
Im Weften aber ift das gefellfchaftliche Band doch) 
allgemeiner, und der Mezger Joſeph Gillespie fun- 
girte z. B. in der debating and literary Society 
von Edwardsville, der auch der würdige Gouverneur 
von Illinois, Sohn Reinolds als Ehrenmitglied bei- 
wohnte, ald Präfident mit eben jo viel Anftand und 
Ehre, als jeder wirkliche Literatus. 
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23. Sie arbeiten entweder im Tagelohn, im 
Accord — by job — oder nad) dem Quadratmaaß — 
by the square — d. h., bei hundert Quadratfuß. 
Sie verdienen nicht Alle gleichwiel, fondern die ver- 
fhiedenen Handwerke find in diefem Punkte verfchie- 
den, je nachdem ſie in das Amerifanifche Leben paſſen. 
Einige verdienen gar nichts, 3. B. Siegellacfmacher. 
Alle Uebrigen verdienen im Weften von Amerifa im 
Tagelohn bei Speifung — board — nicht unter 1 $ 
den Tagz in Newyork und Philadelphia 11— 13 $, 
in New = Drleang 14 — 2 ,$ täglich ohne Effen. 
Neue Ankömmlinge, zumal wenn fie einer Mahlzeit 
wegen verlegen find, müffen auch wol mit 6 die 
Woche ohne Efien arbeiten. Diefe haben dann noch) 
2— 21 8 für Logis und Effen — boarding and 
loadging — auszugeben. So ging ed mir ſelbſt mit 
einem Tiſchlerburſchen, den ich mit nach Philadelphia 
nahm, und der jetzt woͤchentlich 10 ‚$' verdient. Groß 
ift aber auch der Unterjchied im Geldverdienen nur da, wo 
eine ganz vorzügliche Gefchicklichkeit die Profeſſion aus— 
zeichnet, z. B. Mühlenbauer, Eijenarbeiter bei Dampf: 
mafchinen, welhe 2 — 3 ,$' den Tag befommen, wenn 
fie ihr Gejchier felbft Halten. Die Zimmerleute, die mein 
Schwiegerfohn Stauffer aus Hamburg hinfandte, konn⸗ 
ten in Newyork nur 11 ohne Tijch verdienen, wogegen 
die eingeäbten Irlaͤnder 1 s mehr erhielten. Allein in 
Newjork war grade damals eine Todtenftille in allen 
Sefchäften, indem Alfes vor der Cholera floh (Juli 
1832), die täglich zweihunderte Menjchen wegraffte, 
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und unter den 28,000 Einwanderern der letzten 3 Mo- 
nate, die aus Europa angefommen waren, befanden fich 
auch viele Handwerker, die dad Dienftangebot ‚verviel- 
fahten. Maurer machten 2. s mehr. Was die 
Stuͤckarbeit betrifft, fo’ habe ich 8 Driginal:jobs aus 
Edwardseille von dortigen Handwerkern, mit denen 
ich viel umging, beigelegt — fiehe jobs. — In ©t. 
Louis waren dieje noch etwas höher. 

24. Man wird finden, daß im .— der Ars 
beitömann für 
1 Bureau 7 ,$ bekommt, was verfauft wird für 14,8 


1 Bettftelle 2 „ = B > : 2: 6, 
Mahagonis 
Bureau 15 „ ⸗ E 2.25 5 


daß ein Anftreicher — nebft Tiſch 20 F bat, 
oder tagweiſe 1. 
285. Sodann beim Huſſchmidt, daß er dem Ge⸗ 
ſellen monatlich 20 bis 30 9 bezahlt — den Tag 
2 bis. 12 85 für eine gewöhnliche Art zu machen 
4.8, Pflüge 1 bis 4 g oder das 4 c., Ket⸗ 
ten do. 4 c., Hufeiſen das b 7 c., Pferde zu ber 
fchlagen für 1 Paar 15 c. Daf der Meifter jelbft 
aber befommt: a 
für eine gewöhnliche Art , . . 2 T5c 
= ein Breitbeill. -. 2 2 0b —, 
Pfluͤge das . .. 2: 2 — 325 
Holftetten — logchains -- da#} — 25—— 
Pferdebeſchlag, das Paar Hufeiſen 76 . — 1 F 
Wagenbeſchlag ds 15 0. 
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und wenn der Wagen-Eigenthuͤmer das Eifen liefert 
20 bis 80 ,F für den Wagen. 

26. Dann: beim KHutmacher : 
daß der befte Beaverhut 149 Eoftet, wofür der Ars. 
beiter 2 5 bekommt, das. Farben nicht mit einge: 
Ihloffen 3 

für die 2te Sorte, 10 g wert, . 1 $75 c. 


= =» Ste 2 8 7 > ‚41€ 9 50 7 
— — a4te :) Ga 2; Bu 
= = B5te 2 4, = ) BE Zu 


Verdirbt der Arbeiter ein Stüd Arbeit, z. B. eitten 
Hut, jo bezahlt er die 9 Unzen Beaver, die er zur 
Fabrikation erhielt, und der Hut gehört nun. ihm zu. 
Dies ift bevorwortet, trifft fich aber jelten. - 
27. Beim Hausbau Ffoftet: 
framing per square — Zimmerlohn — dod) 
muß das Holz bereitd gehauen feyn. . 1 
Decken mit Schindeln — roofing — did) 
möffen die Materialien dem Arbeiter: zube- 
reitet HR en : 14, 
Dielen = oder Boden legen — — er 
— per square — die Bretter men 
mit inbegriffen - - : rc 
Das Mauern mit Backfleinen das 1000 . .. 2 
jedoch : ift dabei ein Zupfleger zu ftellen. 
Leinöl- zum Malen foftet der Barrel per 
Gallone — fiehe dife .» » 2 2 202 $y 
Bleiweiß ein Faß von 28. tb — keg : 31—4 „ 
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Das Verlangen nad Arbeitsleuten und Hand⸗ 
werfern ift in der gefammten Union, hauptſaͤchlich 
aber im Weiten, im Zunehmen, und wird in den er- 
ften zehn Jahren wol nicht abnehmen. 

28. Doc ich muß tiefer in die Lage der Hand⸗ 
mwerfer eingehen, wenn ich diejer nüßlichen und gluͤck⸗ 
lichen Menfchenclaffe Rath geben will. Die obs 
find allein nicht hinreichend, diefe findet er bei jedem 
Meifter, und hört fie von jedem Gefellen — wenn 
ich diefe dort unbekannten Namen beibehalten darf. 
Ich will nun die verfchiedenen Handwerker durd)= 
nehmen, und erzählen, was ich darüber erfahren 
habe, und wie fie in der Gewißheit, ihr Gluͤck zu 
machen, meiner Anfiht nah, in Reih und Glied 
fommen dürften: 

29. a. Lohgerber — tanner — das Fach machte 
reiche Leute an der Atlantiihen Küfte. Nun fender 
man die rohen Häute aus Illinois, wo Lohe umfonft 
zu haben ift, und wo man die Patent=Lohmühle — 
einen großen eifernen Keſſel mit Zacden, mit einem 
eifernen geferbten Läufer darin, in ein Paar. Tagen 
in Wirkſamkeit bringen kann, nach St. Louis, Miffouri, 
von da gehen fie mit Dampfböten nach Cincinnati, 
720 Engl. Meilen, werden da gegerbt und fommen 
als Leder — zum Theil gefchlist — fo daf aus einer 
Haut zwei werden — zurüd. Diejenigen, die ‚dies 
Geſchaͤft in St. Louis betreiben, find in wenigen Jah— 
ren reich geworden. Iſt es nun noch eine Frage, ob 
Lohgerberei hier rendiren wird? Sch habe zwar zwei 
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Eohgärber als Hausknechte mit 12 9 Gehalt und 
Tifch angetroffen, das fam aber daher, daß fie eine 
Werkftatt erwartet und nicht gefunden hatten. Sie 
hatten fich affoeiirt, und wollten ihr Gefchäft anfan- 
gen, fobald fie 300 ‚F erübrigt haben würden. Lieber 
die dortigen Eichen, (fiehe ftat. Beichreibung von 
Sllinois). Der Lohn eines Geſellen in Philadelphia 
it 20 Z den Monat und Effen. Lohe Eoftet da 
12 bis 15,5 das Fuder 

30. b. Strumpfwirfer — stockingweavers.— 
Wollene und Baumwollene Strümpfe werden in großer 
Menge eingeführt, und Weberftühle fehlen im Weſten 
ganz. Wer aljo hingeht, maß den Weberftuhl mit 
nehmen. SKammmafchinen, die von DOchfen auf der 
(hrägliegenden Scheibe getrieben werden, hat man 
ſchon hin und wieder, 5. DB. in Edmwardsville. ine 
foihe Maſchine koftet in Newyork 500,8, und ı % 
grobe, in Docken gekaͤmmte Wolle, koſtet in der Fabrik 
50 c. Wolle zu fämmen, die wegen der Delzuthat 
felten am Gewicht verliert, Eoftet das 10 c., die 
Mafchine bringe jährlich 1000 F ein. Das große 
Spinnrad ift in jedem Kaufe und es fann die be- 
nöthigte Menge Wollengarn ohne Schwierigkeit be- 
Ihaffe werden, und ein Strumpfmweber verdient dann 
im Weften nicht bloß was der Weber im Dften 
davon hat, fondern er hat die Koſten des Transports, 
und den Verdienſt des Kaufmanns in dem Kauf. 

31. c. Rademacher — Wheelmakers — Grob— 
ſchmiede — blackshmiths — und Mefferfchmiede — 
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cuttlers — mögten in KHinficht des Gelderwerbs — 
pecuniary precedence — bier wol folgen muͤſſen. 
Ueber den Grobſchmied, fiehe deffen job, der darüber 
Licht giebt. Ich muf jedoch bemerken, daß das Ber 
Schlagen der Pferde immer nur von einem einzigen 
Menſchen ygefchieht, das aljo fein Zweiter den Fuß 
während der Operation hält, welches der Deutſche 
mithin zu lernen hat. Alle Arten Wagen find fehr 
theuer, und dba das Holz faft gar nichts, und das 
Eiſen wenig koſtet, jo fommt der große Verdienſt in 
die Tajche diefer beiden Handwerker. Sch kann. jedoch 
den Preis der unbefchlagenen Wagen nicht genau ange- 
ben, obgleich mein Sohn im Mearinefettlement felbft ein 
foldyeg — verpachtetes — shop hat. Die Preife der 
befchlagenen Wagen find: 
1. ein Frachtwagen mit fogenannten Bed, 
d. h. mit dem zufammengefugten Bretter⸗ 
werf auf demielden, und blau oder braun 
angemalen . . ...120 $ 
2. Ochienfarren, ſehr 206 mie ie - 70 
3. Dearborns — fprich Dierborng, Kleine 
leichte einipannige Wagen, mit 2 Sitz⸗ 
bretteen auf hölzernen Federn zum Fa— 
miliengebrauch, grün angemalen . - ' 70 „ 
NB. Raͤderpfluͤge fennt man nicht, die Pflüge beider 
Arten, der Wiefenpflug für Ochfen, und der kleine 
Pferdepflug oder Euftivator — find von gegoffenem 
Eifen, und fommen aus Pittsburg und Cincinnati 
nah St. Louise. 
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4. Eggen — die große, Bothegge und die fleine, 

beide in Triangelform, find dreifach fo theuer 
als wofür man fie in Deutjchland haben fann. 
Wagenraͤder find insbefondere in Weftindien ein 
fo gefuchter Artikel, daß fie jelbft von Hamburg aus 
dorthin gejchieft werden. Meſſerſchmiede muͤſſen in 
den Öftlihen Städten bleiben, wenn fie aber reell 
arbeiten und die Engliiche Politur verjtehen, jo wird 
ihr Etabliſſement im Weften fehr gut ausfallen, denn 
jeder Amerikaner trägt ſein Tajchenmefler, um. damit 
einen muͤſſigen Augenblick zu verjchnigen, und dieſe 
werden in großer Menge eingeführt, und zu 1 ,$, 
Raffiermefier zu 14 J verkauft. 
22. d. Tiſchler — joiners — und Zimmerlente 
— carpenters — Maurer — stonemasons or 
bricklayers. — Ganz Amerika, vorzüglich aber der 
Weiten, giebt diefen Handwerkern immer zu thun. 
Am Miffijfippi und Ohio iſt viel uranfänglicher 
Kalkfiein zu Käufern, im Innern von Illinois, 
Miffouri u. f. mw. viel Holz, und in mehr denn 
hundert Städten des Weſtens werden beftandig Stein 
und Främehäufer erbauet. Auch auf dem Lande bauet 
man ununterbrochen, und wer gebauet hat, bedarf 
Mobilien aller Art, welche meifteng aus den öftlichen 
Städten. fommen, nun aber auch chen im Weſten 
gemacht. werden. An Arbeitsfofigkeit oder Spazieren- 
gehen, wie die Hamburger Handwerker es nennen, 
ift alfo nicht zu. denken, denn neue Städte und neue 
Farms wachlen auf, wie Champignons, nach) einem 
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warmen Herbſtregen. Won jeder Stadt finden ſich 
die Niffe, wie fie werden foll, und die unbebaueten 
Gegenden für Faͤrms find faſt überall vermeflen. 
Sobald man alſo ein lot erftanden hat, bauet man 
ohne zu fragen, wie man will. Ueber die Tijchler- 
arbeiten fehe man deren job. Zimmerleute. haben 
aber an Steingebäuden fehr wenig zu hun, da von 
einer regelmälfigen innern KHolzverbindung, jo wenig 
wie in England, leider nirgends die Rede ift, und fie 
fönnen daher ihre Deutſche Kunft nirgends recht an- 
wenden. Beide Handwerfe, das des Zimmermanns 
und Tifchlers haben in Amerika weit mehr, wie in 
Deutjchland mit einander gemein, und Jeder thut 
daher wol, daß er fich nicht ſtreng an fein Fach halt. 
Maurer haben in der Regel einige Shill. mehr, als 
Jene. Alle aber arbeiten nach dortiger Sitte unglaub- 
lich fehnell und doc) dabei accurat, wozu die gelieferten 
Bohlen des Zimmermanns, und die gepreften und 
gebrannten Backſteine jehr viel beitrag n. 

33. & Klempner — tinner — haben über das 
ganze Land Arbeit, und verdienen in job meiftens 
2 8. Im Weſten giebt es nur noch Wenige, die 
das Metier treiben, jondern die Blechwaare wird aus 
dem Innern PDenfylvaniens und aus den Öftlichen 
Städten dahin geichieft. Deshalb glaube ich, daß fich 
Klempner dort vortheilhaft etabliren koͤnnen, da ſich 
Blechplatten leichter und wohlfeier als verarbeitete 
Blechwaare transportiren laffen. Der Verbrauch der 
Blechwaare in den ‚Amerikanischen Küchen iſt weit 
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größer, als- in. den Deurfchen, da die dortigen Haus: 
frauen fo viel mit dem Baden des Waizen- und 
Maisbrods, der Buddings und Pye's zu fchaffen 
haben, und Thee= und Caffeetöpfe auch aus diefer 
Maſſe beftehen. Die Penfylvanifchen Klempner gehen 
jelten. weiter als nad) dem Ohioſtaate. 

34. f. Schuhmacher und Schneider machen gute 
Gefchäfte im Werften. Syn den öftlichen Städten ift die 
Manufactur für Fußwerk und Kleider, und im Welten 
find ‚alle Läden voll davon. Schuh und Stiefel feh— 
fen nirgends, aber fie find theuer — Schuh mit Nie: 
men 2 bis 21 , kurze Stiefel 4 bis 69 — und 
ſchlecht dazu. An Schuhreparatur wird nicht gedacht 
— weil die Schufter fo felten find, und deshalb wirft 
man alles Schuhzeug weg, was der Reparatur bedarf. 
Kleidermacher giebt es dort zwar mehr, aber fie find 
ſehr theuer, und auch das Tuch ift theuer, — die Yard 
8 bis 9 K, wovon die Brabanter Elle in Hamburg 
8 bis 9 X oder 3 I kofter — fiche Maaß. — Ein 
Scufter, der fi einen -Vorrath guten Sol= und 
Dberleders, vorzüglich auch waſſerdichtes Leder halten 
fönnte, und ein Kleidermacher, der zugleic blaues, 
Schwarzes unp braunes Tuch nebft waflerdichten Zeuchen 
vorräthig haben, und dabei den Kleidern gutes Geſchick 
geben könnte, würden viel Geld verdienen. Es if 
aber leider nur zu wahr, daß fehr viele Deutiche 
Schufter und Schneider, die fonft gut arbeiten, grade 
in diefem Puncte fehr fchwach find, weil die gejchickten 
Meifter das Befte für ſich behalten. Diejenigen jun- 
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gen Leute, die von Europa nach Amerika gehen, muͤſſen 
durchaus diefe hohe Schule paffiren, und wenn es ihnen 
auch Geld Foften jollte, denn fonft riskiren fie, daß fie 
nie zu einem vorzüglichen Gluͤcke gelangen; die Lehre 
von den geometrifchen Proportionen, womit ſich die 
neuefte Schneiderlehre ſeit einigen Jahren brüftet, 
ſcheint allein nicht genügend zu jeyn. 

35. g. Hutmacher — hatters — fiehe den job. 
Es ift ein herrliches Metier im WWeften, wo alle 
Sorten Rauhwerk — fur — faft aus erfter Hand zu 
faufen und in größtem Weberfluffe zu haben find, und 
wo der Preis der Hüte fo hoch iſt. Es werden zwar 
dort ganze Schiffsladungen Hüte importirt, und in 
St. Louis’ in Öffentlicher Auction verkauft — Seiden⸗ 
hüte find da gar nicht — aber der gute Hut behält 
immer feinen Werth. Ich habe meinem Freunde 
Bruner, Hutfabrifant in Edwardsville, und jetzt Poſt⸗ 
meifter in Alton, Alles zu danfen, was ich über Rauf- 
werf und HYutmanufactur weiß, und kann jedem vecht: 
fihen Auswanderer, der nach Alton fommt; dieſen 
biedern Mann als Rathgeber empfehlen. 

36. h. Uhrmacher — watchmakers — ſtehen 
ſich gut im Weſten, da das Reinigen einer Repetiruhr 
— wie beim Backer der Semmel — bK, und der 
einfachen Uhr 2 koſtet. Kann der Uhrmacher aber 
ein Lager einfacher, fehr guter ſilberner und goldener 
Tafchenuhren, und guter, 8 Tage gehender Tifchuhren 
halten, fo fann er bald fein Gluͤck machen. "Man 
hat bis jest von leßterer Sorte bloß eine Art ſchmaler 


hoͤlzerner Uhren, Die :über dem Camine ihren Plas 
Haben, von Bofton eingeführt, und von den Pedlarn — 
amberziehenden Kraͤmern — die fie Fuderweife mit 
fi führen, für 40,8 — (fonft 80 9) verkauft werden, 
— Uhrmacher, die in Illinois eine Fußreiſe machen 
wollen, und das nöthige Werkzeug, und etwas Uhr— 
federn u. dgl. bei ſich führen, können fich angenehme 
Tage machen, und wenn. fie zugleich Claviere ftimmen 
fönnen, und etwas Saiten: mit fich führen, fo fönnen 
fie ein Eleines Capital erübrigen.. Wenn fie jedoch 
zugleich mit Uhren handeln wollen, fo dürfte vielleicht 
die, zum Schuge der Kaufleute. beftehende Pedlartaxe 
auf fie Bezug haben. Goldjchmiede und Silberar- 
beiter find an der Atlantifchen Küfte nicht ſehr häufig 
und fehlen im. Welten ganz. Sie find zwar in einer 
beginnenden Nation Feine gute Säfte, da fie die edlen 
Metalle, die circulicen  follten, nur verplämpern, und 
die Circulation verringern. Sch durfte aber diefe Notiz 
nicht ganz übergehen. 
87. i. Buchbinder, Drechsler, Reper und Tape- 
zierer —bookbinders,. turners, ropemakers and 
upholsterers — finden im Weften noch fein gebahn- 
tes Feld. Man liejet, aber die Bücher kommen gebun— 
den an, und Bibliotheken legt fih Keiner an — felbft 
die Bücheroorräthe der Aerzte und Advocaten verdienen 
keine Erwähnung. So ftehts auch um den Drechsler. 
Die Bertftellenpfoften dreht der. Tifchler, diefer macht 
auch das große Spinnrad, und Dfeifenrohre, 6. Zoll 
lang, macht man, wer ja rauchen will, aus. dem diinnen 
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Zuderrohr aus Arkanjas. In Newyork ftanden drei 
Kitten mir Pfeifeneohren und Köpfen, die nidyt den 
Impoſt abwerfen wollten. Und doch glaube ich, daß 
fi) die Nation bald dem Rauchen ergeben wird, jobald 
nur erft eine Tabaksfabrik, die etwas leiter, etablirt 
ſeyn wird. Reper finden hier auch feine Bahn. Die 
Waarenballen fand ich immer mit den gewalzten Eijen- 
bändern umgeben; der, in Stores — Kaufladen — 
übliche Bindfaden ift jchlechted Selbſtfabrikat, die 
Pferde haben Ketten, die Ochſen ziehen im fteifen 
Joch an der Deichjel, und jo auch vor dem Pfluge. 
Segelichifffahrt Habe. ich weder auf dem Ohio noch) auf 
dem Miſſiſippi geſehen; an den Hauswinden hat man 
Ketten, wo wollte hier das Geichäft Ermunterung 
finden? Diefe Leute müffen zu einem andern Fache — 
der Landwirchichaft — dem Ladendienfte übergehen, und 
find gerettet. Tapezierer find auch nicht ganz an ihrem 
rechten Drte, denn die Stühle find von Holz; — und 
wenns hoch kommt, mit einem Nohrneß; die Wände 
find weiß. Sie finden aber Arbeit in den Wagenfabriten 
von Newyork, Philadelphia, wo fie 11 bis 13,5 haben. 

38. k. ÖSiegellacdfabrifanten und Gravirer finden 
auch feine Rechnung, denn jenes gebraucht man nicht, 
und felbft die Friedensrichter, als Öffentliche Notarien, 
machen es in ihren Documenten jo, wie wir es in 
Eopien mit dem „loco sigilliseichen“ machen. Ich 
habe außer dem Staats = und Koronners= Siegel feines 
gejehen, und Karten und Kupferftiche, wer fie bedarf, 
fommen aus den Öftlichen Stadten. 
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39. 1. Ziegelftreicher — brickmakers — find an 
den Ufern des Ohio und Miſſiſſippi bis zum Illinois— 
Fluſſe ziemlich überfläfftg, weil faft überall der fchönfte 
fefte Kalkftein ift, der in lagerhaften Stücken bricht. 
Im Innern von ganz Illinois aber, wo man nir- 
gends einen Stein fieht, weder Kieſel, Flint noch) 
Baſalt us dgl., und wo man bloß hin und wieder 
Bäche auf: Kalkfteingrunde findet, fodann in einem 
großen Theile von Indiana und Miffouri find Zie- 
gelftreicher jehr: begehrt. Lehm ift überall 3 Fuß 
unter der fchwarzen Erdlage, und zwar Lehm der 
felten «über 2 Procent fohlenjauren Kalt hält, mithin 
recht gut "zu Backfteinen ift, falls man nicht grade 
einen Märgelflös trifft, was jedoch in der Nähe von 
Fluͤſſen, und an allen Anhöhen des american bottom 
und auf den Hügeln der Wieſen faft immer der Fall ift. 

Man macht auch mit dem Brennen der Steine 
wenig Umſtaͤnde. Gewöhnlich feßt man. Hunderttaufend 
in einen Haufen, bildet unten 10 bis 12 Feuerheerde, 
die durch den Haufen gehen, und unterhält in diefen 
das Feuer. Es gehen zwar mehrere taufend. verloren, 
die fih naͤmlich verglafen, und ihre Form verlieren, 
aber die Sache ift. doch im dortigen trockenen Clima 
ohne Dfen und Obdach völlig practicabel. Man be- 
zahle im Weften 5 ‚Z für das 1000. 

40. m. Kammmacher, Bürftenbinder, Pofamen- 
tirer, Faßbinder — combmakers, brushmakers, 
lacemakers, coopers. — Kammmacher würden im 
Welten gute Geichäfte machen, da ‚Schildfrot und 
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Horn ‚dort häufig. iſt, und die importirten Kaͤmme 
eheuer find. Allein die Bahn iſt noch nicht gebrochen. 
Buͤrſtenbinder finden wenig Arbeit, da man fich der 
Bürften wenig bedient, und bei Kleiderreinigen immer 
die Broomeornfacher hatz Pofamentirer würden ſchwer⸗ 
fich. Brod haben, da die Zeugknöpfe in großer Menge 
eingeführt werden, und. Borden überall noch‘ nicht im 
Gebrauch find, weder bei Mobitien, noch bei Wagens 
ftählen. Faßbinder find im Weſten jehr brauchbare 
Menſchen, indem alles Mehl — flower — und Salz: 
fleiſch — beef and pork — in Fäfler fommt. "Das 
Gejchäft jcheint aber völlig bejest zu jeyn, da man 
die Tonnen überall in Menge für 4 ,S bekommt. 

Alle Handwerke, die ich hier unerwähnt gelaffen 
habe, : fönnen darauf vechnen, daß in einem Lande, 
wo die Lebensmittel jo twohlfeil, und alle Handarbeit 
ſo theuer ift,. Syeder ſein Brod reichlich findet, der ſich 
mit mehr als einem Gejchäft zu befaſſen verfteht. 
Man kann es namlich als beſtimmte, durch die 
ganze Union geltende Regel annehmen, daß alle 
Handwerke und Künfte, die ‚mit den Bedürfniffen 
des Lebens in unmittelbarer Verbindung ftehen, auch 
ſtets und allenthalben auf ein gutes und reichliches 
Fortfommen rechnen dürfen, z. B. Mebger und 
Bäder ıc., obwol jeder Landmann ſelbſt ſchlachtet, und 
mie: dem SFleifche zum Markte fommt, und obgleid) 
jede Hausfrau auf dem Lande täglich:2= bis 3mal 
ſelbſt Brod backt. Handwerker jedoch, oder Kuͤnſtler, 
die auf Befriedigung des Luxus abzielen, z. Bu Gold: 


. 39 


fchläger und Bergolder, :Decorationsmaler, ' Tapezierer 
u. f. w., nur in den größern Städten der Atlantifchen 
Küfte, und in New: DOrleand und St. Louis, und 
nur in fofern reihen Lohn finden, als ihre Kunft 
mit dem Englifch= Amerifanifchen Aufwande überein: 
flimmt. Dem Begehr und der Mode muß in der 
ganzen Welt Jeder ſich willig fügen, der von diefen 
beiden "Potenzen Nutzen ziehen will. Der Hand: 
werfer wird in Amerika mehr geachtet als in Deurfch- 
land, in den nördlichen Staaten mehr,' als in den 
Sclavenftaaten, wo ihnen der Advocat, Pflanzer und 
Kaufmann in der Meinung des Volks wol jo etwas 
den Rang abgewonnen haben. Aber fie gelangen doc 
— wenn fie Gefchicklichfeit zeigen, und dem Haupt: 
lafter — Branntweintrinken — nicht huldigen, insge⸗ 
fammt zu Reichthum und Anfehen, — viel leichter 
als in: Europa, — und wenn fie ihre Talente-in Be- 
treff der: Landesverfaffung ausbilden, auch zu den höchften 
Ehrenftelfen des Staats. Es giebt Beifpiele, daß ein 
Schneider Oberſt der Miliz und. Bankdirector war 
in Newyork), ein. Tifchler Repraͤſentant des Staats, 
ein Maurer Goͤuverneur (in Kentucki), aber das. ift 
die Sache des ‚Volks, und das Volk irrt ſich nie. 
Es beweiſet den Grad der. Auszeichnung, die es : Se: 
manden zollt, jedesmal nach den Geſchicklichkeiten und 
Talenten, und nach dem Erfolge, den er dadurch bewirkt. 
Ohne die allerſtrengſte, aber dabei unbefangene Critik, 
und ohne öffentliche Aufzählung der. Tugenden und 
Lafter kommt fein Candidat aus der Volkswahl. 
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Manufacturen find in den Mereinten Staaten 
ſaͤmmtlich unter fihügenden Gefegen, und daher ein: 
träglich, wo man dem Mangel an Händen zu begegnen 
weiß. sch habe auf meiner Nückreife jo viele Sele- 
genheit gehabt, die Lage der Kaufleute und der verſchie— 
denen Manufacturiften mit einander zu vergleichen, daß 
ich hier von meinen „hints to Germans emigrating 
to the Unit. states“ darin abweiche, daß ich die 
Lage, der Manufacturiften für. vortheilhafter und ſiche— 
ver halte, als die der Kaufleute und Krämer, Die 
Gründe davon find in den Artikeln, Manufactur und 
Handel entwickelt. 


8.41. Sch beginne mit denjenigen BETEN 
von denen man in Deutfchland nicht weiß, ob man fie. zu 
den Handwerken oder der Manufactur rechnen. fol, 
Branntweinbrennen, Bierbrauen, Glasmachen, Por⸗ 
jellain- Fabrik, Lichtziehen, Delfchlagen und Oelreinigen, 
Mehl: und Graupenmachen, Sägemühlen. 

Leute, die ihr Fac fo inne haben, daß fie: in 
diefen Zweigen durch ihre Einrichtungen. viel; Teiften 
fönnen 53 Brenner, die viel und reinen Wein - von 
einer gewiffen Qualität Fruchtz Brauer, die 
ftarfes, Haltbares Bier liefern; Glasmacher, ent: 
weder im Liefern einer großen Menge grüner Waare 
geübt, oder die auch dem Glaſe völlige Reinheit und 
Klang zu geben verftehen, und im Schleifen eingeuͤbt 
find; Porzellainfabritanten, (die hier die gute Por: 
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jellainerde an mehreren Stellen finden); Lichtzieher, 
die dem Talge die wachsähnliche Härte zu geben ver- 
ftehen, und gute Del: und Mehlmiüller bahnen fich 
in den Bereinten Staaten unfehlbar den Weg zu 
ihrem Gluͤcke, denn fie verdienen jo viel Geld, — 
8, 10 und 12 die Woche — daß fie fich über 
fur; oder lang ſelbſt etabliven fünnen. 

42. 1. Das Branntweinbrennen fcheine zwar 
einer Reform nahe, da die Nation wirklich dagegen 
ft, und die Maffigungs = Gefellfchaft tapfer und mit 
vollem Rechte nachhilft, den Branntwein, als Lebens- 
gefährlich, verächtlich zu machen. Aber deshalb unter- 
bleibt die Deftillation noch nicht, und ein Schweizer, 
Namens Schreiner, der ein Patent auf beffere De— 
ftillerie hat, und 120 ‚$ für jede Einrichtung nimmt, 
die in 4 Tagen beendige ift, hat fih in Ohio, Ken- 
tucky und Illinois 28,890 Acker Land hiermit erworben. 
Ein Anderer meiner Bekannten, Namens Guernley, 
der in Schidam gearbeitet hatte, erwarb fich in Kentucky 
durch Lieferung einer beftimmten Menge Wein in einem 
Sjahre 1200 8, und etablierte fic) dann im Miffouri- 
ſtaate. Mer fih aber im Weſten eine Brennerei 
einrichten will, zumal wenn es dabei auf Dimenfionen 
und bejondere Einrichtungen anfommt, der thut wol, 
wenn er das Kupfergeichire in Pittsburg oder Cincin⸗ 
nati unter feinen Augen anfertigen läßt, und es dem 
Welten ſelbſt zuführt; daſſelbe gilt auch vom fup- 
fernen Braugefchirr. 
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„43. 2. Brauerei in &t. Louis, Alton, Napels 
und DBandalia ift ein fo lucratives Geichäft, wie es 
nur eined geben kann. Man hat namlid) bisjeßt 
weder in Miffouri noch in Illinois Brauereien, fon- 
dern das Bier kommt auf den: Dampfböten: von 
Cincinnati nach St. Louis, 720 Meilen, und wird 
auf der Achfe 80 Meilen nach Vendalia verfahren. 
Man hat feinen Wein — denn der. jogenannte:Tene- 
eiffa, Madeira und Mallaga, den man im Weſten 
hat, 14 F die Gallone, iſt ein unglüclihes Mach- 
werk; der Branntwein und Perſico find gleichfalls 
fchlecht, und da nun das Branntweintrinfen mit Recht 
ehrenrührig ift, fo ift aller Comfort in den: Waffer- 
frügen — pitehers — vereinigt, woran fich jeder bei 
Tiſche labt, jo viel er kann. Nun aber ift das 
Miſſiſſippiwaſſer, was man in St. Louis trinkt, fo 
trübe als Kalkwaſſer, (der Miffouri führt dieſen 
weiten Schlamm dem Miffüfippi zu), und in Illinois 
hat man häufig die Gewohnheit, das Regenwaſſer in 
die Brunnen zu leiten, wodurch das Waſſer ſehr am 
Geſchmack verliert; und ſo ift man denn des annehm- 
lichen Trunks wegen in dem berrlichften Lande der 
Welt in einer beftändigen Verlegenhei. Das Bier 
aus Cincinnati ift zwar. fo gut,.als das befte Englifche 
Porter, aber es iſt auch theurer als der gute: Franz- 
wein in Hamburg. Diefe Umftände zufammenge: 
nommen, gehört eine gute Brauerei in Illinois und 
Miffouri oder 20-50 derjelben zu den: fonverainften 
Mitteln des Gelderwerbs. Und obwol da noch fein 
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Serftenbau ftatt hat, fo: kann. ich doch verfichern, daß 
alle Farmer von Illinois bloß auf den ‚erften Wink 
einer Brauerei: fehnlich warten, worauf fie Gerfte in 
Fülle tieferen werden. Hopfen bauet Amerika fchöner 
als England. Wenn ein Wann, der das Bayerfche, 
oder Stettiner Bier, und vielleicht auch Mumme 
liefeen kann, fich dort etablirt, der erwirbt in wenigen 
Sahren Eröjus Schaͤtze. Wenn er fich aber einige 
Beit in Cincinnati aufhält, fo kann er feine Anfichten 
in: der treiflichen Brauerei meines Freundes Schulz, 
in fofern fie Kunft und climatifche Verſchiedenheit 
beteifft, fehr 'verbeffern. An ein Verheimlichen der 
Kunft wird in Amerika nirgends gedacht. Daß übri: 
gens hiermit eine Ejjigfabrit in Verbindung zu fegen 
iſt, darf ich nicht erft weitläuftig auseinander feken. 
44. 83. In dieſelbe Kategorie gehört auch die 
Anlegung einer Glashütte, Feurung — fuel — wohl: 
feits: Kalt — lime — im Ueberfluß; Pottafche des- 
leihen, und der Preis einer Pottbouteille in: St. 
Louis 121 c—! Was kann der Unternehmung im 
Wegen ftehen? Etwa, dab es am Bande gebricht? 
Das iſt wahr, aber er fieht aller Orten 18 Fuß 
unter dem american bottom — Marſchlande — 
und hat völlig durchſichtige Körner; follte diejer aber 
nicht genuͤgen, jo» muß man ihn von Napels am 
Illionis holen, oder wo er fonft gefunden werden 
moͤgte; holten ihn doch die erften Fabrikanten in Nom 
und Griechenland von der Afrikaniſchen Küfte, 
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45. 4. Daß das Lichtziehen in. einem Lande 
tendiren müffe, wo die Lichter den doppelten Preis 
des Talgs haben, und daß der Abfas um fo reißender 
feyn werde, wenn jemand das jekt bekannte Talg- 
fabrifat liefert, das ift ehr wahrfcheinlih. In Paris 
bringt man dadurch den Werth der Lichter um 1 hö- 
her aus. 

46. 5. Delmühlen find im Weiten von Amerifa 
faft gar nicht. Man hat einige für Caſtorbohnen, 
und dieje find fchlecht. Eine gute Delmühle für - Lein- 
faamen,, für Laftorbohnen muß fchon jest lohnen, 
obwol Leinfaamen faum zum Bedarf da ift, und 
vielleicht aus andern Staaten eingeführt werden muß. 
Alfein die Gallone koſtet 2 8, und der Verbrauch 
ift ſtark, da man überall Bretterhäujer (frame) und 
Schindeldächer hat, die man weiß oder braun anmalt. 
Aber es fteht auch zu erwarten, daß man recht bald 
anfangen wird, Rapps zu bauen, und das theure 
whale-oil — Thran — von der Lampe in die Werf- 
ftätte der Lederbereiter zu verbannen. Wirklich find 
fhon einige Proben von Rappsbau in Kentucky und 
Teneffee gemacht, allein der Preis war gering, weil 
der Rappsbau und der Werth des gereinigten Rappsoͤls 
noch zu wenig befannt find. Eigentlich muß ein Far- 
mer diefe Bahn brechen, der zugleich einen Laden für 
Delverfauf hält, oder Gelegenheit. des Delabfages in 
Wollfabriken, Dampfböten und fonft ausgemittelt hat. 
Es kann faft kein Boden und, fein Clima in der 
Melt gefunden werden, was dem Bau des Rappſes 
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und fammtlicher Deutfcher Delgewächfe fo zufagt, als 
die in Illinois. Eine einzige Furche — fein Dünger 
— feine Koften für die Saat, und dann 100 und 
mehrere Acker — mas denkt der Deutiche Landwirth 
hierbei, der, um dies möglich zu machen, zuvor mehrere 
taufend Fuder Dünger fahren, und den ganzen Sommer 
hindurch das Hürdelager in Kauf geben muß, wenn 
ihm der Rapps gelingen fol! 

47. 6. Mehl: und Graupenmachen. Man hat 
das Ate Korn bei Ochjenmühlen, das ste bei Wafler- 
Wind- und Dampfmählenz dies als Müller, nun als 
Kaufmann, Man braucht zu einem Faſſe Mehl 
3, Buſchel Waizen a 1,8, bezahlt das Gefäß mit 
1 8, hat 1,5 Transportunfoften = 4 , und madıt 
51, 53 und 6 F. — Gute Muͤhlenſitze an Fluͤſſen 
und Bächen find zwar in Illinois jelten, weil fie im 
Frühjahre zu viel und im Sommer und Herbſte zu 
wenig Waffer haben. Ich würde entweder das Wafler 
im höhern Niveau auffangen und durch einen Kanal 
einer Mühle mit oberfchlächtigen, ‚oder beffer mit Sack⸗ 
rädern, zuführen, wozu faft überall Gelegenheit ift, 
oder ich würde eine Schiffmühle anlegen, die mit dem 
Fluſſe ſteigt und fällt. Dampfmühlen zum Mehl: 
mahlen und‘ KHolzfchneiden eingerichtet, von 8, 10 
und 12 Pferdefräften, koſten z. B. bei Mir. Chaſe 
in Cincinnati 14, 16 und 1800 Z.ohne das Ger 
bäude, womit man jedoch wenig Umftände made: 
Aber: in 10 Sahren haben die Dampfkeſſel ausge: 
dient, und wenn auch das Holz nichts Eoftet, fo muß 
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es doch gehauen und ‚herbeigefchafft werden. Wind⸗ 
muͤhlen giebt ed in Syllinois noch; gar nicht, obwol 
fich die Hügel und Berge in den Wiefen gut dazu 
eignen. Eine KHolländifche Windmühle mit Del: und 
Sraupengange, wenn ſie auch die Hälfte der Zeit fill 
fteht, mögte vielleicht alle uͤbrigen Mühlen übertreffen. 
Der Graupengang würde eine ganz neue Bahn bres 
hen, da man den Gebrauch der Gerftgraupe gar 
nicht kennt. Aber da. man anfängt, Suppen zu 
tieben, fo wird auch die Graupe bald ihren Rang 
vor dem Reis befommen. 

48. 7. Sägemühlen werden immer, und ‚überall 
in. Illinois ihren Herrn ernähren. Taͤglich kommen 
neue. Anbauer, und wenn fie nur die dünnen (1-zoͤlligen) 
eichenen Bretter, Sparren und Ständer — beide 2- bis 
21-zöllig — für Geld haben können, fo bauen fie ein 
Framehaus am liebften, wenn fie auch dies Holz auf 
20 Meilen herbeiholen müflen. Der laufende Fuß 
Bretter und Sparten koſtet c. Sch komme nun 

49. 8. Zur Tabacks- und Cigarren-Fabrik für 
Illinois und Miffouri. Man hat den Kentuci- und 
Louiſianataback für 2 bis 3 c., und Illinoiſer für 
11 bis 2 c. das %b. Da aber Keiner da: ift, der die 
Blätter regelmäßig abdampft, fortirt, mit feinerm Gute 
verfegt und mit einer Sauce verfieht, fo ift der befte 
Amerikanische Rauchtaback nicht befler als der Böhmifche 
Regietaback und aller Regietaback in der Welt. Go: 
genannten ſchwarzen Rappee fennt man auch nicht, 
ftatt deſſen Hat man einen feinen gelben Schnupf- 
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taback. Was von Cigarren aus New⸗Orleans kommt 
iſt mittelmaͤßig; die Havannazigarren, die ſo leicht 
einzuführen wären, haben dieſen Weg noch nicht ge= 
funden, und was von Ligarren in St. Lonis gemacht 
wird, iſt fehlecht. Auf der andern Seite ift es zwar 
wahr, daß nur Kautaback allgemeines Beduͤrfniß iftz 
aber es ift auch gewiß, das recht viele, und insbefondere 
die alten Damen recht germirauchen, wozu man ent: 
weder kleine irdene Pfeifen, oder Heine Ihonpfeifen: 
föpfe mie dünnen, kurzen Zuckerrohrſpitzen nimmt. 
Sch bin feſt überzeugte, daß Jemand, der fich die 
Geſchlcklichkeiten angeeignet hat, die in unſern Ham: 
burger Fabriken, und namentlich in der des Friedrich 
Juſtus obwalten, und wer auch Rappee und Cigarren 
gut zu liefern verſteht, im Weſten von Amerika ein 
vorzuͤgliches Gluͤck machen wuͤrde, vorzuͤglich wenn er 
uͤber Havanna und New⸗Orleans reiſet, ſich dort ſeine 
Handelshaͤuſer waͤhlt, und dann in St. Louis ſeine 
Fabrik errichtet. Sobald dieſe Fabrik z. DB. in 
St. Louis in Gang gekommen ſeyn wird, kann auch 
eine Pfeifenrohr = Fabrit beginnen, die dann. gute 
Gejhäfte machen wird. In dieſelbe Categorie gehött 
auch im Weſten eine Zuckerraffinerie und Knochen: 
brenmerei, denn die Raffinade iſt fehlecht und theuerz 
Landies hat man gar nicht, wenigſtens den in Deutſch⸗ 
fand jogenannten nicht, und Knochen liegen bei: allen 
Städten, 3. B. bei rg Büberweife, und — 
keinen ER | 
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50.9. Strohhutmanufactur. Man, behilft ſich 
in Amerita mit der Strohähnlich gepreßten Pappe 
zu Damenhüten, der Strohhut für Landleute und 
Matroſen ift nur von grober Arbeit. Der ächte 
Strohhut wird zu ſehr hohen Preijen aus Italien 
eingeführt, und jehr viel Wejens daraus gemacht, wo 
man einen erblickt. Sch glaube daher, daß wenn 
Jemand fich den Marzellanweizen — Grano Marzo- 
lano-triticum ‚vulgare arstivum — aus dem 
Toskaniſchen mitbringen läßt, wozu er ſtets Gelegen- 
heit hat, und das Aufziehen des Stroh's im März — 
daher marzolano — bevor er Körner fegt, ufb das 
Bleihen des Strohs in der Thauröfte, endlih aud) 
die Auswahl der „A,=zÖlligen Halme und deren Flechten 
verfteht, ein gutes Gejchäft, jelbft im Werten, „damit 
machen würde. . 

51. 10. Eine Flachsipinnerei nad) dem Modell 
der von den Fabrifanten Wurm und Paufinger in 
Marienthal bei Wien, die einen feinen und ſtarken 
Faden liefert, und eine Linnenweberei nad) dem Modell 
der befferen Cattunfabriken, z. B. in Rochefter am 
Geneffeefluffe würde außerordentlich lohnen. Sch habe 
gefehen, daß die Yard mit 14 ,8' auf Auctionen bezahlt 
wurde. Weber, die nach Amerika kommen, muͤſſen 
Rochefter nicht vorbeigehen. 

52.11. Alle Zeuche und Bänder zu Manns: und 
Damenkleidung werden nach den Welten mit einem 
Profit von mehr denn 100 Procent eingeführt, und 
alles ift unter der Critik ſchlecht. Wer alfo eine Tuch: 
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eine Flanell:, Cattun⸗, Weften:, Caſimir⸗ oder Schot- 
tifchzeug = Manufactur im Weften etablirt, wozu er 
jedoch die Hauptarbeiter mitbringen muß, der darf 
nicht fürchten, eine Niethe zu ziehen; er muß jedoch 
feine Befanntichaft mit den Europäiichen Manufactur: 
atbeitern fortfeken, und guten Lohn geben. Er muß 
eine Heerde Merino’s einführen, und diefe müffen, 
der Wölfe wegen, in Meadows und nur zur Ab: 
wechslung im Frühjahr und Sommer, nie im Spät- 
herbft, in den prairies *) geweider werden. Der 
Schäfer muß durch einen beflimmten Antheil im 
wärmften Syntereffe mit der Unternehmung gehalten 
werden, und die Speijung des Perjonald haben, wozu 
ihm eine gewiffe Quantität Mehl, Fleifch, Kaffee, 
Thee u. |. w. geliefert wird. Die fehlende Merino- 
wolle wird in Newyork fo lange zugefauft, bis die 
Heerde den Bedarf giebt. Baumwolle ift auf diref- 
tem Wege hier zu haben; was aber auch ein Manu 
facturift hier beginnt, er muß zuvor erforfchen, was 
die Hausmanufactur producirt, und er wird finden, 
daß gutes blaues und braunes Tuch, Hemder=Flanell, 


— 


*) Prairies heißen alle Wieſen ohne Bäume, wie fie von der 
Natur gemacht datiegen (wahrſcheinlich von den Franzofen 
zuerft fo benannt, die die erfien Anfiedier in Indiana und 
Suinoiß waren); Meadows heißen alle Wiefen, die im 
Gence liegen — eingezäunt find. In den Meadows ver: 
fhwinden die vielen hohen Blumen, die die Prairies 
überziehen, und im Dctober und November ihren Samen 
auswerfen, 
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Meftenzeuche und jogenanntes Schottifches Zeuch, grün 
und roth gewärfelt, zu Mäntel für Frauenzimmer, 
wohlfeiles waflerdichtes Zeuch für Männer, und alle 
Arten Bänder für das zweite Gefchlecht gute Mech: 
nung geben. Alle Manufacturarbeiter für die erwähn- 
ten Artikel aber, die nicht im Stande find, allein oder 
mit einem. Compagnon eine folche Fabrik, in mas 
immer für einem Maaßftabe anzulegen, müffen nicht 
über Eronomie — Rapps-Fabriken, 20 Meilen von 
Pittsburg, — und Steubenville mit einer Merino— 
fchäferie von 3000 Stick und Wollfabrit, 40 Meilen 
von Pittsburg, den Ohio hinabgehen, weil hier die 
Zeuchfabriken aufhören, es: mögte denn feyn, daß der 
Graf Leon, (Herr Proli aus Ajchaffenburg) der im 
Frühjahr 1832 gegen 200 Menfchen aus Rapps— 
Anſtalten an ſich 308 (welchen Rapp: 105,000, 
herauszahlen mußte) und fich am linken Ufer des Ohio 
etablirte, mit ſeinem Unternehmen gluͤcklich geweſen 
ſeyn ſollte. Zu dem gluͤcklichen Unternehmungen im 
Welten rechne ich auch Wachs- und Linnenbleichen. 
Wachs iſt insbejondere in großer Menge da, wird 
aber in die oͤſtlichen Staaten gefchicft, und fommt 
gebleicht und verarbeitet zurück. Der Flachsbau wiirde 
beitimmt beffer gedeihen, wenn man, nad) Ueberwin— 
dung jo vieler Handgeiffe, am Ende nur Gelegenheit 
fände, es in eine Bleichanftalt geben zu fönnen. 
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Abſchnitt 6. 


Handel iſt die Angel in der Union, um die ſich 
Alles drehet. 

$. 53. Faſt jeder Großhändler in Amerika han- 
delt au) on retail, d. h. iſt Storefeeper, und hält 
dies für die Bafıs des Handels. Ein folcher Store 
im Weiten, hatte nach aufgenommenem Synventar und 
aufgeftellter Rechnung, 3000 Jim Sjahr Über, wovon 
ic die Originalrechnungen eingejehen habe. Handels⸗ 
diener im Weſten erhalten gewöhnlid 5 bis 600 $ 
Sehalt und Efien (and found or board, wie fie es 
ausdrücken); in den Atlantijchen Städten 8006i81000,$ 
ohne Efien. Gejchiefte junge Leute, zumal wenn fie 
etwas Capital haben, nimmt man gern in Compagnie, 
und man fieht auch jehr oft auf die Art neue Hand: 
lungen entſtehen, weil überall nur die natürlichen 
Hinderniffe— Geld und Credit, Kenntnifle und Much 
— nirgends die fünftlihen Obſtakel — Regierungs: 
lizenzen und Privilegien obwalten. Die Kaufleute 
wagen ungeheuer, und können im Weften nicht leicht 
verlieren, weil das Fallen der Waare in deu öftlichen 
Städten fie nicht fümmert. Sollte aber die Sache 
jchief gehen, jo fommt dies meiftens davon, daß fie 
zu unbedingten Credit gaben, und vielleicht eine große 
Waarenfendung auf den Flüffen, oder ihren Store 
nicht aflecurirten und daß fie durch Totalverlüfte, 
Haverie oder Feuer ein Unglück traf. Dann gehen 
fie an die, alle menihlihe Vorftellung übertreffende 
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reiche Natur, und betreiben Landwirthichaft faft immer 
mit Glück, wie Seder aus anderen Ständen, wie der 
Arzt, Advocat, Handwerker es macht, wenn ihm fein 
Fach nicht genug abwirft, oder feine Augfichten ſich nicht 
im erften oder zweiten Jahre hellen. Dann bedarf 
er nichts als mäfligen Fleiß, nichts als das Vorjchreiten 
in der gewöhnlichen Bahn des nahen oder entfernten 
Nachbars. Eine Vermehrung feiner Einfünfte bedarf 
er zu feinem Gluͤcke nicht, aber die Natur jelbft dringt 
ihm fehr bald ihren Weberfluß an Producten auf, und 
es fehle ihm daher nie am ©elde und noch weniger 
an Credit, fobald er nur feinem Lafter ergeben ift, 
z. B. dem Trunfe, der Nachläfjigkeit, wogegen er 
aber dem Kaufmann immer das zwei= und dreifache 
von dem bezahlen muß, was diefelbe Waare in den 
Öftlihen Städten gilt. 

Der Europäifhe Kaufmann hat viel zu lernen, 
ehe er feinen Plas ganz ausfüll. Ich meine nicht 
Sprache, Buchhalten und Waarenkenntniß; ich meine 
den Amerifanifchen Handelston, dieſes anſcheinend 
gleichguͤltige Rathgeben in Beſtimmung der Wahl, 
das ſelten fehlſchlaͤgt; den Preis und Werth faſt aller 
Landesproducte und des Wegs ſie wieder zu verkaufen, 
und endlich die beſten Quellen, die Waaren zu beziehen, 
und den Betrag in der naͤchſten Bank zu decken. 

Ein ſolcher Laden muß alle Luxusartikel fuͤr Da— 
men und Maͤnner, alles Kupfergeſchirr, Blech und 
Eiſen, Stiefel, Schuh und Huͤte, eine Sammlung 
von gebundenen Buͤchern, eine ziemliche Auswahl aller 
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Arzneien, einſchließlich Caſtoroͤl und Calomel, Knoͤpfe, 
Scheeren, Meſſer, Beile, Sicheln und Senſen, Chueta- 
bak, Lakritzen und Cigarren, Caffee, Zucker und Syrop 
im bunten Verein, jedoch in guter Ordnung haben, 
und alle Producte des Landmanns, Mays und Waizen, 
Backobſt, Wachs, Talg, Pelzwerk, Mineralien, Honig, 
Hirſch- und Ochſenhaͤute, Butter und Eier, Karren 
oder Schlitten voll geſchlachteter Schweine in Tauſch 
nehmen. Die Farmer-Frauen reiten zur Stadt, 
waͤhrend die Maͤnner jene Artikel bringen, einen 
Goard *) mit Eiern am Arm tragend. — Der 
Krämer im Welten hat in den öftlihen Städten und 
Fabriken 9 Monat Credit. Er bringt zur rechten 
zeit fein Geld in die unit. states branche bank 
nach St. Louis, verliert ein halbes Procent, und diele 
det die Hauptbank, wozu die beftändigen Rimeſſen, 
die der Dften nad) Weften, und umgefehrt macht, 
Deranlaffung und leichtes Spiel geben. Auf einen 
Brief von St. Louis nach Newyork oder Philadelphia 
hat man in 31 bis 32 Tagen Antwort, Für Sum: 
men von 2000 und darüber, die man in Phila— 
delphia zu empfangen hat, zahlte man bei der Zmeig- 
banf in St. Louis nichts — ein Beweis, daß der 
Weiten mehr Geld nad) dem Diten zu \enden hat, 


*) Goard— Span. Callabasso — ijt ein, dem Aurbis ähntiches 
Gewächs von fehr fefter Bauart, von der Farbe des Sohlle 
derd, von allen Größen, weiches in Juinois wild wächſt, 
und als Bouteilie, Fülllöffel und Korb gebraucht wird. 
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als er für Waaren von dort empfängt. Was die 
veifenden Importer betrifft, fo geben fie ihre Waare 
meiftens in öffentliche Verfteigerung mit 6 Monat 
Credit, geben dann die dafür erhaltenen Wechſel zum 
Discont in die Banf, und reijen mit dem ganzen 
Saldo zu Haufe, den fie jedoch meiftens in Pelz: 
wert, Zuder, Tabacfsblätter u. f. mw. umfeßen, was 
davon grade in den Städten des Ohio oder an der 
Oſtkuͤſte Rechnung giebt, oder was fie für Hamburg zc. 
gebrauchen fünnen. 
54. Was im Weften ganz fehlt, ift: 

1. eine Weinhandlung, die Franzöfifche Weine, 
Rheinwein, auch. Mallaga und ächten Madeira hat, 
und davon ein beftändiges Lager hält, wie es ſich für 
zwei Staaten gebührt, die Über eine Viertel Million 
Einwohner enthalten, — Illinois und Miffouri. — 
Man hat zwar Meallaga, Teneriffa und Madeira, 
aber durchaus verfälichte Waare. Sch würde die 
Meine Anfangs in Bouteillen und Kiften kommen 
laffen, denn man hat die Meinung, daß weder Rhein— 
noch Franzwein fi) auf der See halte. Ich vermuthe, 
daß er auf der See verfälicht wird, und daß man 
hierauf feine Aufmerkſamkeit zu richten habe. Vielleicht 
mag auch wol der junge Wein verderbenz vielleicht 
mögen die Fäffer einigemal während der Reife aufge- 
füllt werden müffen! Das find Dinge, die der Wein 
händler zu bedenfen hat. Sch kann nur meine geringen 
Erfahrungen mittheilen: Aller Wein, der nad) Phila- 
delphia kommt, Franz. Rothwein, 12 Franzöfiihe Bou— 
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teillen in einer Kiſte, von 3 bis 7 die Kifte, iſt 
unverdorben; Rheinwein auf dieſelbe Art verpackt, 
und zu 9 bis 10 4 die Kiſte, iſt vortrefflich erhalten. 
Ein Freund in St. Louis, der beſtaͤndig ein Faß 
Claret auf ſeinem Boden haͤlt, wovon er taͤglich fuͤr 
ſich zapft, erzaͤhlte mir, daß ſich ſein Claret bei dieſer 
Behandlung ſtets gut halte. Soviel uͤber das Ge— 
ſchrei: „it keeps not.“ 

Zu Retouren eignen ſich: alle — von Rauh- 
werk, und insbejondere die Arten, die man in Bor: 
deaur verlangt, was man hier oft fehr billig kauft, 
und manche andere Artikel, z. DB. Illinois- und 
Kentuefy= Tabak, Wahs, Wildleder u, 1. w., was 
der Kaufmann beffer calculiren fann, wenn er bier 
ift, und den Franzöftichen Impoſt und die Franzöfl. 
fhen Seld= Eourje mit dem Amerikanischen Impoſt 
und den Amerifanifchen Courjen vergleicht. Sch habe 
von diefen Dingen hinlänglihe Kunde, aber da ſich 
Seldcourje, Waarenpreife und Impoſtgeſetze oft ändern, 
jo gehört eine bloße Andeutung, nicht das Rechen: 
erempel hierher. Mit der Zeit, wenn in Illinois 
und Miffonri der Weinbau beginnt, — und die Zeit ift 
nicht fern — läßt fi) dann jehr gut eine große Nieder: 
lage Amerikanischer Weine mit diejer Handlungverbinden, 
wo man die dem Weine nöthige Pflege giebt, die er am 
Rhein und in Frankreich erhält und ‚überall verlangt. 
Mit der Zeit mag denn auch wohl die Einfuhr Fran— 
zoͤſſſcher und Deuticher Weine, wie ſich's gebührt, ganz 
wieder aufhören, wenn der Amerifaniiche das leiftet, 
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was ſich davon erwarten laͤßt. Aber bloßes Waſſer— 
trinken paßt nicht fuͤr eine ſo thaͤtige Nation, wie 
die Amerikaniſche iſt. Will man meine Anſichten 
uͤber Amerikaniſchen Wein wiſſen, ſo urtheile ich aus 
dem, was mir zu Kunde kam, und was ich ſelbſt 
unterſuchte, daß man, welche Art der Reben man 
auch waͤhlen mag, nach Verſchiedenheit der Lage der 
Weinfelder, und je nachdem man Maͤrgel anwendet 
oder nicht, zwei Sorten Wein gewinnen wird: 

1. Einen, dem Mallaga jehr ähnlichen, wo jene 
beiden Bedingungen in Wirklichkeit treten. Diejen 
hat man bereits aus den Gärten von Philadelphia 
bei Heren Benedict Norſey North second street 
Ne. 132, einem Quaͤker, der ihn zu feinem SPrivat- 
gebrauche hat. Er hat den Honig und das Feuer 
des Mallaga. 

2. Einen, dem Franzöfiihen Rothweine — Claret 
— nahe kommenden Wein in minder günftigen Lagen. 
Dies ift der Vevaywein aus der Schweizer = Colonie, 
wovon es bereits eine kleine Niederlage in Cincinnati 
giebt. Er ſtimmt in Farbe und Geſchmack ganz mit 
dem Claret, fteigt aber, wie aller junge Wein beim 
dritten Glaſe zu Kopfe. Dies wird fich durch regel: 
mäffige Behandlung verlieren. Sch habe in Vevay 
weder die richtige Vorbereitung des Ackers, noc) den 
beifern Schnitt, noch die Anwendung des Maͤrgels 
gefunden, obwol hiervon die KHauptiache abhängt. 
Ihr Boden giebt mit ftarfen Säuren feine Spur 
des Brauſens. Solche Toloniften danfen vors Erfte 
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Sort für das abgefchüttelte Joch, für die glücklich 
überftandenen Beichwerden der Weile, arbeiten fich 
bei ihren fürchterlichen Holzfällen — die. ganze Gegend 
von Vevay ift Berg und Wald — außer Athem, und 
fümmern ſich vors Erfte gar nicht um die richtigen 
Grundfage, die ihnen nur neue Mühen drohen. In 
Zlinois und zum Theil auch in Miſſouri hat dies 
Alles unter gleichen Breitengraden, aber bei milderem 
Clima, reicherem und tieferen Boden eine andere 
Anficht, einen leichteren Gang, und beffere Ausficht 
auf Erfolg, und der Ader muß hier jo gut als am 
Rhein in den beften jahren jeine 3000 Gulden 
abwerfen, mit weniger Misärndten, und mit weniger 
Totalverlüften durch Froft, wie am Rhein. Siehe 
Weinbau, 

Eine zweite Handlung, die in St. Louis — denn 
hiervon ift jegt nur nod) die Rede, wenn man vom 
Weſten ſpricht — und in den fämmtlichen vielen 
Städten des 952 Meilen langen Ohio fehle, ift eıne 
Handlung von Franzöflihen und anderm guten Por⸗ 
zellain, und von guten Wein= und Biergläfern. Man 
fieht blos — ſelbſt in den öftlichen Städten — nur 
das blaue Porzellain, was unter dem Namen China 
läuft. Glaͤſer find auch in den äftlichen Städten ein 
jeltenes Dingz im Weften find die DBiergläfer ſelten, 
die Weingläfer fehlen faft ganz, und koſten dreimal 
joviel als in Hamburg. 

55. Ich darf diefen Gegenftand nicht beichließen, 
ohne zweier wichtiger Arten des Handels zu erwähnen. 

3 8 
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Die eine ift der Bücherverfauf, indem man mit einem 
Fuder gebundener Bücher, die auf den Begehr berech- 
net find, im Lande umberfährt, und jelbige verkauft. 
Sc habe einige Leute gefunden, die reich dadurd) 
wurden, Ob dieſes Gejchäft einer Tare unterworfen 
ift, weiß ich nicht, indem ich darüber in den Gejeßen 
von Illinois nichts finde. Das zweite ift die Anlage 
eines Ladens zum Baarverfauf gegen beftimmte und 
niedrige Preife, — wobei aber alles Abdingen weg— 
fällt, und fo daß der Preis jeder Sache, auf einem, 
dem Dinge angehefteten Zettel mit großen Nummern 
notirt ift — ein „cheap cash store.“ Wenn man 
ftatt 100 Procent, 50 als Profit berechnet, und dann 
feft an feiner Maxime des Michtdingens und der 
baaren Zahlung, aber auc des Nichtübertheuerns 
hängt, jo daß es dem Käufer gleich feyn kann, ob 
er felbft fommt, oder ein Kind von 5 Jahren fchickt, 
dann wird der Abſatz reißend, und der vervielfachte 
Umfag wird den Mangel des höhern Gewinns gewiß 
erjeßen. Der Amerikaner. liebt diefe Verkaufsmethode 
eben fo fehr als der Deutjche, und die Quaͤker haben 
ihren großen Abjas an Waaren vorzüglich dem Um— 
ftande zu verdanten, daß fie nicht vorfchlagen. 
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Landwirtſchaft in Illinois zu beginnen, iſt das 
Leichtefte in der Welt; das Fehlichlagen des Unter: 
nehmens faft ohne Beiſpielz fchnelles Reichwerden aber 
unmöglich, da man auf feine eigene Arbeit beichräntt iſt. 

F. 56. Ich fomme nun zu derjenigen Be: 
fchäftigung, in der id) geboren und erzogen wurde, 
und die mir immer reichlich zurück gab, was Krieg und 
ungünftige Zeitläufe mir nahmen, — zum Ackerbau. 
Ich habe zu berichten, wie es um dies Fach in Amerifa 
jteht? wie der Boden, wie der Landpreis beichaffen ? 
was die Koften einer landwirshichaftlichen Einrichtung | 
find? was man für Hinderniffe zu beftehen, was man 
für Mühen zu ertragen habe? auf weldhe Dinge 
man fic) ald Landmann zu legen habe, und wie dir 
verjchiedenen Zweige vendiren ? 

57. Nur derjenige Landmann muß nach Amerika 
gehen, der felbft alle Arbeit mit durchgehalten hat, 
und der noch Kräfte und feften Willen hat, dort ſelbſt 
anhaltend — obwol nur mälfig — zu arbeiten. Darin 
liege das ganze Geheimniß, weshalb. der Deutiche 
Amerika nicht mag. Er ift gewohnt, zu befehlen, 
und die Arbeit nachzufehen, und dag Lektere gefchieht 
meiftens ganz gemächlih — zu Pferde, wobei die 
Pfeife nie fehlen darf. So der Herr, der Pachter 
und fo der Diener! — Aud die Verwalter, Inſpec⸗ 
toren und Schreiber machen ihre Feldtouren oft zu 
Pferde, und ihre Arbeit erſtreckt fih, wenn es hoch 
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kommt, in eiliger Zeit einige Sack Waizen, oder den 
Kleeſaamen zu ſaͤen. Solche Männer finden in Amerika 
feinen Dienft — nicht in dem ganzen nördlichen Theile 
der Union, der etwa ſechsmal jo groß als Deutichland 
it, weil auf einem Farm Keiner eines Auflehers 
bedarf; — nicht im ganzen füdlichen Theile der Union, 
deffen Flächenraum_eben fo groß ift, ‚weil die Stelle 
ded Superintendent jo wenig, als die des driver auf 
einer Plantage für fie paßt, wovon ich die Urſache 
an einem andern Orte angegeben habe. Wenn diele 
Männer fih alſo nicht ſelbſt etabliren wollen, und 
fönnen, oder wenn fie nicht in andern Fächern, 3. B. 
Brauerei, Brennerei perfect find, und nicht zu diefen 
Fächern übergehen wollen, jo müffen fie aus Amerika 
wegbleiben. In Amerika muß Jeder ſelbſt arbeiten, 
d. h. mit mäjfigem Fleiße, alle Arbeiten durchhalten, 
denn es giebt ın den Michticlavenftaaten Feine Knechte 
und Mägde, und die es giebt, dauern im Dienft 
nicht aus, ſondern etabliren fich jelbft, fobald fie Laune 
dazu befommen. Sonft bleibt das Halten eines Knechts 
für 120 ‚5 und einer Magd für 70 9 immer noch 
öfonomifch. Der ganze Fehler liegt bloß darin, daß 
die Dienftleute es nicht oͤkonomiſch finden, zu dienen, 
weil e8 eine Menge anderer Wege giebt, auf ehrliche 
Art Geld zu erwerben, oder felbit Ackerbau zu treiben. 
Mer daher zu alt ift, um noch ſelbſt zwiſchen den 
Stirzen des Pflugs zu gehen, — ein alter Baum 
ift ohnehin nicht gut umzupflanzen — und Alle, die 
die Deutfche Haut nicht abwerfen wollen, die Amerifa- 
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nischen Sitten und Gebräuche, die dortige Behand: 
lung der Dienftleute nicht mögen, müflen zu Hauſe 
bleiben. 
58. Hausvater aber, die eine Menge gejunder, 
arbeitfamer Kinder haben, Knaben und Mädchen, 
groß und Klein, mäflen ſchon deshalb nach Amerika 
auswandern, um ihren Kindern in einer wahrhaft 
moraliſchen, veredelten Nation eine fichere Richtung 
anzumweiien, und fie ſaͤmmtlich verjorge zu fehen, ohne 
daB ihnen jemand wehe thun kann. Solche Familien- 
vater koͤnnen ſich dort auch durch ihre Kinder ein 
jorgenfreies, unabhängiges, und frohes Alter vorbe: 
reiten, da fie das Necht haben, den Knaben bis zum 
beendigten 21ften, das Mädchen bis zum 18ten Sabre, 
das legte Jahr gegen den üblichen Lohn, bei fich zu 
behalten. Sie können ſich aljo, wenn fie auch mit 
faft gar nichts anfangen — denn auf den günftigen 
Fall reichen 1040 ‚Z; auf den ungünftigeren 700 $ 
völlig Hin — zuvörderft felbfi in eine jorgenfreie gemuͤth⸗ 
liche Lage feßen, ehe fie ihre Kinder, eins nach dem 
andern, in das ebenjo glückliche, Yelbftitändige Leben 
einführen. 

59. Um das Alles aber mie Gewißheir und 
Leichtigkeit zu fönnen, muͤſſen fie nach Syllinois gehen, 
— allenfalls. auch) nad Miffouri, — und, der Geſund— 
heit wegen, fid) einen hochgelegenen Ort in den Wiefen, 
und der Holzfuhren wegen, nicht zu weit vom Walde 
ausfuchen, und wenn ihnen noch jo viel Geld überblieb, 
eine halbe Section oder 320 Acker halb Wiefe und 
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Nach dem Reichthum des Bodens haben fie fich nicht 
umzufehen, wohl aber darnach, daß das Terrain nicht 
naß oder fchlupig ift, deshalb müflen fie wo möglich) 
im Fruͤhjahre wählen, wo alle Pfüsen überlaufen. 
Der Anfiedler hat jein Kochgefchire und Lebensmittel, 
1 Tonne Mehl, 1 Sack Kartoffeln, 1 Tonne mit 
Fleiſch, Butter und Backobſt, nebft Kaffee, Zucker und 
Thee bei fich, auch 2 Aerte, 1 Säge, einige Taufend 
Nägel und 2 eiferne Keile. Seine Zugochien nähren 
ſich felbft, und jo beginnt er, — id) nehme an, er hat 
einen oder zwei erwachfene Knaben, — das paſſende 
Holz zu fällen, und das erfte Loghoufe, was Küche 
und Wohnung zugleich ift, zu bauen. Das ift in 
wenigen Tagen fertig, wenn die Bretter zum Fußboden 
und Dad) in der Nähe zu haben find. Dann hauet 
er die Bäume zu Wiegen — rails — und zu den 
Stafen — stakes. — Er gebraucht zur Umgebung 
der 160 Acker Pflugland mit einem folchen Amerita- 
nischen Fence — Befriedigung — 8 Riegel hoch *), mit 
2 Stafen in den Winkeln verfehen, und, um das 
Land in 4 Felder zu theilen, mit 2 fih im rechten 
Winkel durchkreuzenden Fences: an Riegeln, 10 Fuf 
lang, 15,360, und an Staken, 8 Fuß lang, 3840. 
Die Bäume zu hauen, zu fpalten, herbeizuholen und 


») Die beften find 11 und 12 Riegel hodh. 
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aufzufegen, ift fein umd feiner Soͤhne Arbeit, - 
würde es foften: | 
15,360 Riegel zu hauen a50c. für Hundert 76,5 80 c. 
3840 Stafen A 374 c. für hundert . . 14,2% „ 
das Herbeiholen etwa. » 2... 45, — 5 
das Auffichen - oo 2 2 022.204 — „ 
Nebenausgben 2 2 nn ne 3405 
Koften des Fenees . - - ETTY per; 

mithin 1 ,$ der Acker. 

Wenn feine Theilungsfences gemacht 
werden,dann find dieſe Koſten Atheilgeringer, 

Dann geht es an den Umbruch der 
Wiefe mit 4 Ochfen vor dem Pfluge. 
Laͤßt er es für Geld thun, fo koſtet der 

Adler 2 ,$, mithin 160 Ader . . 320, — 
Auch baueter fihjeine Wohnung, Schweine: 

ftälle und KHäufer für die Maisähren 

— Corncribs — weldhe ihm ſonſt 

koften wuͤrden. 0.200, — „ 

Summ . . 6808 — c. 

dazu der Preis von 160 Acker Wieſe a1 18. 200 5, — „ 
und von 160 Ader Waldung all, . . 200, — „ 

machen die Unkoſten von einem Farm . 

von 320 Acker mit der Verbefferung 1080.$ — c. 





Dafür Hat er fo viel Land, als. die drei größten 
Deutſchen Meierhöfe etwa haben mögen, und zahlt 
davon nad fünf Freijahren, an Taxen: Alles im 
Allen : 
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320 Acer Land A.ı4 c. jährlich . . 48 80c. 
County tax 4 Procent vom Mobiliare 
deffen Wert) 200,8 ſeyn mag . .— „ 50 . 
Bezahlung für 2 Tage Wegarbeta}$ - In —n 
6, 30 c. 
60. Ich muß aber bemerken, daß der angehende 
Farmer jene Arbeiten mit jeinen Söhnen ſelbſt ver- 
richtet, und dadurch ftelle fich die Rechnung nun jo: 
320 Ader Land à 11 . 400 8 —c 
Koſten der Nägel und Bretter . . 40 —y 
Koften des Haushalts vom 1. Mär; 
bis Michaelis, für Mehl, Fleiſch, 
Salz, Eaffee und Zudr . . ». 702 —, 
Summa . . 510,8 —c. 
Ich erkläre, daß ich jelbft einen ſolchen 
Haushalt 2 Monate hindurch in Marine: 
jettlement geführt habe. 
-Dagegen hat unfer Farmer nöthig: 





6 oe :- ROT. 
2 Mile . » .: 0. J—— 
1. Eggggeeeee... red —y 
1 Wagen. 70 —, 
6 Kuͤhe à 1008.60 —, 
4 Saͤue und 1 Eber. x», 1, —, 
2 Pare . » » .. 80. —y 
Siehlengeihirr und 1 Sattel .. 0, — 
1 Damenfatel -. © « 22. BB, —, 
Haus: und Kuͤchengeraͤh » . . 50. —, 


Summa . . 966.8 —c. 
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Transport von Seite 64 . . 966,8 —c. 
Dazu hat er an Ausſaat noͤthig: 
an Indian-Korn, 2 Buſhel 
a 750. -: . . 0. 185800. 
3 Buſhel Kartoffeln a25c. —, 75 , 
20 „ Sommerwaizen a1,$.20, — „ 
40 „Hafer à I. 20, —y 
2 5Kuaſtorbohnen a75c. 1,50, 
10 „Gerſte 475c.. . 7,50, 
nahe ————— 252 „ —y 
Summa . . 10188 —. 
Saflenvor.a) . 2 2 0 0 0 0 22, —n 
Summa . . 1040,$ —c. 
61. Wer dieje nicht über hat, wenn er nad) 
Illinois kommt, beſchraͤnkt feinen Landankauf vorerft 
auf die Haͤlfte, obwol man auch eine Viertel Section 
mit einem eben jo ftarken Inventarium als die Halbe 
bejegen kann, weil man Weide und Heu genug hat, 
jo fnappt man doch daran ab, und verläßt fih auf 
den Zuwachs. Dean bedarf dann etwas über die 
Hälfte, etwa 700,8. Wer aber auc) dieje nicht hat, 
und etwa nur über 200 4 ‚Herr ift, der muß ſich als 
Squatter anf Tongreßlande niederlaffen. Wer aber 
endlich auch dieſe nicht hat, der vermiethet. jeine 
Kinder, daß fie Geld erwerben, und etablirt fich freilicd) 
dann ſehr fümmerlic, auf Congreßlande, bis feine 
Kinder helfen, und fein fleiner Viehftand fi) von 
ſelbſt vergrößert. 
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Man fieht hieraus, daß in Zllinois und in der 
ganzen Union Alles auf den Mangel an Menfchen- 
händen zurücktommt, und wer reich dort kommt, der 
macht als Rentier und Landſpeculant mit Ankauf 
eines großen Terraing von vielleicht 8 oder 10 Quadrat: 
meilen, gewiß eine gute Speculation, daran darf er 
aber nicht denken, daß er jogenannte Edelhöfe — gent- 
lemen farms — anlegen fönne, wenn er nicht etwa 
4 Dußend rüftige und -arbeitfame Söhne hat. 

62. Mehrere junge arbeitfame Landleute, die in 
Europa feine Hoffnung zu einem nahen Etabliffement 
als Pachter haben, thun wol, wenn fie fid) in Deutich- 
land verheirathen, und fich mit vereinten Kräften in 
Illinois als Farmers niederlaffen. Die Hauptſache 
ift, daß fie fih einander genau kennen, und daß fie 
einen Sorietätscontract machen, der die Zukunft gut 
auffaßt. Wenn diefe zugleich einen Laden und ein 
Wirthshaus halten, mithin einen jungen Kaufmann 
zu fich gejellen, jo geht e8 um jo befler, und wenn 
fie zugleich eine Mühle banen, jo werden fie, voraus- 
gejeßt daB fie gut buchführen, und gut harmoniren, 
bald zu Vermögen gelangen. 

63. Es bleibt mir nun noch übrig, bier kurz 
meine Anfichten mitzutheilen, welche Gegenftände der 
Induͤſtrie das Intereſſe des Landwirths rege machen 
fönnen: 

Bei großen Städten, 5. B. Philadelphia, New— 
york, St. Louis würde ich meine Wirthſchaft a) auf 
Milch- und Rahmverkauf organifiren. Es ift da 
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nirgends eine ſolche Rahm- und Meilchpfuicherei als 
in Hamburg, es find da vielmehr beffere Preife und 
mehr Beschr. Der Farmer fchicft feine Milch in 
großen blechernen, ftehenden Gefaͤſſen, die einem Butter: 
faffe gleichen, auf dem leichten, elaftiihen Wagen 
— Dearborn — zur Stadt; der Kuticher hat die 
beiden Gefäfle, worin die langftieligen Maafle hängen, 
vor fich ftehen, giebt das Zeichen feiner Ankunft mit 
der Glocke, füllt ein, erhält feine Bezahlung and fahrt 
weiter. Was er nicht abjeßt, bringt er in die Milch- 
Niederlage, und fährt zu Haufe. 
1 Quart Mitch (4 Gallone) koſtet in 
Philadelphia . » 2 2 2 2. 4— dc. 
1 Quart Rahm. » » 2 2. ..12—16 „ 
ı B Buttr . . . F . 20 —28, 

1 Tonne Heu (2000 4). j 20 $. 

Etwa derjelbe Preis ift in Newyork. In St. Louis 
ift alles 4 höher. 

64. b. Sollte die Stadt zum Milchabſatze zu 
entfernt jeyn, dann wuͤrde ich mid, auf Kaͤſemachen 
einrichten. Der Maſſachuſett-Kaͤſe ift vom Englifchen 
Chefter wenig verfchieden und beliebt. Er koſtet aber 
20 c. das, und Schweizer-Käfe 2ter Gattung koftet 
im Weften 25 c. Das ift zwar fein conftanter Preis, 
er fann aber auch um die Hälfte fallen, und das 
Geſchaͤft bleibt doch Iucrativ. 

65. c. Mit Lleinen Kräften würde ich bei 
Philadelphia oder St. Lonis einen Garten auf frühe 
Gemuͤſe, Winterjpargel und feines Deutfches Dbft, 
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Zwetichen, Birnen, Apfel, — von Allem dad Ausge— 
juchtefte, — einrichten, und die Pfirfich in gepolfterten 
Käftchen reif zur Stadt liefern. Ich würde auch 
eine große Baumichule von Pfirfih, und den feinen 
Birn⸗ und Aepfeljorten Deutſchlands unterhalten, und 
die Pfropfreifer verfenden. Dieje würde ich auch in 
den Illinoiſer Prairies haben, und meines Unterneh 
mens gewiß feyn, da alles Obſt in Amerika aus dem 
Kern oder aus Stechlingen ift, und eigentlicd) blos zu 
Cider, Trockenobft und Schweinemaftung taugt. So 
große DObfigärten! oft 1200 Baume im 20 fuͤſſigen 
Abftande unter fih, Borke und Blätter glänzend, wie 
mit Honigthau überzogen, und das Obſt ſo coloflal, 
jo mehlicht und jo ſchlecht!! 

66. d. Sch würde den Thran — fish-oil, 
tanner-oil — auf den Gebrauch bei Leder zurück 
zudrängen fuchen, und Rapps im Großen bauen, 
Schlagen und raffiniren. Man denke fih Hundert 
bis taufend Acker Rapps auf ſolchem Boden, ohne 
Dünger, blos für die Koften des einmaligen Umbruchs, 
dem nachher bloß der Erftirpator folgt, um den Acker 
rein zu halten, bis er die Saat aufgenommen Hat. 
Geſetzt, Amerika wäre nicht an das Del heran zu 
bringen. England nimmt das Del und die Kuchen 
— ih meine — ohne Impoſt. 

67. e. Was ich über Flachs- und Hanfbau, 
über die Bereitung und das Spinnen mit Maichinen, 
über das Weben hier und ploughboy von Edwards- 
ville im Winter 1832 umftändlicher gejagt habe, das 
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deute ich hier nur als Fingerzeig an. Hanf koſtet 
gewöhnlich 10 bis 12,8. Flache ift nicht im Markte. 

68. f, Ich würde die Holländifche oder die befte 
Deutiche Kartoffel cultiviren, und durch Samenaufs 
nahme in ihrer Reinheit zu erhalten ſuchen. Die 
Amerikanische weifle Kartoffel it gar zu jchlechtz die 
gelbe lange — irish or sweet potaetoe — gehört 
nicht hierher. 

69. g. Ich würde Gerſtebau und Brauerei be- 
fördern. Man denke fid) den Mais 15—18 Fuß hoch 
ungedüngt. Welcher Gerftboden! 

0. h. Sch würde auf jeden Fall Weinbau be— 
treiben. So reicher, tiefer und reiner Boden! die 
Märgelflöge nahe. Statt der Karft und dem Spaten 
würde ich einem Pfluge den andern in der Furche 
folgen laffen, ehe ich die Fechſer ſetzte. Fechier vom 
Sohannisberge, Franzöflihe und Spanijche, jede Art 
für fi), würden belehrend jeyn. 

71. i. Seidenbau würde ich als eine Haupt: 
indäftrie, wovon Amerika jchon vor mehrern Jahren 
5 Millionen ‚SZ einnahm, unter erfahrene Hände geben, 
allenfalls als Compagnie⸗Geſchaͤft. 

72. K. Merinoſchaͤferei und Pferdezucht. Man 
denke ſich 90 Meilen lange und 4 Meilen, breite Hoͤhe⸗ 
Wiefe mit üppigem Graſe. Man erinnere fih, daß 
meadows oder eingezäunte Wieſen ftatt der hohen 
Blumen, weiffen Klee mit den AirasArten von felbft 
bringen, daß die Yard feinftes Tuch 9 bis 10 4 koſtet, 
daß gute Pferde jehr gefucht werden, und dispenfire 
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mich von einer weitern Empfehlung. Sch würde 
nicht Alles zugleich haben, aber ich würde das Paſſendſte 
für mich aussuchen. Namentlich würde ich Wiehftälle 
haben, und | 

63. 1. Viehſtaͤlle für Kühe obenan. Im Winter 
it in Illinois an Butter und Milch nicht zu denfen. 
Man teinft den Kaffee oft fchwarz, wie auf dem 
Drean. 12 Aehren Indian-Korn — die gewöhnliche 
Portion — fann eine, oft mit Ölateis behangene 
Kuh, nicht zur Milchgiebigkeit disponiren. 

Da es aber an Menfchen zum An- und Losbinden, 
zum Futtern, jur Stallreinigung fehlt, jo würde ich 
den Stall 3 Fuß über den Boden erheben und mit 
Bohlen verjehen, die die Jauche durchlaflen. or 
den Kuͤhen hin jollte aus Baumen eine Rinne ſeyn, 
in die man. nach Gefallen Wafler einpumpen fönnte, 
Die Kühe würde ich vom. Futtergange. durch eine 
Wand ftehender Bretter abjondern, und von 4 zu 
4 Fuß eine Deffnung machen, durch welche die Kuh 
mit dem Kopfe bequem zur Krippe gelangen kann. 
Nun würde ich aber neben jeder Oeffnung ein Schlief- 
brett anbringen, ı welches unten. und oben an einem 
Zapfen beweglich wäre, und jämmtliche Schliefbretter 
oben mit. einem langen Riegel fo in DBerbindung 
bringen, daß mittelft derjelben. die ſaͤmmtlichen Kühe, 
jo viel deren. find, auf einmal befeftigt und wieder 
losgemacht werden fünnten u. |. wm. Da die Kühe 
vor: dem. Einlaffen eingefüttert werden, jo langt jede: 
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nach dem. Futter, und jo wird ihre Befeftigung in 
Maſſe bewirkt. 

74. m. Da die Kühe, die Milch geben folten, 
aber auch milchreiche Futterfräuter haben müffen, und 
fürs Erfte an Futtergewächsbau, der dazu erforderlichen 
Hände wegen, nicht zu denken ült, fo ift es das Vor— 
theithaftefie von Allem, ein Luzerne- Feld anzulegen, 
— das Erfte, was ich jelbft bereits gethan habe — 
die erfte im Miſſiſſippithale gejäete Luzerne iſt durch 
meine Hände gegangen. 

75. n. Endlich halte ih zwar bei jo reichem 
Boden eine ftrenge Abwechslung der Fruchtarten nicht 
für io groß nöthig, aber ich würde doc) dazu rathen, 
weil man fich den reichen Boden deſto langer reich 
erhält, und weil es mehr Gleichartiges in die Jahr— 
gänge und in die Arbeiten derjelben bringt. 

76. Der Landmann ift ein glädlicher Mann in 
der ganzen Union. Er hat aber harte Arbeit — hard 
work — wie fie es felbft nennen, mit dem ewigen 
Holzringeln, Fällen der großen und Roden der kleinen 
Stämme, und mit dem Derbrennen beider. Sn 
Illinois und einem Theile Indiana's, aud hin und 
wieder in Miffonri, ift er dieſer Mühe, wie gejagt, 
zwar gaͤnzlich überhoben, aber ein baldiges Reich— 
werden hängt denn doc) immer von der Anzahl vieler 
Knaben ab. Mädchen tragen weniger dazu bei, 
Reich oder nicht reich, das ift gleichgültig für Erden- 
glüf, aber die Lage des Farmers ift- die unabhängigfte 
und. gemächlichfte- in der Welt, und wenn fie auch: der 
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des Robinſon Erufoe in Manchem gleicht, wie ein Ei 
dem Andern, jo ift doch Häusliches Glück und wahre 

Behaglichkeit nirgends jo zu Kaufe ald da. Und 
welche Waterfreuden fchafft nicht das leichte Eta— 
bliffement der Kinder? Gewöhnlich ift der Ort in 
der Nähe Schon lange zuvor gefaufl. Der ſpecu— 
lative Farmer ſchickt aber auch gern einen feiner 
Söhne nach den jüdlihen Staaten, — Miſſiſſippi, 
Louifiana, Alabama — und etablirt ihn als Planter, 
welches zwar viel Auslagen für Sklaven, Roden und 
Maichinenwerf und für die Gefundheit einiges Riſico 
verurjacht, allein jene Plantagen geben auch, fie mögen 
auf Reis-, Syndigo= oder Zucerbau u. |. w. organifirt 
jeyn, fo bedeutenden Ertrag, — 5 bis 30,000 $ und 
mehr im Jahr, — daß ſehr viele Farmer den Plantage: 
bau immer als ein fernes Gluͤck ins Auge faflen. 
Bisweilen zieht auch der Water jelbft hin, wenn die 
Kinder verjorgt find, und bringe dann die ungefunden 
Monate des Südens, — Auguft und September — 
im Morden zu. Was die Koften der erften Einrich- 
tung betrifft, jo fängt er oft nur mit 2000 ,F an. 
Wie und wo man aber fein Landgut bauet, man 
bedarf nie mehr dazu, ald was man in Deutjchland 
an Stempel» und Confirmationsgebähren beim Kauf 
der Landgüter, oder für den Pachtcontract zu zahlen 
hat. Es ift unglaublich, aber es find Facta, die feiner 
Specification und feines Beweiſes bedürfen, da fie 
jeder Landwirth in jein Morgen: und Abendgebet mit 
einichließt. Und nun follte man glauben, für ſolch 
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ein: Opfer babe nun auch. der fleifige Wirch die 
Garantie für. das Gelingen jeines Internehmens. 
Sanz im Gegentheil! Deutfchland leidet an jo ſchwan⸗ 
enden Kornpreijen wie fein anderes Land, weil diefe 
Preife von politiihen Conjuncturen hier mehr als 
irgendwo abhängen, über diefen aber ein währer 
Unglücfsftern obwaltet, und weil es 8 bis 10 mal io 
viel Früchte bauet, als es jelbft gebraucht. Wer daher 
bei hoben: oder ‚mittel Preifen kauft oder pachtet, der 
kann das Schiefgehen jeiner Wirthichaft meiftens nur 
zu deutlich vorherſehen, wenn der Erlöß aus den 
Producten oft nicht zu Tages und Knechtelohn hin— 
reicht. Solch’ ein Schwanken der Preife ift nicht in 
der Union, und wenn es einmal obwaltet, jo fann es 
doch den Farmer nicht unglücklich machen, weil er 
nichts von Bedentung an Taxen, Pachtgeldern oder 
Zinſen zu ‚bezahlen hatz und wenn er auch zu 50 und 
62 Procent Teihet, wie. es dort der Fall ift, fo ift 
das Anlehn auch felten höher ald 2 bis 300 K, wofür 
er jein Land faufte, und was er meiftens im 2ten und 
3ten Jahre aus dem Ertrage feiner Viehzucht wieder 
bezahle. Wenn wir aber.taufende von Farms für die 
bloße einjährige Steuer, von 160 Acer, von 2,$ 16c. 
und 16 c. Unkoſten verfaufen fehen, — ſiehe meinen 
Bericht hierüber — ſo fommt das daher, daß es 
entweder Militairland iſt, an welches nie eine fchaffende 
Hand gelegt wurde, und um welches der Soldat ſich 
nie befümmerte, ‚oder daß: es Farms find, deren Be: 
fiser andern Gejchäften nachgehen u. f.w. Die Taren 
4 
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muͤſſen prompt bezahle werden, ſonſt wird dag. Gut 
ein Jahr darauf. ohne weiteres Verfahren verkauft. 
Das weiß Jeder, warum wollte er darin nachlaͤſſtig 
ſeyn, darihm das ganze Jahr — — abge⸗ 
fordert wird? 

77. Zum Schluſſe dieſes Capitels uͤber die An⸗ 
lage -von Gütern in Illinois, muß ich noch einen 
Wink hinzufügen. Ein Einwanderer muß nie Wieſen⸗ 
land ‚allein von der Landoffice faufen, er muß. auch 
den darauf fioffenden Wald mit faufen. Da diejer 
aber jehr oft ſchon in zweiter Hand — in der. Hand 
von Speculanten — ift, fo muß er .entweder von 
dieſem Wieſenplatze abftehen, oder er muß fich zuvor 
an diejen wenden, und ihm fo viel. Wald abfaufen, 
als er bedarf, denn. ohne Wald kann niemand wirth- 
Ichaften, und niemand wird: fih auf dem Troft, fich 
im Congreßlande fein Holz zu holen, verfaflen, da 
folches oft ſehr bald: in zweite. Hand: fommt, und 
und Dann, dies Benefice zu Ende geht... Syn - Fällen, 
die. mir. jelbft in Illinois vorgefommen find, follte ein 
ſolcher Tract Waldland, wer das. ganze. nahm, — es 
waren: 1200 Acker — der Aden 23 8, und wer fich 
Section ausfuchte, det Acer 4 ‚Z koften. 

8. Endlich ‚in Betreff des Befistitels, fo. habe 
ich noch zu ‚bemerken, daß .man zwar. in der. Land« 
office gegen. bloſſe Quitung kauft, und ‚fofort im Be: 
fis fommt, daß man aber erft vielleicht in einen halben 
SHahre: ‚den eigentlichen Befißtitel, eine genaue Bezeich- 
nung. des gefauften Städs, mit dem Namen des 
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Eigenthämers, ein Fleines, vom Präfidenten in 
Waſhington unterjchriebenes Document, empfängt, 
weiches. auf alle Fälle jo zuverläffig ift, als der Lauf 
der Erde um ihre Are, nad deren Breiten- und 
Längengraden jeder Farm befchrieben ift. Bei Käufen 
aus zweiter Hand muß man fich aber wol vorfehen: 

1. Daß die erwanigen Schulden des Hypothefen- 
buchs, aus welchem man fih vom Necorder einen 
Hypothekenſchein geben läßt, bezahlt werden; fofter 
25 c. Edictales find. fein Gebrauch. 

2. Daß im Deed, — Kaufcontract — welchen 
der nächte Friedensrichter für 50 c. in Ordnung bringt, 
(in Deutichland koſtet fo etwas bei einem Landgute 
gleicher Größe, Jedem der Kontrahenten beiläufig 
400 x9) die Garantie für. den treuen Beſitz geleifter 
wird, und daß die Frau des verheiratheten Verkäufers, 
unter relinquishment of dower (denn ihr gehört 
der Zte Theil der Revenuͤen des Farms als Witthum) 
eigenhändig mit unterjchreibt, dann aud), daß man 
den Deed ins Hypothekenbuch eintragen, und endlich, 
dag man fich das ältere Document des Präfidenten, 
nebft den Quitungen über die bezahlten Taxen, aus—⸗ 
händigen läßt, bevor man zahlt. 
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Abfhnitt 8. 


Furvpäifche Aerzte und Advocaten find nurbeding- 
gungsweile glücklich, fönnen aber zugleich Farmer ſeyn, 
wenn fie Söhne haben; die. übrigen Deutichen 
Gelehrten. 

8. 79. Der Europäifche Arzt muß der Englifchen 
Sprache völlig mächtig, dabei gefchiefter Wundarzt 
und Apotheker feyn. Sm Welten verlangt man dies 
unbedingt, und wenn man das nicht finder, Yo ſchwindet 
das Zutrauen. Weil aber dies gejammte Wiffen felten 
in einer Perſon beifammen ift, fo verbinden fich 
gewöhnlich zwei in einer Office, die dann noch einen 
oder zwei Lehrlinge haben für Aderlaß, Zahnauss 
ziehen, Reifen bei Negenwetter oder Berichteinhofen. 
Sie berechnen in Welten 2 ,$ für die Meile, und 
3,8 wenn fie bei Nacht reifen; für den. Arztlichen 
Rath und die Medicin: ‚giebt. es feine Taxe; das 
leidet die Republik nicht. Syn Philadelphia und 
Newyork berechnen fie für den Beſuch 1 ,$, jüngere 
erztet,g. Man hält fich aber hier, wie im Weften, 
viel an Hausmittel, Galomel und Caftoröl, jenes zu 
4 Theelöffel und diejes zu einem Theekopf voll; beide 
auch gewöhnlich auf einander folgend, find jo beliebte 
Arzeneien, und alle Kaufladen find jo voll davon, daß 
man fich nicht genug darüber wundern fann. In 
allen jchwierigen Fallen fucht man den alten Amerika 
nischen Arzt. Das it eg, womit der junge Deutiche 
Arzt in den Atlantiihen Städten zu fämpfen Hat. 


77 


Im Werten giebt es ſehr viehjunge Amerikaniſche Aerzte ; 
ich habe einft acht derfelben: in zwei Tagen kennen 
gelernt, die alle einen zuträglichen Brodort fuchten, 
und fanden. Sie reifen gewöhnlich zu diefem Behuf 
im Cabrioler oder zu Pferde, nachher bei ihrer Praris 
im Dearborn, einem leichten, vwierrädrigen Einfpänner. 
Andererjeits muß ich aus Illinois berichten, daß z. B. 
der Docter Köpfli, ein alter wuͤrdiger Schweizer Arzt, 
am Silbercreef, nahe beim Dlarinejettlement, nad) 
einigen glücklichen ‚Curen, jehr viel zu thun hat, und 
daß auch ich einige Machfrage fand, da ich, bei einer 
ziemlich guten Auswahl Europaiicher Arzneien, auf 
dem Schiffe und den Dampfböten arztliche Hilfe 
leiftete, und auch nachher die Arzneitunde — ein 
Sach, was ich lange emfig fiudirt habe — üben 
mußte, weil der Amerikaner nur den Arzt, nie den 
Lawyer unter dem Doctorhute vermuther. Ich Tagte 
es aber meinen Freunden, nachdem ich geholfen hatte; 
dies, und daß ich einst einen Zahn nicht herausnehmen 
wollte, weil ich nur da half, wo ich meiner Sache 
gewiß war, fchien denn auf meine Praxis fchlecht 
einzumirfen. 

Die Praris ift in Amerika ein jehr jchmieriges 
Ding. Der Amerikaner genießt des Tags dreimal 
Poͤckelfleiſch, ißt ‚beftändig warmes Waizenbrod, ift 
aͤuſſerſt ſchnell, jet fich. zu jeder Jahrszeit der Zuch— 
(uft aus, schlafe die Nacht gleichham in freier Luft, 
indem das weite Camin ſein Schlafzimmer mit der 
auſſern Luft beftändig .in Werbindung erhält, und 
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kennt nicht. die wohlthätige KHaferfuppe, wie ‚es denn 
überhaupt weder Hafergruͤtze, Gerſtgraupen, noch 
Roggenmehl giebt. Ich habe zwar den Brei vom 
Indianmehl — mais — in Bruſtkrankheiten mit eben 
dem Erfolge angewandt, den man vom Roggenbrei 
hat, allein der Amerikaner verlangt Wunder von der 
Arznei, und will von Diät nichts hoͤren; man iſt 
auch) in beftändiger Werlegenheit, weil dad Dienliche 
nicht zu haben iſt. Kommt es weit mit dem Uebel⸗ 
jeyn, fo ißt er gar micht, ‚legt fih mit den. Füßen 
gegen das Caminfeuer, und huldigt dem Grundfaße der 
Hungerkur. — „starving is the best physicien.*— 

80. Der Deutfche. Advocat ift zwar mit jeinen 
Definitionen am rechten Orte, er muf aber. die Englifche 
Sprache als etwas ganz Gemächliches inne haben, 
denn er muß beftändig ertemporiren, und darf dabei 
nicht flottern; er muß auch. feine Definitionen. auf 
die Englifhe Wortforfhung ausdehnen. Engliſche 
Etymologie, das ift die Kunft der lawyer, Kenntnif 
der Geſetze des Staats die ziweite, und die ded Common 
law die dritte — dazu eine eiferne Stirn, und das 
Verlangen feine eigene Stimme zu hören. Er notirt 
zu jeinen Epceptionen von Zeit zu Zeit blos ein Wort, 
und daraus‘ bildet er feine. Wertheidigung, und ber 
Kläger eben fo aus diefer feine Replic u. f.w. Ein 
Deuticher Advocat, der feine ganze Stärke in der 
Spitze des Federkiels hat, wuͤrde unter der Eloquenz 
feines Amerikaniſchen Bruders ohne: Zweifel‘ beerdigt 
werden, wenn er nicht -vorher in den Debatting= Ge: 
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fellichaften ſich dieſe Geſchicklichkeit aneignet. Die 
Office des Lawyer gehoͤrt zu den offices of trust 
und fuͤhrt zu den erſten Ehrenſtellen im Staat und 
Congreß. Der jetzige Gouverneur von Illinois, 
Mr. Reynold, iſt Lawyer und Farmer, Mr. Kaͤne, 
Senator im Congteß, iſt Lawwer, Dir. James Semple, 
jetzt Nepraſentativ von Illinois, iſt Advocat in Ed— 
wardsville Eine Deſerviten-Taxe giebt es nicht, und 
meiftens wird die. Remuneration des Advocaten durch 
Privatconvention auf beide Fälle vorherbeftimmt. :' Sie 
find wohl daran, und haben faft alle, wie die Aerzte, 
eine Menge Land. 

"Der Zuftand aller. übrigen Deutſchen Gelehrten, 
dereit Tummelplas das’ weite Gebiet der Wiffenfchaften 
iſt, darf in der Union nicht als beneidungswerth an- 
gefehen werden. Die Urach ift, weil fie den Muth 
verlieren. Und doc giebt es für fie wirklich gute 
Auswege, wenn fie Geduld haben. Manche machen 
ihr Stück als Lehrer der Deutfhen Sprache an einer 
Stadtichule, oder an einer Academie; Andere legen 
Erziehungsinftitute an. Wer aber die Englifche Sprache 
völlig inne hat, warum wollte der fich nicht an die 
Ueberſetzung Deutfcher Claſſiker geben, an Kotzebue's 
Schauſpiele, an Schiller? Man hat bloß den 
Shakeſpeare und Drydens Werke, letztere vom Lord 
Byron, daneben aber einige Theaterſtuͤcke ohne Namen 
des Autors, z. B. die Farce „maid..or. wife“ „the 
brigand*: „Gretna Green — he lies like thrurh* 
„two Pages of Frederick. the Great“ " „the 
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hero of Scotland“ „Moncrief’s the 'Lear of 
private life or, Father and 'Daughter* und 
dergleichen. Und wenn er ganz gemüthlich verfahren 
will, warum wollte er ſich nicht an die Ueberſetzung 
der Deutichen  Profaifer geben, und Viele, die in 
Newyork und Hildburghaufen gedruckt ſeyn follen, "zum 
erftenmale wirklich in Newyorf oder Philadelphia drucken 
laffen Und wenn er felbft eine poetiſche Ader in fich 
verjpüret, und das Silbenmaaf gut kennt, warum wollte 
er fi) dann nicht an die Deutfchen Dichter: wagen? 
Wer eine gute: Sammlung Damen Calender Hat, 
warum wollte der die Union nicht Jahr aus" Jahr 
ein: mit einem lady almanach erfreuen? Man 
denke fich ein Publifum von 14 Millionen Menfchen, 
die einerlei Sprache und einerlei Sitten haben, wenn 
da ein Schriftfteller den Geſchmack des TER 
trifft! 


Abſchnitt 9. 


Europaͤiſche Iſraeliten, Muſikanten, Forſtmaͤnner, 
Polytechniker und Mechaniker im Deutſchen Sinn 
des Worts, Militair-Dfficiere, Fuͤrſten und Edelleute. 
Wer und warum, und wer und warum nicht? 

87. Iſraeliten muͤſſen nad) dieſem Lande ziehen, 
denn es iſt in der That fuͤr ſie das gelobte Land, 
das wahre Palaͤſtina, und weit mehr als das je war 
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und je werden fann, denn fie find dort wirkliche Staats: 
buͤrger einer mächtigen Nation, und weder in Hinſicht 
ihrer Religion und deren Gebräuche, noch im Handel 
oder in irgend einem Zweige des Kunſtfleißes beichräntt, 
und haben dafielbe Recht zu den Ehrenitellem des 
Staats; mie ihren Mitbärgern gemein. Wenn fie nun 
wicht in ganzen Heerden  hinftrömen, und. wenn dert 
beide Synoden, die Portugiefiiche wie die Deutiche, 
für Orthodoxie gleichſam behext find, und ſich jelbft 
mit einigen hundert peinigenden Gebraͤuchen um des 
Himmelsreichs willen abquaͤlen, ſo kann ich davon den 
Grund allein nicht finden. Ste koͤnnten dort. eine 
reine Theologie herſtellen, und ſich viele Anhaͤnger 
erwerben; aber ſie ſind hinter ihren Deutſchen Bruͤ— 
dern zuruͤck. Sie koͤnnten, Buffalo zum Trotz, auf 
der, 12 Meilen langen Inſel des Herrn Mardachai 
Noah eine eigene, ſchoͤn gelegene Handelsſtadt bauen; 
aber bis jetzt iſt noch kein Baum gefällt. Sie find 
durch den Europäischen Druck zu ſehr in ſich ſelbſt 
verſunken; ſind auch zu ſehr an Lebensgenuß gewoͤhnt; 
lieben zu ſehr den Handel, und haſſen zu allgemein 
alles Anachoretenweſen, oder was es ſonſt iſtz genug, 
als Farmer, treten fie im Amerika felten auf, und felbft 
der Handel mit Land fpricht fie nicht — an, wie man 
erwarten ſollte. 

82. Muſiker. Der Amerikaner iſt zu emfig auf 
ſein Geſchaͤft, als daß er hierauf ganze Stunden ver— 
wenden koͤnnte, und das weibliche Geſchlecht iſt zu 
abgeſondert. Die Tanzmuſik iſt in: den Haͤnden der 
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Neger und Mulatten, und da fie ſich bloß auf Cot⸗ 
tillions beſchraͤnkt, welche an ſich geichmacklos find, und 
noch geichmackloier vorgetragen werden — (fie begin: 
nen in Dur, und senden faft immer in Moll: oder 
vielmehr in einer Art Mißtoͤne) — und auf dieje Art 
jchwebt über diefer himmliſchen Kunft wirklich eine Are 
von Unehre. Dennoch glaube ich, daß ein geſchickter 
Mufiter mit Muflfaliene und Synftrumentenhandel, 
mit Clavierftiimmen und mit Unterricht auf Violine, 
Klavier und Öuitarre fein Glück beffer als in Deutich- 
land machen kann, weil der Mangel an ſolchen Män- 
nern, die zwifchen der Pfufcherei und der höhern 
Virtuofität ftehen, dort gar zu groß ift. Siehe ichöne 
Kuͤnſte. 

83. Militairofficiere muͤſſen als ſolche nicht ihr 
Gluͤck in der Union ſuchen, denn ſie finden keine 
Stelle. Der Amerikaniſche Officier wird fuͤr Dis— 
ciplin und Wiſſenſchaft im Weſtpoint jo hoch ausge: 
bildet ald möglich, und hiermit wird die fleine Armee 
beſetzt. Es. giebt auch 2 Privatinftitute der Art. 
In der Miliz können fie großen Nußen jchaffen, und 
werden auch gewiß. vom Volke gewählt, wenn fie als 
‚$armer oder jonft etablirt und bekannt find. Allein 
fie haben in Sriedengzeiten fein Gehalt. 

84. Forfimänner find vollends nirgends mehr am 
unrechten Drte, als in: der Union, wo nur der etwas 
gilt, der gut: niederhauen und brennen kann, und mo 
man. Bäume als ein großes KHinderungsmittel und 
als Unkraut betrachtet. Es ift auch zum Erftaunen, 
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wie ein nicht beſtelltes Feld, oder eine nicht jährlich 
abgebrannte Wieſe ſich ſofort mit 'jungen. Bäumen in 
der wunderlichften Meifchung -— jedoch in dem reichen 
Boden, mit Ausfchlug aller Tannen- und uſerarve 
— beſtaudet. 

85. Polytechniker find in der ganzen Union, insbe: 
iondere aber in der nördlichen und meftlichen geſucht, 
denn jeder: will das, was er einvichtet und beginnt, 
auf. die befte, den Fortichritten. der: Wiffenichaft und 
Kunſt angemeffene Weife einrichten, und wenn Jemand 
alfo jelbft zu unvermögend zu. eigenem Etabliffement 
ift, fo wird er doch leicht als. Compagnon aufgenont- 
men werden, wenn. er das Verſprochene in feinem 
Fache leifter, und arbeitſam ift. 

86. Daffelbe gilt. auch. von Mechanikern im Deut- 
hen Sinne des Worts, d, 5. von ſolchen, die das 
geſammte Mafchinenweien gut -verftehen, und daflelbe 
alfenfalls. duch neue Erfindungen zu bereichern im 
Stande find. Sie finden in Pittsburg und Cincinnati 
einen großen Wirkungskreis. 

87. Prinzen vom Blut, und vorzüglich Erb- und 
Kronprinzen follten zum menigften. vier. Sjahre in 
Begleitung eines Lehrers, der Staatswirthichaft bür- 
gerlichen Standes, incognito reifen, und ‚überall den 
Bolksgeift, die. Sitten : und Gebräuche jammt der 
Geſetzgebung, den Gang der Verwaltung, und die 
Rechtspflege ſtudiren. Es wuͤrde von wichtigen 
Folgen:feyn. Sie würden finden, was menjchliches 
Erdenglück ıwerbittert, ‘und: was es auf einmal ins 
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volle. Leben ruft. Bei dem allgemeinen Wiederhall 
des vollendeten Erdenglüfs im ganzen Pande, und 
bei jedem Geichäfte würden fie ganz natürlich ſchließen, 
daß, wenn die, Gebährmutter des Misvergnuͤgens — 
gehemmte Induͤſtrie, Bevorzügung einer Menſchen⸗ 
claffe, Beamtenwilltühr und Priefterdespotie — zerftört 
ift, unmittelbar der Zuftand der Zufriedenheit: eintritt, 
und wenn fie auch wirklich, wie jich vermuthen laͤßt, 
an der allgemeinen Anwendbarkeit der Amerifanifchen 
Schule für Deutichland noch zweifeln follten, To wirden 
fie fich doch überzeugen, da fie feiner Bettler, keine 
Diebe, feine verſchloſſene Thuͤren, feinen Pöbel, feinen 
Provinzial= Dialect, Feine Gleisnerei, Kriecherei und 
Hutabnehmen, keine Polizei, feine Päffe, feine Sol 
daten, feinen Wachtdienft, feinen Haß gegen die Beam: 
ten, jondern im ©egentheil hohe Achtung gegen die 
Geſetze, keine Taren und Stenerm — die des Mennens 
werth find, feine Beamtenwillkuͤhr, feine Staatsfchulden 
finden, jo würden fie ſich auch aljobald überzeugen, daß 
diejer glückliche Zuftand der Dinge von den beiden 
magilchen Worten : 
„Vertretung und Wahl“ 
„Representation and Election“ . 

abhängt, womit Fuͤrſtenthum und Monarcyie. nicht 
allein. jehr gut zu vereinbaren iſt, fondern auch jogar 
durch dieſelben geftügt und’ ficher. geftellt werden. Wo 
eine treue und richtige Vertretung iſt, da iſt Liebe 
für: die Geſetze, weil fie den Willen: der Staatsbürger 
ausdrücken, und wo Beamtenwahl iſt, da muß jeder 
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Beamter wol zuſehen, daß er die Taxen geſetzlich 
anlegt, erhebt, und oͤffentlich berechnet, weil ihn viele 
taujend Augen beobachten, und jo fommt der Staats: 
bürger aus der. Verarmung heraus, wird vergnügt, 
veredelt. und. glücklich. 

88. Endlich den Deutichen Adel betreffend, jo it 
ed am beften für ihn, wenn er in Deutſchland bleibt. 
Er verliert in Amerika. ſaͤmmtliche Standesvorrechte 
jeiner Caſte, — das Wappen, die vorzügliche Ehre in 
der. bürgerlichen: Gejellichaft,: das Recht. der Familien: 
ftatute — Autonomie, — das. ausichließende Necht auf 
beftimmte Würden. und Orden, den privilegirten - Ge— 
richtsftand, die Hoffaͤhigkeit — Sachen, die allerdings 
nicht ſaͤmmtlich nußbringend find. Der Stammbaum, 
als Beweis, daß die Voreltern einer Perſon fehen 
eine gewifle Zeit hindurch adelig geweſen find, ift 
zwar eine recht niedliche Familienunterhaltung, wenn 
er. eigentlih audy nur bis in das 16te Jahrhundert 
zueücgeführe werden: fann, und dritte Perfonen eigent> 
lich gar nicht intereifire. In Amerika weiß dagegen 
faft Keiner, aus welchem Orte feine Vorältern famen. 
Selbft der Enkel des aus Zimmermanns Einjamteit 
befannten Hanndverifchen Major von Grothaus, der 
Lawyer Greathouſe in Edwardsville, gab gar nichts 
auf feine. Abkunft. Man jchägt nur den Stamm: 
baum — pedegrée — jeiner Pferde, und fabelt viel 
davon. Alles was der Adel dagegen ih Amerika als 
Erſatz erhält, ift, daß er allen Übrigen Amerikanern 
gleich, und fo frei wird, als die Natur einen. Men: 
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ichen nur  erfchaffen fann, und — falls er das Laud 
bauet, mit‘ einer Scholle von jo freiem‘ Eigenshum 
und mit jo herrlichen: Nechten, wie es feine in Europa 
giebt. Dagegen fchneider aber der Amerikaner nicht 
bloß das „von“, fondern au alle langen Endſylben 
weg, 3. B. von Rixleben in Sjohnsborough, Union: 
county, Illinois, heiße Ichlechtweg Mſtr. Rix, New: 
Orleans ſchlechtweg Otl. Es iſt auch keine Hoffnung, 
daß der Stoß, den Sieyes durch ſeine Schrift über 
die Privilegien anno 1791 diefer Eafte verjeßte, durch 
einen zweiten Napoleon, und durch eine zweite Wiener 
Bundes-Acte, wieder gut gemacht werden koͤnnte. Hat 
ein Adeliger keine Lehnsanfälle zu erwarten, und ‘hat 
er bloß ein Vermögen, was ihn in Deutfchland hoͤch— 
ftens noch in den: Meyernerus verhelfen könnte, jo 
thut er doch immer noch beſſer, fi) mit Weib und 
Kind nad) Sllinvis zu begeben, und Farmer zu werden. 
Wer ſich abhaͤrmt am Deutſchen Pietismus, der wird 
in der Freiheit der Amerikanifchen Religionen, wenn 
ee billig denkt, fich erwärmen, und wer an der ewigen 
politifchen Zerrerei in Europa erkrankt, der wird Labung 
und Heilung in Amerika finden, infofern er ausführ- 
lich nichts mehr davon hört. Der Naturforjcher findet 
bier vollauf zu thun, kann wohlfeil leben, und herr: 
ih fammlen, Wer aber am Adel der Menfchheit, 
ich meine wo die, Ahnenprobe ſich allein auf die geiftige 
und ſittliche Deredlung bezieht — fein Wohlgefallen 
hat, der gehe ja hin, verbanne feine: Zweifel am der 
Güte der Menfchheit, lebe lange, geſtaͤrkt durch dies 
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Gefühl, und grabe ſich — ſein Grab da, wo es 
ihm beliebt. 

Am beſten beurtheilt man die Lage der — 
derer aus dem Briefe des ehemaligen Staatsſecretairs 
und nachherigen Praͤſidenten John Quincy Adams, 
an den Baron Moriz von Fuͤrſtenwaͤrther, vom 
14. Junius 1819, den ich hier mittheile: 

„Die Einwanderer, jagte er, haben feine 
„Begünftigung von der Regierung zu gemärti- 
„gen, wol aber koͤnnen fie gleiche Rechte mit 
„den Eingebornen erhalten, wenn es. ihnen beliebt, 
„Ameritanifche Bürger zu werden. Sie dürfen 
„feft erwarten, ihr Eigenthum mit Mäffigung 
„und Sicherheit einträglich zu machen, und fönnen, 
„wenn fie gleich arm, doch auch 'fleifjig, ehrlich 
„und genügiam find, darauf rechnen, die Mittel 
„leichten und genügenden linterhalts für: fih und 
„ihre Familie zu gewinnen. Sie kommen zu 
„einem Leben der Inabhängigkeit, aber auch der 
„Arbeit und Mühe. Wollen fie hier glücklich 
„ieben, jo müflen fie die Europäiihe Haut 
„abwerfen, und fie nie wieder anziehen. Dann 
„befommter aber dafür das Gefuͤhl der Superiorität 
„über andere. Nationen, welches aus dem Bewußt⸗ 
„seyn jedes Individuums entſpringt: daß. hier im 
„Lande. ald Glied der: Gefellfchaft Niemand über 
„ihn. üft, daß hier die Maſſe des Volks ſich 
„durchaus nicht als‘ Lintergebene privilegirte Staf- 
„ſen sanzujehen hat, und. daß: hier die Menichen 
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„durch Geburt weder hoc noch niedrig find, 

„Eben daher rührt es auch, daß feine Regierung 

„in der Welt jo wenig Mittel’ zu Beguͤnſtigungen 

„befigt, .ald die Vereinten Staaten. Die Regie: 

„rungen find die Diener des Volks, und werden 

„auch vom Wolke fo betrachtet, daß fie nach 

„Gefallen ein= und abſetzt. Die Gewaltmittel 

„der Megierung , welche zu thun, ind. aufs 

Aeußerſte bejchränft, und ftatt dag in Europa 

„das Volk von feinem Regenten abhängt, hängen 

„hier die Regenten als ſolche ftets von dem guten 

„Willen des Volks ab. Man erwarter in Amerika 

„Niemand aus jolchen Volksklaffen, die in ihrer 

„Heimath ſchon Glück oder nur Behagen genießen 

„(die Gluͤcklichen und  Zufriedenen: bleiben zu 
„Hauſe) — ſondern jolhe, die um ihres Vor— 

„theils willen nad). Amerifa fommen.* 

89. Ich habe hier getreu erzählt, was Jeder in 
Amerifa zu erwarten hat. Ich muß bier aber doch 
noch einige Bemerkungen hinzufügen. Keiner, der 
nach Amerika kommt, ift Anfangs zufrieden. So 
viel es dort zu eilen giebt, und, jo wohlfeil das Fleifch 
und alle Efwaare ift, fo hat doch Jeder etwas an 
Amerita aus zuſetzen. Der Handwerker finder den 
Herbergsvater, die Herbergsmutter jeiner Profeſſion 
nicht, der Landmann, der "Kaufmann vermifßt feine 
milden und Eräftigen Suppen, die Ruhe und Gemäch- 
lichkeit beim Eſſen; er mag: fein halbgahres Fleisch, er 
mag nicht ohne Serviette and. mit zweizinkigen Gabeln 
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eſſen, er ſehnt ſich bei Tiſch nad einem einzigen 
Glaſe Wein oder Bier. Nein, Waſſer! - Die 
Sprache macht ihm Kopfbrechen. Er weiß es nicht, 
wie er jeine Dienfte und wen er fie anbieten joll? 
feine Caſſe geht. bei 21 $ für Tiih und Bett die Woche 
bald zu Ende. Holzhauen und Hausdienfte find dem 
gelernten Profeifioniften "ein Srauel, und jo beginnt 
die DVerlegenheit. Gluͤcklicherweiſe hat die Erfahrung 
die Meberfiedler zwei allgemein befannte Sprichwörter 
gelehrt; und dieje heißen: „Erft muß es ganz jchlecht 
werden bis ed gut wird“ und „das erfte verdiente 
Amerikaniſche Geld bringe mehr“ und das ift ed auch, 
was ich jolchen Weberfiedlern zurufe: 

„Wie ſchlimm aud) ‚eure Lage jeyn. mag, ohne 
Geld, ohne Erwerb, ihr jelbft vielleicht matt, elend, 
franf! verzweifelt nie an der Zukunft! Jeden fleiiji- 
gen, bedachtiamen Dann erwartet dort ein Gluͤck, was 
ihm ſonſt nirgends ein zweitesmal zu Theil wird.“ 


Abſchnitt 10. 


Wie foll man gehen? 
$. 90. Wir jollen Alles mit uns nehmen, was 
uns im Deutjchland theuer iſt. Nichts ift in Amerika 
von mehr Werth, als eine fleilfige Hand, felbft die 
einer alten Frau. oder eines achtjaͤhrigen Kindes. Viel 
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Gefolge macht viele Koften und Sorgen, aber mar 
bahnet ihm und fich- felbft ein größeres Gluͤck. Einen 
Bruder, eine Schwelter, einen Jugendfreund, seinen 
noch rüftigen Vater, eine alte jorgfame Mutter, eine 
Frau — welche Erinnerungen wecken: fie nach der 
Trennung? Ich hoffe, einer der Wege, die ich angebe, 
wird paſſen. Wir möflen fein Geld zurückaffen, es 
fey denn-in der Aeltern Händen, und wenn es dielen 
unentbehrlich if. Es ift zwar mit 8 bis 10 Prozent 
Bortheil verbunden, es in Hamburg zu deponiren; und 
durch Wechſel zu beziehen, oder es über“ London zu 
erpediren, wobei 8 bis 10: Prozent Vortheil iſt, aber 
Wenige verftehen dies, und doch bleibt oft fein ‚anderer 
Weg offen, wenn grade feine Spaniſche Muͤnze zu 
haben ift, und wir und mit feinen KHandelsartifeln 
abgeben wollen. - Beffer iſt's, ein ‘Jahr oder zwei länger 
in’ Deutfchland zu DIOiNER, als — — des⸗ 
halb zu ſchreiben. 

91. Der Norddeutſche ſchifft fi 4 in Bremen 
oder Hamburg ein, der Suͤddeutſche und Schweizer 
geht befler und ficherer über Havre. Syn beiden Fällen 
müffen wir uns und unfere Familie mit Kleidern, 
Stiefeln, Schuhen, Hemden und Strümpfen in Weber: 
fluß verjehen, denn alles dies ift doppelt fo theuer in 
Amerika, als in Deutichland und Frankteich. Wir 
verfehen uns auch mit einer Menge:jehr  ausgefuchter 
ſilberner und goldener Tafchenuhren, des feinjten 51 vier: 
tel breiten Linnens, wovon in Hamburg die Elle 2%, 
in Amerifa 1, koſtet, am liebften in’ Hemder verar- 
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beiter, bratinem und blauen Tuche, wollenen.. Soden 
u. ſ. w., im Schiff ſaͤmmtlich gut gegen Naͤſſe bewahrt. 
Wir koͤnnen, ungeachtet des Impoſts, in Amerika ein 
vortheilhaftes Geſchaͤft damit machen, vorausgeſetzt, daß 
wir den Verkauf nicht zu beſchleunigen brauchen. 
92. Haben wir zahlreiche Familie bei uns, ſo 
verdingen wir uns (in ein neues Schiff) ſo gut wir 
konnen, in die Steerage — den Packraum, entweder 
mit oder ohne Eſſen, und im letzten Falle mit der 
Befugniß zu einer gewiſſen Quantitaͤt Waſſer und 
Holz, und des Kochraums. Auf jeden Fall iſt die 
eigene Kocherei immer vorzuziehen, denn einer von 
der Familie iſt doch immer faͤhig zu dieſem Geſchaͤft, 
wenn auch der groͤßere Theil leidend daliegt. Die 
Hauptſache iſt, daß man ſich das bereiten kann, wonach 
man verlangt, und in der Art, wie wir es wuͤnſchen. 
Die bedungene Steerage-Koſt iſt eingeſalzenes Nind- 
oder Schweinefleiſch und Kartoffeln, oder Budding 
mit Syrop, ſelten Suppe, dazu Waſſer aber ſparſam. 
Muͤſſen wir für unſere Beduͤrfniſſe ſelbſt ſorgen, fo 
haben wir uns mit Kartoffeln, Sauerkraut, Schinken, 
Raud) = und Salzfleiſch, Butter, Salz, Eyern, Wai— 
zenmehl, Efiig, Wein, Zitronenfaft, (in Bonteillen 
mit etwas Rum aufbewahrt) Backobſt, Sellerie, Borry, 
Zucker, Caffee, Thee, etwas Branntwein, Häringen, 
2Ochshoft Waſſer u. ſ. w. für unfern Unterhalt auf 
80 Tage berechnet, nebſt einem Kleinen in blechernen 
Gefaͤßen oder Glas aufbewahrten Arzneien an Epſom 
oder Glauberſalz, Rhabarber, Brechweinſtein und 
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Specacuanda, China u. ſ. 1m. „zu verfehen. Wir 
muͤſſen mit dem Sapitain jo abichließen, daß wir unier 
Eigenthum nahe bei uns auf einer &relle : haben 
fönnen. Mit dem. Capitain muß überhaupt ein 
jchriftlicher Contract gemacht werden, worin genau 
beftimmt wird, was beide Theile zu leiften ‚haben. 
Die Hälfte der Paffagegelder muß er beim Einichiffen, 
die andere beim Ausichiffen erhalten, mit einem zu 
ſtark beſetzten Schiffe muß man nicht fahren. Kinder 
müffen vor. dem Weberfallen in See in Acht genommen 
werden. Wir gehen wirklichen und fcheinbaren Ge: 
fahren, der Seekrankheit und vielen Beichwerden für 
1 bis 2 Monate, entgegen, -und müflen ung mit der 
Idee ftärken: 

„daß dies Alles unjere Pflicht iſt, die wir zu 
erfuͤllen haben, um unſerer Familie Gluͤck, und 
unſer eigenes wahrhaft zu begruͤnden, und daß 
dieſer Zuſtand bald voruͤber geht.“ 

93. Es giebt 3 Wege nach den weſtlichen Staaten 
zu gelangen, und wir muͤſſen uns gleich vor der Wahl 
des Schiffs entſchließen, welchen wir waͤhlen wollen; 
davon iſt: 

94. Der erſte auf New-Drleans — ſiehe Unkoſten 
— der weiteſte, aber in mehrerer Hinſicht der bequemſte, 
wohlfeilſte, ſchnellſte und daher der beſte. Man fährt 
im December in Hamburg ab, von wo hier dann 
gewoͤhnlich einige Schiffe dorthin abgehen (ich vermuthe, 
daß dies auch in Bremen ſo iſt). Man iſt in der 
Mitte Februars da. Der Handwerker giebt ſich dort 
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gleich und bis zum Auguſt an fein Geſchaͤft, der 
Sandmann befümmert fich um die Preife der Producte, 
die er einzufaufen, und derer die er zu verfaufen hat, — 
er orientirt fich, und fucht fich einen oder zwei fichere 
Correspondenten. Er fieht auch, was er von feinem 
Eleinen Speculationsvorrath mit ortheil hier los 
werden kann, ſetzt jeine Dublonen um, die hier und 
in den ‚ Öftlichen "Städten bedeutend mehr gelten, als 
in St. Louis. Sobald er hier jeine Gefchäfte beendet 
hat, verfiehe er fih mit Allem, was er im Kanshalt 
bedarf, Kaffee, Thee, Zucker, Sranzwein, veilet mit 
dem erften Dampfichiffe nach St. Louis und miethet 
fih hier vorerft monatweije ein, wozu er in den rüc- 
wärts ‚gelegenen. Straßen, z. B. whiteroo Gelegen— 
heie findet, und wie jeder thut, in feinem. Camine 
kocht, oder wenn er allein ift, im’ Hotel filr ash im 
Boardinghoufe für 7 G. lebt. 

95. Der zweite auf Newyorf, wenn er über 
Albany, Buffalo, Lake-Erie nach Portsmouth, (oder 
auf den ungänftigen Fall nad Mariette) und fo den 
Ohio Hinab nad) St. Louis gehen will. Siehe Ko: 
ftenverzeichniß. — Er reifet dann im. Frühjahr von 
Hamburg, Bremen oder Havre ab, it Anfangs Juli 
in St. Louis, und kann vor "December nicht bloß 
häuslich “eingerichtet jeyn, jondern noch 20 Acker 
Waizen in der Erde haben. Dieſen Weg habe ich 
auf der Rückreife gemacht. Er har viel Bequemes 
im Transport — conveyance — des Gepaͤcks, was 
man auf der ganzen Tour vielleicht nur 5= oder 6 mal 
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von einem Schiff ins andere zu bringen: hat — eine 
Sache von Bedeutung, da: man dazu. in Amerika auf 
jeine eigene Perſon beſchraͤnkt iſt. Auch iſt es fehr 
beruhigend, daß man ſeine Sachen unter feiner Auf: 
fiht hat, (eine Sache von Wichtigkeit, da man wegen 
der weiten Raͤume fie nicht aufljuchen kann, falls fie 
fehl: gehn) aber unangenehm und jelbit gefährlich ift 
ed, da man auf dem Canal, wie jchon ‚bemerkt, unter 
mehr denn taufend Bruͤcken durch muß, die oft kaum 
3 Fuß über das Schiffsverdeck erhöher find. 

96. Der dritte. auf Baltimore, den ich nicht fenne, 
der aber wegen der wohlfeilen Frachtgelegenheit bis 
Wheeling oder Pittsburg (3 bis 31 4 der Eentner), 
jehr geruͤhmt wird, oder Über Philadelphia zu. Wagen 
nach Pittsburg, 308 Meilen, u. ſ. w. den ich felbft 
gemacht habe, und den ich wieder wählen würde, wenn 
ich mit der Poft oder mit eigenem Fuhrwerk nad). In⸗ 
Diana, Illinois oder Miffonri gehen wollte, 

Hier hat man zwei Wafferwege oder zwei Land- 
wege im. Sjnnern, von deren Auswahl unfere Abreife 
in. Europa beftimmt wird. Wählen wir den. dritten 
Meg, fo müflen wir den Wagen aus Europa mit: 
bringen — fiehe Wagenfpur — aber freilich nicht mit 
ichrägliegenden, ſondern perpendiculairen Rungen, mit 
furzen Naben, jehr leicht aber gut gearbeitet. Wer 
auf der Poft reiſet, darf nur Eoffer 2 Fuß. lang: und 
verhäftnigmäffig weit haben, und hat 40 % frei. 
Er muß aber gleich. bis and Ende feiner Reiſe bezahlen, 
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ſonſt bleibt er unterwegs wider jeinen Willen liegen. 
Es paßt nur fuͤr einzelne Perſonen. 

97. Der Ueberſiedler darf nicht: feine ganze: Baar 
ſchaft in Stuͤckguͤter umſetzen, denn er bedarf: baares 
Geld, wenn er and. Land ſteigt. Dies Geld ſetzt er 
am beſten in Amerifanijche Fund in Saͤulenpiaſter 
— die jogenannten.. Patriots find: etwas. fchlechter — 
um. Beide find von gleichem Werth in der Union, 
— jeder: 100..c. — dürfen aber nicht beſchnitten feyn. 
Der er kauft Säulendublgnen; nichtfogenannte Patriots, 
Merikaner; Columbier; Chilier, welche in. Amerika um 
4 $& geringer. ftehen: — fiehe Eourje. — Man muß 
fie ſaͤmmtlich in ‘den ‚Öftlichen : Städten, oder New- 
Orleans in Amerikaniſches Banfgeld umjeßen, wobei 
man noch :meiftens. einem. Vortheil haben wird. Er 
legt das Geld in.der united states Bank von New: 
Drleans: nieder, und läßt ſich darauf ‚eine. Anweifung 
auf die unit. stat. Bank in St. Louis geben. Wech— 
ſel auf Amerika find nicht :für Sedermann, denn im 
Fall des Protefts. verwickelt es: in. unangenehme Zöge- 
rungen, die, zumal dem Landmann feine ganze Rech—⸗ 
nung verderben koͤnnen. 

"98. Und,rda man nicht vorherfehen fann, was 
fich ereignet, To wird jeder, der fein ‚ganzes Vermögen 
am Bord hat, wohlthun, daffelbe bei. jeiner. Abfahrt 
von ‚Europa zu verfihern, und die Police in Freundes 
Hand zu übergeben, denn die: Menjchen werden im 
Schiffbruch meiſtens gerettet, aber die Sachen — 
verloren gehen, oder verderben. = 
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99. Handwerker aller: Art find meiſtens modig 
genug gefleider, aber Bauersleute und deren Kinder, 
Pferdefnechte, Tagelöhner muͤſſen fich anftändige Ober⸗ 
roͤcke machen laffen, wie fie in der nächften Stadt ge⸗— 
tragen werden, die Weiber und Mädchen muͤſſen ſich 
auch der nächften Stadtmode gemäß kleiden. Seine 
wollenen Unterkleider muß Jeder mitnehmen, denn ſe 
find dort ſo noͤthig, als bei uns. 

300. Alle Arten der Handwerker, und die Land⸗ 
leute muͤſſen ihr geſammtes Handwerks zeuch mitnehmen, 
unbehuͤlfliche Holzmaſſen ausgenommen. Solche Dinge 
find zwar in Amerika faſt ſaͤmmtlich weſentlich ver— 
beſſert, aber ſie ſind auch dort ungleich theuerer, und 
der Deutſche iſt an ſein Handwerkszeuch gewoͤhnt. 
Es dient hierbei zur Nachachtung, daß auf Schiffen 
nicht das Gewicht, ſondern der cubiſche Inhalt sin 
Betracht fommt. So koften 80 Cubikfuß nach New: 
Orleans 14 bis 16 8, nad) Newyork etwas weniger. 
Sn eine Kifte von 16 Cubikfuß, welche 338 Fracht 
fofter, läßt fich viel Geſchirr verpacken, und das eigene 
Handwerks zeuch, jo wie ſammtliche ſchon getragene Klei⸗ 
der der Ueberſiedler, ſind frei vom Impoſt oder Zoll. 

101. Auf der See iſt der Paſſagier der wenigſten 
Gefahr ausgeſetzt, und die Schifffahrtkunſt iſt auch 
ſo ausgebildet, daß man, den Zufall abgerechnet, ohne 
Sorgen ſeyn darf. Das Seeleben iſt aber ganz ande— 
ver Art ald das Leben zu Lande. Wir thun wohl, 
wenn wir. und einige Zeit vorher vom Gebrauche der 
Milch zum Caffee und Thee entwöhnen, und daB wir 
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dann die Seekrankheit ganz ruhig abwarten, und fie 
und durch mancherlei Eleine Hülfen erleichtern. Sie 
wird durch die jchaufelnde Bewegung des Schiffs 
veranlagt, und ftellt fich meiftens fehr bald ein. Ein 
jeder ift ihr unterworfen, felbft oft Seecapitaine, die 
lange auf der See waren; doch felten Kinder unter 
zehn Jahren, und Matrofen. Wer fie aber auch 
nicht befommt, bleibt doc, nicht ganz vom Kopfweh 
befreiet. 

Durch ftarfen Thee, oder eine Abkochung von 
eigen, fommt man ihr zuvor; der Magen leeret fich 
dann um fo leichter. Nur in feltenen Fällen bedarf 
es der Beihälfe durch 4 Portion Brechweinftein. Der 
Aufenthalt auf dem Verdecke fchafft bald Erleichte- 
rung der Beichwerden. Eine vollkommene Auslee- 
rung iſt immer die Hauptſache, und das fleißige 
Nachtrinken jener Brühe, oder des Thee's, iſt fehr 
wohlthaͤtig. 

Nach uͤberſtandener Krankheit, die meiſtens 3 Tage 
dauert, iſt eine gute Meſſerſpitze voll Chinapulver, vor 
der Suppe eingenommen, und ein Gericht in Eſſig 
eingemachter Auſtern, oder ein guter Haͤring mit Eſſig 
und Pfeffer, oder geraͤucherter Lachs, und ein Glas 
Rothwein, ſehr gut. Der Gedanke, daß durch dieſe 
und aͤhnliche Beſchwerden alle Europaͤiſchen Beſchwer⸗ 
den abgebuͤßt werden, und der frohe Blick in die Zu— 
kunft, find es, welche den Körper vollends bald auf- 
richten. 
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102. Und da dem Capitain und feinen beiden 
Dfficieren — mates — die höhere Seite des Schiffes 
ausſchließlich zukommt, jo haben fich die Paſſagiere 
auf der andern, niedrigern zu halten, und dabei alle Ge⸗ 
fpräche mit den Dfficieren oder Matrojen ald Dienftftörend 
zu vermeiden. Auch die Promenaden, wodurd) der Capi⸗ 
tain feine Gejundheit unterftüßt, find bei den Paflagieren 
nicht wohl anwendbar. Sie thun daher wohl, wenn 
fie fi) an einem feften Gegenftande anfaflen, und fich 
durch Springen bis zur Ermädung bewegen. Eine 
Hauptjache bleibt es immer, den Verſtopfungen zu 
rechter Zeit entgegen zu wirken. Das Speckeſſen ift 
dabei ein gutes Mittel, aber nicht jedermanns Sache. 
Man muß daher mit Rhabarber — einen kleinen Thee: 
föffel vol — Epiom oder Glauberfalz, 2 Unzen, Aloe 
4 Gran — abwechſeln. Auch ift es gut, wenn man 
jeinem Trinkwaſſer öfters 4 Iheelöffel voll Braufe- 
pulver beimiſcht. Das Rauchen unter Deck ift nie, 
und das auf dem Dee nur dann erlaubt, wenn der 
Paſſagier ſich vorfichtig mit dem Feuer benimmt. 
Sleichwol ift es denen, die es gewohnt find, ſehr anzu= 
rathen, da es den Körper in feinen Verrichtungen 
unterftüßt. 

103. Das öftere Wachen der Füße und jeldft 
des ganzen Körpers mit Seewafler wirft jehr mohl- 
thätig. _ Es befördert die Ausduͤnſtung, und bringt 
Blattern und Geſchwuͤre zumege, welches für den Körper 
heilſam ift. An eine Erkältung auf der See ift nicht 
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zu denken, und das Seeleben jammt der Seefranfheit 
bringt auf mehrere Jahre ein vorzügliches Wohlbefinden, 
einen geftärften Gejammtorganism, jelbft bei Schwäch: 
lichen, zumege. Bei allen Druͤſenkrankheiten, Schnupfen 
und Huſten wirkt die Seeluft und Schiffsdiät vortheil- 
haft, aber Hämorrhoidalzufälle ftopft fie, und bewirkt 
dann Mangel an Eßluſt, und eine gewiſſe Niederge- 
fchlagenheit, welche aber auch daher rühren mag, 
daß man jeine gewohnten Annehmlichkeiten der Wohs 
nung, Lebensart und Beichäftigung nicht hat. Zu 
ftarte Hamorrhoidalblutungen bringt die Seereife in 
Hrdnung. 


104. Die Koften diefer verfchiedenen Wege find 
folgende: 


a. Von Hamburg oder Bremen nad) 
New-Drleans, in-der Cajüte. . . 110 & 
bisweilen 120 $ 
von New-Orleans bis &t. Louis 
(1158 Meilen) -. 2 2... 18, 
bisweilen 30 ,$ 
Erfrifchungen auf der Se . . . . "20 „ 


Summ . . . 148 $ 


Die Unkoften in New-Orleans für Logis und 
Eſſen find nicht berechnet, fie betragen à Per- 
fon gegen 2,8 den Tag; in Newyork und 
Philadelphia weniger. 
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bh. Bon Hamburg oder Bremen bis New: 


york, 1 Perjon in der Cajuͤte, ein: 
jchließlich jedes Ding, ausgenommen 
Betten, Wein und Branntwein . - 100,8 
Erfriichunen . » oo.» u FU 
von Newyork nach Albany im Dampf- 
boot, alles eingeihlofien - - - 23» 
von da nach Buffalo, Canaboot . -» 1, 
von danach Buffalo, Paferboot,s Sg mehr 
von Buffalo nach Eleveland, Dampfboot . 6 „ 
von da bis Dresden, Canalboot - - — 
von da bis Portsmouth, wenn der 
Canal yon Chillicote bis Ports⸗ 


mouth beendigt it...— 4, 
wenn nicht, dann nach Mariette mit 
Dampfboot 4 8 


von Portsmouth nad Louisville mit 
Dampfboot + ee 6% 


NB. von Mariette 38 mehr. 
son Louisville nad) St. fun . . . 1, 
zu gewiſſen Zeiten 4 ,Z mehr. 


Auferordensliche Ausgaben in Tavernenx. 5 „ 
Summe . . 16858 
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c. Von Hamburg oder Bremen bis Phis 
ladelphia oder Baltimore . . . 100 8 
Erfriihunen 2 2 2 2 0220 „ 

2 Wagenpferde und Geſchirr 100 9 
Proviant auf die Reife (1200M.) 20 „ 
Pferdefutter -» 2 2 0 20. 10, 
Faͤhren, An 3: 2 ee 0, 
Summa . . 160 $ 
105. Dies ift der erite Pas im Schiff und 
Dampfboot, und die gewöhnliche Art für Herren zu 
reifen. Auf der See ift jedoch noch eine theurere 
und bequemere Art zu reifen, nämlich die in Packet: 
böten, welche zwijchen Havre, London, Liverpool und 
Newyork laufen, Mienichen, die an Ueppigkeit gewöhnt 
find, und das Seeleben haflen, finden hier Alles, was 
fie wünfchen. Eine dritte Art zu reifen, ift die in 
der Steerage auf den Schiffen, und auf dem Verdeck 
der Dampfböte. Sie kofter gewoͤhnlich die Hälfte; 
wenn man feinen eigenen Mundvorrath hat, etwa 1, 
und wer Dienfte leiften kann, hat es oft ganz um— 
fonftz auf den Dampfböten befommt er jogar nod) 

Geld zu. Ze 

106. Die Zeit der Abfahrt aus Europa ift ein 
niche minder wichtiger Punkt. Nach New Orleans 
fällt fie, wie gejagt, im November oder December. 
Man kommt dann im Februar an, ift 10— 12 Tage 
darauf in St. Louis, und kann bis zum Winter völlig 
eingerichtet fenn. Mach Newyork fällt fie im Mai 
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und Juni. 14 Tage erfordert die Schifffahrt bis 
St. Louis, und Ende Juli kann man auch in Thatig: 
keit feyn. Nach Baltimore und Philadelphia geht man 
auch zeitig im Frühjahr, weil die Landreife vier Wochen 
wegnimmt. Wer in Sllinois bleiben will, logirt ſich 
nahe bei der Gegend, die ihm gefällt, bei einem Far: 
mer ein, bis er feine Wahl beftimmt hat. Er muß 
fid) darin nicht übereilen. Ich bemerfe dies wohlbe— 
dächtlich, denn dem Deutichen gefällt Alles, weil er 
einen folchen Reichthum der Natur nicht gewohnt if. 
Daß er fo viel ald möglich von den Gluͤcksguͤtern der 
Natur in feinem Farm vereinigen koͤnne, fällt ihm 
nicht ein. Seine erfte Bedingung muß feyn, trocknes 
Land zu faufen, vorzüglich Hohe wellenförmige Wiefen 
— den Wald an der einen Seite, die Wieſe daran: 
ftoßend, — dann einen Bach, wo möglich mit Wal: 
ferfraft — waterpower — zu einem Muͤhlſitze, — 
eine Salzquelle — Steinkohlen — Märgel! 
Das find Bedingungen für mehr als ein Lebensalter, 
aber freilich felten alle zufammen. 

107. Sein Geld hat unfer Einwanderer theils in 
Banknoten in der Brieftafche, theils in einer Anwei— 
fung auf die Banf in St. Louis. Was er von 
feinen Speculations = Artikeln noch nicht verkauft hat, 
dazu hat er noch Gelegenheit in St. Louis. Banf: 
noten muß er Anfangs, und che er das echte vom 
Falſchen unterjcheiden kann, von Niemand, außer in 
der Bank felbft, nehmen. 
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108. Fuͤr den großen Haufen der Handwerker ift 
leicht Rath, denn fie wählen die erfte befte Gelegen- 
heit zur Arbeit, wo fie Geld verdienen. Auch für 
die, die eine der vorgeichlagenen Erwerbzweige, 8. 42 
bis 53, ergreifen wollen, werden in St. Louis bald 
ihren Entichluß faflen, wenn fie zuvor das Treiben 
der Menjchen, ihre Bedürfniffe und die Drtsverhält- 
niſſe uͤberblickt haben werden. Daffelbe gilt auch vom 
Handel, $. 53, 54 und 55,.der ebenfalls erſt in den 
verjchiedenen stores und beiöffentlichen Waarenverkäufen 
ftudirt werden muß. Am Schlimmften ift aber unfer 
Landwirth daran, denn „Wahl macht Qual,“ und er 
will unter der großen Maſſe des Guten das Beſte 
wählen. Ihn darf ich hier nicht verlaffen. Sich 
beziehe mich auf. das, was ich hier von $. 56 bis 79 
mit Bedacht für ihn gefchrieben habe. Ihn vermweife 
ich nun an die Charten von Illinois und Miſſouri, 
und an die Landoffice der beiden Länder. Eigentliche 
Sütercommilfionaire, wie in Deutjchland, hat man in 
Amerika nicht. Szeder. würde fie für Lügner halten, 
und würde ihnen doc) fein Vertrauen ſchenken. Es giebt 
aber einegroße Menge Privatleute, die Land auf Speculas 
tion kaufen und es wieder verfaufen, und da viele derjelben 
in den öftlichen Städten wohnen, jo haben dieſe ihre Bes 
vollmächtigten in St. Louis, Edwardsville, Kaskaskia 
u. f. w. Auch bat die Holland landcompagnie 
in Amfterdam, die vielleicht 4 Million Acker zwiſchen 
dem Erie-Canale und dem Lorenzfluffe hat, ihre Ver— 
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faufsbureaur in Philadelphia (J. J. van der Kemp, 
Wallnutstreet opposite the stateshouse garden) 
und in Buffalo. (Sie verfauft von 2 bis 4 9). 
Aber die erfteren (die Speculanten) erfährt man in 
Illinois erft, wenn man auf Congreßwieſen eingeht, 
den dabei liegenden Wald natürlich zugleich kaufen 
will, und diejer in zweiter Hand ift. Sch Habe wol 
Menfchen gefunden, die viel gejehen hatten, herumzie⸗ 
hende Kaufleute und Landagenten — landagents — 
aber jene können fein vollkommenes Bild deflen geben, 
was fie fahen, und diefe reifen für Landipeculanten, 
und find daher einfilbigz beide bleiben auch nur jehr 
furze Zeit an demjelben Orte. Wer in St. Louis 
einen Mann, der viel und lange reijete, treffen kann, 
der benuße die Gelegenheit; es giebt deren. Aber die 
befte Auskunft erhält man von den Surveyern — 
Seldmeflern, — denn dieje behalten fchöne, gejunde, zum 
Abſatz der Producte günftig gelegene Gegenden lange 
im Gedaͤchtniß. Mit diejer allgemeinen Notiz geht 
man zur Landoffice, wo ung die genaueften Special: 
Charten vorgelegt werden, und woraus zu erfehen ift, 
was Wald oder Wieje, was verkauft und noch ver> 
käuflich ift. Aber freilich koͤnnen wir hieraus nicht 
abnehmen, ob die Lage auch hoch und gejund if. 
Wir erfahren jedoch, was in zweiter Hand ift, und 
wenn uns daran liegt, ob es verfäuflich ift, und wer 
den Auftrag hat? fiehe ftatiftifche Beſchreibung von 
Illinois bei dem Worte „Boden.* 


109. Sch kenne viele Stellen in Illinois und 
in Miffouri, wobei mir die Wahl jchwer werden 
würde. Aber der Landwirth muß felbft jehen, und 
das Beſte für fich wählen. Wer ermwachfene Knaben 
und Mädchen hat, der finder in Illinois alles, mas 
man fich münchen kann, vorzüglich die großen Wiejen- 
ftreden. Von Kaskaskia bis Alton, das ganze linfe 
Miſſiſſippi-Ufer, und von da bis Chicago oder bis 
Salena, hat er einen weiten Spielraum. Liebt er 
die Flußgegenden nicht, fo läßt er fic) an der großen 
Nationalftraße nieder, die frei vom Zoll ift, und leben- 
digen Verkehr bringen wird. Da liegt noch vieles 
Land erfter Hand. Hat er feine heifenden Hände, 
aber etwas Vermögen, fo geht er nah Miffouri, und 
fauft fi) Sclaven. So große und fihöne Wiefen als 
in Illinois findet er da zwar nicht; aber fchönere 
Bergpartieen, und daffelbe milde Elima. Bon St. Louis 
bis Szefferfons- Baraques giebt es viele, und von da 
bis zu Mr. Bird's Plantage — der Muͤndung des 
Ohio gegenüber — giebt es manchen fchönen Platz für 
Landgüter, der feiner Ueberſchwemmung unterworfen 
ift. Vorzüglich ſchoͤn eignet fi) der etwa 1 Meile 
unter St. Louis am Miffiifippi belegene Berg, der 
fih hinter der Stadt herumzieht, zu Farms und Gaͤr— 
ten. Auch das Ufer des Miffouri und mehrerer, zum 
Theil ſchiffbarer Binnenflüffe, des Daramec, Gasconade, 
Diage, Ehariton und Grand-River, ift reich an Pläßen 
zu Sarms. Aber freilich ſolche Wieſen, wie Illinois 
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hat, fucht man vergebens. Es giebt jedoch herrliche 
Lagen für Weinberge in St. Francis, Waſhington 
und Sasconade County, und viele Gelegenheit zu 
Kupfer, Blei: und Eiſengruben; aber freilich zu 
viel Wald. Ich zahlte im December 1832 in 
Edwardsville einmal 8 Wagen mit Emigranten — 
movers — aus Birginien, Kentucky und Teneffee, die 
nach Miffourt gingen, und ihre Sclaven bei ſich hatten. 
Noch bedeutendere Haufen fand ich in den Dampf: 
böten. Auch viele Deurjche gehen nah Miffouri. Man 
hört hier das befte Deutich in der Union. 

110. Aus Illinois gehen Viele nad) Arkanſas, 
Territory, vorzuͤglich Solche, die an Rheumatism und 
Gliederlähme leiden, deren es Viele giebt. Ich kann 
darüber nur dasjenige mittheilen, was ich von Mr. 
Fogges, dem Schwager meined Sohnes, und vom 
Squire Baͤrensbach weiß. Es giebt da viele heiße 
Quellen, viele Berge, viele Steine und viel Rohr 
am Arkanjas und White River. Die Chodtansg, 
Cherofees, Creeks find in zu großer Menge da. Der 
safte und Zöfte Grad nördlicher Breite geben ein 
herrliches Clima. Aber Beide fühlten ſich doch glück 
ficher in Syllinois: jener im Marinejettlement, diejer 
in Ridge Prairie (Ruͤckenwieſe). 

111. Einige Amerikaner find noch weiter füdlid) 
an den Big-Red-River nach Teras gegangen. Me. 
Aufting — vielleicht Auguſtins — ein Kentucfyer, und 
Mr. Milams haben nämlih vom Merifanifchen 
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Souvernement. jeder 200 DI Meilen gekauft, und 
legen dort Kolonien an. Sie verfaufen 100 acres 
für 20 ‚£ oder 1 acre für 20 c. Dieje Unter: 
nehmer finden Beifall, jo wild es da auch ausjehen 
mag. Für diejenigen, die in den Mexikaniſchen 
5 und 6= procentigen Anlehnen verfteckt, und dabei jung 
und unternehmend find, ift es eine gute Gelegenheit, 
dieje Fonds zu realiſiren, da ein Geſetz beftimmt, 
daß fie ald Zahlung angenommen werden jollen. Die— 
jenigen, die diefe Fonds jeßt zu diefem Behuf ans 
kaufen, ftehen fich freilich nod) beffer. Das Zweck— 
mäßigfte wird aber immer feyn, die Sache mit dem 
Merikaniihen Meinifter in London zu arrangiren, 
den Preis zu beftimmen, und die Wahl des Orts 
vorzubehalten. Von diefem Staate laßt fich einft 
viel Gutes erwarten, wenn er nicht vergißt, die Union 
zu jeinem Vorbilde zu nehmen, 

112. Unfer Leberfiedler in den vereinten Staa— 
ten wird wohl thun, dag er fih in Illinois und 
Miffouri zuvor weit umfieht, ehe er fich niederläßt. 
Er wird wohl thun, diefe Reifen zu Pferde zu ma— 
hen. Meine Winke können ihm etwas nüßen, In 
Illinois findet er Nat bei dem Poftmeifter Bruner 
in Alton, Mr. Collins in Napel, james Semple 
in Edwardsville, Squire Bärensbah jun. Ridge— 
prairie, William Gerke, Marinefettlement, Madiſon⸗ 
county. Wenn er nur feinen naflen Grund wählt, 
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ſo wird er feine Erwartungen überall übertroffen finden, 
denn, der Troft bleibe ihm immer: 

„Ein fo üppiger Boden täujcht nirgends, 

„und eine jo volksthuͤmliche Verfaffung taͤuſcht nie.“ 

Es ift eine unläugbare Wahrheit: die Union lei 
ftet eine fichere Gewähr für den langen Fortbeſtand 
ihrer Ruhe durch ihre Inſtitutionen, durch ihre 
Principien, durch die Stimmung der jämmtlichen 
Bewohner, und durch ihre allgemeine Eintracht. 


— — 
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Abſchnitt 1. 


Literatur 
nebft Bemerfungen zu derjelben. 


8.113. A concise natural and moral his- 
tory of East and West Florida, by Bernard 
Romans. New-York, 1776, sold by Aitken. 
In 12. 

Diefe kurze, natürliche und moralifche Schilderung 
vom oͤſtlichen und weftlichen Florida, des Verfaſſers, 
der als Arzt mehrere Jahre in Florida lebte, giebt 
eine gute Auskunft über das Clima und die Producte 
dieſes Landes, jo wie über den Charakter der dort 
lebenden Wilden, der Chikafas, Chaktas und der Kricks; 
er verbreitet ſich auch mit vieler Kenntniß über die 
herrjchenden Krankheiten des Landes und deren Ur- 
jachen. 

114. Thomas Jefferſon's — notes on the 
state of Virginia — Bemerkungen über Virginien, 
1781, deflen Entwurf der Fundamental-Lonftitution, 
1783, und auch fein früheres Werks Weberficht der 
Rechte des Englifchen Amerika, 1774, geben genaue 
ftatiftiiche und politifche Anfichten. 
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115. Reiſe durch einige der mittlern und jüdlichen 
vereinigten Nordamerifaniichen Staaten, unternommen 
in den Sjahren 1783 u. 84, von oh. Dav. Schöpf, 
Doct. med. und fürftl. Anolzb. und Culmb. Mili- 
tairarzte. 2 Bde. Erlangen, bei S. J. Palm, 1788. 

Der Verfaſſer hatte von 1777 bis Zuli 1783 in 
Amerifa gelebt, insbejondere in Rhodeisland, Long: 
island und Philadelphia, und unternahm nad) dem 
Kriege, in welchem er das Land zu deffen Gluͤcke den 
Engländern hatte verlieren geholfen, eine Reife ın 
demfelben, um es kennen zu lernen, und feine natur= 
Hiftorifhen Sammlungen zu vervollftändigen. Man 
kann dem Verfaſſer die Treue der Darftellung nicht 
abfprechen, und es behält daher einen bleibenden Werth 
zur Dergleichung des Altern mit dem jeßigen Zuflande 
der Dereinigten Staaten. Er beichreibt die Fälle des 
Delawäre, Philadelphia, Bethlehem, Nazarerh, Read» 
ing, Libanon, Carlisle, Pittsburg, Kentucky, Baltis 
more, Richmond, Nord-Carolina, Suͤd-Carolina, Oft: 
Florida u. ſ. w., und giebt Machrichteu über den Gulf: 
from u.a. 

116. Ameritaniihes Magazın, herausgegeben von 
Hegewiſch in Kiel und Ebeling in Hamburg. Bei 
C. E. Bohn, 1795. 

Eine werthvolle authentifche Sammlung von Bei- 
trägen zur Kenntniß der Wereinigten Staaten, in 
Hinſicht ihrer Sefchichte, Staatswirthfchaft und ihrer 
Marimen über die wichtigiten Angelegenheiten der 
Menichheit. Es wurde leider bald durch Ebeling's 
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Tod unterbrochen, und von da bis zur Erfcheinung 
des von Rivinus (einem Sacjen-Eijenacher) in Phi- 
Iadelphia, in Deutſcher Sprache herausgegebenen Jour— 
nals, welches diefelbe Tendenz hat, ift eine Lücke, die 
nicht völlig durch andere Werke ähnlichen Inhalts 
erjegt wird. Florenz Rivinus jeßt fein Journal lei— 
der auch nicht mehr fort. Er hat fid) der Arznei- 
kunde gewidmet, und lebt als praftiicher Arzt in 
Philadelphia. 

117. Tagebuch einer Entdecfungsreife durch Nord: 
amerifa, vom Miffonri bis an die Mündung der 
Columbia, in den Jahren 1804 — 6. Auf Befehl 
der Regierung der Vereinigten Staaten (während der 
Präfidentichaft Jefferſon's) gedruckt. Won den Capi⸗ 
tains Lewis und Clarke. — Bibliothet der Reifen, 
von Bertuch, 2ter Bd. Weimar, 1815. u 

Dieje unter großen Schwierigkeiten und Gefahren 
vollbrachte Reife giebt uns jo viele Auskunft über das 
ießige Gebiet Dregan, und über den Miffouri mit 
vielen feiner Nebenfluͤſſe, ald man unter folchen Um— 
fanden aus wuͤſten, bloß von Indianern bewohnten 
Gegenden nur erwarten kann. Lewis litt fpäterhin 
an einer Gemuͤthskrankheit, und entleibte fich ſelbſt; 
der würdige Clarke lebt jetzt als General-Major und 
Minifter für die Indiſchen Angelegenheiten in St. 
Louis, wo er ein jchönes fleinernes Haus an der 
Mainftreer befigt, und wo er auch 1826 Gouverneur 
von, Miffouri war. Er wurde vom Congreſſe mit 
150,000 acres Land im Ohio-Staate dotirt, und 
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befigt aud) Land in Miffouri. Er hat einen Sohn 
als Lieutenant in der Armee, der ungemeine Anlagen 
ald Maler bejigt, und einen Stiefjohn, der Capitain 
in der Flotte if. Sein Muſeum von Indiſchen 
Kleidungsftücen und Gerathichaften iſt vielleicht das 
vollftändigfte in der Welt, und er genießt mit Recht 
die allgemeine Achtung als public character. Ich 
verdanfe dem würdigen Manne manche gute Anficht, 


und habe mid in jeiner Gejellihaft recht gluͤcklich 


gefühlt. - 

118. Zebulon, Montgomery Pike's Reife dur) 
die weftlichen Gebiete von Nordamerifa in den Sjahren 
1805, 6 und 7, auf Befehl der Regierung, aus dem 
Engliihen von Weyland. In Sprengel und Ehrmann’s 
Bibliothek der Reijebeichreibungen. Bd. 48. Wei: 
mar 1813. 

Der Oberlieutenant Pike unternahm diefe muͤhſame 
und gefährliche Reife auf Befehl jeines Gouvernements 
von St. Louis, den Miſſiſſippi hinauf bis an die 
Quellen diejes Fluffes, durch das Innere von Louifiana 
— injofern bierunter damals die ganze weftliche Land- 
ſtrecke am Miſſiſſippi verflanden wurde — und durch 
die nordöftlichen Provinzen von Neumerico. 

119. Schilderung von Louifiana, aus dem Fran: 
zöfljchen des von Düvallon herausgegebenen Werks 
abgekürzt von T. F. Ehrmann. Der Bibliothek der 
Reiſe, von Sprengel und Ehrmann, 10ter Band. 
Weimar 1804. 
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Diefe Befchreibung, die von einem aus Domingo 
vertriebenen Pflanzer herrührt, der ſich B. unterzeichnet, 
behält immer ihren Werth für die Geſchichte dieſes 
Staats. Allein da aus dem Keime der Freiheit alles 
ſich ſo ſchnell entwickelt, daß jede Beſchreibung, wenn 
ſie auch ſchnell wie ein Journal expedirt wird, hinter 
dem wahren Zuſtande zuruͤckbleibt, ſo ſieht man leicht, 
daß 4 Jahrhundert in einem ſolchen Lande einen 
gewaltigen Riß in dies Buch machen muß. Indeſſen 
behält es, zur Vergleichung der Gegenwart mit ihrem 
Anfange, ftets feinen Werth, fo fonderbar aud) oft die 
Anfichten des Verfaffers find. 

120. €. D. Ebeling’s Erdbefchreibung und Ges 
fchichte der vereinten Staaten von Nordamerika. 
Hamburg bei Hoffmann und Campe. 2te Ausgabe 
1800 — 1816. 

Ein Wert, welches wegen der reichen Quellens 
kunde, die ed gewährt, für die Gejchichte diejes Landes 
im Allgemeinen fowol, als für Ackerbau, Manufactur, 
Handel und Gewerbe einen dauernden Werth behalten 
wird. Druck und Format ift wie bei Buͤſchings 
Geographie, der es als Fortiekung dienen ſollte. 
Neuere bedeutende Leiftungen haben beide Werfe vers 
drängt. Als Material behalten beide ihren Werth. 
In Hinſicht ſaͤmmtlicher Werke über Clima, Tempe⸗ 
ratur, Geſundheitszuſtand, Ackerbau, Handel ꝛc., die 
von Ebeling allegirt ſind, und die zum Theil großen 
Werth haben, beziehe ich mich hier bloß auf das 
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Ebeling'ſche Werk, und mußte dies um jo mehr thun, 
da ich felbft nur wenige davon zu Geſicht befommen 
habe. 

ı21. Jeremias Belknaps history of New- 
hampshire, 3 Vol. 8. Boston 1792. 

Enthält jehr genaue Bemerkungen über die Gefchichts- 
Ereigniffe dieſes Staats von der erften Niederlaffung 
anz über die Gejeße, Gewohnheiten und den Charaf- 
ter der Bewohner, und über Clima, Boden, Schiff- 
fahrt, Handel und Aderbau aus 22jährigen Beebe· 
tungen. 

122. Samuel Williams Geſchichte von Vermont 
giebt ſehr richtige Anſichten uͤber dieſen Staat, ſeine 
Lage, Boden, Fluͤſſe, Clima und Production, ſo wie 
uͤber ſeine Induͤſtrie, Geſetze und uͤber den Urſprung 
der erſten Coloniſten. 

123. Tableau du climat et du sol des 
etats unis d’Amerique etc. par C. F. Volney. 
2 Vol. 8. Im Auszuge mitgetheilt in der Biblio: 
thef der Neifen von M. C. Sprengel, fortgejekt von 
T. F. Ehrmann, 15ter Bd. Weimar 1805. 

Volney hielt fi von 1795 bis zum uni 1798 
in den vereinten ‚Staaten auf, und zeigte fic) überall 
als ein forgfältiger Beobachter der Natur. Seine 
Anfichten betreffen vorzüglich die- Geologie, und Me— 
teorologie der vereinten Staaten, und da fo leicht in die— 
ven Wiffenjchaften Fehlichläffe gemacht werden können, 
fo fann man diejes doch nicht geradezu von Volney 
jagen. Das Clima verändert fih von Jahr zu Jahr 
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mit der Qultur des Bodens, und mit der Zeit wer- 
den fich phyſikaliſche Inſtitute bilden, die fi) zu com= 
parativen Beobachtungen die Hand reihen. Dann 
ift bier en großes Feld zu bearbeiten. Jetzt ift das 
Land dafür noch zu jung, und hat noch zu viel andere 
Dinge ins Leben einzuführen. 

124. John Drayton’s, Gouverneurs von Suͤd⸗ 
Carolina, Befchreibung diejes Staats. Aus dem Eng: 
liſchen. — Bibliothet der Reiſebeſchreibungen, von 
Sprengel und Ehrmann, Zöter Bd. Weimar 1808. 
Ein Werk, welches nie jeinen Werth verlieren wird. 

125. $. A. Michaur’s, M. Dr., Reife in das 
Innere der Nordamerikaniſchen Freiftaaten, weftwärts 
der Alleghany= Gebirge. Aus dem Franzöflichen, mit 
einigen Zulagen und Anmerkungen von T. $. Ehr— 
mann. — Bibliothef der Reifen, 17ter Bd, Wei— 
mar 1805. 

Belehrung uber die Auswanderung nach Mord» 
amerifa findet man aud) in folgenden Werken: 

126. The private correspondence of Ben- 
jamin Franklin, comprising a series of let- 
ters on miscellaneous subjects, written be- 
tween the years 1753 and 1790. 2 Vol. 4. 
Die Weberjeßung ift in Weimar in 5 Bd. erfchienen. 

127. 5. W. Schmidt (Preußiicher Conſul in 
Newyork), zuverläffige Nachrichten über die Vor— 
bedingungen, unter welchen Auswanderungen nach den 
vereinten Staaten von Nordamerika ohne Wermeffen- 
heit verjucht werden dürfen. 1819. 
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128. Freiherr von Gagern, der Deutjche in 
Amerifa. Stuttgart und Tübingen 1818. 

129. Gall's Auswanderung nach den vereinten 
Staaten von Mordamerifa. Trier 1822. 

130. Vollſtandige und neuefte Erdbeichreibung 
der vereinten Staaten von Mordamerikfa, vom Dr. 
©. Haſſel, des vollftändigen geographiichen Handbuchs 
von Gaſpari, Haflel, Cannabich und Ukert 17ter Bd. 
Weimar, im Verlage des geographiichen Inſtituts, 
1823. 

Dhne alle Widerrede das vollftandigite geographi— 
iche Handbuch, das irgend eine Nation über die ver— 
einten Staaten von. Nordamerifa aufzuweifen hat. 
Es verfteht füch jedoch von jelbft, daß der arge Ver— 
ſtoß diejes Buchs, der bei Öelegenheit der Finanzen 
der Union gemacht ift, bei einer neuen Auflage wies 
der gut zu machen iſt; denn die Union ift ja gerade 
das einzige Land in der Welt, das gar feine Schul- 
den, gar feine directe Taren bat, und deſſen indirecte 
Taren — der Tarif — ald Befdrderungsmittel des 
gejammten Kunſtfleißes nur wohlthätig einwirft, die: 
jerhalb beibehalten wird, und mit der Zeit bedeutend 
herabgejeßt werden mag. 

Ueber den Staat Illinois — Auskunft: 

131. a. Ferdinand Ernſt, Bemerkungen auf einer 
Reiſe durch das Innere der vereinten Staaten von 
Nordamerika im Jahre 1819, mit 1 Kupfer (dem 
Grundriß der Hauptſtadt Vandalia). Hildesheim bei 
Gerſtenberg, 1820. 183 Seiten. Mit der groͤßten 
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Treue und mit richtiger Beurtheilung und Sachkennt: 
niß geichrieben.. Daß des biedern Mannes Entre: 
prife einem Totalverlufte unterlag, rährt von Umſtaͤnden 
her, die nicht in jeiner Gewalt lagen. Ernft war 
reich, denn er nahm den Erloͤß aus feinem bei Allfeld 
liegenden Gute und 94 Ueberſiedler mit fih. Für 
dieje Menſchen bezahlte Ernft die Fracht und Die noch 
bedeutenderen Reifekoften von Baltimore bis Vandalia, 
die ihm diefe wiederbezahlen, oder durch Arbeit ab- 
verdienen follten. Das vergaßen dieſe Meuichen aber 
zum Theil, zum Theil ftarben fie in dem damals 
ungejunden DBandalia, wo Ernft das erfte Haus, das 
jeßt vom Farmer Gerke bewohnte Loghaus, und ein 
Främehaus bauete, was jeßt die geiftwolle Wittwe 
mit ihrer liebenswürdigen Tochter und zwei Söhnen 
bewohnt. Es gehört jeßt dem Dr. M. Peebles, 
praktiſchem Arzt in DBandalia, einem reichen und 
indäfteiöfen Manne, der 1832 der Schwiegerfohn der 
Madam Ernft geworden ift. Ernft hatte zuleßt, wie 
dies allgemein, in Amerifa uͤblich ift, einen Kramladen 
— store —. Wie er fid) kurz vor feinem Tode beim 
Holzhauen — es ift jehr uͤblich, daß ſich der Ameri- 
faner jein Feuerholz ſelbſt hauet — am Fuße ver- 
mwundete, Außerte er zu feinen Freunden, daß er fich 
doch nie nad) feinem vormaligen Europäifchen Reich— 
thume und zu diefem Welttheile zurückjehne. Und 
freitich, was ift denn der reiche Hildesheimifche Boden 
gegen den Syllinoisboden? Und wie greil ftehen beide 
Souvernements neben einander! 
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132. b. N. B. von Zandt, Secretair der General- 
Zandesoffice in Walhington, Beichreibung des Militair- 
landes in Illinois. 1818. 

Diefes Wert enthält zugleich Auszüge aus Birf- 
back's Reiſe durch Illinois 1817, aus Darby’s 
Emigrants guide, Newyork 1818, und dem 
Western navigator, Pittsburg 1818. 

133. c. Flints Travels through the western 
countries. Iſt mir nicht zu Geſicht gefommen. 

134. d. John M. Peck's (Rockspring, St. 
Claire) guide to Illinois for the eastern movers. 
Boston 1882. 

Mein Freund, der Baptiften= Prediger Peck, hat 
allerdings viel vom Miffüjippi = Thale gejehen. Aber 
er jest fait Alles, was ich hier abhandelte, als befannt 
voraus, und injofern ift das Buch nicht für Deutiche. 

135. A year’s residence in the United 
States of America, by William Cobbett. 
3 parts, 8vo. Newyork, printed for the 
author by Clayton & Kingslaud, No. 15, 
Cedar-street. 1818. 

Der Berfaffer, welcher ſich als Soldat, Gärtner 
und denfender Landmann ausweiſet, der alle Arbeit 
durchgehalten hat, aus Farnham in Surrey, und ale 
folher in Norchhampftead in Longisland 1818 anſaͤßig, 
giebt im erften Theile Wetteranzeigen und eine Abhand- 
lung über den Bau der ruta baga. Der zweite 
bezieht fih ganz auf Agrikultue oder eigentlich auf 
Futtergewächsbau, mit Bemerkungen über Sitten, Ge⸗ 
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bräuche, Geſetze, Religion; zum Beſchluß Kohl, Ras 
jenbrennen, fchwedifche Ruͤbe, Kartoffeln ꝛc. Seine 
Ausfälle gegen. priescraft with all its frauds, 
extortions, and immoralities, — NB. in 
England — find zu hart, da er nirgends Mittel zur 
Abhuͤlfe angiebt. Bon dem Futtergewächsbau für das 
Vieh kommt man bald zurück in Gegenden, wo die 
Handarbeit fo heuer, wie in Amerika iftz und mo 
find die Handgriffe jo unbekannt, und die Luft für 
Gartenbau jo gering, und wegen der Unſtetigkeit der 
Arbeiter fo unzuverläffig, als dort? Aber es ift Ei: 
nem, als wenn man Sohn Sinclair fludirt, oder 
Arthur Young's Annales of Agriculture Tiefer. 
Für den Amerikaner ift das zu viel, und für den 
Deutfchen zu wenig. — Das Umpflanzen des Indi— 
(hen Korns ift vollends nicht für den Amerikaner, 
und dazu kann der Verfaſſer nicht einmal den Unter⸗ 
ihied der Aernten angeben. Den Kartoffeln ift er 
iehr abhold. Der Ste Theil des Werks ift bei wei— 
tem der intereffantefte; er enthält die Reifenotizen 
von Thomas Hulme in einem Briefe von Cobbett an 
Morris Birkbeck, welches jedoch beides feinen Auszug 
erlaubt. Sich kann indeflen als Zeuge gegen ihn auf: 
treten, daß er fich in feinen Anfichten über die weit: 
lichen Staaten, und insbefondere über Illinois gewaltig 
iert, wie aus dem Verfolge diefes Tajchenbuchs, welches 
auf Thatfachen fußt, hervorgehen wird. — Cobbett 
ding, fo weit meine Nachrichten reichen, gleich nach 
Erfcheinung feines Buchs nach Londen, wo er ein 
2 2 
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politifches Tageblatt — das Register — redigirte, 
und im Dec. 1832 zum Repräfentanten für Oldham 
in's Unterhaus gewählt wurde. Wollte Gott, daß alle 
Engländer jo vernünftig und vorurtheilsfrei über die 
Nordamerikaner urtheilen fönnten ! 

136. Friedrich Schmidt, Verſuch über den poli- 
tifchen Zuftand der vereinten Staaten von Nordamerika. 
Stuttgart und Tübingen 1822. 3 Bände, mit einer 
Dedication an Sr. Majeftät den König Wilhelm den 
Erften. (Den dritten Band des Werts habe ich nicht 
gejehen.) 

Diefes Werk hat viele Schwächen. Wie es jcheint 
follte Herr Schmidt dem Könige von jeinen ausge- 
wanderten Würtembergern Bericht abftatten. Diefe 
waren biutarm in Amerifa angefommen, und waren 
noch nicht reich geworden. Das benutzt Herr Schmidt 
zu einer captatio benevolentiae, indem er Amerika 
überall verachtet, und dagegen die monarchiiche Ver— 
faffung, und insbejondere die glückliche Verfaſſung feines 
hohen Committenten dagegen beftändig hervorhebt. 
Bon der Staatswirthihaft, und mie durch fie der 
gefammte Kunſtfleiß — Aderbau, Manufactur und 
Handel — kräftig befördert werden, hat er feine 
Ahndung; deshalb erfcheine ihm denn aller Grenz⸗ 
impoft gar zu unficher, aber die Grundſteuer als der 
Stein der Weifen, oder doch mindeftens als der 
Triumph monarchiſcher Marimen. In demielben 
Seifte joll auch Rapps Werk über Amerifa, womit _ 
er die Welt begluͤckſeligt Hat, geichrieben jeyn. 
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137. Les.etats unis d’Amerique, on tableau 
d’agriculture, du commerce, des manufactures 
des finances, de la politique, de la literature, 
des arts, et du charactere moral & religieux 
du peuple anglo-americain, traduit de langlois 
.du John Bristed. Paris chez Alexis Eymery, 
libraire 1826. 

Dom Derember 1807 bis im Frühjahr 1809 war 
unter Jefferſon ein Embargo auf den Amerikanifchen 
Handel mit allen übrigen Ländern gelegt: Die North 
wurde dadurch groß, denn Kaufleute, Pächter und 
Landwirthe ſahen die Märkte verfchwinden. Man 
hatte die ziemlich allgemein verbreitete Anficht, daß 
das Land viel glücklicher jeyn würde, wenn es fich von 
Allem Handel mit dem Auslande losjagte, und Yanz 
dem Landbau widmete. 

Jetzt ift jeder Amerifaner von der. Wahrheit des 
Satzes überzeugt, daß der Handel, gefchüst durch 
eine thätige, Ehrfurcht gebietende Marine, nnd eine 
Marine, unterhalten durch den Handel, das Syſtem 
jey, welches am ficherftien die vereinten Staaten zu 
einem mächtigen Weiche erheben fönne, 

- Die Geringfügigfeit der Abgaben vom Boden, 
und die| Güter deffelben bieten jedem thätigen Manne 
Mittel genug dar, die eigene Subſiſtenz und die fei- 
ner Familie zu fichern. Der  Unternehmungsgeift 
des Amerikaners iſt fchr groß. Das Arbeitslohn in 
den vereinten Staaten ift doppelt fo hoch, als in 
England, vier mal ſo hoch als in Frankreich, und die 


124 


einträglichen Ländereien’ Haben immer einen ſehr niedern 
Preis, fo daß Alle, die-in den Städten. nicht hinlaͤng⸗ 
lichen Unterhalt finden, nur aufs Land zu ziehen 
brauchen, um über ihr und ihrer Familie. Loos voll 
fommen beruhigt zu jeyn. 

Der Austaufc) zwiichen Land» und — 
Roh- und Manufacturwaaren im Lande, iſt ſehr 
wichtig. Was daher die Fabrifprodufte zu mindern 
droht, ſchmaͤlert auch die der Landwirthichaft. — Die 
Fabrikarbeiter werden durch. die Wohlfeilheit des Bo— 
dens bewogen, fi anzufaufen, und fi) und ihrer 
Familie Unabhängigkeit zu verjchaffen. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß in einer Nation, jo wie Manufactur 
ihre größte Ausdehnung bei ihr erreicht, unter der 
niedern Volksklaſſe Lafter, Krankheit und Unordnung 
aller Art fich verbreiten. Um folchen Preis — meint 
der Verfaffer — wird fein Staatsmann, der Größe 
und Kraft eines Staats im Charakter, Wohlftand 
und Gluͤck der Einwohner finder, ein Paar Stücke 
Tuh oder Muffelin für zu thener vom Auslande 
erfauft halten. Der Irtthum des Europäilchen 
Handelsſyſtems, der feinen. Grund in der Blindheit 
des Lehnsweſens hat, und aller gefunden Politik ent- 
gegen ift, ferner, alle Prämien, Einſchraͤnkungen und 
Privilegien muͤſſen vermieden werden. 

138. Amerifa, von Florenz Rivinus. Phila⸗ 
delphia, 1826. 

Dieſes Journal hatte einen großen Werth fuͤr 
Deutſchland, da es uͤber alle Verhandlungen des General⸗ 
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gouvernements aus feinen Quellen Auskunft gab. Da 
jedocdy die Amerikanifchen Zeitungen dies auch thun, 
und man in Amerifa das jchlechtefte Engliich lieber, 
ald das befte Deutſch Liefert, jo hatte der Werfafler in 
Deutichland allein nicht Ermunterung genug, und jo 
blieb leider diefe Arbeit liegen. Rivinus — ein 
Eiſenacher — ftudirte, wie gejagt, feitdem Medizin, 
und ift jegt praftiicher Arzt in Philadelphia. 

139. Die vereinten Staaten von Nordamerika, 
nach ihrem politifchen, veligiöjen und gefellichaftlichen 
Verhältniffe betrachtet von C. Sidons, Bürger der 
vereinten Staaten von Mordamerifa. 2 Bände. 
Stuttgard und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung, 1827. 

Sidons, wahrjcheinlih ein Würtemberger von 
Geburt, war in Kittaning, 35 Meilen über Pittsburg 
am Alleghanifluße im nordweftlihen Penſylvanien, 
etablirt. Er machte eine zweimalige Reife durch 
Ohio, Kentucki nach New-Orleans, wie es jcheint, 
in der Abficht, um fi) im Staate Miffijfippi oder 
Louiſiana zu etabliren. Er machte die Reifen theild 
im Cabriolet, theils auf dem Kiel und Dampfboote, 
und jah einen bedeutenden Theil von Indiana, Sllis 
nois, Kentucki, Teneffee, vorzüglich aber vom Staate 
Louifiana, von welchem er auc) die geographiiche Ueber⸗ 
ficht feiner 25 Kirchipiele und Counties mittheilt, mit 
der Anzeige, wo in denjelben noch Staatsländerei vers 
käuflich ift. Seine Bemerfungen beziehen ſich haupts 
\ählih auf Ackerbau und Handel, und find daher für 
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Auswanderer, die ein Wageſtuͤck lieben, von großem 
Nutzen. Seine Bejchreibungen find überall genau 
und zutreffend, ohne Webertreibung. Louiſiana paßt 
nur nicht für Deutiche Auswanderer, denn diefe muͤſſen 
einen Winter haben. Will man jene jüdlichen Staaten 
mehr als ephemerijch benußen, — vom November bis 
Juni läßt fi da viel Geld machen — jo werden fie 
ohnfehlbar das Grab, vorzüglich für Deutiche, denn 
von Auguft bis Movember geht dort die ungefunde 
zeit an. Wahr ift es übrigens, daß der Reis-, 
Zuderrohr= und Baumwollen-Bau mit Sklaven, die 
Anfiedler fchnell und bedeutend bereichert, und daß faft 
jeder dahin ftrebt, eine jolche Plantage anzulegen, die 
jährlich von 5,000 bis zu 30,000 ,$ einbringt. Allein 
ich frage: Verftehen es dieje reichen Plantagenbefiger, 
fich bei Zeiten zurüczuziehen, um in gefunden Ge: 
genden ſich der Früchte ihres Fleißes zu erfreuen? 
Antwort Nie! — Leben fie denn independenter ale 
die Farmer in den nordöftlihen Staaten — Maſſachuſett, 
Newyork, Denniylvanien ıc. oder in den Nordweſtlichen, 
— Ohio, Indiana, Illinois ꝛc. Antwort: Sie find 
die Sklaven ihrer Sflaven, und des Clima's zugleid). 
Fach der National: Sacette vom 10. October 1828 
heißt dieſer DVerfaffer nicht E. Sidons, ſondern 
Friedrich Schoberl, und ſoll auch das in England 
1827 erſchienene Werk: Oeſterreich, wie es iſt, ge— 
ſchrieben haben, eine Angabe, die durch nichts erwie— 
ſen iſt. Ich habe zwar ſelbſt Kittaning verfehlt, 
erhalte aber von einem Fabrikanten aus Saͤchſiſch— 
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Preußen, der jeßt dort iſt, beſſere Nachricht über 
Kittaning und Sidons. 

140. Reife Sr. Hoheit des Herzogs Bernhard 
zu Sachjen-Weimar-Eijenach durch Nordamerika, mit 
16 Vignetten, 4 Kupfern, 3 Plänen und 2 Charten. 
Herausgegeben vom geh. Hofrath, Profeflor Heinrich 
Luden. 2 Theile. Weimar 1828, bei Wilhelm 
Hoffmann, 

Der geniale Färft war vom Juli 1825 bis dahin 
1826 in Amerika, ging von Boſton, wo er in einer 
Hollaͤndiſchen Fregatte landete, nach Albany und von 
da auf dem Erie-Sanale nad) dem Nigara-Waſſerfalle; 
dann ging er auf dem Ontariojee, und dem Lorenz— 
und Hudſonsfluße nad) Newyork. Won hier reijete 
er über Wafhington, Staunton, Lerington nach Mor: 
folt und von da nad) Eharlefton, dann nad) Mobile 
und Neworleans, und dann den Miſſiſſippi in die 
Höhe bis St. Louis und St. Charles am Miffouri, 
dann den Ohio hinauf bis Pittöburg, und von da 
nach Newyork zurück. 

Der Fürft giebt ung, mit der ihm eigenen Empfäng: 
lichkeit für alles Nüsliche und Gute, ein treues Bild 
von Nordamerikas Sitten, Gebraͤuchen, Erfindungen 
und Fortſchritten in der gefammten Induͤſtrie, wodurch 
wir in das Amerikanische Leben gleichſam eingeführt 
werden, und bei jeinem vorurtheilsfreien, wahrhaften 
Charakter jehr viel Müsliches lernen. Freilich kann 
aber doch ein gebildeter, redlicher Privarmann ſich 
meit unbemerfter in allen Kreifen umfehen, und dieje 
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Kreiſe behalten dann die gewöhnliche Form des Volks— 
lebens und der Sitten beffer, als bei diejem vornehmen 
Reiſenden, durch deffen Bejuch fid) die unabhängigen 
Republikaner gleichfam geehrt fühlten, wie fie. durch 
feine Auszeichnung bewiefen. Er mußte fih auch hie 
und da bei einem Farmer einquatiren, wenn er uns 
das Leben auf dem Lande hätte jchildern wollen. 
Dies lag aber nicht in feinem Plane, und er hat 
das Möglichfte geleiftet, und gezeigt, daß feine Sinne, 
durch die, von Jugend auf geathmete Hofluft, * 
verwoͤhnt wurden. 

141. Ideen uͤber die Auswanderung nach — 
nebſt Beiträgen zur genauen Kenntniß ſeiner Bewoh— 
ner und ſeiues gegenwaͤrtigen Zuſtandes, vom Dr. 
Ernſt Brauns. Goͤttingen, bei Vandenhoek und 
Ruprecht, 1827. 

Dieſes Werk gehoͤrt zu den belehrendſten fuͤr jeden 
Stand ohne Ausnahme, der eine Ueberſiedelung nach 
den vereinten Staaten beabſichtigt. Man ſieht, daß 
der Verfaſſer aus eigener Erfahrung ſchreibtz und wo 
er andern folgte, da giebt er die Quellen an. Er 
rath den uͤbervoͤlkerten Europaͤiſchen Staaten, die Aus— 
wanderung zu befoͤrdern, und will, daß man ihnen 
eine freie Ueberfahrt geben ſoll; was man aber na— 
tuͤrlich nie thun wird, weil keiner eine Seele miſſen 
will, die ihm ihren guten Groſchen Steuer zahlen 
kann. Fuͤr Europaͤiſche Staaten findet er die Ame— 
rikaniſche Verfaſſung unausfuͤhrbar, fuͤhrt aber nicht 
an, was davon adoptirt werden muß, wenn man die 
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unpaffenden Inſtitutionen des Mittelalters abfchaffen 
will. Worzäglich gut ift die Abhandlung No. VI. 
über das häusliche Leben und die Sitten der Ameris 
faner. Im 18ten Abjchnitte werden die Perjonen 
benannt, denen die Weberfiedelung: anzurathen, jo wie 
diejenigen, denen fie zu widerrathen ift. Das Werk 
enthält zugleich eine reiche Anzeige derjenigen Werke 
in Englifcher und Deutfcher Sprache, welche über die 
vereinten Staaten herausgefommen find. 

142. Skizzen von Amerika x. für Auswanderer 
nad) Amerika, von Dr. €. 8. Brauns. KHalberftadt 
bei Vogler, 1830. 

Der geiftreiche Verfaffer, der felbft lange in Ame- 
rika lebte, räch den Deutſchen Staaten, die Auswan- 
derung zu befördern, um der. Moth, die die Ueber— 
völkerung erzeugt hat, abzuhelfen. Der Verfaſſer hatte 
dag Problem zu loͤſen: 

„daß fich die Deutichen Staaten von einer 

Anzahl Seelen trennen, und noch Geld zu« 

geben jollen“ 
welches ihnen beides fchwer. abgehen wird. Deshalb 
findet er eine noch leichtere Abhilfe, in einer Conſti— 
tution, welche die Gewerbe entlaftet, die Armen durd) 
Kanäle, Heerſtraßen, unentgeldlihe Anweiſung wuͤſter 
Laͤndereien beſchaͤftigt, und die aller Willkuͤhr in der 
Verwaltung, Steuer-Anlage und Erhebung kraͤftig 
ſteuert. Das iſt unter den jetzigen Umſtaͤnden zu viel 
gewuͤnſcht. Ueber Canada kann ich ſeine Anſichten 
nicht theilen, denn es paſſet eigentlich nur fuͤr reiche 
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Meajoratsherrnz der geringe Mann findet zwar im 
England Unterftäßung, und it auf Terminszahlungen 
geſetzt — melches man in den vereinten Staaten ab— 
geichaft hat — aber es giebt nur wenig jolche Wiejen- 
flächen in Canada wie in Syllinois und einem Theil 
von Indiana, und deshalb muß jeder Fußbreit Land 
mit der Art gewonnen werden. Was die dortige 
Regierung betrifft, fo habe ich feldft zwar in Kanada 
Keinen getroffen, der darüber geklagt hätte, und die 
einen Flugjchriften, welche auf Veranlaſſung der 
Land = Compagnie unter dem Namen „Canadifcher 
Anfiedeler* herausfommen, find voll des Lobes diejes 
Landes; allein nach dem. officiellen Report of the 
select Commission of the House of Commons 
on the civil government of Canada 1828, und 
nach dem Westminster Review, XXI., p. 140, 
gehört Canada zu den fchlechteften Colonialverwaltun⸗ 
gen der Engländer. * Canada ift den Eingländern un: 
entbehrlich, und wer ihnen aljo die ftrengfte Tontrolle 
über ihre dortigen Beamten anräth, der zeigt ſich als 
ihr Freund. Zur Einwanderung würde ich es Deut: 
fchen nie empfehlen. Mehreres hierüber unter dem 
Artikel „Canada“. 

143. Statiftit von Amerika, von Dr. Alerander 
Lips, Kurfuͤrſtlich Heſſiſchem vrdentlichem Profeffor der 
Staatswiffenichaft zu Marburg. Frankfurt a. M. 
bei Wilmanns, 1828. 480 Öeiten. 

Eine erfreuliche Erfcheinung am politijchen Hori— 
zonte Deutfchlande — ein Sühnopfer Kurheſſiſchet 
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Preffreiheit und Toleranz. Das Wert umfaßt das 
ganze Amerifanifche Continent, und die Union nimmt 
nur die Seiten 62 bis 188 ein. Man hätte germ 
mehr hiervon gelejen ;. aber dann wäre der Zweck des 
Buchs verfehlt. — Alles, was der Verfafler aus gu- 
ten Quellen vorträgt — es betreffe Staatsverfaflung, 
oder Staatsverwaltung, Juſtiz, Religion, Schul 
unterricht, Acerbau, Manufaktur, Handlung, und 
insbeſondere politifche Dekonomie — zeigt den reifen, 
vorurtheilsfreien, furchtlofen Denker, der feine geläu= 
teren, bewährten Anfichten durch feine Einwirkungen 
irgend einer Art modificiren läßt. Der Derfafler 
berechtigt zu der. Hoffnung, daß er. feinem, nun zwar 
nicht ruhig, aber doch vernünftiger. regierten Staate, 
und ganz Deutfchland, durd feine Arbeiten bei der 
unausbleiblichen Neftauration großen Nutzen bringen 
wird; denn Deurfchland fühlt feinen Puls wieder, 
und ein guter. Arzt ift ihm unentbehrlich. Ohne 
bedeutende Zugeftändniffe für Z Theile der Bevoͤlke— 
rung geht es nicht mehr ab. Das Wolf verlangt 
allgemein feine Emancipation, und es kommt nur noch 
darauf an, daß es dieſe nicht mit Vehemenz verlangt, 
fondern ftufenweije, jo wie fie die Landtagsdebatten in 
conftitutionellen Staaten bewilligen. Dazu: ift es 
erforderlich, daß es dem Volke klar im Geifte und 
rein im Herzen gemacht werde, und dies erlangt man 
durch gute Schriftfteller, welche die Intereſſen der 
Staaten fennen, und dieſelben verftändig vorzutragen 
wiſſen. 
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144. Bericht über eine ‚Reife nad) dem weſtli— 
hen Staaten Nordamerikas, und einen. mehrjährigen 
Aufenthalt am Miffourt (in den Sahren 1824 — 27), 
in Bezug auf Auswanderung und Webervölferung ; 
oder das Leben im Innern der vereinten Staaten, 
u. 1. w., von Gottfried Duden. Eiberfeld, 1829, 
bei Samuel Lucas. 

Der Verfaffer beginnt mit 36 Briefen, laßt dann 
eine Abhandlung über die Stügen der Nordamerika 
niſchen Freiftaaten folgen, und jchlieft ©. 326 — 37 
mit einen Rathichlägen für Ackerwirthe und Kauf— 
feute, die nach den vereinten Staaten von Mord: 
amerifa auswandern wollen, denen auch Notizen für 
Handwerker beigefügt find. 

Es eriftirt bis jeßt fein Buch, wenigſtens nicht 
unter den werthvollen Werfen, die ich angeführt und 
beurtheilt habe, in denen das Amerikanische Leben jo 
klar vorläge, und jo richtig beurtheilt ware, als es in 
diejem Buche geichehen iſt. Sch Habe auch dur 
einen Freund, der am Miffouri lebt, nähere. Nach: 
richten über Duden's Farm jelbft erhalten, deffen- ro- 
mantiiche Lage mir jehr gerähmt wurde. Sin Hinficht 
der Stüßen des : politiichen Zuftandes der Amerikaner 
teeifen meine Ideen nicht. mit denen des. treuen Ber 
richterſtatters überein. Wielleiht bin ich zu alt und 
zu ſtumpf, um ihm in jeinen Speculationen folgen 
zu können. Da aber meine Hints to Germans 
fait überall” mit Herren Duden's Anfichten überein- 
itimmen, jo bin ih es meiner Ehre jchuldig, zu 
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bemerken, ‚dag, mir das Buch. erit dann zu Händen 
fam, wie der Druck des hints bereits beendigt war. 
Die Urjache der Uebereinftimmung liegt darin, daß 
wir beide mit klaren Augen fahen, dag wir treu berich: 
teten, und daß Miſſouri und Illinois einerlei Sitten 
und Gebräuche haben, Ich erkläre, daß ich fein Wort 
in meinen hints aus Duden entlehnt habe, und freue 
mic) jogar über Dudens Uebereinftimmung mit mir, 
in jenen meinen „hints to Germans emigrating 
to the Unit. states. Edwardsville, Madison- 
eounty, Jllinois, printed by Sawyer & Peach, 
publichers of the Laws of the United states. 
1832 einem Kleinen Werke, welches durch meinen 
„Nord: Amerikanischen Nathgeber* völlig entbehrlic) 
wird. Sch bemerfe nur noch aber Duden, daß er 
. 50 Engl. Meilen oberhalb der Mündung des Miffouri 
in Montgomery » County am osage Women Creef 
wohnte, und bei jeiner Rückkehr nach Deutfchland feinen 
Reifegejellichafter, Heren Evermann aus Berlin, dajelbit 
etablirte. 

145. Domestic manners of the Americans 
by Mrs. Trollope. London &c. — Newyork 
1832 — mit — ichlechten — Steindrüden. Einerlei 
Styl und einerlei Anfiht mit Capitain Hall, jo daß 
die Amerikaner vermuthen, Capitain Hall erjcheine 
bier vor dem Publico im Weiberrode. Es ift we— 
nigftens gegen alle bisherige Erfahrung, dafi eine Frau 
fid) an einer andern Frau jo. ergößt, wie Mrs. Trollope 
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S. 215 that, „daß der Ton der Stimme einer jungen 
Deutichen und ihre fchöne Haltung fie jo anzog, daf 
die halbe Stunde, welche fie mit ihr zubrachte, fort: 
während zu ihrem Gedaͤchtniß zurückfehrte.* Die 
Nachrichten von der Amerikaniſchen Toilette konnte der 
Sapitain bei der großen Abjonderung der Gejchlechter 
allerdings durch feine Frau erhalten haben, oder indem 
‚er hinter dem Vorhange laufchte. Man kann nicht 
fagen, daß dieje jogenannte Mrs. Trollope Unmwahres 
vorbringe, man muß ſich aber wundern, daß ‚jedes 
Lob einer Nation jo abfichtlich vermieden wird, die 
in fünfzig Jahren folche Rieſenſchritte in Allem machte, 
was zum rechtlichen Beftehen und Weiterfommen: ders 
selben gehört, in Aderbau, Viehzucht, Kandel und 
zum Theil auch in ber Manufactur. That fie das, 
wie fie es der elaftifchen Nation Ichuldig war, fo kamen: 
jene domestic manners, die allerdings wahr find, 
als Lapalie in den Hintergrund zu ftehen, da fie jetzt 
im Vordergrunde das Hauptgemälde bilden. Sie füllen 
ſaͤmmtlich nur die Mufeftunden aus, und jelbft dieje 
nur für kurze Augenblicke. Man gebe dem Ameri—⸗ 
faner für ‚feinen bunten Brettſtuhl — in Nemwyort 
und Philadelphia findet man ſchon viele mit Rohr 
geflochten — ein Cangpee oder Sopha, und ftatt des 
Chuetabacks eine Pfeife mit milden Canafter, ich ſtehe 
dafür, er wird auf einmal ein Deuticher Schmaucher, 
aber er wird nicht Stich halten, denn die Sejchäfte 
iind jein Leben, und dazu eignen fich weder Canapee’s, 
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noch Tabackspfeifen. Der Tadel wird zu oft wieder- 
holt, und dem Xriftocratism zu offen und zu efelhaft 
gehuldigt. Das Tragen der Hüte an öffentlichen 
Plägen, das Tabackkauen und Speien, das Näfeln 
mit den Beinen, das Auflegen derjelben auf Stühle 
und ÖStuhllehnen, vorzüglich am Kamingefimfe, auf 
die Knie und — doch jah ich dies jelöft nie — anf 
die Schultern des Beifißenden, fonnte füglich mit 
Einemmale abgethan werden, jo aber fällt es ine 
Lächerliche, indem faft auf jeder Seite etwas der Art 
vorkommt, und wenn wirklich ein Mangel an Sinn 
für Wiffenfchaft und Kunft, ja für eigentlichen Lebeng- 
genuß bemerkbar und auffallend ift, fo muß man Dagegen 
auch bedenken, daß eine Nation, die zuvörderft ernftlich 
firebt, to get along erfi dann ſich mit Ruhe in 
den Arm der Mufen flüchten darf, wenn die allge- 
meine Subfiftenz erft völlig gefichere ift. Tauſende 
fangen mit gar nichts an, was wollte daraus werden, 
wenn ſie die Einbildung, und die Sinne auf Koſten 
des Magens kitzeln wollten? Gegruͤndeter find ihre 
- Schilderungen über das Priefterweien, aber wo wäre 
das glückliche Land, wo die Priefter ihre Seele und 
ihr Herz vein und unverzerrt zur erhalten verftänden. 
Ueber die eigentliche Quelle diefes Ungluͤckfs — denn 
dad iſt es — giebt fie nirgends Auskunft. Solchem 
Prieſter⸗Scandal ſollte ſich freilich die Nation ſelbſt — 
das Gouvernement kann dabei nichts thun — bei Zeiten 
entgegen ſetzen, denn der junge Stamm wird dadurch 
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gänzlich verdorben, und am Ende wird man. dann .zu 
dem finnlojen Grundſatze der Illuminaten übergehen: 

So lange bleibt die Welt vol Darm .. 

und ewig tief bedrangt; 

bis an dem legten Paffendarm 

der legte Wuͤthrich hangt. wm 
Am Schluffe triet fie förmlich als Apologet des Capi— 
tain Hall auf, und doch kann ich nicht an dieje Meta— 
morphofe glauben, worüber ich bei .der Beurtheilung 
von Halls Werke meine Gründe vorgelegt habe. 

146. Travels in North America in the 
Years 1827 and 1828, by Captain Basil Hall, 
royal navy. In two volumes. Philad. Carey, 
Lea & Carey Chesnut street 1829. 

Dan kann es dem Capitain Hall nicht abſprechen, 
daß er ſich alle Mühe giebt, über Amerikaniſche Inſti— 
tutionen mit freiem Gemüth zu urtheilen und abzu= 
Iprechen. Er hängt aber überall an feinem vaterlän= 
difchen Weſen jo feft, und iſt dafür — was ihm Nie— 
mand verargt — fo eingenommen, daß er nichts weniger 
als freimäthig über Amerifanische Einrichtungen abur- 
theilen konnte, jo jehr er fich auch den Schein giebt. 
So lange er auf dem Boden der Vereinten Staaten 
wandelt, ift alles fchlecht, Halbgut, oder hat doch feinen 
Beſtand, feine Garantie des Beſtehens; jo bald er 
aber auf Sanadifchen Boden tritt, jcheint die Sonne 
heller und alles ift untadelih. Natürlich finden die 
Amerikaner fo etwas fonderbar, und da Hall gleich im 
Chapter 1. Zeile 3, einen Schiffecapitain John 
Tinfham tauft, da er doch Joſeph Tinkham heift— 
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jetzt Kaufmann in Newyort — fo jagen fie, er habe 
nicht correct gearbeitet. Natuͤrlich find den Amerika— 
nern ihre Inſtitutionen lieb, denn fie find aus dem 
Willen des Volks hervorgetreten, und wenn fie ihnen 
nicht fortwährend lieb wären, fo koͤnnte fie nichts in 
der. Welt abhalten, andere an deren Stelle zu ſetzen. 
Allein fie fühlen ſich aufrichtig glücklich, und vermiffen 
gar nichts. Sollte das nicht einen Reiſenden ftußıg 
machen? Sollte es ihn nicht bewegen, mit feinem 
wirklichen oder vermeintlichen Beſſerwiſſen gewaltig 
behutjam zu jeyn? 

Die Amerikaner glauben, daß Tapitain Hall und, 
Mrs. Trolfope eine und diefelbe Perjon find, weil 
ihre Reifen und Schriften in ein und diefelbe Zeit 
fallen, und weil beide in dieſelbe Trompete ftoßen, 
indem fie der Nation die Moral leſen. Allein Hall 
debarfirte zu Newyork, ging nach Albany und von 
da nach dem Ningara-Falle, und ging zu Lande über 
Philadelphia durch Georgien nach New-Drleans, machte 
einen Abftecher zur Mündung des Miffifippi und ging 
dann mit jeiner Frau und feinem Heinen Kinde — eine 
jonderbare Idee, die ihm jobald Keiner nachmacht — 
nad) Louisville in Kentucky, und von da zurück nach 
St. Louis, und zur Mündung des Miffouri. Ueberall 
führt er feine camera lucida bei fich, von deren 
Dperationen wir aber nichts zu Geficht bekommen. 
Von St. Louis geht er durch die Illinois prairies 
und Indiana wieder nach Louisville und Cincinnati, 
wo er den 31. Mai ankommt, und fchon den 4. Juni 
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nah Pittsburg, und dann jofort auf die Alleghanen 
geht, um fo die cholera infatum, womit jein Kind 
befiel, in der Bergluft zu heilen, was ihm auch gelang. 
Er geht dann über Philadelphia und. Newyork fofort 
nach England zurück. ‚Ders. Trollope landet dagegen 
in New-Orleans, geht von da nad Tincinnati, in 
deſſen Nahbarjchaft fie ein Jahr bleibe, und geht 
dann über Newyork noch England zurück. Da beide 
aus Kincinnati Facta erzählen, jo müßten fie beide 
haͤßlich lügen, ein Fehler, den der Engländer für infa= 
mirend hält, und deshalb glaube ich nicht, daß beide 
„diejelbe Perfon find. Beide Werke haben ihren Werth 
— die Lorgnette war nur fehlerhaft gejchliffen, womit 
die beiden Schriftfteller die Nation in ihrem hausli- 
hen und Öffentlichen Leben betrachteten. — Und wenn 
das Wort Trollop ein Familienname wäre, wie wollte 
Mr. Hall dazu kommen, fid) den Namen einer Schlumpe 
oder Schlanze beizulegen, den jenes Wort bedeutet. 

Ein vortreffliches Journal zur beſſern Beurthei- 
fung von Syllinois iſt: 

147. Jllinois monthly magazine conducted 
by James Hall Vandalia by Blackwell & 
Hall. Cincinnati by Bradford & Comp. 

Vol.1.N. VI., March 1831 verbo „Timper“ 

Enthält die Bemerfung, daß jobald das Wiejen- 
brennen (Anzünden des Wiejengrafes im Herbſt und 
Frühjahr) unterlaſſen würde, ſofort Wald entitehe. 
Ich habe dies in der That zwiſchen Edwardsville und 
Alton, und auch im Marineſettlement überall jo gefun= 
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den, jedoch nur einige hundert Schritte vom Walde 
entfernt — alſo Samenaufichlag. 

Vol. 1. Nr. III, pag. 125 enthält Soil and 
productions of Illinois. 

Aehnliche Tendenz hat auch der Illinois Plough- 
boy, redigirt vom Lawyer Somyer in Edwardeville, 
Madifon County, in welchem ich meine Anfichten mit- 
getheilt habe, ob und inwiefern Deuticher Landbau 
und Deutſche Viehzucht auf Illinois anwendbar jeyn 
mögte. R 

Unter den Amerikanischen -Zeitichriften für Acker: 
bau zeichnen fich aus: 

New-England Farmer, publisched by J. B: 
Russel at Nr. 52. Northmarket str. T. G. 
Fessenden, editor. Boston. 9r. Quart, und 

American Farmer. Baltimore etc. 

Weber die Staatsverfaffung und Geſetze von Mord: 
amerifa erhält man Auskunft in: 

148. Matthew Carey the constitutions of 
the several Unit. states, with the federal Con- 
stitution. Philadelphia 1792. 

149. Blakstone’s Commentary on the Laws 
of England. 4 Vol. 4to. 

150. Laws of the Unit. states, of America, 
from the 4. March 1788 to the 4. March 1815, 
arranged & under the authority of an act of 
Congress. 6 Vol. Philadelphia 1818 — 22. 

151. Micolaus Joſeph von Jacquin enumeratio 
systematica plantarum, quas in insulis caraibis 
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vicinoque Americae continente detexit, novas 
aut jam cognitas emendavit. Leyden 1760. 
selectarum stirpium americanarum. historia. 
Mit 80 collorirten Kupfern. Wien 1768. 

Er reiſete für Defterreich in Amerika, wurde nach: 
ber Vorfteher des botanischen Gartens, und Profeflor 
der Chemie in Wien. 

152. Wiljon’ds Ornithologie von Amerika wird 
gerühmt. 

153. Strickland’s observations on the state 
of agrilculture in Amecria, in den Communi- 
cations to the board of agriculture, Vol. II. 
London 1800. 

154. Binn’s Treatise on practical Farming. 
Fredericktown 1803. 8. 

Ich habe dieje von Ebeling viel allegirten Werke 
bis jeßt vergeblich geiucht. 

155. Letters from his Excellence General 
Washington to Arthur Young, Esq., containing 
an account of his husbandry, with a map of 
his farm; his opinions and various questions 
in agriculture and many particuläars of the 
rural oeconomy in the United states of.North- 
America. London 1802, Alexandria 1803. 8. 

156. The American Almanac and Repo- 
sitory of useful knowledge for the year 1832. 
Boston, published by Gray and bowen, New- 
york by CGarwill, Philadelphia John Grigg, 
Baltimore G. M. Dowell, Cineinnati Bradford. 
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Enthaͤlt die gewöhnlichen Kalender» Nachrichten, 
Witterung, Waſhingtons Adreffe vom 17. Sept. 1796, 
Verzeichniß der Glieder des erecutiven Gonverhements, 
Verzeichniß der Staatsländereien, den Cenſus oder die 
Volkszählung von 1830 ꝛc. Er ift unentbehrlich zu 
einer genauen Leberficht. 

Für Reiſende im Innern find noch zu empfehlen: 

157. The western pilote &c. und 

The Tourist, or pocket manual for 
travellers on the Hudson and Western canal 
and stadge-road, witha map. Newyork, 1830, 
printed by Harper, Cliffstreet, N. 82. 

158. Morse’s American Gazetteer, nebft 
jeinem Amerifanifchen Atlas, und 

Brown’s Western Gazetteer find gute Huͤlfs—⸗ 
quellen zum Machiihlagen derjenigen Artikel, über 
weiche man Auskunft haben will. Sie find meiften- 
theild auf die Berichte. der Geometer bafirt, welche 
immer fehr genau find, da fie fich bei ihrem Gefchäfte 
die Localität und Bodenart notiren. 

Charten. 

159. Atlas von Amerika, in. 30 harten. (licho- 
graphirt) und einem erläuterndem Texte, von W. E. A. 
von Schlieben. Leipzig bei Göfchen, 1830. | 

Die Charten find jauber gezeichnet, und gewähren 
beim Zeitungslejen und erſten Schulunterricht eine gute 
Ueberſicht. Aber das Format ift zu klein; fie: zeigen 
die Bergzuͤge nicht an, und: haben: feine Linien für 
die Breiten- und Längengrade, . welche leicht bis. an 
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die Grenzen der Länder hätten gezogen werden fönnen. 
Die SpecialeCharten fehlen ganz. Indeſſen find. die 
Angaben im Tepte nad) der neueſten officiellen Zah: 
fung, fo weit der Cenjus von 1830 bei der Heraus: 
gabe bekannt war. Preis 8 Rthlr. 

Die befte General-Charte ift: 

160. United States of America, by H.S. 
Tanner. 1830. Ä 

Diefer ſteht beinahe gleich: 

161: Lay’s map ofthe United States. 1831. 

Special Charten zum. Taſchengebrauch hat man 
von jedem Staate und Territoriv.. Man finder aber 
bloß die Städte.und Counties angegeben, da die Farms 
im Norden, und die Plantagen im Süden vernünf: 
tigerweije ſaͤmmtlich jeparirt liegen, und es daher ei- 
gentliche Dörfer, wie in Deutichland, nicht giebt. 
Das Stück in rothes Leder gebunden koſtet in Phi: 
tadelphia 4,8, im Welten 1,8. 

Prachtwerte von Special-Charten für Biblio: 
thefen find: 

162. Map of the state of Virginia, by 
- Berman Boye, engraved by H. S. Tanner. 

163. Map of the states of Missouri and 
Illinois, territory of Arkansas, by E. Browne, 
and Barcrost. 

164. Map of the state of Newyersey, by 
Thomas Cordon, engraved by Tanner: 1828. 

165. — Pennsylvania, by John Melish, 
engraved by: Tanner. 
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'166. South Carolina, by John Wilson, 
engraved by Tanner. 

167. An Atlas of the state of Newyork, 
by David H. Burr, engraved by R. Clark & 
Co. Albany and Newyork by R. Right & Co. 

Ein Mufter Amerikaniſchen Prachtdrucks iſt: 

168. Memoir, prepared at the request of 
the Committee of the Common Council of the 
city of Newyork, at the.celebration of the 
completion of the Newyork Canals. 1826. 

Die genaueften Specialcharten finder man in den 
Landoffices, aber freilich nicht geitochen. Da fie auch 
ſaͤmmtlich im Generallandoffice in Wajhington liegen, jo 
werden fie einft ein herrlicher Schatz für die Heraus: 


. gabe von county maps, die bei Anlegung von Han: 


deld- und Entwäfferungs-Candlen, und zu Militair- 
Eharten, hohen Werth haben. In obigen Special- 
Charten findet man aber feine Farmerfettlements — 
was wir Dörfer nennen würden, obmwol fie einem 
Dorfe fo unahnlic find, wie ein Ey einem Mürfel 
it — diefe darf man nur in County=Charten erwarten. 

Mit dem Bedürfnis der Auswanderung vermehren 
ſich in Deutichland auch die Flugichriften über diefen 
Gegenſtand. Syn den lebten drei Monaten erichien 
3. B. Stimmen aus Amerika, 1ftes Heft, von. A. 
Richter 1833. 87 ©., Aufforderung an Deutihe Aus: 
wanderer, bei Ricker in Gieffen 1833. 13 S., Kurze 
Schilderung der Vereinten Staaten, von Aug. Witte, 
bei Gebrüder Hahn in Hannover 1833. 118 S., 
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Rathgeber für Auswanderer, von J. M. Günther, 
Leipzig 1833. 38 ©. Die Freiftaaten von Nord—⸗ 
Amerifa, von Guſtav Löwig, bei. Groos in Leipzig 
1833. 264 ©. u. f. w. 

Was joll man dazu jagen? Die Abfiche ift gut; 
Irreleitung unerfindlich! ſoll ich die barbarifche Kürze 
bei dem Einen, die Provinzialiömen bei dem Andern 
rügen? Witte und Loͤwig find darunter das Beſte. 

Noch verdienen Erwähnung : 

1. Briefe über den moraliichen und. politijchen 
Zuftand der Vereinten Staaten von Nord- Amerika, 
von Achilles Mürat, Bürger der Vereinten Staaten, 
vormaligem Kronprinzen beider Sicilien. Aus dem 
Franzöfiichen. Braunfchweig bei Campe 1833. 285 ©: 

2. Sichere Anleitung für Auswanderer und Rei— 
fende nach den Vereinten Staaten von Nord-Amerika 
u. ſ. w., von ©. H. Collins. Heilbronn am Neckar 
1834 (2) 298 ©. 

3. The Americans, * an American in 
London. London, Fred. Westley and A. H. 
Davis, 1833. 389 ©. 

4. Observations on professions, literature, 
manners, and emigration in the United States 
and Canada, made during a residence there 
in 1832, by the Rev. Isaac Fidler, Missio- 
nary &c. London, Whittaker, Trecher & Co. 
1833. 434 ©. 
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Muͤrat's Werk beſteht in Briefen an den Grafen 
Thibeaudau, wovon der erfte, der zugleich die Vorrede 
vertritt, vom 18. März 1832 datirt if. Er verlangt 
feine Republit, aber Selbftregierung — self-govern- 
ment. — Die öffentliche Meinung, der reine, nicht 
influenfirte, Wille des Volks foll das Princip und der 
Stuͤtzpunkt der Verfaſſung ſeyn. Man foll nicht in 
Allem die Hände haben, nicht zu viel regieren wollen, 
nicht argwoͤhniſch, nicht Foftjpielig regieren. Die eigent- 
liche Lebensfrage bleibe immer, ob fich in einer Negie= 
rung die Mafle des Gluͤcks der Bürger vermehre? 
Eine Regierung muͤſſe nie die Öffentliche Meinung 
leiten wollen; fie müffe ihr folgen. Die Anfichten 
der Legislatur dürften auf feinen Fall geleitet werden. 
Waſhington habe diefen Grundſatz befolgt, und fo die 
Freiheit geſchaffen. Dann folgt ein Brief aus Was: 
ciffa bei Talahaffee in Florida, vom Junius 1826 
datirt, Eintheilung und Spntereffen der Union; mora= 
licher Zuftand der Geſellſchaft. Das Syntereffe des 
Ackerbau's überwiege bei Weiten das der Manufactur 
und des Handels. Wenn der Congreß die Fmanci: 
pation der Sklaven ausfprechen wuͤrde, fo würden die 
füdlichen Staaten ſich dagegen jeken, und es fey dann 
um die Conföderation gejchehen. Nur der Privat: 
mann könne Sklaven emancipiren, nicht der Staat. 
Srundfag der Yaͤnkee's (New-Englaͤnder — Vermont, 
New Hampfhire, Maffachuffert, Rhodeisland, Maine 
und Connecticut) „daß Ehre ohne Geld eine Krank: 
heit ſey.“ Unter den Intereſſen der verfchiedenen 
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Staaten find in diefem Briefe vorerft bloß Ackerbau, 
Manufactur und Handel gemeint, und diefe geht der 
Verfaffer durch, wie fie jeßt find, und was fie einft, 
insbejondere im Weften, jeyn werden. 

Der zweite Brief enthält die Gejchichte und den 
Uriprung der Parteien. Julius 1826. 

Die Verjchiedenheit der Anfichten über unjere In— 
tereflen giebt Parteien, Spaltungen, Unruhen. Ein 
Zuftand des Menſchen, wo fie, wie die Halme eines 
Setreidefeldes, neben einander fiehen, ift mit dem 
Menfchieyn unvereinbar, denn der Menſch hat Wüniche, 
die er erfüllt zum fehen wuͤnſcht. Widerftreben meckt 
Leidenichaft. Unterſchied der Föderaliften und Demo: 
raten. Keine dieſer Parteien denft an Umaͤnderung 
der Konftitution, beide fürchten vielmehr ihre Zerftö- 
rung, die eine durch Eingriffe in die Bundesregierung, 
die andere durch Eingriffe in die Regierung der ein- 
zelnen Staaten. 

Der dritte Brief, datirt Lipona, 26. Julius, be: 
fchreibt die neuen Anfiedelungen jo treifend, ald wenn 
man dazwifchen wäre. Der erfte Beginn der indian 
traders, dann der settlers, squatters, pedlars 
eines Territoriums, die Art der Landesvermeflung, 
des Öffentlichen und Privatverfaufs, der Anfang eınes 
Farms, einer Stadt, das Technifche einer Volkswahl, 
einer Jury, das erfte Andrängen der Merhodiften, dann 
der Presbyterianer, und endlich der Episkopalen, die 
Wohithaten des selfgovernments, die Achtung für 
das Geſetz und für die Volksſtimme, und die völlige 
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Ruhe nach jeder großen Aufregung: das Alles ift mei- 
fterhaft bejchrieben. 

Der vierte Brief, ebendaher, Handelt über die 
Sklaverei der Neger. Diefe Abhandlung muß Jeder 
leſen, der über die Amerikaniſche Sklaverei richtige 
Begriffe erwerben will; England follte fie, in einen gol= 
denen Rahmen gefaßt, in beiden Negierungs- Kammern 
aufhängen. Doch dies iſt zu jpät. Die ehemaligen 
Sklavenmonopoliften — man denfe an den Afjiento- 
Vertrag mit Spanien — haben die Abfchaffung der 
Negerſklaverei, und mithin den Verluſt ihres Weftin- 
diens, durch Stimmenmehrheit definitiv befchloffen. Die 
Union hat nad) langer Voranzeige 1808 die Sflaven- 
einfuhr verboten, das Verbot der Sklaverei jelbft kann 
fie nicht geben, ohne den ganzen Süden von fich muth⸗ 
willig abzureißen, weil die Sklaven da ganz unent= 
behrlich find. Volkswirthſchaftliche Facta, fein fenti= 
mentales Pathos, gelten in einer fo wichtigen Angele- 
genheit. Der Pflanzer des Südens ift wiſſen⸗ 
fchaftlich gebilder, ein Mufter der Freigebigkeit und 
Saftfreundichaft, mit freien religiöfen Anfichten, ohne 
alle Sceinheiligkeit des Nordens, und zu mächtig, 
um graufam feyn zu fünnen, oder feinen Gentleman= 
character zu verläugnen, und fich verächtlich zu machen. 
Was der Berfaffer über die Emancipation der Sflaven, 
ihren Character als Sklaven, und Freie, über Liberia 
an der Küfte von Guinea ſagt, ift Alles fehr wahr, 
leidet aber feinen Auszug. 
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Der fünfte Brief handelt über die religiöfen Ver: 
hältniffe und ift von London, März 1831 datirt. 
Wie im Staate, jo herriht auch in der Kirche das 
Dogma der Volksfouverainität. jedermann, der Luft 
und Beruf in fich fühlt, kann Prediger und Mitglied 
der Geiftlichfeit — clergyman — werden. Glaube 
der Methodiften und Baptiften an die Prädeftination, 
und die wirffame Gnade, fobald Jemand ein Auser- 
wählter geworden ſey. Der Verfaſſer läßt einige 
Secten die Revuͤe palfiren, und zuleßt auch Mr. Owen, 
und Miß Wright. 

Der fechste Brief, datirt Brüffel im Januar 1832, 
handelt von der Nechtspflege; fiebenter, von den Ge— 
jeßen; achter, von der Armee, Marine und den In— 
dianernz; neunter, von den Finanzen; zehnter, über 
die Sitten, ſchoͤnen Künften und Wiffenfchaften. Alles 
diejes fordert zum Lejen des Buchs auf. Ein großer 
Theil der Auswanderer hat von dem Buche feinen 
Nußen, aber der Staatswirth, dem es darauf an= 
fommt, den Einfluß der Geſetze auf das Volksgluͤck 
zu beobachten, und das Technifche einer Staatsver- 
waltung genau zu überjehen, finder hier Befriedigung. 
Achilles Muͤrat ſoͤhnet durch feine trefflichen Anfichten 
Manchen mit feiner Familie aus, der mit den Grund: 
fägen, und der Handlungsweije des ehemaligen Kaijers 
Napoleon unzufrieden ift. 

Nr. 2. ©. H. Collins, fichere Anleitung für 
Auswanderer nach) Mord = Amerika, ift ein in Hull 
erichienenes Werk, welches wir hier mit einem Aus— 
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zuge aus des trefflichen Dudens Reile, in der Form 
von Anmerfungen erhalten. Es ift von practifchern 
Nutzen, aber in manchen Stücken läßt er den Ueber— 
fiedeler ganz ohne Rath. Die angehängten Briefe, 
Seite 206 bis 293, langweilen zum Theil, find aber 
unterrichtend. Die beigefügte ©eneralcharte ift ſo 
ichlecht, daß fie befler ganz weggeblieben wäre. 

Rr.-3. The Americans &. ift von Mr. €. 
Colton, welcher ald Amerikaner die Anfichten von 
Baſil Hall und Mes. Trollope mit vollem Recht 
beftreitet. 

Nr. 4. Observations on professions, lite- 
rature, manners and emigration, vom Miſſionair 
J. Fidler, ift für den, der über Amerika ſchon viel 
weiß, recht unterhaltend, insbefondere was Kanada 
betrifft. Freilich betrifft das Meifte die Kirchen und 
Schulen, doc finder fih am Schluffe auch eine Ab— 
handlung über Ackerbau und Gärtnerei. Auh Mre. 
Trollope ift ein Segenftand feiner Unterfuchung. 


— mn — — 


Abſchnitt 2. 


a. Staatsverfaifung. 
Einleitung. 
$. 169. Die Staatswirthichaft ift die Wiffen: 
haft der allgemeinen und vollfommenften Volksbe— 
gluͤckung. Begluͤckt ift ein Wolf, wenn Jeder an den 
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Erdenfreuden denjenigen Antheil hat, den er jeinem 
Fleiße, feiner Gefchicklichfeit und feiner Ausdauer nad) 
erwarten darf. Sie ift aljo diejenige, die alle Uebrigen 
leitet, das eigentliche höchfte Gut des Menſchen, der 
legte und wejentlichfte Endzweck der Menſchheit, denn 
es ift ihr unerläßliches Bemühen, alle Menſchen ohne 
Ausnahme zu ihrer höchften geiftigen und koͤrperlichen 
Veredelung, und zu dem höchfimöglichiten Lebensge⸗ 
nuffe Veranlaffung und Gelegenheit darzubieten. Die 
Srundfäge, nad) welchen dies gefchieht, die Geſetze, 
melche dies beftimmen, heißt die Conſtitution — der 
Sejellichaftsverein — die Charte. Se vernünftiger, 
flarer und leidenjchaftslofer dies Heiligthum der Nation 
feine Ausfprüche zur Beftimmung aller Handlungen 
ähnlicher Art unter den Staatsbürgern ald Norm 
feftftelle, denen jeder ohne Ausnahme unterworfen ift, 
und denen ſich Niemand, wer er auch jey, ohne die 
Ehre der Nation zu verleßen, entziehen kann, defto 
zuverläffiger und fefter iſt diefer allermweientlichfte Stüß- 
punct für die Nation und für die Staatsverwaltung, 
und defto gewiffer wird dies Grundgejeß nur die * 
fertigſten Elemente zuwege bringen. 

170. Soll das Grundgeſetz ſeiner Abſicht Bir 
chen, fo muß es alle Staatsbürger mit gleichen Rech— 
ten, gleichen Befugniffen, und mit fraftgemäßen, be— 
fimmten, nie willführlichen und allemal mit mäßigen 
Leiftungen umfaffen. Jeder Menfch foll einen gleichen 
Antheil an den Wegen haben, die zu den Gluͤcksguͤ— 
tern der Erde führen. Gorgenfreier, geachteter Zu: 
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ftand, bei maͤſſiger Arbeit, gebühree Sjedem, gleicher 
Ehre und gleicher Ausſicht auf Lebensgluͤck, genieße 
der Edle und der Gemeine, der Reiche und der Arme. 
Um diefen Zuftand bleibend zu erhalten, joll Jeder 
das Perſonal für die Gejeßgebung und Verwaltung 
ſelbſt wählen; die Wahl foll auf eine kurze und ber 
flimmte Zeit gejchehen, damit die Zeit felbft heile, was 
die irrige Wahl etwa Böfes ftiftete; jedes Geſetz, jede 
Steueranlage, jeder KHandelsvertrag zur Erweiterung 
der Volksindäftrie, jeder Entfchluß zum Kriege oder 
Frieden, foll National feyn, mithin aus dem Willen 
Derer hervorgehen, die aus der Mitte der Natiort 
gewählt wurden, denn es gilt hier nichts Geringeres, 
als das Geld und Blut der Nation. Ueber jeden 
Öffentlichen Schritt — die feindliche Weberrumpelung 
ausgenommen — insbefondere über die Verwendung der 
Taren, foll. genaue öffentliche Rechenſchaft und Ver: 
antwortung ftatthaben, über Sprech-⸗, Preß= und 
Sewiffensfreiheit joll feine Gejeßgebung ftattfinden, 
und die Freiheit der Perſon joll nicht ohne Evidenz 
des Verbrechens, das Eigenthum nicht ohne rechte- 
kräftiges Urtheil angegriffen werden fönnen. Die 
Bewachung der Konftitution, daß fie rein erhalten 
werde, joll Denen obliegen, zu deren Beften fie gemacht 
iſt. Wir wollen nun fehen, in wieweit die Verfaſ— 
jung der Union, und der einzelnen Staaten diefen 
Anſpruͤchen an die befleren Staatseinrichtungen ent: 
fpricht ? 
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171. Die Vereinten Staaten von Nord» Amerika 
-—— United states of North-America — bilden 
vom 2öften bis 5often Grad nördlicher Breite, und 
vom 5often bis 9Hoften Grad weftlicher Lange, eine 
Sonföderation von Demorratieen, (jet 24 Staaten 
und mehrere Territorien) deren Umfang und Zahl 
alfererft durch die zukünftige . civilifirte Volksmenge 
beftimmt, und die von einem, durch das Volk gewähl- 
ten Congreß zujammengehalten werden. Diejer Bund 
findet feine Entftehung und jeinen  Rechtstitel in der 
Unabhängigfeitserflärung vom 4. Juli 1776, in den 
Bundesartifeln vom 9. Juli 1778, in der Conſtitu— 
tion vom 17. Septbr. 1787, in dem Frieden mit 
England, in dem Ankauf von Louifiana und den 
Florida's, und in der Einmuͤthigkeit feiner Staates 
bürger. 

172. Der Congreß hat feinen Sig in der. Bun 
desftadt Waſhington. Er beforgt als höchite Staats: 
gewalt alle innern und Außern Angelegenheiten der 
Sejammtheit, die allgemeine Vertheidigung, die Freund- 
fhafts = und Handelsverhältniffe mit fremden Staaten, 
hat die Aufficht über das Heer und die Flotte, und 
regulirt die Auflagen, die für die Geſammtheit erfor: 
derlich find, und insbejondere 

1. Den Impoſt, wodurdh die gefammte Syndäftrie 
unter Schuß kommt. 

2. Das Poftged in den gefammten Staaten. 

3. Die Verwaltung einer Saline, am Fluſſe glei= 
ches Namens in Illinois. — Sogenannte Do: 
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mainen, wie es in Deutichland giebt, hat der 
Congreß nicht. 

4. Die Revenuͤen aus dem Patent: Amte — 30 ,$ 
fur jedes, für Erfindungen ertheilte Patent. 

5. Den Verkauf der Ländereien, die der Congreß 
jelöft von den Indianern kauft, und die er ver- 
meſſen läßt, und vereinzeln't. Endlich: 

Wenn dies Alles zur Deckung der Gehalte 
und Diäten der Bundesbeamten, Bezahlung der 
Armee und Flotte, Abtrag der Staatsfchuld 
u. ſ. w. nicht hinreicht, fo reguliert der Congreß 
auch, was jedoch jeit vielen Jahren nicht mehr 
nöthig geweſen ift. — 

6. Die direften Abgaben, die in den einzelnen 
Staaten und Gebieten für den Bedarf der 
Union erhoben werden fönnen, 

173. Die Form diefer Gefammtregierung betref: 
fend, fo find die gefeßgebende, die executive, und die 
richterliche Gewalt von einander gejchieden, und wenn 
auch die beiden erften in beftimmten Fällen nicht allein 
agiren fönnen, fo ift doch die richterliche völlig unab- 
hängig von den beiden andern Gewalten. 

174. Die gejeßgebende Gewalt des Kongreifes 
wird durch einen Senat, und durch eine Repraͤſentan— 
ten⸗Kammer ausgeäbt. Die Mitglieder diefer beiden 
Kammern werden vom Volke felbft aus jeiner Mitte 
gewählt, und haben beide im Staatenhaufe der Union, 
— dem Capitol zu Waſhington — ihre beſonderen 
Sigungshallen — im Flügel, rechts am Eingange 

7 % 
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(©. die Zeichnung in Sr. Hoheit des Herzogs Bern⸗ 
hards Werke Theil 1. Seite 270.) den Verfammlungs- 
ſaal fürden Senat,deramphitheatralifch fist unter Vorſitz 
des Bicepräfidenten des Congreſſes im Mittelpunkte; 
im Fluͤgel lints den Saal der Pepräjentanten, welche 
gleichfalls im Halbzirkel fisen, mit ihrem Sprecher in 
der Mitte. In beiden Käufern fiehet — mit Aus— 
nahme der Gegenftände, die einem derjelben ausichließ- 
lich zufommen — Jedem das Recht zu, diejenige 
Unionsangelegenheit in Anrege zu bringen, die ihm 
beliebt, denn es findet eine freie Motion ftatt, Alle 
Sejeße, Befehle, Refolutionen und Gutachten, die in 
beiden KHäufern durchgegangen find, gelangen zum 
Präfidenten, durch deffen Linterfchrift fie erft Geſetz⸗ 
Eraft erhalten. Schickt der Praͤſident ein Geſetz in 
zehn Tagen — wobei die Sonntage nicht gerechnet 
werden — nicht zurüc, fo find fie dennoch Geſetz. 
Verweigert er aber feine Interjchrift während dieſer 
zehn Tage, jo geht das Gefes mit den Bemerkungen 
des Präfidenten an die Häufer zurück, und wenn 
dann 2 beider Häufer es genehmigen, .jo wird es 
dennoch Geſetz. Syn den einzelnen Staaten haben 
der Gouverneur und die Oberrichte — Judges — 
jene Stellung, die der Präfident beim Kongreß hat, 
nämlich: die Geſetze zu beftätigen oder zu verwerfen. 
Sie haben nämlich zu unterfuchen, ob das Geſetz mit 
dem Beſten des Landes und mit dem Geifte der Ge: 
feße der Union ſtimmt. 
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175. Die Vollziehung der Geſetze hat ein vom 
Volke gewählter Präfident, der das Prädicat „Ercellenz* 
hat, und auf 4 Jahre gewählt wird, auch für einen 
zweiten Zeitraum von 4 jahren gewählt werden kann. 
Diefer wählt unter Einwilligung der Kammern, die 
Minifter für die einzelnen Verwaltungszweige, mit 
dem Titel Staatsjetretair, hat felbige unter jeiner 
Direction, und kann fie obfervanzmäffig — fein Geſetz 
aütorifirt ihn dazu — ihres Dienftes entießen. Es 
giebt einen Minifter der äußern und innern Verhält- 
niffe. Dieje beide wichtigen Zweige der Staatöver- 
waltung könnten für eine fo große Ländermafle, tie 
die Union ift, unmöglich combinirt feyn, wenn nicht das 
Atlantiiche Meer, und das Amerikaniſche Nichteinmi- 
fchungsprincip ein wahrer Damm gegen die Europaͤiſche 
Politik wären, und die innere Einrichtung der Staats: 
maſchine nicht fo einfach und accurat wäre. Dann giebt 
ed zweitens einen Minifter des Kriegs, drittens einen 
Minifter der Flotte, viertens einen Minifter der Finanz 
zen, füntens einen Generalpoftmeifter und ſechstens 
einen Attorneygeneral. 

176. Das executive Souvernement der Union 
befteht jeßt (1833) aus folgenden Perfonen: 

Andrew Jackſon, ein Teneffeer Planter und 
General, Präfident » . . 0»... Gehalt $ 25,000 

Anfang des zwölften 4 sjährigen Zeitraums 

der Präfivenefchaft und zweiten Wahl 
Jackſon's, den Aten Märı 1833. 
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Sohn C. Calhoun, aus Suͤdcarolina, 
Vicepraͤſident..... ..... 4 5000 
Edward Livington, aus Louiſiana, 
Staatsſecretair5 6000 
Louis MeLane, aus Delaware, 
Finanzminiſter....56000 
Lewis Cass, aus Ohio, Kriegs— 
minifier - oo 0 0 0 00 0 5 6000 
Levy Woodbury, aus Newhamp- 
fhire, Miniſter der Flotte 20000... 6000 
William T. Barry, aus Ken 
tucky, Generals Poftmeifter 22.0.0 „6000 
Noger DB. Taney, aus Maryland, 
Attorney: General 2. 00000000. y 3500 
Das Volk wählt in den 34 Tagen, die der erften 
Mittewoche des Decembers des Wahljahrs vorhergehen, 
fo viele Wahlmänner, ald ed Senatoren und Repraͤ⸗ 
jentanten im Congreſſe hatz aber feiner, der Senator 
oder Nepräfentant ift, oder ein oflice of trust or 
profit in der Union hält, z. B. Advofaten, Richter, 
Landoffice u. |. w., kann Wahlmann — elector — 
werden. Der Wahltermin ift jedesmal der Ifte Mitt: 
woch des Decembers desjenigen Jahrs, das dem Sten 
März des Austrittsjahrs des Präfidenten vorhergeht. 
Dieje wählen den Präfidenten und Vicepräfidenten; 
- beide dürfen aber nicht aus dem nämlichen Staate 
ſeyn. Die Stimmverzeichniffe werden an den Praͤſi⸗ 
denten des Senats geſchickt, der fie in Gegenwart 
beider Haͤuſer öffne. Sind die Stimmen für den 
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/ 
Präfidenten nicht enticheidend, jo wählen die Reprä- 
fentanten durchs Loos, und eben fo ift es, wenn fich 
bei der Wahl des DVicepräfidenten paria finden. 

177. Der Ötaatsfecretair leitet die Abfaſſung 
der Berträge der Union mit fremden Mächten, cor= 
reipondirt mit den Miniftern der Union bei den frem= 
den Mächten, und mit den fremden Miniftern bei der 
Union. Er bringe alle Entfchläffe des Congreffes, 
und alle Berträge mit auswärtigen Mächten zur Def: 
fentlichfeit, giebt Schußbriefe — protection — an 
Amerikaner, die ind Ausland gehen; ſchuͤtzt das Copy- 
right der Schriftfteller; hat die Kontrolle des Patent: 
amts, und führt das Siegel der Union, welches er 
aber nicht ohne bejondere Erlaubniß des Präfidenten 
einem Aete beifügen darf. 

178. Der Finanzminifter befommt am Ende alle 
den Staat betreffende Geldrechnungen auszugleichen, 
und hat dem Souvernement DBorfchläge zu thun, die 
Staatsrevenden zu verbeffern. Er hat 2 Comptrol- 
lers, 5 Auditors, 1 Schagmeifter, 1 Regifter, 1 Sol: 
licitor und den Landoffice-Commiffioner zu Gebot, 
deren jeder 3000,5 Gehalt hat, ausgenommen den 
erſten Comptroller und den Sollicitor, wovon Jeder 
3500 $ hat. or 1812 gehörten die Gefchäfte der 
General: Landoffice zum Departement des Staats: 
fecretaird. Seitdem werden die Deeds über Land— 
verfauf — kurze, beftimmte Anerfennungen der Land: 
fäufer über ein, feiner Lage nach genau befchriebenes 
Stuͤck Land? — im Finanzminifterio ausgefertigt, 
und vom Präfidenten unterfchrieben. 
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179. Das Kriegsdepartement wurde duch einen 
Act des Congreſſes vom 7. Auguft 1789 errichtet, 
und hatte bis 1798 auch die Angelegenheiten der 
Flotte zu bejorgen. 

Der Kriegsminifter hat ſaͤmmtliche Militairange- 
legenheiten unter Händen, und insbejondere: 

1. Das Requifitionsbiürenn (Salair 1850 $), 
welches alle Zahlungen leiftet, die das Kriegs: 
departement zu machen hat. 

2. Eine Venfionsoffice (Salair 1600 $); Militair- 
Wittwen und Freiwillige haben in gemifien 
Fällen auf 5 Jahre halben Sold u. |. w. 

3. Das Buͤreau der Indiſchen Angelegenheiten, 
(Salair 1600 9) für dies Buͤreau gehören 
die Verträge mit den Indiern, und die darin 
gemachten Zugeftändniffe, ihre Tivilifation u. |. w. 

4. Das Bounty-land oflice (Salair 1400 9), 
wo alle Reclamationen über das ſogenannte 
Mitdehätigkeits- Land, was man den Soldaten 
des Revolutions- und des jpätern Kriegs be: 
willigte, gemacht werden. 

180. Das Marinedepartement wurde den 30. April 
1798 vom Congreß errichtet. Alle Befehle an die 
Flotte erfolgen von hieraus, und alle Angelegenheiten 
der Flotte werden hier geleitet. Es hat ein Seeamt 
mit 3 Commiffionaird, deren jeder 3500 Salair 
hat, einen Secretair mit 2000 $, und einen Schreiber 
mit 1600 ,$ Gehalt. Dies Amt wurde den 7. Fe— 
bruar 1815 etablirt. 
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181. Das Seneralpoftoffice hat 

einen ©eneralpoftmeifter mit . . 6000,8' Gehalt. 
einen ältern und einen jüngern Aſſiſtenten, 

jeden mit „oo 000000. + 2500, 
einen Hanptichreiber 0... ...170, „ 

Es verdient bemerkt zu werden, daß 1790, 75 Poft: 
ämter im Lande waren, mit 1,875 Meilen Poftftraße, 
und daß 1830, 8,480 Poftämter mit 115,176 Meilen 
Doftftraße da waren. 

182. Der hoͤchſte Gerichtshof in Wafhington 
hat einen Scheff der Juſtiz mit 5000 Gehalt, 
und 6 Richter, jeden mit 4500 ‚S' Gehalt, einen 
Seneralanwald mit 3500 K, einen Schreiber und 
einen Marjchall — Anordner. — 

183. Jedes Territorium tritt ald Staat in den 
Bund der Union, wenn es eine Bevoͤlkerung von 
60,000 Einwohnern aufweifen fann. Der Congreß 
beftiimmt dann den Namen diefes Staats und feine 
Grenzen. Meiſtens werden aus einem Territorio 
mehrere Staaten gemachtz meiftens giebt man ihm 
Naturgrenzen, 3. DB. einen Fluß oder See, und wo 
diejes fehlt, beſtimmt man fie durch Breiten- und 
Längengrade. Bern fommt man in der Größe den 
„2000* geographiihen Meilen nahe, wenigfteng bei den 
neuern Staaten. Go enthält Ohio, nah Morſe, 
1842 geographiihe Quadrat: Meilen; Indiana, nad) 
Haflel, 1601, Syllinois, nad) Warden, 27315 Miffouri 
2840, dagegen das Miffourigebiet ohne Arkanfas 
Territory 37,860, und das Nordweſtgebiet 6922 geogr. 
Quadrat Meilen. 
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184. jeder Staat ſendet aus jeden 40,000 Ein— 
wohnern einen Neprajentanten zum Kongreß. Diejer 
wird auf 2 Jahre gewählt, muß 25 Jahre alt, und 
7 Jahre im Wahlftaate eingebürgert geweſen jeyn. 
Dieje wählen ihren Sprecher aus ihrer Mitte. Sjeder 
Staat, groß oder Flein, wählt auch zwei Senatoren 
für den Congreß. Die Wahl geichieht auf 6 Jahre, 
der dritte Theil der Senatoren wird aber, je nad) zwei 
Jahren durch neue Wahlen erfegt. Ein Senator muß 
30 Jahre alt, und 9 Jahre Bürger des Wahlftaats 
gewejen jeyn. Der Bicepräfident des Congreſſes iſt 
Präfident des Senats, hat aber nur bei Stimmen: 
gleichheit das Stimmrecht, welches dann enticheidet. 

185. Senatoren und Repräfentanten erhalten für 
die Zeit ihrer Wahl, Diäten: der Senator 8 ,$' täglich), 
und 8 F für jede 20 Meilen, die er-reijetz bei den Neprä- 
jentanten habe ich e8 vergeffen. Keiner darf aber, während 
er dieje Wahlſtelle hat, ein anderes Amt bekleiden. 

186. Der Eongreß verfammelt fich regelmäßig in 
jedem Jahre am verften Montage des Decembers in 
Waſhington. Sie flimmen mit Ja und Nein. Geld- 
bills gehören allein fürs Repräjentantenhaus. Dieſes 
hat auch das Recht der Anklage gegen Staatsdiener, 
die der Senat entjcheidet. Beide Häufer zufammen haben 
das Recht des Kriegs und Friedens, der Bündniffe, der 
Handelöverträge, der Taren für die Koften des Bundes, 
des Poſtweſens, und der Oberaufficht über das ftehende 
Heer, die Seemacht und die Miliz. 

187. Das parlamentarifche Rituale im Haufe der 
Repräfentanten zu Wafhington, geftattet den Meitglie- 
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dern viele Freiheiten, denn fie können während der 
Debatten eflen, trinken, jchreiben, gehen, oder ftillfigen, 
und den Hut aufjeßen, wie es ihnen gefällt. 

188. Der Prafidene kann, wie jeder andere 
Staatsbeamter, wegen Verrätherei, Beftechung u. |. w., 
nach) vorheriger Unterfuchung, abgefeßt werden. In 
diefem Falle, oder wenn er ftirbt, tritt der Vicepräfldent 
an feine Stelle, bis ein anderer Präfidene gewählt ift. 

189. Der Präfident ift nach Art. II. Abſchn. LI. 
der Bundesacte, Oberbefehlshaber der Land- und Sees 
macht der Bundesftaaten, insbeiondere alſo auch der 
Miliz, ſobald fie in den activen Dienft der Union 
teitt. Er kann von jedem Staatsdiener fchriftliche 
Berichte über Gegenftände feiner Verwaltung verlangen, 
und kann bei allen Vergehen gegen die Union, wenn 
es nicht Staatöverbrechen find, Aufichub und Vergebung 
ertheilen. Er kann, mit Einwilligung von Ztheil des 
Senats, Tractate fchlieffen, und Geſandte, bevoll: 
mächtigte Minifter, Confuln, Mitglieder des höchften 
Gerichtshofs, und alle Staatsdiener der Union ernennen, 
deren Anftellung nicht anderweitig durch ein Geſetz 
beſtimmt ift, doc, fann der Kongreß die Anftellung 
‚ der. untern Staatödiener dem Prafidenten allein, oder 
den Gerichtshöfen, oder den Departementsvorftehern, 
gejeßlich überlaffen. Er beſetzt alle Vakanzen durch 
Commiſſionen, jo lange der Senat nicht verfammelt 
ift, deren Dienftzeit dann am Ende der nächlten 
Senatsfigung erlöiht. Er muß dem Kongreffe bei 
Eröffnung der Sißungen über den Zuftand der Bundes: 
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ftaaten Bericht erflatten, und Worjchläge zu feiner 
Berathung machen. Allen Staatsdienern der Union 
ertheilt er ihre Beftallung, empfängt Sejandten, Conſuln 
und dergl. Öffentliche Perionen, ohne Gegenbefuche zu 
machen; forget für treue Wollziehung der Gejeke, und 
kann in außerordentlichen Fallen eines oder beide 
Häufer zufammen berufen, und fie bis zur regel— 
mäßigen Zufammenfunft vertagen, falls fie jelbft über 
ihre Vertagung nicht einig find. Er kann auch der 
Obſervanz nad) die Minifter und andere Diener der 
Union, ohne Einwilligung des Senats, abfeßen. Er 
muß, nebft dem Staatsjecretair, alle öffentliche und 
Staats-Acte unterichreiben. 

190. Jeder einzelne Staat regiert fich, nach den 
allgemein angenommenen Örundfäßen, als Democratie, 
felbft, und zwar unter einem ©ouverneur, der die 
Excellenz hat, und dem eine Senatoren= und Nepräs 
jentanten= Kammer zur Seite fiehen, welche ſaͤmmtlich 
durch die Volkswahl aus dem Schooße des Volks 
hervorgehen, und in dem einzelnen Staate die Com« 
miffion oder Vollmacht der oberften Volksſouverainitaͤt 
bilden, wie der Congreß in Waſhington den Volke: 
fouverain der Union bildet. Szene, wie diejer, handeln 
im Einklang mit ihrer Vollmacht, und dem Willen 
des Volks gemäß, mithin nicht leicht unpopulair, und 
wo etwas nicht rein Volfsthümliches aus der Abftim- 
mung hervorgehen jollte, da macht es doch die freie 
Motion in der Folge bald wieder gut. Daher die 
allgemeine Zufriedenheit, daher das allgemeine Volke- 
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glück! Das Bild der reinften Democratie ift allen 
einzelnen Staatsverfaffungen, mit einigen Abweichungen 
in der Form, aufgedrückt. Jeder Staat hat jein 
eigenes Grundgeſetz, (wobei in der neuern Zeit das 
von Ohio ald Mufter zu dienen fcheint), feine Staats: 
gejeße, jein eigenes Wappen im Staatsfiegel. Die 
Slagge ift bei Allen die der Union — fo viele rothe 
und weiße Streifen, perpendiculair neben einander, 
ald es Staaten der Union giebt, und in einer Ecke 
fo viele Sterne, als die Union Staaten hat. ; 

191. Dem Congreße liegt die Garantie der 
democratifchen Pegierungsform aller Staaten und 
Gebiete der Union ob, und ihre Vertheidigung gegen 
innere und äußere Feinde. Der einzelne Staat darf 
dagegen für ſich keine Gefandichaften abienden oder 
empfangen, noch Bündnife mit fremden Mächten 
ichließen. Sie dürfen auch unter fich feine Privat: 
alliancen und Bindnife ohne Willen des Congreßes 
eingehen, feinen Impoſt anlegen, wodurch die Handels: 
tractate mit fremden Mächten verändert würden, oder 
einen Grenzzoll, wodurch der freie innere Verkehr 
feiden würde, weil alle Staaten der Union ein Ganzes 
bilden. Auch darf der einzelne Staat nicht mehr 
Militair oder Schiffe halten, als der Congreß beftimmt, 
wogegen diejer die Kriegsgeräthfchaften für die Miliz 
des einzelnen Staats bereit halten muß. 

192. jeder einzelne Staat ift den Ausfprüchen 
des Eongreßes unterworfen. Er Fann nicht einjeitig 
das Dand auflöien, was fie Alfe umfaßt, und darf 
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fih ohne Einwilligung des Congreßes in feinen Krieg 
einlaffen, es jey denn als Nothwehr bei der Gefahr 
im Derzuge — gegen die Indianer. Auch darf er 
nicht eher Caper- und Repreflalienbriefe ertheilen, bis 
die förmliche Kriegserklärung vom Congreße erfolgt ift. 

193. Das Wappen der Union befteht in einem 
Adler mit blauem Bande im Schnabel, in welchem 
Yo viele Sterne enthalten find, als einzelne Staaten 
zur Union gehören. 

194. Die echte des Amerifaniichen Staats: 
"bürgers find ſehr bedeutend, und umfaffen alle in den 
einzelnen Staaten und Gebieten der Union geborenen 
freien Menjchen auf gleiche Weile. jeder in der 
Union geborene freie Menfch, und die von einem 
Amerifaner im Auslande erzeugten Kinder find Staate= 
bürger der Union. Ausländer werden es durch ihre 
Erklärung, und durch Leiftung des Homagial = Eides 
(entweder durch Küffen der Bibel oder durd den, 
Ausfprudy „I aflirm*) in der dazu beftimmten clerk's 
oflice des Staatshaufes, und erhalten über diejen 
Act eine Befcheinigung, die injofern vom Nusen if, 
ald dadurch das: Datum der Einwanderung erwiejen 
wird (es koſtet 2,5). Allein der Genuß jammtlicher 
echte des Staatsbürgers wird erft durch den längern 
Aufenthalt im Staate erworben, — in den meilten 
Staaten find fünf Jahre dazu nöthig. Landeigen= 
thum fann man aber aud) ohne jene Erflärung 
erwerben, wenn. man fich haͤuslich niederläßt; und in 
einigen Staaten, 5. B. in Illinois, wird man ſchon 
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in 6 Monaten zur Ertheilung der Wahlſtimme zuge- 
laffen. Zu der Miliz ift jeder fich Niederlaffende 
jofort verpflichtet. 

195. In der Union ift überall fein Unterſchied 
unter den Menfchen durch Nang, Stand oder Geburt. 
Alle Amerifaner (die Negerjelaven und Indianer aus— 
genommen) haben ein gleiches Recht auf Leben, Frei- 
heit, Eigenthum und Ehre. Die fämmtlichen Wege 
des Erwerbs, und der Zugang zu den Staatsämtern 
ftehen Allen auf gleiche Weile offen, allein der Ge: 
werbtreibende wird nur durch Fleiß, Seichieklichkeit, 
Bejonnenheit und Ausdauer zu Reichthuͤmern gelangen, 
und Keiner gelangt zu Staatsämtern, der nicht die 
ebengenannten vier Eigenichaften befist, und von dem 
man nicht noch außerdem weiß, daß er die Bedürf: 
niße und Mechte des Volks, die Beförderungsmittel 
derjelben fennt, und will, und mit feftem Muthe zu 
vertreten verfteht. Dies find die fogenannten public 
characters, wozu fich Jeder jchon von jelbft aus- 
bilden muß, weil Rechtichaffenheit nicht blos hierzu, 
jondern auch zum Vertrauen im Leben und zum 
Gluͤcke im Gewerbe erforderlich ift. 

196. Es giebt weder Geburts: noch Brief-Adel; 
feine Zünfte oder Gilden; Eeine Titel und Orden, *) 
und Keiner darf einen auswärtigen Orden annehmen. 


*) Der Cincinatus⸗Orden, der für ganz vorzüglihe Auszeich⸗ 
nung im Civil: und Mititairfache vom Präfidenten ertheilt 
wird, und fih aus dem Revolutiondfriege herfchreibt, darf 
nit getragen werden. 
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Selbft der Staatsdienft und Reichthum begründen 
nur in Jofern einen allgemein anerfannten Vorzug in 
der bürgerlichen Gejellichaft, als dabei weder Eriechende 
Achtung, noch Neid flattfindet, fondern bei Jedem 
die Idee vorherrfchend bleibt, daß der Staatsdiener 
das Zutrauen des Volks rechtfertigen muͤſſe, und daf 
Nechtlichkeit, Semeinfinn und Kenntniffe jeden be- 
fähigen, zu Staatsämtern und Reichthum zu gelangen. 

197. Der Amerikaner hat aber auffer diefem auch 
eine unbeichränfte Spreh=, Preß- und Gewiſſens— 
freiheit vor andern Nationen voraus. Der Congref 
darf fein Geſetz geben, welches die Einführung einer 
Religion oder deren freie Ausübung behinderte, oder 
die Freiheit der Rede und Preffe, oder das Recht des 
Volks, fih ruhig zu verfammeln und bei der Regie: 
rung Geſuche um Abftellung von Befchwerden ein- 
zureichen, beſchraͤnkte. 

198. Er hat fo gut, wie der Brite, feine Ha- 
beas corpus Acte und jeine Jury. Die Urfache 
und Beichaffenheit feiner Anklage muß ihm fofort 
angedeutet, und er muß mit feinem Ankläger zufam= 
mengeftellt werden. Er kann nur von unpartheiiichen 
Geſchwornen aus feiner Nähe gerichtet, und ohne ein- 
ftimmiges Wetheil feines Gleichen nicht für ſchuldig 
erklärt werden. Mur auf diefe Art, und durch das 
beftehende Gefek des Landes kann er feiner Freiheit 
beraubt werden. Er kann nicht gezwungen werden, 
gegen fich felbft zu zeugen, oder eine übermäßige 
Bürsihaft zu ftellen, oder eine ungewöhnliche Strafe 
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zu erleiden. Es darf fein allgemeiner Verhaftsbefehl 
und fein Unterſuchungsbeſehl, ohne Erweis einer be— 
gangenen That, ertheilt werden. 

199. Das Eigenthum des Amerikaners fann nicht 
zum Nutzen des Staats ohne Entichädigung verwandt 
werden, und jelbit bei Todesftrafe kann feine Confis- 
cation des Vermögens ftattfinden. 

200. Die Militaireinquartirung ift in Friedens: 
zeiten nicht ſtattnehmig; in Kriegszeiten fann ein 
Geſetz darüber bejtimmen. 

201. Seder Einwohner vom 16ten bis 4Aoften 
Ssahre, wenn er aud) noch nicht das volle Bürgerrecht 
hat, gehört zu der activen Miliz, ausgenommen Con 
greßmitglieder, Staats = und  Kirchendiener, Lehrer, 
Studenten, Aerzte, Wundäarzte, Schiffscapitaine, Müller, 
Indianer, Meger, Mulatten und Quaͤker, doch müffen 
[eßtere zu den Ausräftungskoften beifteuern. Den 
Bürgern vom 40ſten — 6oſten Jahre liegt die Ver— 
theidigung des Wohnorts auf." Die Milizeinrichtung 
gehört zu den weijeften Inſtituten der Amerifanijchen 
Schule, denn man ift dadurd) Herr über eine große 
Streitfraft — jeßt Über 14 Million — die in Schup- 
fertigkeit, Gewandtheit und Waterlandsliebe jede fte- 
hende Armee hinter ſich läßt, und weder der Union, 
noch dem einzelnen Staate, in Friedenszeiten etwas 
foftet. 

202. Ihr Dienft ift fehr leicht. Die Uebung im 
Schießen mit der Rifle — einer jehr langen Buͤchſe, ohne 
Riemen, die nur jehr Eleines Blei ſchießt — erlangt 
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Jeder auf der Jagd, denn felbft Eichhörnchen und 
Enten werden mit der Kugel geſchoſſen. Dean hat 
aber auch wöchentlich überall Wettſchießen. Sie heißen 
‚ Minutenmänner, weil fie auf den erften Wink bereit 
feyn müffen. Sie eilen auch in der That auf die 
erfte Drdre zu ihrem Sammelplage zum Loojen, und 
zum tariren der Pferde, und 2 oder 3 Tage darauf 
eilen fie, mit einem ledernen Queerſack über den Sattel, 
der einige paar Strümpfe, Hemder und Tücher ent- 
hält, dem Feinde entgegen, die Buͤchſe vor fih in 
jchwebender Lage auf dem Sattel haltend. Ein 
leichter Kragen um die Schultern, ein Gordon am 
Hute, und für die Dfficiere *) die Epeaulets — find 
die einzigen Abzeichen. Sie erhalten Mundvorrath, 
Hutter fürs Pferd, und täglih 1 ,$, die Dfficiere 
weit mehr, und wer zu Haufe bleibt, miethet Szemand 
an feine Stelle, dem er gewöhnlich, ein für Alles, 
10 ,& oder aud) wohl 10 8 und 1 Pferd giebt, 

Wie dieje Menfchen fechten, beweijet die Schlacht 
bei New-Orleans, wo 3000 Tenefleer unter Jakſon 
12,000 Engländer faft gänzlich vernichteten. 

203. Die Steuern oder Taren find faum des 
Namens werth. Die Union ift ohne Schulden, und 
gebraucht jchon feit vielen Jahre Feine directe Taxen 
mehr. Sind fie aber erforderlich, jo werden fie von 
dem, vom Wolfe gewählten Nepräfentanten Eraftgemäß 


») Die Staabsofficiere wählt das gefeßgebende Corps, die 
übrigen die Miliz ſelbſt. 
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und nie! — außer bei den Sklaven — Kopfweife 
angelegt. Die Taxen der einzelnen Staaten beftehen 
— wenigſtens in Illinois allein, nach abgelaufenen 
5 Freijahren, in 11. 0. für jeden Acker Land, gleichviel, 
ob Wiefe, Wald, Pflug: oder Sartenland, 25 c. von 
jeden 100 ‚$ des Werths des Synventariums, und der 
Moͤblen, und 10 — 18 4 von Wirthshäufern und 
Fähren. Sonſt giebt es feine Taxen; insbejondere 
find alle Handwerker ganz frei, der halbe F, den 
fie in den öftlihen Städten zahlen, ift für Straßen 
erleuchtung und Steinpflafter. 

204. Diefe. Gejammtverhältniffe, die aus dem 
herrlichen Grundgeſetze hervorgehen, find die Urfache 
einer magifchen Achtung jedes Einzelnen für das Geſetz, 
und für die Union. Daher fommt es auch, daß es 
nur zwei politifche Parteien giebt, die füch nicht ein⸗ 
mal gegenäberftehen, die Föderaliften, die die jeßige 
Ordnung der Dinge als genügend beibehalten wollen, 
und die Democraten, die die Gewalt des Volks noch 
zu erweitern wünjchen. *) Daher kommt auch die 
herrliche Haltung des Amerikaners, die er felbft aus 
der tiefften Einſamkeit mit in die Gefellfchaft bringe — 
das Gefühl feiner Sicherheit, feiner Unabhängigkeit, 
und feines Nationalwerths. Aber freilich) muß dies 
der Einwanderer erft ftudiren, oder. er. kann: es erfi 
mit den Jahren aus den einzelnen Vorfaͤllen folgern. 


s) Die fogenannten Loyaliſten — gleichbedeutend mit Royali- 
ſten — find: ausgeftorben. 
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Siehe die Amerikanijche Conſtitution vom 17; Sep: 
tember 1787, beſtehend aus. 7 ka and 13 Zu: 
— ur J 


Afaniır 2. 


— Critit des Staatsſyſtems der Union. 

8. 205. Es iſt auffallend, daß die Union bei 
ihrer Freiwerdung ſich eine Verfaſſung gab, die die 
kuͤhnſten Odeen der alten Griechiſchen Philoſophen jo 
vollſtaͤndig verwirklicht, und ſich in ihrer Anwendung 
ſo herrlich bewaͤhrt. Aber die Bevoͤlkerung der Union 
beſtand groͤßtentheils aus Englaͤndern, und ‚hatte Eng- 
liſche Literatur ‚und Engliſche Staatseinrichtungen. 
Sie hatte ihre Freiheitsbriefe — charters —; ihre 
repraͤſentative Regierung unten Vorſitz eines Engliſchen 
Gouverneurs, und: war durch oͤftere Kriege mit den 
Indianern an Selbſtſtaͤndigkeit gewoͤhnt. Die Nation 
war. durch das Stteben des Mutterlandes, ihr die 
Freiheitsbriefe wieder zu nehmen, auf ihre Rechte 
aufmerkſam geworden, fie war reif zur Emancipation. 
Auch in Deutſchland gehoͤrt der Zeitraum des Ameri⸗ 
kaniſchen Verfaſſungswerks, von 1776 bis 87, — die 
Regierung Friedrichs des Großen, und Joſeph des 
Zweiten — zu denen der Wiederbelebung der Willen« 
haften. In diejer Zeit ſah man: auch in Deutſch⸗ 
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(and über Staatsverfaſſung mit Haren Augen, wie 
Garvens Ueberſetzung der Politik und Ethik des Ariftoe 
teles, des Herodot's, und des Ciceroniſchen Werks 
uͤber die Pflichten, und Wieland's goldener Spiegel, 
oder die Koͤnige von Scheſchian, beweiſen. In Amerika 
kam es damals bloß Daraufnanz'die begonnene Bahn 
mie feſtem, conſequenten Schritte zu verfolgen, und 
die Maͤnner, die an der Spitze der a —— 
an ins Auge zu faflen; 

206: Dieje waren "zufällig : rechtliche Männer, 
denen das "Wohl des Landes ernftlich- am: Herzen: lag, 
und die nicht nach  unumjchränfter Gewalt "durfteten, 
weil ſie als Privatleute: zu ‚leben verftanden , — keine: 
militairiſche oder: gelehrte Taugenichte. Wem. das 
Land am meiften dabei verdankt, Jefferſon, Franklin, 
Adams u. |. w., oder' dent ewig unvergeßlichen Waſhing⸗ 
tom, das wird die Geſchichte des Freiftaats: einft fo 
Hat darlegen; wie. es die Wichtigkeit: des: Gegenftandes 
verdient: Genug! man fihob das Verdorbene, ‘das 
Halbverdorbene weit von fich,. man verbeſſerte das. 
claſſiſche Alte mit Meifterhand, und fo. entftanden auf 
dem. Grunde der Unabhängigkeitserkläcung vom 4ten‘ 
Juli 1776, die Confoͤderations⸗Artikel vom 9ten Juli 
1778, und die Conſtitution mit ihren 7 Haupt⸗ und 
13 Zufaßartifeln vom 17ten Septbr. 1787, die von 
den 38 Deputirten der, damals zur Union‘ gehörenden‘ 
öftlichen Staaten, in Philadelphia: vollzogen wurde: 
Die ganze) Nation war alſo nach der: großen,’ gefell: 
ichaftlichen Criſis zum General = Convente: zufammen- 
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berufen und befragt: Sie diseutirte, und erklaͤrte 
den Willen der Nation in dieſem Grundgeſetze. So 
muß es ſeyn, wo man — und  Beltsgiäst ernſt⸗ 
lich will. 

207. Man — es gefüe zu haben, daß es 
mit der Aufitellung eines auf eine einzige Idee zurück 
geführten Staatsprincips, eine bedenkliche Sache jey, 
und hat fich mit. einer, völlig genägenden Umſchrei⸗ 
bung und mit den Worten. geholfen: to. ensure 
domestic tranquility, promote the general 
welfare, and secure the. blessings of. liberty &. 
Man hatte alſo offenbar „WBolkägkäk* als Staats: 
princip. im Auge, und. hat diefe Idee fo vollfommen 
durchgeführt, daß nirgends. :eine Luͤcke geblieben ift. 
Die- goldene Mittelftraße zum Erdengluͤcke ift Allen 
auf gleiche Weiſe zur freieften, nirgends beichrähften 
Thatigfeit gebahnt. Auch der Aermfte fann. trocken 
und: warn wohnen, und ſatt und zufrieden ſeyn bei 
mäffiger Arbeit, und für fih und die: Seinigen: einen 
Nothpfennig. zurücklegen. 

Soll nämlich eine gleichmällige Theilnahme an 
dem Erdengluͤcke bei Millionen Menſchen ftattfinden, 
fo ‚mußte die allgemeine Mittelmälfigkeit des Vermoͤ⸗ 
gend und eine  wolgelingende Thaͤtigkeit mit. der 
Sauptidee „Volksgluͤck“ identificire werden; und follte 
das, beim Anfang feines neuen, glücklichen Dafeyns 
auf das Palladium feiner Freiheit eiferfüchtig hin: 
blickende. Volt auf immer. zufrieden geftelle ſeyn, ſo 
mußte der Stand des Staatsbuͤrgers als geachteter 
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Stand daftehen, den Niemand ungeftraft kraͤnken kann, 
und den die Vergnügen. der Sinne und: des Geiftes 
gefichert find. 

208. Der Weg zu diefem  Zuftande, und der 
eigentliche Stuͤtzpunct der. Nation, wie aller Nationen 
in der Welt, ift das Grundgeſetz oder die Conftisution, 
das heißt, die: gefeßlichen Regeln, nad) welchen in. allen 
Fällen ähnlicher Art verfahren wird, ‚und denen fein 
nachfolgendes Geſetz ohne: den allgemeinen Willen 
widerfprechen darf, der Höchfte umd letzte Endzweck der 
Geſellſchaft. Ohne  diejes Geſetz ift alle Freigebigkeit 
gegen das Wolf eine bloße Liebfofung, und nicht um 
ein Haar conftanter und nüßlicher, als eine Seifen- 
blaje. Wir wollen. nun fehen, ob die Amerikanijche 
Eonftitution überall dem Principe Wort gehalten har? 
ob fie ſich kurz, klar und beſtimmt ausfpricht, und 
über alle Hauptintereffen der Nation verbreiter? und 
ob fie fich endlich auch da, wo gar feine Geſetzgebung 
ftattfinden kann, nämlich in: metaphififchen Dingen, 
die Geſetzgebung gaͤnzlich verſagt hat? ob fie — 
gelungen zu nennen iſt oder nicht? 

209. Die Union iſt der Form und dem Weſen 
nach ein Bund einer Anzahl *) freier Volksregierungen 
unter der Leitung eines: für. beſtimmte Jahre vom 
Volke gewählten . Congreffes, oder deutlicher: Jeder 


| “) Sept 24, Es fommen aber von Zeit zu Zeit neue Staa⸗ 
ten hinzu, fobatd nämlich ein Territorium 60,000 Einmwoh: 
ner aufweifen kann. 
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Stant wird: durch die vom Volke auf beffimmte. ‚Zeit 
gewählten,: und: demſelben verantwortlichen, Vertreter 
regiert, und das Volk wählt auch für beſtimmte Zeit 
die Abgeordneten aus feiner Mitte, die die Gefammt- 
interefjen diefer einzelnen "Staaten leiten — den Men 
greß und die Volksregierung. 

210. Die hoͤhere Staatswirthichaft, oder die 424 
von dem vollkommenſten Staatshaushalte, und mithin 
von der groͤßten Landeswolfahrt eine Lehre, in 
der alle uͤbrigen zuſammenfließen —, macht an jede 
Conſtitution eine Menge von Anſpruͤchen, und die Art 
und Weiſe, wie dieſe erledigt ſind oder nicht, beſtimmt 
ihre Rangordnung unter den Grundgeſetzen vom Ver— 
dorbenen und Halbverdorbenen bis zum Guten und 
ganz Gelungenen. Ganz verdorbene find ſolche, wo 
die: Leidenfchaft oder Thiernatur ſich über das Gele, 
oder den allgemeinen Willen erheben kannz gelungen, 
wo ‚alle Sgntereffen einer Nation genau Ind gut gere- 
gelt find. Wir wollen einige diefer Anſpruͤche an die 
Amerikanische ae EIER Die reine Lehre 
fragt: R 

AlI 1. KHängt die — — und · der 
Aufſchub — adjournment — der Stellvertreter der 
Nation von der Willkuͤhr eines Menſchen ab, iſt fie 
thieriſch oder vom Geſetze beſtimmt? dieſes ſagt: Art: 
1, Sect. 4, 8. 2. „der Congreß ſoll ſich zum wenig— 
ſten einmal in jedem Jahre verſammeln, und dies ſoll 
am erſten Montage im December geſchehen, es ſey 
denn, daß geſetzlich, (und mithin von den Stellver—⸗ 
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tretern ſelbſt) ein anderer Tag 'beftimme wuͤrde,“ und 
Art) 2, Set. 3, „der Praͤſident mag beit außeror⸗ 
dentlichen Borfällen beide Häufer, oder eines von ihnen 
sufammenberufen, und im Fall von Zwiſtigkeiten unter 
ihrien — between them’ —(aljo nicht, weil ſie mit 
dem Präfidenten ſelbſt verfchiedener Meinung find) mag 
er fie bis zu einer Zeit vertagen, die (ihm paſſend 
fehjeint, jedoch mir Ruͤckſicht auf die Zeit der Verragung, 
welche nie laͤnger als 6 Monat dauern darf, Confoͤ— 
derationsartifel Nr. 9 am Ende)" Sie fragt 
2122. Sind die fämmtlichen Staatsbürger anf 
gleiche Weife vertreten, oder iſt eine Elaffe von Men- 
jchen vor der: andern bevorzuͤgt? finden beiden Wahlen 
Beſtechungen ftatt? es giebt nur eine Claſſe von Men—⸗ 
fchen — die Staatsbürger — und diefe find alle von 
einerlei Gejeß umfangen. Sind alfo die Geſetze an 
fich nur vernänftig und unpartheitich, To ſind fie gerecht; 
find fie der Vollmacht des Wolke — ſo ſind fie 
volksthuͤmlich und paſſend zugleich. 

Eine Beftechung des Volks iſt nur injofern mög= 
(ich, als die Maske des Candidaten die Wählenden 
getäufcht haben follte. Gegen dieſes Uebel ſichert die 
kurze  Dienftzeit. "Bei den Staatsdienſten der Union 
ift jo geringes Salair, daß eine „Geldbeftehung nicht 
rendirt. Beförderungen zu Staatsämtern' können nur 
die Präfidenten mit Einwilligung: des Senats: gewäh- 
ren... Deshalb wählen aber die Wahlmaͤnner durch 
Kugeln, und die Aufregung bei der Präfidentenwahl 
zeigt genug, daß man dabei- an ganz etwas andere 
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als an Beförderungen denft. Und gejeßt, es fame 
jo etwas vor — der Gewählte, wirklich Schlechte, 
würde nicht lange, im Amte ‚bleiben, ſondern ‚fein 
Dffice würde: wegen. misdemeanors auf den ‚Vice 
präfidenten übergehen, bis der Congreß einen Präfiden- 
ten ernannt, und darauf die ordentliche Volkswahl 
einen andern Präfidenten beſtimmt haben würde, 

213. Im Congreffe iſt aber auch mehr von; den 
einzelnen Staaten und deren Intereſſen, ald von dem 
einzelnen Staatsbürger die, Rede, und damit jene in 
Allem, was ihnen frommt, gleichgeſtellt ſeyn mögen, 
jo. muß jedes Geſetz, was die Repraͤſentanten-Kammer 
paſſirt if, auch den Senat pailiren, in: welchem jeder - 
Staat 2 Stimmen hat, wo mithin eine völlige Gleiche 
heit des Stimmrechts - ftattfinder, welches bei den 
Reprafentanten nicht ſo völlig gleichgeftellt iſt, da die 
Staaten die Nepräfentanten nach Kopfzahl wählen, 
und mithin der. bevölferte Staat deren Mehrere hat als 
der minder bevoͤlkerte. Conſt. Art. Set. 3.8: 1. 

Die höhere Verfaffungsfunde fragt: 

214. 3. Finder freie Motion der Geſetze ftatt, 
oder iſt man auf vorgelegte Gegenftände — capita 
deliberanda — bejchränft; und muß ein volksthuͤmlich 
befundener Vorſchlag auch wirklich Geſetz werden, oder 
kann man ihn der Vergeſſenheit übergeben? Art. of 
confed. V., in fine. ‚Conft. Art. 1, Sect. 7, 8. 3. 

Der Prafident kann dem Congreß zwar die Maaß— 
regeln zur Berathung empfehlen, die er ſelbſt für 
nöthig und nüglich halt, er kann aber die freie Geſetz⸗ 
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Motion über Gegenftände, die den. Kammern. gefallen, 
nicht hindern. Konft. Art. 2, Sect. 3. Und ein 
vom Prafidenten mißbilligter Gefeßvorjchlag, tritt den⸗ 
noch in Kraft, wenn er bei. abermaliger Unterjuchung 
% der Stimmen beider Häufer für ſich hat. Conſt. 
Art. 1, Sec. 7, 8. 3. 

Sie fragt ferner: 

215. 4. Sind die. Haupt» Intereffen der Staats: 
bürger, ohne welche aller Erwerb der Staatsbürger 
vernichtet wird, jcharf ins ‚Auge gefaßt? Es beſteht 
eine vollfoınmene Sicherheit der Perfonen und des 
Eigenthums. Der Amerifaner hat feine habeas 
corpus acte, und fein Vermögen fann im Fall eines 
Verbrechens nicht confiscire, und überhaupt ohne Ur⸗ 
theil und Recht nicht angegriffen. werden. Conſcrip⸗ 
tion, Militairzwang, Mateofenpreffen, Einguartirung, 
kann das häusliche Gluͤck und die Zufriedenheit des 
Amerikaners nicht ſtoͤren. Die Landesvertheidigung 
iſt fuͤr den Staatsbuͤrger leicht, in ihrer Wirkſamkeit 
untadelich, und fuͤr den einzelnen Staat und die Union 
in Friedenszeit faſt koſtennos. Amendm. to the 
const. Art. 2, Art. 3, Art. 4, Art. 5: 

Die höhere Wiffenfchaft verlangt: 

216. 5. Daß jedem Staatsbürger die Wege zur 
wolgelingenden Thaͤtigkeit offen gehalten werden, und 
daß die allgemeine Mittelmäffigkeit des Vermögens 
factifch ſoweit erreicht: feyn fell, daßı er. wirklich annehm- 
lich leben, und gute Handlungen verrichten kann, die 
das Innere des Handelnden befeeligen — das „Kaloos 

8 * 
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prättein“*> der Griechen, oder die durch’ äußere, jedem 
Menjchen offenſtehende Huͤlfsmittel unterſtuͤtzte Thätige 
keit, die wirklich loͤbliche Handlungen fuͤr das a 
meine Wohl zumegebringen. 
Dieje Anſpruͤche find vielleicht nirgends in der 
Melt auf eine gleiche Weiſe erledigt: denn 
a. der Zugang zum Ackerbau, zu den Gemwerben 
und. zur Manufactur, zum Binnen = und Außenhandel 
ftehen Jedem ohne Anfrage offen, und zwar : 
aa. Land von der reichften Bodenmiſchung als freies 
Eigenthum mit mehr als vitterjchaftlichen. Rech: 
ten, nur maß man fich Alles nicht ‚reelle und 
laͤppiſche davon wegdenfen — und dem fücherften 
Defistitel, ift Handelsartifel der Linion zu einem 
feſten Preiſe, wie. eine jede. Handelöwaare. im 
Laden, die Ellenweiſe verkauft: wird, und ver 
Preis iſt gering, und unter gewiſſen Umſtan— 
den ohne .baare Zahlung. Siehe ı Artikel: 
Etabliffement. 
bb. Dei den Handwerken, der ER und 
‚dem „Handel, giebt es feine Zünfte und Gilden, 
und. andere Fünftliche Hinderniffe; die Induͤſtrie 
ft vielmehr. im Schutze hinter dem Tarifges 
ſetze. Die einzigen natuͤrlichen Hinderniſſe find 
Geld und Bei die jeder. mitbrin⸗ 
gen muß. ı 
b; Die Abſchaffung der ERROR Fideicommiſſe 
und, der Erſtgeburtsrechte, mithin ‚die gleiche Vermoͤ⸗ 
genstheilung unter Kindern und Inteſtaterben iſt das 
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große Beförderungsmittel der  democratiichen Mittel- 
mälligfeit, ‚oder der Theilnahme Aller am Erdengluͤcke, 
und dag nicht ein Theil im Unthaͤtigkeit und Ueppig— 
keit verderbe, während der "Andere in bitterer Armuth 
zur Miederträchtigkeie und zu Verbrechen genöthigt 
werde, und mithin die Volksveredelung, wovon eine 
Nation in der Folge Mugen! zieht, rückwärts ſchreite. 
d. Eine Oertlichkeit und eine Thatfache kommen 
in der, Union. dieſem ‘Prineip' zu Huͤlfe, das find die 
vielen  Waldbaume, die ſich — Illinois und ein Theil 
von Indiana ausgenommen —, der ſchnellen Artbaar⸗ 
machung bedeutend, und der Anlegung von Gentle⸗ 
leman's⸗ Guͤtern vollends ganz entgegenſtellen/ und 
nur kleine Guͤter ins Leben rufen, "und dann der 
Mangel an arbeitenden Haͤnden, indem Jeder eilt, 
ſeinen eigenen Heerd zu haben. Sch betrachte, — 
ſchreibt der berühmte Verfaſſer der Unabhaͤngigkeits— 
erklaͤrung (Jefferſon) in ſeinen Denkwuͤrdigkeiten — 
vier (durch ſeine Mitwirkung durchgeſetzte) ſtatutariſche 
Verordnungen der Union als die Elemente des Repu— 
blikanismus, ſie bilden ein Syſtem, wodurch jeder 
Wurzelkeim vormaliger oder künftiger Ariſtokratie aus— 
gerottet wird. Der Widerruf der Geſetze, be: 
treffend die Verwandlung von--Grundbefik: 
thümern in Fideicommiß, verhütet die Anhaͤu— 
fung: und. die Verewigung des Reichthums in einigen 
Familien und verhindert, daß der Boden: des Landes 
nicht: täglich. mehr. in die todte Hand- Igeräth; die 
Abichaffung des Rechts ver Erfigebürr, und 
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die, eingeführte gleiche Theilung der Erbichaf- 
ten entfernt die unnatürliche Feudalunterjcheidung, 
welche Ein Mitglied in der Familie reich macht, 
wobei Alle Uebrigen aber arm bleiben, und jolche 
gleiche Theilung ift die: beite lex agraria; — die 
Herftellung der Rechte des Gewiſſens erlöjer 
das Volk von der Befteuerung zur Unterftüßung einer 
Religion, welche nicht die Seinige; die herrichende 
Kirche war in den vereinten Staaten, und iſt noch 
jegt in. England. die Religion der Reichen, während 
die diffentivenden Secten aus dem weniger wolhaben: 
den ‚Theile der Nation beſtehen; durch die fräftige 
Deförderung des Volksunterrichts mittelft der 
Sejeße und auf Unkoſten des Staats, wird jeder 
Bürger befähigt, feine Rechte einzujehen, ſie zu bes 
haupten, und mit Verftand an der Regierung Theil 
zu. nehmen, und alle diefe Einrichtungen: wurden eins 
geführt, ohne irgend ein natürliches individuelles * 
irgend eines Buͤrgers zu verletzen.“ 

217.Das iſt denn auch die wahre — 
des MWortd „common wealth“ für Republik, weil 
Seder feinen Antheil an den Guͤtern dieſer Erde hat 
— der erſte Stüßpunft des Nationalcharacters, und 
einer » Landesvereheidigung,, auf welche man Felfen 
bauen fann. Und. diefer allgemeinen Mittelmäfjigkeit 
ſteht auch die landwirthfchaftliche Lehre Arthur Youngs, 
die er in mehreren. Bänden feiner Annalen factiſch 
dargelegt hat, die, nämlich, daß ein Landgut immer 
eine bedeutende Größe — ich meine — nicht unter 
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7.— 800 acres haben: müjle, wenn es dem propor⸗ 
tional überwiegenden Beitrag zur Ausfuhr, mithin 
zur Handelsbilanz liefern joll, nicht im Wege, denn 
wenn es auch wahr it, dag man durch die beffere 
Denugung der Zeit mit wenigern Händen auf die 
Art eine ‚größere Production zu Wege. bringt, fo fteht 
doc) die Frage über Familiengluͤck joviel höher. 
Die Wiffenfchaft verlangt : 

218. 6. Daß der Gute, der Gefittete, der Recht: 
ſchaffene, der Kluge regiere, und zugleich verlangt fie 
als Bedingung, ohne welche Niemand Bürger jeyn 
fünne, dab Jeder an der. Gejekgebung, Staatsver⸗ 
waltung und an den Lrtheiliprächen Theil nehme, 
minder nicht, daß das Geſetz eine magüche Kraft 
habe, welche Jeden, jelbft den Verbrecher belebt. Wie 
find dieſe Dilemmata zu. vereinigen? die. Conftitution 
verfährt dabei. ſor Sie ſorgt durch Erziehung, wozu 
die Fonds angewiejen find, für die Ausbildung der 
jugend zu den. Wiffenfchaften des gemeinen Lebens, 
und zu den Bürgertugenden, wovon der Staat Mugen 
haben ſoll; dann ftelle fie Alle in den Rechten ‚gleich, 
wodurch; ein freier Umgang Aller mit Allen ſtattfindet, 
der die allgemeine Abichleifung zu Wege bringt, minder 
nicht nimmt Jeder durch die Wahl der Geſetzgeber und 
duch jeine Wählbarkeit zu der. Gefeßgebung an diefer 
prastiih Theil, wie er denn auch. durch Wahl: und 
Wählbarkeit zu allen Negierungsbeamten und Miliz - 
‚ officerftellen an der erecutiven Gewalt, und am Staats⸗ 
haushalte, wovon die öffentliche Rechnung jedem 
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vorliegt, wertthätigen Antheil nimmt, und aus denn 
Allen geht die Liebe zur Ordnung und die Ehrfurcht 
gegen: das Geſetz "hervor, welches die Wuͤnſche der 
Buͤrger umfaßt, aus’ ihnen ſelbſt hervorgeht, den Ber 
duͤrfniſſen angemeſſen, und daher Billig‘ und'gerecht 
it. Nur der public-character wird gewählt) und 
der Mählende irrt ſich ſelten, denn diefer‘ muß ſich 
alg solcher eine Neihe von Jahren bewährt „haben. 
Gut, gefittet, rechtichaffen und klug, oder mit den Be— 
dirfiiffen der Nation bekannt, muß Jeder ſeyn, der 
in der Wahl nicht durchfallen will. Da nun das 
Geſetz ſelbſt fir Alte, ohne Ausnahme die Richtſchnut 
ift, und Keiner, wer er and) fey, fich über daſſelbe 
erheben kann, iſt es nun noch länger unerklaͤrlich, 
wie eine fo große Maſſe Menfchen zu. allen gemein- 
schaftlichen Endzwecken, ſobald fie National find, oder 
die Vollziehung beftehender Geſetze betreffen, ſo "gleich? 
foͤrmig wirken, und ſo fraftvoll und elaſtiſch wirken? 
Kann das Geſetz als Ausdruck vernuͤnftiger, unpar⸗ 
theiifcher, Heidenfchaftstofer Meberlegung von den Bir: 
gern ſelbſt als das Billige und daher Gerechte zur 
Abwendung der Willkuͤhr, der Anarchie und Despotie 
aufgeſtellt/ eine andere als magiſche Kraft haben ? — 
Das iſt der Zuſtand, mo das Geſetz geachtet und gut 
zugleich iſt — Eunomia der alten Griechen, Wer 
die Geſetzgebung nie aus dieſem erhabenen Geſichts⸗ 
puncte betrachtete, wird als Behörde ſich niemals zu 
der vollen Höhe ſeiner Pflichten emporheben, ihm if 
nicht anders’ zu helfen, als daß er nach Amerikani⸗ 
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fcher Sitte für. 2, höchftens 4 Jahre fein Amt ver: 
wälte, und. dann beim Volke Kunde einziehe, ob er 
etwa dem ungerechten Haushalter in der Bibel gleiche? 
Es iſt in der That. jener Gefichtspunft, nicht vie 
Vielwiſſerei, es iſt das Ehrgefühl, es ift die Spannung 
der. Nerven, was als Quelle großer Handlungen die 
Fähigkeiten verleiher, die der Staat verlangt: “Auch 
der- Bürger wird nie feine Schuldigkeit thun, er wird 
ſelbſt die koftbare Freiheit nicht ſchaͤtzen, ſo lange: ihm 
nicht dieſe Ehrfurcht gegen! das. Geſetz beiwohnt, denn 
rine das: Gefeß giebt : Freiheiten, ſelbſt wenn es ein 
— gefaßt ſeyn ſollte. 

Die hoͤhere Lehre verlangt: it 
12419. 7. Mnbeſchraͤnkte Sprech 3‘, Preß⸗ und 
Gewiſſensfreiheit, denn ohne dieſe bleibt der Verſtand 
verfinſtertz und ohne Entfinſterung ft Frohfinn ‘und 
Zufriedenheit, Achtung und Lebensgluͤck des Buͤrgers — 
ohne fie iſt Volksveredlung nicht denkbar. Wie: kann 
der: Geiſt fortichreiten, wenn er nicht durch die freiefte 
Bewegung wirktz und fie kann ſeine Bewegung 
Nutzen ‚für Andere haben, wenn fie nicht durch‘ Leſen 
im die Gedanken: degjenigen eingehen fünnen, der viel⸗ 
feicht, wie die blinde Henne, ein Öerftenforn: im Sande 
fand? Wie kann der Staat gegen Wiederholung der 
Vergehen im Souvernement, im Nichteramt, in der 
Kirche ficher geftellt werden, wenn wirkliche Thatſachen 
und Borfälle von: Beftechung, : Willkür, Prieſterſteuer 
und. Tartüfferie ungerügt: hingehen koͤnnen? Wer 
wird noch einen Catechism oder eine Fiebel zu fchrei- 
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ben Luft baden, wo alle Catechism und alle Fiebeln 
dad Imprimatur haben müffen? Und wo fann das 
Streben nach Staatstugenden Ermunterung finden, 
wo der Staat die Lafter ihrer Glaubenskirche mit dem 
Staatsmantel bedeckt, und den, der nicht. der herr- 
fchenden Kirche huldigt, unfreundlich zurkefdrängt? 
Sollte man. nicht am Ende wirklich glauben, es jeyen 
ausschließlich die Kirchengebrauche, und nicht: das We⸗ 
jen der Tugend, nicht das Gedeihen geiftiger ‚Freiheit 
und mit ihr aller geiftigen und fittlichen "Ausbildung, 
was Gott wolgefalle, weil jene Dinge dem Staate 

und der Kirche jo behaglich find? | 
In der Union ift Überall der geiftliche Heißhunger 
nach Herrſchaft der Gemuͤther ſichtbarzʒ das Verlan— 
gen nach einer Staatsreligion mag in jenen dunkeln 
Köpfen auch laͤngſt vorherrſchend ſeyn; — aber der 
Triumph wird ihnen nicht werden, da der Schul⸗ 
unterricht Sache des Staats ift, und über Religion 
jelöft, wie über die Rede- und Preffreiheit, feine 
Sejeßgebung ftattfindet. Amendment to the Con- 
stitution: 1. „Congress shall make no law 
respecting an establishment of religion,‘ or 
prohibiting the. free exercise | thereof; or 
abridging the freedom of speech, or of the 
press, &ec. —X 
220. Fehler findet man nicht in der — 

man mögte es denn als Fehler anſehen: 

a. Daß das Volk den Praͤſidenten und Vicepräfiden- 
ten nicht felbft direct wählt, fondern daß dies durch 
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Wahlmänner gefchieht, die das Volk waͤhlt. 
Millionen Menfchen find nur durch brillante 
KHandlungen- beftechbar — wenige Wahlmänner 
kann man durch Geld und Ausfichten auf Aem— 
ter beftechen; doch verlautet bis jet hierüber 
nichts Boͤſes. | 
b. Auch ſcheint es mir fehlerhaft, daß der Präfl- 
dent, der mit Zuftimmung des Senats die 
Minifter einfeßt, dieſelben ohne deffen Einwilli- 
gung entlaffen kann. 
c. Es fehlt im General-Öouvernement ein Organ, 
welches Eräftig auf höhern Ackerbau und auf 
- Manufactur einwirkt. Waͤre nur ein Finger: 
zeig in der Konftitution, Jo würde es damit 
beffer ausjehenz dann. wären in den Carolinen 
und -Seorgien zum wenigſten ſchon Fabriken, 
und das Unbild in Suͤdcarolina wäre vielleicht 
nicht zum Vorſchein gefommen; dann hätte 
man auch ficher ſchon Manchem abgeholfen, 
worüber ich mich im Arckerbaue beklagt habe. 
Doc) legen dieje drei Dinge nicht 3 Sran in die 
Gegenbilan; des centnerſchweren Grundgefeßes, das 
duchaus als höchft gelungen betrachtet werden muß: 
Herrlich fteht es da, und mit ihm der Staatsbürger 
als veredelter, geachteter und fich jelbft achtender Menſch, 
mit einem vorberrichenden Hange zum Erwerb, zu 
raftiojer TIhätigkeitz aber auch mit alle den Tugenden, 
wovon der Staat Nutzen hat, und die fich in der 
Daterlandsliebe vereinigen, die der wahre, ich mögte 
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jagen unvergängliche' Stuͤtzpunkt der Union und ihrer 
Bertheidigung bis zum legten Blutstropfen der Bür- 
ger iſt — Vaterlandsliebe, die ſich auf eine vorzuͤgliche 
Liebe zu den Gejeken und Einrichtungen des‘ Landes 
gründet, wo Jeder fein Brod hat; Jeder feine Kinder 
leicht verforgen fannz wo jeder geachtet; Alle gleich 
begünftige find; Keiner von Wolthaten des Staats 
zu leben nöthig hat, um derentwillen wielleicht Tau⸗ 
fende mit Taxen aberhäuft find. Solche Vorzüge 
ichaffen die eigentliche Begeifterung für das Land, dem 
man angehört, und’ wirfen Großthaten ungeſehen, un- 
bewacht und unvergolten überall, wo es dem Lande 
Noch thut. Die Einfachheit und Feitigkeit des Ge— 
baͤudes und feine feften Stüßpunfte werden die Urſache 
feyn, daß es lange gut jeyn wird. Es ift eine weit 
fichereve Verfaſſung, als wenn es Centralrepublik wäre, 
wie Frankreich 1789, ꝛc., weil bei dieſer alle Regie— 
rungsbefehle vom Mittelpunkte in die Departements 
gehen, und da befolgt werden muͤſſen, fie mögen paſ— 
fen "oder nicht — der erfte Grund der Unzufrieden— 
heit — und weil ein unternehmender Thunichtgut ſich 
da leichter, eine Parthei machen, und der Oberherr⸗ 
jchaft bemeiftern kann, Auch kann fich bei Bundes: . 
repubfifen der einzelne Staat nicht abreißen, "weil es 
ganz gegen das eigene Intereſſe wäre, und‘ weil "es 
die Union nicht zugeben ‚würde, einen EEE 
einfeitig aufzuheben. - 

221: E83 wird lange in der Anton gut ſeyn, 
denn es it nur eim Stand, und ſo lange dieſer ſich 
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nur auf > feiner jetzigen Bildungsftufe erhält, iſt an 
keinen Uebergang zu einer verdorbenen Form zu den— 
ten An ein Wiedererobern der von den Behörden 
enteiffenen Rechte hat das Volk nicht zu denken, denn 
es laͤßt ſich nichts entreigien, und es iſt Keiner,; der 
ihm Rechte nehmen will. + Warum ſollte ein- jolcher 
Zuſtand/ der die Ewigkeit werdient, nicht ewig wäh- 
ven ? Da aber unter Menjchenhänden; alles; Menich- 
liche, yelbit das "Gute und menſchlich ſehr Vollkom— 
mene eben fo wenig lange: unbejchadigt (bleibt, als die 
Ehriftpuppe bei den Kindern, jo wollen wir diejen 
wichtigen Gegenftand noc) etwas, weiter beiprechen. 
222. Die Union Hat leicht 500: Jahre nöthig, 
bevor fie mit der bloß ‚rohen Landescultur bis an ihre 
Grenze am flillen Meere vorräcde In dieſer Zeit 
hat der Staatsbürger alle Hände‘ voll. zu than, und 
wird von feinem Staatsprincip „der Michteinmiichung* 
nicht: abgehen. :. In diejer Zeit werden aber alle Staa» 
ten, die. ihren Schulden feinen Rath. mehr willen, 
untergehen, und ſich an beſſere Staatsformen halten, 
und dadurch wird: die Union geſtaͤrkt. Sie jelbft wird 
zwar nicht auf derjelben Stufe: der. Bildung ftehen 
bleiben; aber fie wird in der Beredlung bald empor- 
fteigen, bald: wieder Sahrhunderte zurückfallen; allein 
ſo tief wird ſie, alles daͤmoniſchen Beſtrebens ‚der 
Verfiniterer. ungeachtet, nicht. fallen, daß ihr die Con: 
ftitution — eine Speiſe, die ſo milde wie das täg- 
liche Brod iſt — je im! Ernfte zumider werden jöllte; 
fie wird in geiftiger Eultur.:bald vor⸗, bald: ruͤckwaͤrts 
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fehreiten, aber nicht zu wirklich verdorbenen ‘Regie 
rungsformen übergehen; die Preſſe, die Literatur, der- 
Fall Europäiicher Staaten wird fie belehren, das Sure, 
was fie haben, heilig zu bewahren. Die Gefchichte 
lehrt ung, daß nur diejenigen birgerlichen Verfaſſun⸗ 
gen, die auf Worurtheilen beruhen, über Fur; oder 
land — aber allemal gewiß — in der Zeitfolge, ent: 
weder durch" gewaltiame Umwaͤlzung, oder durch all 
mähliges Werbeffern, untergehen. Was gehört dazu, 
und wie jchlecht muß eine Nation erft werden, ehe 
fie ihre Menfchenrechte, wenn fie fie. wirklich Hat, 
aufgiebt, und zu. verdorbenen, unpaflenden, ** 
bringenden Formen uͤbergeht! 

223. Und was ſollte die Bodencultur — die 
Fortſchritte der Bevoͤlkerung hemmen? Die telluriſchen 
Krankheitsſtoffe ſind nur oͤrtliche, ſie werden mit der 
Bevoͤlkerung immer milder, und zeigen ſich ſchon jetzt 
weniger gefaͤhrlich, als in Italien; der Ocean ſchuͤtzt 
die Nation vor Krieg, und ihre innere Kraft vor 
Furcht. Wahrſcheinlich wird die Union zuerſt das 
Princip: „kein Krieg“ in der Diplomatie aufſtellen, 
denn ſie a einft jede Negierung,, die Krieg beginnt, 
von der Erde vertilgen. N, 

Sin der Union laffen die vielen Religionsjekten nie 
eine mächtige Partei zu, ſondern erhalten ein Gleich— 
gewicht derjelben. Der Amerikaner ift auch eiferſuͤch⸗ 
eig auf feine Rechte, und ein Verengen derfelben läßt 
er ſich niche gefallen. So kann mithin im eigenen 
Schooße fein Feind erzeugt werden, und von Auſſen 
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ift nichts zu fürchten. Es ift nur eine. Stimme un: 
ter den Amerikanern, und jo jollte jeder Staatsbürger 
von ſeiner Regierung denken können, nämlich: 
Das Grundgeſetz iſt fo rein. und fo richtig, als 
wenn es aus dem reinen Aether auf die Erde 
gefommen wäre, der den. Allgerechten und All: 
weiſen umgiebt. 
Das macht, fie ging aus der ‚unpartheiiichen Bera— 
thung der Guten und Geſitteten hervor, die das Ver— 
dorbene, das Unheilbringende, wie .das Gute fannten; 
und das Beſte für die Menfchheit wählten. 


Abfhnitt 3. 


Finanzen der Union,. Ende 1831. 
Nebſt fämmtlihen Taren von Illinois. 
224. Der Bericht: des. Secretaird des Schatz⸗ 

Departements beweilet, daß die. Nationalichuld der 
vereinten Staaten am 2: Sanuar 1832 fih nur 
noch ein Unbedeutendes über 24 Millionen ‚belief 
(24,322,235 9 18 c.), und daß das Gouvernement 
uͤberfluͤſſige Mittel hatte, diefelbe in dieſem Jahre 
abzubezahlen. Dies Gouvernement wird dann das 
einzige Beiſpiel einer gänzlich. jchuldenfreien Nation 
in der Welt aufftellen. Der Minifter empfiehlt dann 
eine Erniedrigung des Impoſts auf alle Beduͤrfniſſe, 
die zum vorzäglichen Gebrauch: für den großen Haus 
fen der Bevölkerung gehören. 
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Der Zuſtand des Belaufs der. öffentlichen: Schul 
der vereinten Staaten war naͤmlich von: 1791 -— 1832: 
Verwaltung: von: 
General: Waihington. 
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Inhalts der. üblichen: Borichaft, womit der Prä- 
ſident Jackſon am 4. Devember 1832 die. Sejlion 
des Congreſſes eroͤffnete, ſind 18 Millionen $ für 
Capital und Zinſen der Staatsſchuld verwendet wor⸗ 
den. Mit dem 3. Maͤrz 1833 wird eine bedeutende 
Herabſetzung des Zolltarifs ſtattfinden, dieſer aber im- 
mer, zu den, auf 164 Millionen S-veranfchlagten Aus- 
gaben. voͤllig hinreichen. Mit dem 1, Januar 1833 
wird die geſammte fundirte und. unfundirte Staats— 
ſchuld der vereinten Staaten auf etwa 7 Millionen, 
reducirt ſeyn, von: denen: 2,227,263 ‚Si erft mit dem 
Januar 1834, und. 4,735,296:,$. erſt mit. dem 
1. Januar, 1835 veinlösbar. find! Bei der Vollmacht, 
die den Tilgungsfonds - Commiflairen  ertheilt it, läßt 
ſich jedoch Hoffen, daß. die ganze Staatsſchuld im 
Jahre 1838 getilgt ſeyn wirds, Die Regierung. der 
vereinten. Staaten — heißt es am Schluffe — iſt 
nicht darauf berechnet, die menfchliche Freiheit. zu be- 
ſchraͤnken, ſondern die Menichenrechte zu behaupten, 
und wird in der treuen Erfuͤllung dieſer einfachen 
Pflichten ihre Kraft und ihren Ruhm finden. Durch 
den ſchirmenden Ocean aller Beſorgniſſe des Kriegs 
und der Unterdruͤckung entledigt, wird der freie Unter— 
nehmungsgeiſt unſerer Bürger, durch die Souveraini- 
taͤt der einzelnen Staaten unterſtuͤtzt, Verbeſſerungen 
zu Wege bringen, welche die große Wahrheit in das 
hellſte Licht ſtellen muͤſſen, das unſer Beiſpiel nicht 
allein die Moͤglichkeit einer Selbſtregierung des Volks 
verwirklicht, ſondern noch uͤberdies durch eine ſo ein⸗ 
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fache und oͤkonomiſche Negierungsmafchine, daß fi 
ihr Getriebe kaum bemerfen- läßt. Es ift mein auf: 
richtigftes und ernfllichftes Gebet zum allmächtigen 
Beherrfcher des Univerfums, Er möge unfere Rath: 
ichlage und Handlungen dahin Ienfen, daß wir ein der 
Menfchheit To Foftbares Reſultat erlangen.“ 

225. Man fieht hieraus, mas eine vernünftige 
volfsthiimliche Regierung vermag, und diefer Umftand 
ift es gerade, der jedem Staatöbürger die Garantie 
giebt, daB es. lange gut feyn werde, denn ein Gou— 
vernement, das feine - Schulden hat, bedarf feiner 
Ertrataren, und fan, wenn es muß, lange mit Nach— 
druck Krieg führen, ohne den Staatsbürger zu. drücken. 
Die Finanzen find- nämlich der Puls des Staats, an 
defien Gange man im Voraus recht: gut beurtheilen 
fann, ob in einem Lande „gut Hüttenbauen* ift oder 
nicht. Deshalb ftehen dieſe Ihatjachen hier. 

Die Union ftellt das einzige Beiſpiel in der Welt 
auf, daß fie Überall feine directe Steuern nimmt, daf 
fie den Einfuhrtarif ald ein zuverläffiges Schugmittel 
der Induͤſtrie, nach allgemein zufriedenftellenden Grund⸗ 
fägen reguliren, und den einzelnen Staaten jährlich 
fogar bedeutende Summen zur Befdrderung nüßlicher 
Staatszwecke auszahlen kann. Anvdererfeits, wenn 
man die Schuldenmaffe: fo vieler Europätfchen Mächte, 
felöft die des heiligen Waters, überfieht, und insbe: 
fondere- ihre großen Anlehen mitten im Frieden, fo 
erſchrickt man. Wie lange kann eine Nationalität 
unter fo druͤckenden Geldverlegenheiten beftehen, wie 


193. 


lange kann eine folhe Regierung populär bleiben? 
Wo findet der Staatsbürger Garantie für fein Be— 
ftehen ? 

226. Es ift Schade, daß in Dr. Haſſels Geo— 
graphie, Bd. 17, pag. 157, Ausgabe von 1823, auf 
Beranlaffung der allgemeinen Zeitung von 1821, eine 
durchaus unrichtige Anſicht in Betreff der Finanzen 
und der Befteurung aufgeftellt ift, denn Erſtens erhebt die 
Union ſchon lange gar Feine direfte Steuern — nicht 
einen Cent. Sie beftreitet Alles, jelbft die Schuldenab⸗ 
zahlung 1) mit dem Impoſt an der Außerften Grenze, 
und mit dem Tonnengelde der Schiffe, 2) ‚mit den 
Poftrevenden, und den Auskünften für Patente, die 
für Erfindungen ertheilt werden, 3) aus dem Der: 
kaufe der öffentlichen Ländereien, 4) aus dem Poftwe- 
fen u. ſ. m. Zweitens ift es ein großer Irrthum, zu 
behaupten, daß im Durchſchnitt jeder Nordamerikaner 
jährlich LO Gulden Steuern bezahlen mäfle. Solche Rech⸗ 
nung nach Seelen jollte man gar nicht machen, denn 
fie führt einmal aus der Wirklichkeit heraus — iſt 
bloße Bureauarbeit — und zweitens hat fie immer 
die böfe Europäifche Sydee zum Grunde, Kraft welcher 
einige Potentaten die Seelen als ihr Eigenthum, als 
ihr Kapital, ald ihren Stock betrachten — eine gottlofe 
Idee, der fein Schriftftellee Vorſchub leiſten follte. 
Aber der Satz ift auch an fich unrichtig, wie folgende 
Säge in Illinois beweifen, wo der noch junge Staat 
mehr bedarf als ältere, z.B. Kentudy, und wo 
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die Taren aljo höher find. Die Säge in Sllinois 
find: 
1. Ein Farmer von 160 Ader Land 
Statestare a 14c. den Adler. . . 240 c. 
Kountytare von 300 ᷣ Stock und 
Mobiinal$ - ». . 2 2.2. Ty 
2 Tage an * Heerſtraße zu helfen, 
falls er dafür zahlen will a 25c. - 50, 
Summa Summarum . . 365 c. 
Seine Familie befteht gewöhnlich aus 6—7 See⸗ 
‚len incl. eines Gehülfen, und feiner Frau und 
Kinder. Es beträgt aljo hier auf den Kopf 
521 c.— nahe 29 Hamb. Schillinge oder 144 ggl. 
Hamburger Courant. 
2. In den Städten zahle man: 
Tax on Taverns from 5 to 20 $£ 
- - Feries - 8 - 12, 
- - Merchants- 5 - 12 „ 

Dieje Taren kommen in die County Kaffe, zu deren 
Beduͤrfniſſen — county ‚purposes. Von Haͤnde— 
und Geiſtesarbeit wird nichts bezahlt. Doctoren, Lawyer, 
alle Officianten, ſaͤmmtliche Handwerker, Tageloͤhner, 
Knechte und Maͤgde, zahlen gar feine Taxen. 
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Die Münze der vereinten Staaten. 
(Nach dem Berichte des Directors vom 1. San. 1831.) 
227. Sm jahre 1830 wurden 3,155,620 ‚£ 
ausgeprägt, nämlich: 643,105 J in Gold, 2,495,400 4 
in Silber und 17,115 4 in Kupfer, und zwar: 
halbe Adler . . 126,351. betragen 631,755 £ 


viertel Adler .. 4,540. „ 11,350 „ 
halbe Dollarg 4,764,800. 9 2,382,400 % 
Dimen ... . 510,000. „ 51,000 „ 
halbe Dimen 1,240,000. „ 62,000 „ 
Sente ... . 1,711,500. „ 17,115 „ 


Summa 8,357,191. „  3,155,620 8 
Bon dem Golde, was in jenem Jahre gemünzt wurde, 
maren 125,000 von Merico, Südamerika und Weft- 
indien bezogen, 19,000 ‚Z von Africa, 466,000 $£ 
von den ©oldgegenden der vereinten Staaten, und 
33,000 ‚$ von unbekannten Quellen. 

228. Unter dem erwähnten Golde mögen 24,000,$8 
aus Virginien feyn, 204,000 F' aus Nord-Earolina, 
26,000 9 aus Suͤd-Carolina, und 212,000 4 aus 
Georgien. Es ift eine erfreuliche Erfcheinung, daf 
feit 1824 die Gewinnung des Goldes in der Union 
von Jahr zu Jahr bedeutend zunimmt. 

Seit 1827 haben die Goldminen von Birginien 
bedeutende Aufmerkfamfeit erregt. Die Goldgegend 
erſtreckt fich durch Spotſylvanien und einige benadh- 
barte Grafichaften. Sie ift reih an Quarz und 
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Eiienfchwefel, in denen das Gold enthalten ut; am 
reichlichften ift es aber im Schiefer — slate — und 
in deffen Spalten. Es wird noch nicht genug in 
Mafle gefunden, um Bergbau — mining — nüßlid) 
zu machen. Die Methode es zu gewinnen, ift das 
Durdfintern und Waſchen der Erde, und dadurch, 
daß man aus dem Metall einen Teig, durch Auflölung 
mit Querffilber, macht — es amalgamirt. Im Durch— 
ſchnitt fchäßet man die Ausbeute eines Buſhels Erde 
auf 20 e. an Gold. 

229. : Ueber Nord-Caroliner Gold finden wir 
die erſten Münznachrichten 1814, wo für 11,000 ,$ 
geprägt wurde. Nachher hatte man jährlid nur für 
2,500 &, bis 1825, wo man für 17,000 4, 1826, 
wo man für 20,000 ,$ hatte, 1827 gab es 21,000.$8, 
1828, 46,000 4, und 1829, 128,000 $. Profellor 
Dimfted jehäßte 1825 die Goldgegend auf 1000 Quadrat⸗ 
meilen, aber man hat ſeitdem mehrere Stellen entdeckt, 
öftlih von dem blue Ridge, vom Potomac bis in 
den Alabamaftant. Dieje Minen werden nun mehr 
oder weniger bearbeitet, in Birginien, Nord-Earolina, 
Süd - Carolina und Georgien. ie beginnen in 
Virginien, dehnen ſich ſuͤdweſtlich, beinahe in der 
Mitte von Nord-Carolina, aus, freichen nördlich durch 
Suͤd-Carolina nach Georgien, und von da nordweſtlich 
in Alabama und enden in Tenneffee. In Nord— 
Carolina und Georgien bearbeitet man fie auf eine 
weite Ausdehnung; in Wirginien und Süd: Carolina 
nur auf einen kleinen Diſtrikt. In Tenneflee achtet 


197 


man bis- jegt gar nicht darauf. Die -Grafichaften 
Burke und Rutherford in Mordcarolina haben die 
beiten Goldwälchen. Das Gold wird hier in reinen 
Stuͤckchen im trodenen Sande — meiftens in Sand- 
bügeln — gefunden, wie ar andern Orten in dem 
Sande der Fluͤſſe. Man erhält es auf die einfachfte 
Art, indem man den Sand wegwäfchers aber die 
Grafichaften Mecklenburg, Rowan, Davidſon und 
Cabarras ſind die reichſten eigentlichen Minen, d. h., 
wo das Gold im Metallerz — ore — dem Auge 
unerkenntlich eingeſchloſſen gefunden, und durch Schmel⸗ 
zen abgeſondert wird, indem man ſich des Queeckſilbers 
bedient, um das Gold von den groben Erdeheilen zu 
trennen. Diejer Theil des Gefchäfts ift einfach und 
leicht, aber die Kanft, es mit Gewißheit auszufor⸗ 
hen, die Schachten — gleich Brummen — anzulegen, 
die Bohrung, Sprengung, und was fonft zum Berg- 
bau gehört, erforderte mehr Kunft und Erfahrung. 
Die beften Goldadern find nicht horizontal, noch ver: 
Kcal, fondern haben eine Neigung von 45 Grad zum 
Horizont. Sie haben die Weite von einigen Zoll 
bis zu mehreren Füßen. Man finder fie nicht bloß 
in Hügeln, fondern auch in Miederungen. Sie lan: 
fen oft parallel neben einander. Ueber ihre Tiefe hat 
man keine Gewißheit. Dean hat feine Schadyten die 
tiefer find als 120 Fuß. In manden Minen lau: 
fen aber die Seitengänge auf eine weite Diftanz und 
erreichen jo die Adern. Sie find gewoͤhnlich 20 Fuß 
übereinander. 
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230. Es ift kaum fünf Jahre, wo man- hiermit 
in bedeutender Ausdehnung begann. Man hat Waf- 
fer= und Dampfmühlen zum Zermalmen des Erzes — 
Puchwerke — in großer Zahl. Die Compagnie des 
Heren Biffels hat 600 Menjchen zum Bergbau, und 
dieſer ‚Herr berechnet die Zahl der in den füdlichen 
Staaten gebrauchten Bergbauer auf 20,000, und das 
wöchentliche Product auf 100,000 , oder die Jahrs⸗ 
ausbeute auf 5 Millionen. Dean. fehieft nur einen 
Heinen Theil des Goldes in die Amerikanische Münze; 
das Meifte geht nach Paris. Die meiften Arbeiter in 
den Minen find Deutfihe, Schweizer, Schweden, 
Spanier, Engländer, Wallijer und Schotten. Es 
werden nicht weniger ald dreizehn verfchiedene Spra⸗ 
chen bei den Minen dieſes Staats gefprochen, die 
Menichen kommen Haufenweiſe von allen Gegenden 
herbei, und finden Anftellung. Hunderte von Eigen- 
thümern bearbeiten ihre Minen in einem kleinen 
Maafftabe, und können die nöthigen Majchinen nicht 
anichaffen. Der Zuftand der Sittlichkeit unter den 
Bergarbeitern foll beflagenswerth jchlecht feyn. 

Das Dorf Charlotte, in Mecklenburg-County, liegt 
unmittelbar bei den größten Minen, und gewinnt — 
im Wachsthum: Der 

231. Es giebt eine Menge Zharfachen, — 
beweiſen, daß dieſe Bergwerke lange zuvor von den 
Urbewohnern, oder von andern Menſchen bearbeitet 
wurden, und manches Stuͤck von Maſchinenwerk, was 
dazu gebraucht wurde, iſt aufgefunden worden. Unter 
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diefen befinden ſich Schmelztiegel, welche die Heffiichen 
oder Koblenzer, die jeßt ald die Beften im Gebrauch 
find, an Haltbarkeit übertreffen. 

232. Diefe Goldminen beweifen, daß die ganze 
Gegend umher unter dem heftigen Einfluffe des Feuers 
ſtand — vulkaniſchen Urfprungs ift — und die Arbeiter, 
die aus Südamerifa und Europa dahin gekommen 
find, behaupten, daß es nirgends reichere Goldadern 
gebe. Man fennt ihre Ausdehnung nicht, aber fie 
erſtrecken fich fehr weit umher. Man kann zwar die 
Zahl der Minen nicht angeben, fie ift aber jehr groß, 
und in beftändiger Zunahme. Sie find von großer 
Verſchiedenheit in Hinficht ihrer Ausdehnung. Es 
wird ein großes Capital von den verfchiedenen Com— 
pagnien auf felbige verwandt, und ein großer Theil 
deffelben gehöre Fremden. Diefe Nachrichten über 
Nordcarolina finden fich im Newyork⸗Obſerver von 1830. 

233. Sm füdlichen Theile von Illinois ift eine 
Anzahl von Quadratmeilen Land vom Verkauf refer- 
virt, weil man Spuren von Silbererz gefunden hat. 

234. Die Bleiminen in der Nähe von Galena 
find von großem Umfange, und guter Ausbeute. Dies 
Erz; wird überall und in jeder Richtung - in einem 
Landftriche von mehr als 50 Meilen gefunden, und 
man vermuthet, daß es fich noch zweimal jo weit 
erſtreckt. Das Erz liege in horizontalen Lagerungen 
von 1 Zoll bis zu mehreren Fuß Dide. Es giebt 
75 Prozent Ausbeute an reinem Blei. Meiftens 
durchfchneiden fich die Adern im rechten Winkel. 
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235. Da ein Jeder in den Bereinten Staaten 
fo unabhängig ift, wie die Natur den Menfchen ges 
boren werden läßt, jo verfucht auch faft ein Jeder 
daſelbſt alle zu Gebot ftehende rechtlichen Wege, Geld 
zu machen, um jo zu einem Wirkungskreiſe zu gelan- 
gen, der ihn beffer vorwärts kommen läßt. Deshalb 
verfucht ſich auch ein großer Theil in den Bleiminen 
mit der größten Lebensgefahr, verjchüttet zu werden. 
Gewöhnlich verbinden fid) zwei miteinander, Faufen 
ſich Proviant, fehlagen eine Hütte auf, und beginnen 
zu graben, und die Erde, und — im glücklichen Fall 
— das Metall heraufzumwinden. Oft fahren fie tief 
ein, ohne die Ader zu treffen, und oft heben fie in 
einem Tage für 300 S' Blei. Da fie aber, — wie 
ich verftanden habe — die Stollen nicht mit Hol; 
ausjeben, und die ganze Gegend von Salena und ganz 
Illinois aus einem teichen, milden Alluvialboden befteht, 
jo fann man hieraus auf die Gefahr des Unterneh— 
mens und den jchlechten Betrieb der Bergwerke jchließen. 
Man hört zwar nichts von Ungluͤcksfallen, — weil 
überhaupt das Verunglücken eines oder mehrerer Men: 
ſchen feine bejondere Aufmerfjamfeit erregt — aber 
Alte, die in Galena ihr Glück verjucht haben, ſchuͤt— 
teim doch den Kopf, ald wenn die Fatiguen, Entbeh: 
rungen, und die Gefahr jammt der Ungewißheit des 
Erfolgs, in feinem rechten Verhältniffe zu einander 
ftänden. Bon den Kupfer = und Bleiminen in Miſ— 
ſouri habe ich noch einige Auskunft zu geben. 350 
Meilen oberhalb der Mündung des Miffouri an der 
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Mündung des fever river befinden ſich reiche Blei: 
minen; Eifen, ganze Berge in Wafhington= County; 
an den St. Antons= Fällen des Miffiffippi, reiche 
Kupferminen. 


Abſchnittt 5. 


Doftoffice- Departement, 28. Novbr. 1831. 

8. 236. Die Revenuͤen diejes Departements am 
Poftgelde in dem Jahre vom Iften Juli 1830 big 
den 30. Juni incl. 1831 waren: 

F 1,997,811. 54 cc. 
die Ausgaben in derjelben Periode „ 1,935,559. 36 „, 
der Ueberſcuß.. 623,252.18c. 

‚ Am 1. Juli 1831, waren 8686 Poftoffices. 


Poftgeld — postage. 
237. Ein einfacher, aus einem Bogen Papier 
beftehender, Brief zahlt auf eine Entfernung, die 
nicht über 30 Engl. Meil.ift 6 c. 
über 30 und „ „ 80 „ “410% 
» 80 „ 150 „ » »n 125 » 
»„ 150 „ „ „ 400 „ » » 18 „ 
» 400 Meilen . 2 2 2 00 „ 
Ein Brief von 2 Bogen zahlt das Doppelte, einer 
von 3 das Dreifache u. ſ. w. Briefe, die eine Unze 
wiegen, zahlen das Vierfache und fo nach Verhältniß, 
wenn fie mehr wiegen. 
g * 
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Zeitungen. 

Jede Zeitung, die nicht über die Grenzen des 
Staats geht, ja welchen fie gedruckt wurde, oder die 
nicht über 100 Meilen über die Grenze geht, zahlt 
1 c., über 100 Meilen außerhalb des Staats 14 c., 
aber man muß die Zeitung fo in den Umſchlag 
legen, daß man fie herausziehen und wieder einjchieben 
fann. 

Magazine und Flugfchriften. 

Wenn fie periodiich erjcheinen, und nicht über 
100 Meilen zu laufen haben 11 c. der Bogen, über 
100 Meilen 25 c. der Bogen. Wenn fie nicht pe: 
riodifch erjcheinen, und nicht über 100 Meilen gehen 
4 c., über 100 Meilen 6 c. 


Es ift ein großer Verdruß für die armen Fremd: 
linge, die nad) Amerika gehen, und melde ohnehin 
mit allen Foltern der Rüderinnerung an die Syhrigen 
gequäle find, daß die Briefe fo oft fehlgehen. Die 
Schuld liegt bloß an der fchlechten Addreſſe. Sie 
koͤnnen aber in das Pofthaus gehen, fo finden fie das 
Verzeichniß der Briefe, die ihren Herrn nicht haben 
finden fönnen. Die Briefe fommen richtig an, wenn 
die Addreffen richtig find, und von wichtigen Briefen 
muß man nad einiger Zeit die Doublette abjenden, 
z. B., Wilhelm Meier in St. Louis, Miffouri 
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ſchreibt an feinen Bruder Heinrich Meyer im Dorfe 
Zimmer bei Hannover, jo ift die Addreffe: 
Mr. Henry Meyer | 
Limmer, near Hanover 
Germany. 
via Newyork, directly. 
paid. 
NB. er bezahlt dann 25 c. 
und die Addreffe nach Amerika: 
Mr. William Meyer 
St. Louis. Missouri 
mainstreet.N. United states. 
via Hamburg, directly. 
paid. 

Iſt dem William aber z. B. im Winter, wo die 
Schifffahrt in der Nordſee unficher ift, daran gelegen, 
daß fein Brief auch in diefer Zeit richtig ankomme, 
fo jchreibt er über Havre und dann ift die Addrefle: 

Mr. Henry Meyer 
Limmer, near Hanover 
Germany. 


via Newyork and Havre. 
paid, 
und er bezahlt gleichfalls 25 c. bis Newyork. 
Lebt Wilhelm Meyer in der ridge prairie — 
Hügelwiefe — von Illinois, fo giebt er feinem Cor- 
respondenten feine Addreſſe auf, mit dem Beifügen 
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des naͤchſten Poftamts und der Grafichaft, in welcher 
er wohnt, alfo: 
Mr. William Meyer 
Ridge prairie, near Edwards- 
ville, Madisson county Illinois, 
United states. 
via Hamburg, directly. 
paid. 

238. Will Jemand in Amerika mit der Poft — 
stadge — reifen, jo merfe er fich, daß der Koffer — 
trunck — nur 2 Fuß lang ſeyn darf, und daß er 
nur 50 % frei hat, und dann 2) daß er zwiſchen 
der swift line, die die Nacht durchgeht, und der 
accomodation line, die während der Nacht ftill 
liegt, zu wählen hat, und 3) daß er am Orte, wo 
er abfährt, gleich für feine ganze Reife bezahlen muß, 
wenn er nicht unterwegs abgefeßt ſeyn und eine andere 
Poft abwarten will. Manche Stadges gehen naͤm⸗ 
lich bloß auf furze Strecken. 
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Abſchnitt 6. 


Nachricht über die, für neue Erfindungen 
ertheilten Patente. 

(Auszug aus dem Berichte des Patent= Amts von 
Edward⸗ Livingston, secretary of state, an 
den Präfidenten, d. d. Waihington, den 2ten De: 
cember 1831). 

$. 239. Es erhellet aus diefem Berichte, daß 
dies Amt nur 3 Clerks hat, und 5900 Patente unre- 
giftrire (unrecorded) daliegen. Die für jedes Pa- 
tent eingefommenen 30 , haben jährlid) ohngefähr 
zehntaufend ‚F eingebracht, welche zur Treajury ge: 
fommen find. 

Aus dem Bericht des Superintendent des Patent: 
offices, Sohn D. Craig, erhellet, daß die Zahl der 
ertheilten ‘Patente jeit dem Anfange des Jahrs 1831 
540 ift, welche zur Treajury an Sporteln brachten 

1600 ER, > 
und daß die laufende Ausgabe für Clerks— 

Miethe und jonftiges Erfordernig war 5,990 „ 
welches in 11 Monaten zum Vortheil der 

Einnahme einen Ueberſchuß gab von 10,210 $ 

240. Er berichtet, da von Begründung des Pa- 
tentamts, im Jahr 1790 bis jekt die gejammte An— 
zahl der erlaffenen ‘Patente 6,911 ift, wovon nur 960 
regiftrirt find, und 5951 unregiftrirt blieben, obgleich 
das Geſetz erklärt: „all patents issued shall be 
recorded in a book kept for that purpose.“ 
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241. Manche Original: Papiere find fehr abge: 
nußt, und von den Patenten von 1816 bis Juni 
1829, fehlen bei 240 die Zeichnungen, welches den 
Aufjeher in Verlegenheit fest, wenn Copieen verlangt 
werden, und es nothwendig macht, daß bei Strafe 
feine Papiere, Zeichnungen und Modelle aus der 
Dffice weggegeben werden dürfen. Ein anderer Uebel: 
ftand ift, daß das Geſetz jagt, für eine Zeichnung joll 
die auswirkende Partei 2 $ bezahlen. Da nun fein 
Zeichner angeftellt jey, jo fey dieſes Gefchäft ein frei- 
williges, und Manche fönnten für 50 c., Mandje aber 
nur für fo viel Ft geliefert werden. 

242. Da Manche mit bloßen Abänderungen einer 
Erfindung, aljo ohne Originalität, fid) Patente zu ver: 
fchaffen wiſſen, wobei der erfte Erfinder ſich die Mühe 
nicht macht, fein Recht zu vindiciren, fo hält es der 
Berichterftatter für gut, wenn die Treafurytare zum 
Schuße der Patentirten erhöher würde. 

243. Es wird ferner anheimgegeben, ob es nicht 
vortheilhaft ſey, jährlich eine Lifte der, während des 
vergangenen Jahrs abgelaufenen Patente zur öffent: 
lichen Notiz zu bringen, weil es befannt geworden, 
daß an Perfonen Patente verkauft jeyen, deren Zeit 
wirklich ſchon abgelaufen gewejen jey, wovon fie alio 
den Gebrauch der Mafchine umjonft gehabt hätten. 

244. Alle Papiere, Zeichnungen und Modelle in 
der Dffice find nun claffificirt, fo daß jedes an den 
darnach Fragenden fann vorgezeigt werden. 
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Schließlich wird eine Erhöhung des Gehalts der 
Dffice vorgeichlagen, da die Arbeit und Verantwort⸗ 
lichkeit jest jo viel größer, als vordem ſey. 


® 

245. Anmerfung. Der Einfluß des Patentirens 
für Erfindungen auf gewifle Sjahre, jo daß Keiner 
bei Strafe fih einer folhen Maſchine bedienen darf, 
ohne mit dem Erfinder einverftanden zu ſeyn, ift gewiß 
eine treffliche Einrichtung, und für die gefammte In— 
düfteie vom größten Nutzen. Amerifa ahmte darin 
England nah. In Wien hat man aud) jchon lange 
diefen Gebrauch, und dort werden nach abgelaufener Pa⸗ 
tentzeit die Mafchinen publicirt, wovon, wie ich meine, 
12 Bände heraus find. Man follte in den fämmt: 
lihen Deutfchen Staaten diefem Gebrauche folgen, 
der von fo ungemeiner nationaler Wichtigkeit ift. 
Mechaniker können in Waſhington viel lernen. Zur 
Patentfähigkeit wird erfordert, daß man zwei Sjahre 
im Lande gewohnet habe. 
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Staatsländereien. 

$. 246. Die Staatsländerei ift in den Vereinten 
Staaten ein Handelsartifel. Seit den 10. Mai 1800 
find durch einen Act des Kongreffes die Grundjäße 
diejes Handels feftgejeßt. Alles Land wird in Quadrate 
— Squares — nad) den Mittagslinien auf Koften 
der Regierung vermeflen. Das größte Quadrat ift 
die township — Ortſchaft — und enthält 23,040 
acres oder jechs Englifche oder Amerikanische Meilen 
breit und lang. Dieſe Townſhip ift wieder in 36 
gleiche Theile, oder Square-Meilen durch Linien eins 
getheilt, die einander im rechten Winkel durchichneiden. 
Diefe Theile heißen Sections, oder Square miles, 
deren jede 640 acres à 160 poles a 51 yards 
oder 164 Englijchen Fuß Länge enthält. 

247. Die Sections find wieder in Quarterſec⸗ 
tions — 160 acres, dieje in halbe Quarterjectiong 
oder 80 acres, und dieje jeit der Kongreßbeichluß 
von 1832 in Sechszehntheilſections oder 40 acres einge: 
theilt. Eine Reihe von Townſhips, von Norden gegen 
Süden, wird eine Reihe oder range genannt, welche 
nördlich und füdlich von der Baſis an, die genau von 
Dften nach Welten läuft, numerirt werden. Es können 
mithin nun auch 40 acres gefauft werden. Jeder 
acre koſtet 14 8, muß fofort bezahlt werden, ift 
aber die fünf erften Jahre fteuerfrei. Es ift Jedem 
auch unbenommen, ſich auf unverfauftem Congreßlande 
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niederzulaffen, und feinen Haushalt einzurichten mic 
ihm beliebt, ohne das Land zu kaufen. Sie heißen 
squatters, d, i., die gefrümmt ſitzen, find fteuerfrei, 
und haben eine Art Verfaufsrecht — preemtive 
right — 

248. Sin den Öftlichen Staaten ift bereits alle 
Staatsländerei in zweiter Hand. Wer da faufen will, 
muß von 30 bis 500 ‚$ für den acre bezahlen, je 
nachdem dag Gut zum Abſatz der Producte günftig 
liegt, und mit Gebäuden verfehen ift. Ich Fenne viele 
ſolcher Güter, deren Beſitz beneidenswerth ift, obmol 
fie nicht größer find, als Deutſche Meierhöfe. Ihre 
Taren find maͤſſig, ihre Ausbeute giebt gute Zinjen, 
ihre Lage ift romantijch, und die Stellung des Eigen- 
thuͤmers übertrifft die des Deutichen Edelmanns. Aber 
fie £often jo viel als ein Mecklenburgiſches Landgut, 
obwol fie fo bedeutend Eleiner jind. 

240. Ötaatsländereien findet nıan nur noch in den 
füdlihen und weſtlichen Staaten von Amerika, und 
zwar foldye, worauf die Anjprüche der Indianer den 
30. Januar 1828 erloichen waren: 


in Tenefle 22.2... 3,000,000 acres 
„ Miffiffippi -..... 11514,517 „ 
„ Indiana.....-.. 12,308,455 „ 
=: DIE. 4,984,348 „ 
„Louiſiana....... 25,364,197 „ 
u 23,575,300  „ 
„ MichigansTerritory . . 16,393,420 „ 


Transport . . . 97,140,237 acres 
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Transport von umft. 97,140,237 acres 
in Artanfas Territory . . 26,770,941 

„ MiffourisStaat . . . . 35,263,541 

„» SloridasTerritory . . . 29,728,300 

aba 3er 19,769,679 , 

Total . . 205,672,698 acres 

250. Die Union erwarb das Land durch Frie: 
densichlüffe mit England, durch den Ankauf von 
Louiſiana, wofür es 15 Millionen Fan Frankreich, 
und von Florida, wofür es 5 Millionen $ an Spa— 
nien bezahlte, fodann durc zweiten Kauf von den 
Sjndianern, die von 1776 bis 1826, 3,868,379 $ 
befommen haben. 

251. Es find bis jest 150 Millionen acres ver: 
mejlen, welches der Union 2,164,000 4 foftet. Jede 
Sertion wird im Walde durd Zeichen an den Baͤu— 
men, in den Wiejen durch Pflöcke oder Steine bezeich- 
net. Die Charten darüber liegen in der Generallandoffice 
in Wajhington, und die Diftrictscharten in den Diftricts: 
officen. Die zur Vermeſſung jest (1833) angeftellten 
Seldmeffer — Surveyors — deren Sjeder 2000 4 
Sehalt hat, und die von jeder Section noch 3 ,$' und 
wenn es fchilfiges Land ift, 4 K für Vermeſſung ıc. 
gut gethan erhalten, find: 

General-Vermeſſer.  Diftriet. Dffice. 
William Lytle, für Obio, Indiana und 
Michigan-Territoryg Cincinnati. 
Joſeph Dunbar, „ Miſſiſſippi und 
Yonifiana .. Waihington. 
Robert Burler, „ Florida 2... . . Tallahaflee. 


“4 3 
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SeneraleBermefler. Diftrict. Dffice. 
Sohn Coffe, für Alabama, Florenz, Alab. 
Will. Me Nee, „ Illinois, 

„ Mifouri & 
„Arkanſas, Terr. St.Louis,Miff. 

252. Ein großer Theil des Landes, und zwar des 
beſten, d. h. was hoch und geſund liegt, — denn 
der Reichthum des Bodens iſt faſt uͤberall derſelbe — 
iſt in den Haͤnden der Landſpeculanten, die es mit 
einigen FeVortheil den acre wieder verkaufen, und 
dazu ihre Verfaufsagenten haben. 

253. Die Generallandoffice in Walhington ift 
unter der Dberaufficht des Commilfioners, jetzt Mer. 
Elijah Haymward, der 3000 J Salair hat, und dem 
Schakamte — treasury — untergeordnet ift. 

254. Anfangs wird das Land der Union, fobald 
es vermeflen ift, vom Präfidenten mit Beftimmung 
des miedrigften Preiſes zum Verkauf in öffentlicher 
Auction ausgeſetzt. Land, was aufdie Artunverfauft bleibt, 
bleibt zum Privatverkauf in den Landofficen zu dem 
angenommenen geringften Preiſe. 

255. Es find jegt 150 Millionen Acker Unionland 
vermeflen. Hiervon find 30 Millionen nicht zum öffent: 
lichen Verkauf ausgejchrieben; 20 Millionen find 
wirklich verkauft, und mehr als das ift vom Congreß 
zu Schulen und innere Verbeſſerungen angewiejen. 
Es find alio noch 110 Millionen Acker vermeifen, 
aber unverfauft, wovon 80 Millionen im Marfte 
find zu dem beflimmten niedrigften Preiſe von 14 £ 
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den Acer, und 30 Millionen, welche dem dffent- 
lichen Aufgebot frei ftehen, wenn dafür ein Begehr 
eintritt. 

256. Fünf Procent von allen, vom verkauften 
Lande eintommenden Geldern, find vom Congreß vor: 
behalten, nämlich 3 Procent zu Landftraßen, die zu 
dem in Frage ftehenden Staate führen, within zu 
der Cumberland- oder Nationalftraße, die ganz zoll 
frei ift, und 2 Procent zu Schulen. 


257. Derzeihniß der fämmtlihen Landoffice 

der Union 18383 | 
mit den Namen der Regifterführer und Geld: 
empfänger, welche vom Präfidenten und Senat 
angeftellt find, deren jeder 500 ,$ Salair, und 
die im Ganzen 1 Procent von dem Gelde, was 
in der Office eingeht, haben. 

Ort der Dfffce. Regiſter.  Geldempfänger. 
Steubenville, Ohio. David Hodge. S. S. Stockely. 
Mariette, — Joſ. Wood. D. C. Skinner. 
Cincinnatt P.S.Symmes. M. Neville. 
Chillicothe, T. Scott. %. Ingham. 
Zanesville, T. Flood, B. van Horne. 
Wooſter, = %. S. Lake. ©. Quinby. 
Piqua, m T. B. v. Horne. R. J. Skinner. 
Tiffin, T. Gillispie. J. H. Larvell. 
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Ort der: Office. Regiſter. Geldempfaͤnger. 
Jefferſonville, Indiana. Will. Lewis. Jam. G. Need. 
Vincennes, J. Badollet. J. D. Wolverton. 
Indianopolis, A. St. Clair. J. P. Drake. 
Sramfordöville, „ S. Milroy. J. T, Canby. 
Fort Wayne, „ R.Brackenridge J. M. Carty. 
Kaskaskia, Illinois. ©. Bond. E. Humphreys. 
Shamneetown, „ J.C. Sloo. 3. Caldwell. 
Edwardeville, „ W. MeRee. B. F. Edmwarde. 


Vandalia * C. Prentiſs. W. Linn, 
Paleſtine, J. Kitchell. G. W. Shmith. 
Quincy, — S. Alexander. T. Carlin. 


Danville, z 5. Drine. S. M. Roberts. 
Springfield, „ DB. 2 May. J. Taylor. 
Detroit, Michigan. J. Biddle. J. Kearslev. 
Monroe, u A. Edwards. Th. C. Shelden. 
St. Louis, Miffouri. W. Chriſty. DB. Pratte. 
Franklin, „H. L. Boon. Uriel Sebree. 
Jackſon, * G. Bullit. J. Hays. 
Lexington, — F. Erwing. E. M. Roland. 
Palmyra, W. Wright. W. M. Green. 
Batesville, Arkanſas. H. Boswell. J. Redmann. 
Little Rock, B. Shmith. Benj. Desha. 
Onachita, Louiſiana. C.F. Morehouſe. J. Friend. 
Opeluſas, = B. King. B. R. Rogers, 
New Orleans,, H. B. Cenas. W. Robefon. 
St. Helena, C. H. T.P. Davidſon. A. G. Penn. 
Waſhington, Miſſiſſipi B. L. C. Wailes. T. Lewis. 
Auguſta, = W. Howze. ©. DB. Dameron. 


| 
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Ort der Dffice. Regiſter. Geldempfaͤnger. 
Mt.Salus, Miſſiſſip. G. D. Hays. H. G. Reynolds. 
St. Stephens, Alab. J. B. Hazard. J. H. Owen. 
Huntsville B. S. Pope. S. Cruſe. 
Tuscalooja, „ J. H. Vincent. W. ©. Parifh. 
Sahawba, „ G. Saltonftall. U. G. Mitchel. 
Sparta, . W. H. Greening. J. ©. Hunter. 
Tallahaſſee, Florida. G. W. Ward. R. Call. 

Territ. 

St. Auguſtin C. Downing. W. H. Allen. 

258. Man fucht ſich ein Stuͤck Land aus, und 
geht dann zur Landoffice, um es zu bezahlen, — 
to enter — oder man geht zur Landoffice, und 
laßt fich die Charten aufichlagen, notirt fi) aus der 
Gegend, die man vorzieht, die Sections — halbe 
oder viertel Sections, die verfäuflich find, und reifet 
hin, um fie zu beſehen. Man wird wohlthun, wenn 
man fi) mehrere Sections in einer Gegend zum 
Beſehen notirt, um das Beſſere wählen zu koͤnnen. 
Man bezahlt, wie gejagt, jetzt 14 4 für den Acker, 
gegen Quitung des Receivers, und erhält in einiger 
Zeit darauf vom Präfidenten in Wajhington den Deed, — 
die größte Garantie in der Wel. Sn den Land: 
officen ift eine Taͤuſchung der Käufer unerfindlich. 

Da bis Ende 1832 die Landoffice Quincy in 
Illinois noch nicht in Wirkſamkeit war, fondern von 
Edwardsville abhing, jo thut man wohl, wenn man 
in Quincy kaufen will, diejerhalb zuvor in der Edwards⸗ 
viller Office anzufragen. 
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Abſchnitt. 8. 


Landes = Vertheidigung. 

8.259. Keinem Lande in der Welt koſtet die Ver- 
theidigung und die innere Ordnung und Ruhe des 
Landes jo wenig, als der Union. Beichüst durch 
dag Atlantiihe Meer nach Außen, und durch die 
Zufriedenheit und waͤrmſte Waterlandsliebe der ge— 
fammten Staatsbürger im Innern, bedürfen die Ver— 
einten Staaten feiner ftehenden Armee, wie die Euro: 
päifhen Mächte, und ihr Nichteinmiſchungs-Syſtem 
fihert ihnen einen langen Frieden. Sie haben jedoch 
jur Bejeßung ihrer Forts und Baftionen, eine Armee 
von vier Regimentern Artillerie, und fieben Regimen— 
tern Sjnfanterie, welche eine Zahl von a Mann 
ausmachen. 

Die monatlihe Löhnung der verjchiedenen Grade 
bei guter Ernährung, und Verabreichung von Brannt: 
wein ift: 

für 1 Sergeant Major . .. 98 
„ Quartiermeifter Sergeant . 


» In 
a» m Sugamt . » 2... 8, 
44 
„ Hauptmuſikus — 84 
nn gewöhnt. Muſikus.... 6, 
„ n Werfmeifter — artificer 10 „ 
„„ Gemeine — private . 5„ 


260. Die Armee wird durch Recrutirung in den 
großen Städten vollftändig erhalten. Defertion wird 


216 


allein duch Gefaͤngniß und harte Arbeit beftraft. 
Dies Verbrechen ift jehr eingeriffen. Die Zahl der 
Defertionen war : 


im Jahr 183208.6336. 
66 
— IE 0 ren 
„» 189 : 22.202.020. LI. 
„1830 ee 1,2651. 


Es herricht — wie es heine in der Armee die: 
jelbe Maxime, wie im Ackerbau und den Gewerben; 
wir mäffen ung umjehen, „we must look about us”. 
In der That ift vielleicht nichts anders die Urſach 
davon, als Liebe zur Abwechslung, und leichte Gelegen— 
heit, überall fein Ausfommen zu finden. Ich habe 
in New-York, Philadelphia, Pittsburg, vorzuͤglich 
aber große Transporte auf den Böten des Erie-Canals 
gejehen, die nad) Illinois zur DVerftärfung der Forts 
gegen die Indianer beftimmt waren. Es waren ins- 
gelammt junge, wohlgebildete Leute, und ich habe 
feine Trunkfaͤlligkeit, Rohheit und fein ungefittetes 
Weſen an ihnen wahrnehmen fönnen. Die Dfficiere 
zeigten Ernit, Anftand und Zurückgezogenheit. 

261. Die Dfficiere find ſaͤmmtlich aus der treif- 
lichen Militairichule zu Weftpoint — am Hudſon — 
hervorgegangen. Der hier zur Aufnahme präfentirte 
junge Dann hat eine halbjährige Probezeit zu be: 
ftehen, und, wenn er fich hier qualificirt, fo befommt 
er monatliih 8 S Sold. Er bekommt in allen 
Militair = Wiffenichaften Unterricht, ift aber jährlich 
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einem Eramen, und überhaupt einer fErengen Disciplin 
unterworfen. Diejenigen, die den Curſus mitgemacht 
haben, geftehen, daß man fich ſehr zufammennehmen 
müffe, da auc, das Examen, wenn die Fortichritte 
in Kenntniffen nicht genügend ausfallen, oder wenn 
der Cadet zum zweitenmale denjelben Dienftfehler be— 
geht, zur Entfernung von der Schule eignen. Dadurch 
erreicht man eine hohe Dfficierbildung, und der Ab— 
ftand des übrigen Armee-Perſonals bis zum DOfficier- 
grade — rank and files — wird dadurch jo groß, 
daß eine vollfommene Militair - Disciplin möglich 
wird. Die Anftellung der Dfficiere gejchieht vom 
Seneral= Öouvernement. 

262. Die Meinung der Staatsbürger ift aber, 
daß es eben jo gut von ihnen direct geichehen muͤſſe, 
als es der Fall mit den Wahlen der Miliz- Officiere 
ift. Sie halten dies Verfahren für nicht democratifch, 
und für den geraden Weg zur Ariftocratie, weil das 
General Gouvernement, wenn es die Armee bedeu- 
tend vermehre, feinen eigenen und nicht den reinen 
Volkswillen auszudrücken Gelegenheit nehmen koͤnne; 
und wenn auch durch die beffern militairiichen Ope— 
rationen eines ausgebildeten Dfficiers dem Feinde 
mehr Abbruch geichehe, als durch einen, aus der Mitte 
des Volks gewählten, jo erjeße diejer doch den Mangel 
der Kunft durch Waterlandsliebe und Bravour, wel— 
ches eine fichere Baftion jey,. Was man immer vor: 
nehme, ed möge noch fo vortrefflich jeyn, jobald es 
nicht volfsthümlich jey, habe es feinen Werth mehr. - 

10 
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Es führt mich zu weit, diefe Meinung hier weit- 
(äuftiger aus einander zu feken, deshalb begnuͤge ich 
mich mit obigen Andeutungen. 

263. Die zweite Schutzwehr ift die Kriegsflotte, 
wovon ich die Lifte beifuͤge. Won den Anftellungen 
der Navyofficiere gilt das, von der Lande Armee Ges 
fagte. Die beiten Schiffe liegen in den coloffalen 
Gebäuden der Navyyards, und find durch Salz in 
den Fugen gegen den dryrot — trodenen Schwamm — 
geſichert. Wenn ein Krieg ausbricht, To Fönnen fie 
in 2 Monaten im Waſſer und Dienft feyn. Diele 
Schiffe bleiben für ein Jahrhundert neu, das iſt 
weiſe. Auch die Methode, das einzelne Schiff nie— 
driger zu rangiren, als es ſeiner Kanonenzahl nach 
ſeyn muͤßte, z. B., das Schiff von 110 bis 150 
Kanonen einen 74ger zu nennen, den Fregatten 64 bis 
74 Kanonen, dem fogenannten 36ger, 48 32Pfuͤnder 
zu geben, macht gewiß einen Queerftrich in die feind- 
liche Taktik. Was aber die dereinftige Bemannung 
der Flotte betrifft, — denn jegt hat man nur 700 Seeſol⸗ 
daten, und Matroſenpreſſen ift nicht democtatiſch, — 
jo wird Alles darauf anfommen, ob das Motiv des 
Kriegs ſelbſt volksthuͤmlich iſt? Will ihn die Nation, 
dann hat es in feinen Newfoundland-Fiſchern, und 
in einen Strömfchiffern einen guten Stamm Leute, 
die das Element kennen, und der Heft wird angelernt 
werden koͤnnen, wenn jedes Schiff nur 100 bis 120 
geborne Seeleute hatz und fo hat die Union von der 
Europäischen Diplomatie nichts zu fürchten, wenn 
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diefe fichs in den Sinn nähme, Amerika noch glück 
licher zu machen, als es wirklich ift. Hier liege alfo 
eine große Kraft verborgen, die den Feind gleichfam 
von den Wällen abhält, und dem Kandel Schuß im 
Kriege gewährt. | 

264. Die Hauptkraft der Nation befteht aber 
immer in ihrer Miliz, die jeßt etwas über 14 Mill, 
ftarf ift, und die allerdings in Allem, was man fich 
über Soldatenwefen, im Angriff und Vertheidigung 
denkt, ganz etwas Eigenthuͤmliches und Großartiges 
hat, denn fie denkt jehr richtig; — es find aljo den- 
ende Soldaten! — ift im Schießen mit der Buͤchſe 
bis zum Erftaunen geübt; verachtet alle Lebensgefahr, 
und ift auf die Minute bei der Hand. Syeder reitet — 
jeine lange Büchje vor fih auf dem Pferde — und 
einen ledernen Queerbeutel hinten am Sattel befeftigt, 
mit einigen Strümpfen und Hemden verjehn. Sie 
befommen täglich 1 ,F Sold und volle Nahrung für 
Mann und Pferd. Das kann ein Staat gutmachen, 
der fein Puppenipiel aus dem Militair macht. — 
Und dies Alles geht fchnell. Heute Aufruf und Loo— 
jung; morgen Abmarih! Nah 8 Tagen folgen 
noch Dberrichter und andere Alte dem Zuge, die noch 
Amtögeihäfte zu ordnen hatten — fie ziehen hin, 
obwohl 4 Dutzend Kinder ihnen nachſieht. Das 
haben meine Augen gejehen! 

265. Die Union hat zwei Gewehr-Fabriken — 
zu Sarpersferey am Potowmac, und zu Springfield, 
die jährlich 15,000 Gewehre liefern, wovon das Stüd 
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auf 11 koͤmmt. Alles Eiſenwerk an diejen Ge: 
wehren läßt man nach Düpinfcher Methode braun 
“ anlaufen, und verpadt fie in Kiften. Die Miliz 
zieht aber ihre Rifles vor. Diefe find, wie ich er: 
zählt Habe, fehr lang, ohne Riemen, und von jo 
kleinem Caliber, daß man nicht die Spike des Fleinen 
Fingers in den Lauf bringen kann. Aber fie fehlen 
nie ihre Mark, 

266. Die Schiffd- Kanonen find in der Regel 
von Eifen, und in den Mards gegen Roſt wohl ver 
wahre. Für die Flotte ift die Nihede zu Hampton: 
Roads, welche durch das Fort Monroe auf der, in 
die Rhede fich erftrecfenden Landipige old point 
comford, und durch das Kleine Fort Calhoun auf 
der. Sandbanf Niprap vertheidigt wird. 

Kein Staat ift jo gut vertheidigt als die Union, 
und fein Staat wird auf eine jo unfichtbare, und ſo 
wohlfeile Art vertheidigt, als die Union. 


267. Lifte von der Amerifanifchen Flotte. 1831. 


Vessels. Built. Rate. Guns. 
(angefehn als (die es wir: 
Tager) Lich führt) 


Sindependence Bofton 1813 74 86 
Franklin Philad. 1815 74 86 
Waſhington Portsmouth 1816 74 86 
Columbus Wafhington 1819 74 100 
Ohio Newyork 1820 74 100 


North Carolina Philad. 1820 74 100 


221 


Vessels. Built. Rate. Guns. 
Delaware Gosport 1820 74 100 
Unit. States Philad. 1797 44 56 
Conftitution Boſton 1797 44 56 
Öuerriere Philad. 1815 44 56 
Java Baltimore 1814 44 56 
Potomac Waſhington 1821 44 62 
Brandywine Waſhington 1825 44 62 
Hudſon Purchaſed 1826 44 62 
Congreß Portsmouth 1799 36 48 
Conftellation Baltimore 1797 36 48 
Macedonian Captured - 1812 36 48 
Cyane Captured 1815 24 38 
John Adams Charleftn S.C.99 13 24 
Erie Newyorf 1822 18 22 
Ontario Baltimore 1814 18 22 
Peacock Newyork 1813 18 22 
Boſton Boſton 1825 18 24 
Lexington Newyork 1825 18 24 
Vincinnes Newyork 1826 18 24 
Warren Boſton 1826 18 24 
Natchez Norfolk 1827 18 24 
Falmouth Boſton 1827 18 24 
Fairfield Newyork 1828 18 24 
Vandalia Philad. 1828 18 24 
St. Louis Waſſhington 1828 18 24 
Concord Portsmouth 1828 18 24 
Dolphin Philad. 1821 12 14 
Grampus Waſhington 1821 12 14 


222 


Vessels. Built. Rate. Guns. 
Porpoife Portsmouth 1821 12 14 
Sharf Waſhington 1821 12 14 
For Purchafed 1823 3 


Alert, Storejhip Captured® 1815 
Seo Gull, Purchaſed 1823 


Vessels Building. 


Vessels. Building. Rate. Guns. 
Alabama Portsmouth 14 100 
Vermont Bofton 74 100 
Virginia Bofton 14 100 
Pennſylvania Philadelphia 120 154 
New-York Norfolk 74 100 
Santee Portsmouth 44 62 
Cumberland Boſton 44 62 
Sabine Newyork 44 62 
Savannah Newyork 44 62 
Raritan Philadelphia 44 62 
Columbia Waſhington 44 62 
St. Lawrenze Meorfolt 44 62 





Abſchnitt 9. 


Der Cenſus oder die Volkszählung. 

8. 268. Für jeden Staat find die Zählung der 
Einwohner, mit einem Blicke auf ihren Zuftand, 
ihren Unterhalt und ihr Fortſchreiten, jehr wichtige 
Ruͤckſichten. Das befte Mittel, dies auszumitteln, 
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ift die wirkliche Zählung. Frankreich zählte zuerft 
genau 17895 England 18015 die Union 1790, und 
dieje jeßte zugleich eine regelmäßige Wiederholung von 
10 zu 10 Jahren feft. Ohne dies kann man die 
Zahl der Nepräfentanten im Kongreß, die jeder Staat 
zu jenden hat, nicht ausmitteln, und die Stärke und 
dad Gedeihen der Nation hängt von Anzahl, Kunft: 
fleiß und Erziehung ab, und will man hierauf ein- 
wirßen, jo muß man Altes genau kennen. 

269. Im erften Cenjus 1790 mar die Bevoͤl⸗ 
ferung nach Alter, Geſchlecht und Farbe in 5 Claſſen 
eingetheilt, and betrug mit Einſchluß von 697,697 
Sllaven 2 2 2 2 2 2 8 0. 3,929,328 
Sm 2ten 1800 in 42 Elafen - » „  5,819,758 
= Sten 1810 = 12 =: ... 7,239,903 
- 4ten 1820 = 27 ⸗ oo... 9,638,166 
= 5ten 1830 mit 5jähriger Abthei> 

lung des Alters . . » 12,856,165 
unter denen 2,010,436 Sklaven find. Die vielen 
Claſſen und Abtheilungen find die Urſache, weshalb bis 
jeßt der Cenfus von 1830 noch nicht officiell abge— 


druckt if. 
100 Jahre und darüber waren: 3 een 2 
Sklaven Männer . 717 
Meibr . + +. 662 
freie jchwarze Männer 382 
Weber 2 2 2. 359 
Total 2,654 
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271. Zahl der Indianer in der Union, 
New England, N. York, Dennf. u. Virginien 7,693 
N. Tarolina, ©. Carolina und Georgien -. 8,400 
Milfiffippi, Alabama, Lonifiana und Teneffee 44,539 
Ohio, Indiana, Illinois und Miffouri . 17,458 
Michigan, Arkanlas, Florida und Nordw. 

Tereitori 2 2 0 02 2 440,7,740 
Zwiſchen Miff. und Rocky Mount‘. « + 94,300 
Meftlich diefer Berge - - + + =.» 100,000 

Total . . 313,130 

272, Sklaven waren bei der Zählıng von 1830 
SRIM 2 5 3. % — 
N. Hampſhire— — 
Vermont, rn... « — 
Maſſachuſettss.. . — 


Rh Island 14 
Connecticut... 23 
Nm ;„ u...» 46 
Nemyeriy - 4.0.“ 2,246 
Dennfilvanien . x. . . 286 
Delaware 2 2 2... 3,305 


Maryland . x 2“ 102,878 
Virginia 2 2 0 0. 469,724 
N. Sarslinn . 2 2. 246,462 
©. Sarslina . 2°. . 315,665 
Seordien . 2 20. 217,470 
Alabama 2». 2. 117294 
Miſſiſſſppwi.. 0. 65,659 
Louifina % . .'. . 109,631 
Ä Transport 1,650,803 


Transport von umft. ©. 


Tenefle « 2°. 002. 142,382 
Rentuflv 2 2... 165,350 
Sliniis . . 2 02. 746 
Miffomi 2 2 2 0. 24,900 
Diftrict Columbia . . - 6,050 
Miffouri Zerritori. - » 27 
Arkanfas Territri . » 4,578 
Florida ZTerritori -. » »- 15,510 
Total 2,010,436 

Im Jahr 1820 war ihre Zahl 1,538,064 

Die Bevölkerung der vorzüglichften Städte in den 
verfchiedenen Staaten ift folgende: 

273. Maine. 

1820 1830 1830 
Portland 8,580 12,601 DBrunswif . . 3,747 
Bath. . 3,000 3,773 Waldoborough . 3,113 
Hallowell 3,000 3,964 Samden „ . . 2,200 
Eaftport 2,500 2,450 Proipet . . . 2,380 
Augufta 2,550 3,980 Berwid . . . 3,168 
Bangor 2,000 2,866 Sao . . . + 3,220 
Belfaft . 2,000 3,077 Kennebunt . . 2,763 

274. New=- Hampfhire. 

1820 1830 1830 
Portsmouth 7,327 8,083 Silmantoen . . 3,816 
Dover . . 3,871 5,449 Somerswort . . 3,090 
Concord . 2,838 3,727 Havehill . . 2,153 
Ereter ... 3,000 2,757 Amdeft „. „ . 1,657 
Keene . . 2,000 . 2,374 Hopfinten . . 2,474 
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« 1,650,803 
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275. Vermont. 
1820 1830 
Montpellier. — 1,193 Bennington . 
Windior . . 3,000 3,134 Middlebury . 
Burlington . 2,100 3,526 St. Albans . 
Nutland . . 2,400 2,7153 Woodſtock . . 
Dratleboro . 2,000 2,143 Rockingham . 
276. Maſſachuſetts. 
1820 1830 
Bofton x. . 43,298 61,392 Andover . . 
Salem ... 12,731 13,886 Beverly .. 
Newbury= Port 6,900 6,388 Danvers . . 
Marbiehead . » 5,630 5,152 Hingham . . 
Lynn 22.2. — 6,138 Plymouth . . 
Glouceſter. —— 7513 Middleboro . 
Roxburh.. — 5,249 Dordefter . . 
Lowell 2... — 6,474 Scituate ... 
Charlestvuwn. 6,600 8,783 Natudet. . . 
Cambridge . 3,300 6,071 Springfied . 
New-Bedfort 5,000 7,592 Northampton 
Worcefter . . 3,000 4,172 Dedham.. . 


> 


277. 


Providence . 
Newport .. 
Briftol ... 
S. Kingstown 


1820 


11,767 


7,300 
3,200 


Rhode-Island. 


1830 

16,832 Scituate. . . 
8010 Warwick ... 
3,054 Schmithfield . 
3,663 N. Kingstomn 


1830 
3,420 
3,468 
2,375 
3,044 
2,2172 


1830 
4,540 
4,079 
4,228 
3,357 
4,7150 
5,008 
4,064 
3,470 
1,205 
6,784 
3,613 
3,057 


1830 
6,853 
5,529 
3,994 
3,063 
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278. Connecticut. 
1820 1830 
Newhaven „ . 7,147 10,180 Danbury . . 
Hartford. » . 6,900 9,739 Haddam... 
Middleton .„ . 6,500 6,892 Greenwidh. . 
Mewlondon .„ 3,300 4,356 Norwalk. F 
Litchfield . . 4,600 4,468 Windſor .. 
Faierfied. . . 4,200 4,346 Stonington . 
Norwih . . 8,600 5,169 Chatam ... 
279. NeweMorf, 
1820 1830 
Newyorf . 123,706 203,007 Wajhington 
Albany. . . 12,630 24,288 Bethlehem. 
MRochefter... 1,500 9,269 DBatavia . 
Tem. ... 5,264 11,405 Carstil . . 
Droofyn . 8,200 15,396 Ellisburgh. 
Buffelo. .. 4,000 8,653 Watertown 
Utica.... 3,500 8,325 Brooffield 
Schenectady. 4,000 4,258 Lenox .. 
Ithaca... 3,000 5,270 Johnstown 
Poughkeepſie 3,000 7,222 DManlius . 
Auburn .. 2,025 4,486 Dnondaga . 
HAudfon „. 2,900 6,395 Seneca. . 
Newbursd . 2,900 6,424 odfyort . 
Sanandaigua 2,100 5,162 Plattbergh 


1830 
4,310 
3,025 
3,805 
3,793 
3,220 
3,400 
3,646 


1830 
3,036 
6,092 
4,270 
4,860 
5,232 
4,168 
4,367 
3,039 
7,7103 
7,375 
5,668 
6,160 
3,823 
4,913 
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280. New-Jerſey. 
1820 1830 
Tem: Brunswif . . 6,700 7,830 
Newart 2 2 2 2 0. 6,500 10,953 
Datterion - » 2. + 2,200 1,730 
Zrenton 2 2 2 +. 4,000 3,925 
Elizabehtewn . . . 3,500 3,450 
281. Denniylvania. 
1820 1830 1830 


Philadelphia 108,116 167,688 Wilksbarre 2,233 
Pittöburg . 7,200 12,542 Lebanon . 7,704 
Lancafter. . 6,6683 1,684 Dorf .. . 4,216 
Reading » . 4,332 5,859 Bloomfield 3,529 
Hof 2... 3,600 4,216 Lewistown 1,479 
Harrisburg. 3,000 4,307 SKittaning 1,620 
Sarlie . . 2,900 2,523 Geltysburgh 1,473 
Chambersburg 2,300 2,7194 Norristomwn 1,826 


282. Delaware 

1820 1830 
Wilmington . . » 5,268 : . . . » 6,638 
Dovet- » 2... 900 ..... 1,300 


283. Maryland. 

1820 1830 
Baltimore . . . 62,738 .... 80,625 
Sredericktomn - ». 3,600 .... 4,427 
Hagerstown .. 2,700 .... 3,370 
Annopolis... 23,260 . ... 2,623 
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284. Birginia. 
1820 1830 
Michmond . .. . 12,046 .... 16,960 
Norfolk ... . 8,478 .... 9,816 
Petersburg . + 6,690 . . . . 8,320 
Lynchburg .... 5,500... . 6,700 
MWindefter -. . . 3,500... . 4,300 
Srederictöburg . . 3,300 » . 3.307 
MWheelind 2... —— . . .\. 5,220 
285. Nord-Carolina. 
1820 1830 
Releihh ..... 23,700 .... 1,700 
Newbern .... 23663 .... 3,776 
Fayetteville ... 3,532 .... 2,863 
Wilmington » +» » 2,600 . » . . 2,800 
Wafhingten ©... — — .... 1,400 
Edenton..... 18600 .... 1,607 
286. Suͤd-Carolina. 
1820 1830 
Columbia... 3,600 .... 3,309 
Charleston .. 24,780... . . 30,289 
Seorgetwn -- 23,000... —— 
287. Georgien. 
1820 1830 
Milledgeville . . +» 23100 .... 1,599 
Savannah . . » +: 7,600.... 7,308 
Augufla 2»... 8000 2... 6,690 


233 


288. Alabama. 


Cahawba » + . * 1,200 + “ * 


Mobie -» 2.2... 2,500 . 
Blakely ..... —_—— . 
Tuscalooſa.... 1,500 . 


289. Miſſiſſippi. 


1820 
SOON a u... 
Matches ..... 2,200 . 
Monticelo .... 1,000 . 
Libery u... ——. 


290. Louiſiana. 
1820 

New-Orleans .. 27,176. 

Batonvouge ... 1,100. 


291. Tenefjee. 
1820 
Murfreesboro . . 1,200 . 
Naſhville .... 8,000 . 
Knorvile .... 2,000 . 


292. Kentucky. 
1820 
Frankfort ... 1,700. 
Lerington .... 5,267 . 
Louisville.... 4,000 . 


. 


1830 
2,300 
3,194 


1,600 


1830 
1,700 
2,790 
2,300 
1,030 


1830 
46,309 
2,500 


1830 
2,300 
5,966 
3,642 


1830 
1,980 
6,104 

10,352 
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293. Ohio. 
1820 1830 1830 
Lincinnati . 9,643 24,830 Mount Vernon 1,020 
Columbus. . 1,600 2,437 Dayton ... 2,965 
Steubenville 5,500 2,937 Mariette . . 1,207 
Zanesville. . 2,000 3,094 Hamilton „ . 1,097 
Chillicothe . 2,400 2,846 Lancafter . . 1,530 


294. Indiana. 
1820 1830 
Indianopolis .. 1,000 2... 1,200 
Vincennes.... 900 x... 1,800 


295. Illinois. 
1820 1830 
Bandalia „oe. 1,000.... 2,373 
Kadladlia . 2... —— .... 1363 
Shamwneetewn -. 900.... 1,243 
Staekfonvile ©... —— .... 1,033 
Edwardsvile. -.. 800... 1,300 


296. Miffouri. 
1820 1830 
Seferfon ©... 800 2... 1,333 
St. Louis 2... 4600 2... 5,852 
Franklin... .. 900 . . «. 1,232 


297. Diſtrikt Columbia. 
1820 1830 
Waſhington . . . 13,242 . . . . 18,827 
Alexandria.... 8,238 2... 8,268 
GSeorgetown ... 7,360 ». +. 8,140 
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298. Mihisan Territory. 
1820 1830 
Detroit 22.0.1400 2... 2,242 
Arkanſas Terr. 
Nordweſt Terr.> bis jetzt feine Stadte. 
Miſſouri Terr. 


299. Florida Territory. 

1820 1830 
Tallahaſſe ... — — .... 2,633 
Penſacola .... 2,000.... 3,000 
St. Auguſtin. —— ... 1377 


300. Der Kenjus foftee der Union jedesmal 
40,000 $. Die Zählung geichieht von den Marz 
ichällen der Union, und jedes Familienvaterd Name 
fommt in die Tabelle; die Familienglieder kommen 
blog mit Nummern in die Columnen der Tabelle, 
Der officielle Cenjus von 1830 mar um Michaelig 
1832 noch nicht erfchienen, weil in der Angabe deg 
Üters Verſchiedenheiten obwalteten. Gleichwol find die 
Copieen, die man hat, correct. Sch habe den Aus: 
Wanderern den Cenſus vorgelegt, damit fie Kenntnif 
des Landes befommen, und namentlich jehen, welche 
Städte fortfchreiten, und welche zurücgehen, denn 
\obald der Erwerb an einem Drte nicht recht lohnt, 
oder wenn der Ort ungefund ift, jo ziehen fich die 
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Menſchen fchnell weg, und gehen nad) Orten, wo jie 
dies beffer zu finden hoffen — eine in Deutjchland 
ganz unbekannte Sache —. Ich habe gefunden, daf 
an jolchen, jchnell wachjenden Orten, die Erwerbsquellen 
immer jehr mannigfaltig waren, daß der Begehr das 
Angebot in faft allen Dingen überwog, und daß der 
Transport beiden die Hand bot. Nur muß man 
nicht glauben, daß der verlaffene Ort, der in der Land: 
offices:Charte in den Quadraten mit RL., reling — 
verlaffen — bezeichnet wird, allemal fchlecht jey. Ich 
habe einen folchen Ort, wo Steinkohlen, Holz, Salz: 
quellen, ungeheure Märgelflöge und erftaunlich reicher 
Boden war, der zur Stadt „Jefferſon“ beſtimmt war, 
ald RL. jeldft vom Gouvernement gekauft, und bin 
jehr glücklich in diefem Befike. Allein es liegt 
4 Deutihe Meilen von St. Louis, und das war 
den Coloniften zu entfernt. Ein folcher Berg liegt 
auch bei Baltimore, wo die Paläfte der Reichen jest 
von QIagelöhnern bewohnt werden, weil der Boden 
durch) das Holzfällen jo trocken geworden jeyn foll, 
daß er feiner Beachtung werth gehalten wird. Alſo 
ihn durch Lehm-Maͤrgel wieder feucht und fruchtbar 
zu machen, das ift den guten Baltimorern wol zu 
weitläuftig? — | 
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Nationalkharacrter, Sitten und Gebräuche 
der Amerifaner. 

Ss. 301. Character heißt diejenige entjchiedene Nich- 
tung des Begehrungsvermögens, die bei jeder Veran— 
laffung eine ähnlihe Handelsweiſe zur Folge hat. 
Es ift eine Webereinftimmung des Willens mit den 
Neigungen, die durch Aufßere Eindrücke fo beftimmt 
und jo in voraus geregelt find, daß es Feiner Deli- 
beration mit ſich ſelbſt bedarf, fondern als habituell 
gewordenes Streben ſchon in die ganze Haltung des 
Körpers übergegangen ift, und das Thun und Laffen 
vorher beftimmt. Es. ift das practifche Leben, oder 
die Einwirkung der äußern Umftände auf die Anfich- 
ten, und den Willen, welche diefen ihre eigenthümliche 
Richtung geben, und wo dieje Richtung die allgemeine 
oder vorherrjchende Sinnes- und Denfungsart eines 
ganzen Landes ift, da ift fie der Nationalcharacter. 
Diefe einwirkenden Umftände find in Amerika dag 
pofitive Recht, welches alle Menſchen einander gleich- 
ftelle, die Leichtigkeit, jedes Gejchäft ohne Anfrage 
beginnen, insbejondere Gutsbefißer werden, eine große 
Familie ernähren, und die Gewißheit fich durch Fleiß 
alle Lebensgenäffe der Reichen verfchaffen zu können; 
auf der andern Seite aber die jchwere Arbeit, und 
das Gefühl, nur durd eigene Anftrengung beftehen, 
und fih heben zu fönnen, und jo manche andere 
Umftände aus dem Leben der Amerikaner. Alles 
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diejes bildere den Nationalcharacter der Amerikaner, 
der jo deutlich und tief geprägt ift, wie wir ihn bei 
feiner andern Nation finden, ungeachtet die Amerika: 
niſche aus fo mancherlei Subftanzen zujammengejeßt 
ift, denn in der That findet man, außer Engländern, 
die den KHauptbeftandtheil bilden, fait alle übrigen 
Nationen der Welt; aber in Allen daſſelbe Gefühl, 
daffelbe Streben und diefelben Manieren. 

302. Der Amerifaner befigt einen Hang zum 
Ermwerbe, der ihn weder ruhen noch, raften, und 
feine Anftrengung, ſelbſt feine Lebensgefahr jcheuen 
läßt. Er ift geborner Kaufmann, der die Kunft 
des Einkaufs und Verkaufs meifterhaft ftudirt hat, 
und daher leichter als der Deutſche reujfirt. Dieſem 
Handelstriede muß jeder andere weichen. Der Mann 
reilet lange von feiner Frau, der Juͤngling weit von 
feinen Xeltern weg, — dem Anſcheine nach ohne 
Schmerz, — bloß um dem Erwerbe nachzugehen; 
den drei Mahlzeiten des Tags widmet er, ftets mit 
der zweizinfigen Gabel und ohne Servietten eflend, 
nur jo viele Doppelminuten, wie der vornehme Deutjche 
ihnen Wiertel- Stunden widmet. Den Nachmittag 
unterbricht er nicht durch Kaffeetrinfen und jeden 
muͤſſigen Augenblick verwendet er zu Etwas, und jollte 
er auch nur an einem aufgehobenen Holzſpahn ſchnitzen. 
Deshalb haffer er auch Karten = und andere Spiele, 
und deshalb reitet er auch einen beftandigen Paß — 
ambling pace oder wie fie es neni..n — rocker; 
deshalb ift ihm auch die Pfeife, und insbejondere die 
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large Pfeife, ganz net, infofern fie eigentlich nur an 
den Schreibtifch gehört, wie denn in Deutſchland nicht 
feicht ein Gelehrter, und insbefondere fein Priefter, 
öhne dies Emblem der jublimen Ideen angetroffen 
wird. Statt deffen kauet faft jeder Taback — he 
chues — weil ihn dies nicht in der Arbeit ftörer. In 
diefer Unruhe, die ihm Gejchäftslofigkeit verurfacht, 
fett er fih gern vor das Kaminfeuer, und ftellt die 
Füße hoch am Camin hinauf, oder legt fie auch einem 
Andern auf die Knie. Wer darin etwas Ungezie— 
mendes oder Unanftandiges findet, wie Mftrs. Trollope, 
der mag es thun. Sch finde darin umd in ihrem 
„Hut auf dem Kopf“ bei Öffentlichen Gelegenheiten 
Nichts ald einen unfchuldigen Mangel an Zwang bei 
einer Nation, die nicht nöthig hat, ſich Zwang anzu— 
thun, und die nicht verbimden tft, wie die Grandes 
in Spanien, allererft 95,000 Realen zu bezahlen, 
bevor fie in Gegenwart eines Königs den Kopf be- 
decken darf. Dies Alles thut der Amerifaner auch 
ohne Arroganz, denn Anmaaßung, Hochmuth, Pralerei, 
Streit= und Zankſucht find ihm ein Gräuel, und kommen 
ihm auch, jobald ed zum KHandgemenge — fighting 
— fommt, jedesmal hoc) zu ftehen, weil ihn der. erfte 
befte Conftable vor den Friedengrichter führt. Dagegen 
hat der Amerikaner, und jeder der ſich zweimal in 
Amerifa ſattgegeſſen hat, einen edlen Stolz, und 
die mit dem Gefühle der Unabhängigkeit, Gleichheit 
der Rechte, und Souverainitaͤt gepaatte hehre Hal⸗ 
tung des Koͤrpers. Das iſt aber eine ganz andere 
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Haltung, ald die des hochmuͤthigen Deutſchen, der 

eben zu Hofe fäher, oder des Indianers, wenn er 
durch die Straßen einherzieht, und mit ruhiger Vers 
achtung auf die gejchäftige Menge hinblickt; es iſt 
richtige Selbftwärdigung — edler Stolz. Deshalb 
(äßt er den Hut ſtets auf dem Kopfe, jelbft, wenn 
er, mis feinem Gouverneur die Hand jehüttelt, und 
pfahlgerade neben ihm fteht — ernft, wie es dem 
Manne von gleichem Rechte, und der ihm durch feine 
Wahl fein Vertrauen ſchenkte, gebührt; deshalb Tpricht 
der Amerikaner in den Stages — Poſtkutſchen — 
Steamboats, und an Öffentlichen Tijchen faft gar 
nicht, weil es feine Gejchäfte nicht fördert, ihn im 
Effen flört, und oft zu unangenehmen Weiterungen 
führt. Ueber Religion jpricht er vollends nie. Er 
ift auch zu ſehr Geichäftsmann, als dag er am un: 
rechten Orte feine Waare auf den Markt bringen oder 
ſeine Wege des Erwerbs gemeinkundig machen jollte: 
einen offenen, freimüthigen, munteren und gejelligen 
Character hat er aljo nicht. Er hat das Gefühl der 
Nichtigkeit feiner Unternehmung, das Gefühl gleicher 
Anrechte an den gemeinichaftlihen Erwerbsmitteln, 
„und das Bewußtſeyn, überall dem felbftgegebenen Ge: 
feß, nirgends, aber der Willkuͤhr unterworfen zu ſeyn. 
Sa auf dieje Art jeder felbftftändiger ift als ein Fuͤrſt 
ſo erhaͤlt er dies Selbſtgefuͤhl auch ſtets vorherrſchend, 
und haͤlt jede Schmeichelei, jedes Lob gegen andere 
ſeiner unwuͤrdig, oder die gegen ihn gerichteten, fuͤt 
verdaͤchtig. Dieſer Stolz haͤlt ihn von jeder niedrigen 
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Handlung entfernt, und mie wird er fich für mehr 
geltend machen wollen, als was er werth ift.. Diejes 
Gefühl des eigenen Werths ift die Urfache, dag man 
den Amerifaner nie Flagend und jammernd — queru- 
lous — finden wird, was aud) das Schickſal über 
ihn herbeiführen. mag. Er vermeidet es vielmehr, 
das jo oft irre gehende, zu nichts dienende Mitgefühl 
der. vorbeigehenden Welt zu fragen. | 

303. In Gejchäften verlangt der Amerikaner 
langen Credit, weil das Geld rar, und die Zinfen 
body find — im. Welten 50 — 60 Procent, und weil 
er zuvor die Waare an den Mann bringen muß, ehe 
er zahlen kann. Aber er wird nie ein Geſchaͤft machen, 
was nicht auf. alle Fälle berechner iſt —. Er wird nie 
in Verlegenheit ſeyn, und insbefondere darf man nie 
erwarten, daß er ohne vollfommene Sicherheit Jemand 
um ein Darlehn anjprechen jollte. 

Der Amerikaner giebt viel auf den Stammbaum 
— Pedegree — jeiner Pferde, aber deito weniger 
auf feinen eigenen, und ſucht die Achtung feines Landes 
durch Liebe zur Werfaffung, Achtung fürs Geſetz, 
Religioſitaͤt, Maͤßigkeit und Ehrenfeftigfeit 
im Frieden, und durch fehnelles Stellen und Muth 
in Kriegszeiten zu erwerben. Auf diefe Art werden 
Viele berühmt, und werden zu den public characters 
gezält, wenn fie zugleich die erforderlichen Kenntniffe 
befigen. 

304. Froͤhlicher, unerfhätterliher Muth 
und gute Laune, ſelbſt bei Widerwärtigfeiten, find 
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ein bedeutender CharasterzugimPalafte wieim loghouse 
des Amerikaner. Das Kind gewöhnt ſich fruͤh, das 
Unangenehme gleichgültig aufzunehmen, und die Aeltern 
widerftehen abfichtlich den Tücken der böjen Laune, weil fie 
die Sache nur verdirbt, und weil Sjeder die beftimmte 
Arbeit und das vorgeftecfte Ziel unverruͤckt im Auge 
behält, insbejondere aber, weil Mann und Frau ihr 
abgejondertes Gejchäft und gleiche Rechte haben, und 
einer dem andern nicht mit. Temperamentsunarten 
(äftig werden darf. Der Amerikaner. kann Unange- 
nehmes eben fo wenig wie ein Deutjcher vermeiden 5 allein 
die Veranlaffung ift dort nicht jo häufig, und er vers 
fteht es beiler, wie er es aufnehmen will, denn nichts 
als die wiffenlofe Natur kann ihm wehe thun, und 
diefer geht er geduldig und ftandhaft entgegen, 

305. Gegen das weibliche. Seichlecht, und jo 
auch gegen feine Frau, hat der, Amerikaner eine be— 
fondere Achtung. KEiferfuht — die Quelle und 
das Grab der Liebe — ift ald unpaffend zum ruhigen 
Geſchaͤftsgange längft jo Ichimpflich, daB fie fih Keis 
ner beigehen läßt, und von allen Erfindungen morgen: 
ländifcheer Wolluſt und morgenländifchen Müßiggangs 
zur Beichägung weiblicher. Keufchheit, von den Harems, 
Eunuchen und Duegnas. — alten weiblichen Aufpai: 
jern — dem Keufchheitsringder Arabijchen Frauen, dem 
Eicisbeat u. dgl., ift in Amerika keine Spur: Selbſt 
die Ohrenbeichte foll dort nur mit großer Vorficht auf 
diejen Punct gerichtet werden. Der weibliche Stol; 
erlaubt eine jo grobe Verlegung der weiblichen Ehre 
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nicht, ein affectfreier Gemuͤthszuſtand, und ſtete Be— 
jchäftigung bemeifen ſich bei völliger Freiheit weit zu: 
länglicher gegen die ſtaͤrkſte aller Leidenfchaften, als 
Zwang. Da jede Farmerfrau ihr Reitpferd hat, fo 
macht fie oft nach Tifche einen Spazierritt, oft ohne 
es dem Manne zu fagenz auf die desfallfige Frage 
erroiedert der Mann bloß: „Mistriss calls for her 
friends.“ Derfeldigen Züchtigfeit, Sittfamfeit, Ehr- 
barkeit und Schamhaftigkeit befleißigt fi der Mann. 
Er wird nie zu Equivoquen lächeln, und das Concu— 
binat ift in den mördlihen Staaten unfaſhionable, 
in den füdlichen jedoch ſchon eher zuläffie. 

306. Man fann es dreift behaupten, daß dag 
weibliche Geſchlecht wegen feiner hohen, ernften Hal⸗ 
tung und zarten Gefichtszüge, obmwol man faft nie 
eine rothe Backe findet, alle ihre Europäifchen Schwe⸗ 
ftern, welcher Nation fie auch angehören, an Schönheit 
hinter fih läße. Es ift ihrer bejondern Vorficht am 
Feuer und in der Sonne zuzujchreiben, daßfich ihre Haut 
fo weiß erhält, und ihrem Selbfigefühl, daß fie das 
ftärkere Geſchlecht ſich völlig unterthan zu machen 
wiflen. Eine jonderbare Sitte ift jedoch Allen eigen, 
dag fie die Brüfte in der Schnürrbruft gänzlich ver: 
graben, fo daß feine Erhöhung wahrzunehmen ift — 
ein Gebrauch, der ihrer Geſundheit fchadet, aber als 
national eingeführt ift, und eine zweite — der Ge— 
brauch des rocking chair, des Wiegenftuhlse — bei 
Müttern, eine Gewohnheit zum Einjchläfern der 
Kinder, die aber wirklich dem ſchoͤnen Anftande Ab- 
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bruch thut, und die Unterhaltung felbft. in den Schlaf 
‚wiegt. 

Als einen auffallenden Zug der weiblichen Erzie: 
bung und des Vertrauens der Mütter auf den feften 
Character der Töchter, habe ich hier noch zu erwäh: 
nen, daß jeder junge Mann, der mit Empfehlungs: 
briefen kommt, in den Familienzivfeln der Mädchen 
Zutritt hat, von diejen in Geſellſchaften geführt wird, 
und daß der Fremde dagegen die Mädchen ohne die 
Mutter ins Schauſpiel führen darf, eine Sitte, die 
bei diejer Erziehungsart viel philofophifchen Sinn 
und einen unläugbaren Einfluß auf das allgemeine 
Beſte hat. 

307. Bettelei wird in der ganzen Union, jelbft 
nicht in großen Städten gefunden. Wenn aber ein 
armer Wanderer um eine Mahlzeit verlegen ift, und 
er wendet ſich an einen Wirth oder Farmer gemöhn- 
lich mit den Worten: 

„Sir, I want a dinner* 
\o zieht er ihn ohne Zahlung an den Tiſch. Gaſt— 
freundjchaft ift durch die ganze Union Nationalcharacs 
terzug — im Süden vielleicht mit etwas Prachtjucht, 
Eitelkeit und Neugierde gepaart — mo fie nicht Durch 
eine Menge Wirthshäufer, Poften und Kunftftraßen 
verdrängt ift. 

Mir Ausnahme der großen äftlihen Städte, und 
vorzäglih im Weſten von Amerika, ift es auch Ge: 
brauh, Hausthären und Schraͤnke unverfchloffen zu 
laffen, selbft wenn man Meilenweit verreijer: weil 
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man weiß, daß der Amerikaniſche Character feiner jo 
niedrigen Handlung — trespass — fähig ift, die der 
Diebesfinn erfordert, und in der That habe ich in 
Amerifa nur zwei Diebftähle erlebt, wo aber die 
Thäter Irlaͤnder waren. Deshalb findet man aud) 
den eigentlichen ‚Zuchthauscharacter, der nur in der 
Luft der Gefängniffe gedeihet, nicht unter den Ameri- 
kanern, fondern faft alle Bewohner diejer öffentlichen 
Hänjer find Fremde von faft allen Europäifchen Na— 
tionen, oder Meger und Mulatten, wie die Berichte 
darthun. Finder ein Vater jo etwas vom eigentlichen 
Diebesfinn ‚an jeinem Sohne, jo giebt er ihn be= 
ſtimmt in ein desfallfiges öffentliches Correctionshaus. 
308. Für alle Künfte und Wiffenfchaften des 
Lebens, für Acerbau und Viehzucht, für Handel, 
und nebenbei auch wol fir Manufactur und. die hierauf 
Bezug habenden mathematüchen Kenntniffe, hat der 
Amerifaner einen: entichiedener Sinn, der ihm ale 
Nationalzug eigenthümlich iſt; für Alles aber, was 
eine lange wiflenfchaftliche Vorbereitung, lange Hebung 
verlangt, fchlummert diefer Sinn fo lange, als das 
rohe Material — der Boden — noch alle Hände in 
Anſpruch nimmt; dahin gehören die ſchoͤnen Künfte, 
Mufit — diefe ift fogar als Handwerk der Negro’s 
ehreneährig — und Malerei; dahin gehört auch Arznei⸗ 
funft und Philofophie. 
Dieferhalb kann ich es dreift als Fact aufftellen: 
daß feine Nation in der Welt in der allgemeis 
nen, d. h. über die gefammte weiße Bevölkerung 
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ſich erftrecfenden Kivilifation fo weit fortgeruͤckt 
ift, als dieſe glücklichen, wahrhaft freien, elafti- 
fhen Amerikaner. 

309. Indeſſen hatte auch feine Nation folche 
Veranlaffung zur Wolksbildung und Volksveredelung; 
dieje finden hier billig ihren Platz, fie find: 

1. Der Umftand, daß alle Stände aufs engfte mit 
einander verfchmofzen find, und daß alſo Alle — 
Trunkenbolde natürlich ausgenommen — ohne 
allen Unterſchied, mit einander umgehen und 
von einander fernen. Insbeſondere gehören 
hierher die debating and literary societies, 
— öffentliche Webungsanftalten für Discuſſion 
and Declamation, und die temperance societies 
zur Beförderung der Mäßigkeit und Abſchaffung 
des Branntweins, an denen Jeder als Mitglied 
oder Zuhörer theilnehmen fann, und gern theil- 
nimmt. 

2. Daß vom guten, ehrenfeften Benehmen det 
Credit und die Achtung der ganzen Gegend 
abhängt. 

3. Daß eben dies VBerragen, verbunden mit einiger 
wiffenfchaftlichen Bildung zur Ehre des public 
characters führet, den das Volk zu den Ehren: 
ftellen des Landes, d. h. zu feinen Vertretern 
wählt. 

Der Amerikaner ift von ſchlanker, magerer Körper: 
und laͤnglich ovaler Gefichtsbildung, der Kentuckyer 


247 


rieſenartig; aber beide Geichlechter in Amerika find 
von blaffer Befichtsfarbe. 


Abſchnitt 1. 


Character des urfpränglichen Bolt — Lenni- 
Lennape — oder der Indianer von Mordamerifa. 

$. 310. Ein wiederholter Umgang mit den In— 
dianern, etwa 20 an der Zahl, die Anno 1832 in 
St. Louis mit dem General Klarke wegen Neutra- 
lität während des Kriegs unterhandelten, fodann die 
Begleitung eines Zugs Indianer von etwa 100 Pers 
jonen, die vom Eriefee nach Arkanfas gingen, und 
über meines Sohnes Gut famen, der Umgang mit 
einem Indianer, der anf dem Steamboat Reaper, 
Capitain Harrifon, von St. Louis bis Cincinnati als 
Pilot fungirte, und endlich die Nachrichten meines 
treuen Neifegefährten, des Deconom J. Warburg in 
Altona, der fid) in den Camps — der Patawatomer 
am Forriver — aufgehalten, und ihrem Treiben und 
Thun im häuslichen Leben und bei einer Beerdigung 
zugejehen hatte, giebt mir die Befugniß, wenigſtens 
foviel Über den Character diefer Menſchen zu jagen, 
als den Auswanderern in ihrem Betragen gegen dies 
Velden nöthig iſt. 

311. : Die jämmtlichen Indianerſtaͤmme in den 
Florida's — Chikaſa's, Chakta's, Creek's, am Miſſiſ⸗ 
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fippi, an beiden Seiten des Fellengebirges, an den 
großen Seen, die Minofontong, Walkpetongs, Yank—⸗ 
tongs und Titongs u. |. w., deren man gegen 50 
zählt, mithin in allen Climaten der Union, haben in 
Farbe, Körperbau, Kleidung, Lebensart und Character 
Vieles mit einander gemein. a0 

Sie find von brauner Geſichtsfarbe, die durch das 
Tüpfeln grau, hoͤckerig und häßlich wird. Weiber und 
junge Leute laſſen das ſchwarze fchlichte, fiechelfürmige 
Haar um den Kopf bis in den Nacken hängen; die 
Vorſteher, und alle die etwas gelten wollen, jcheeren 
es kahl am Kopfe ab, bis auf: ein Dreieck, von der 
Größe eines Kartenblatts: nach, deffen eine Spige auf 
die Stirn reicht, und woran hinten drei Fleine, fingers 
lange. Haarflechten -befindlich find. Die kahle Fläche, 
und vorzüglich hinterm Ohr, malen fie alles mit 
Zinnober roth, und tragen im Ohr Glaskorallen, und 
am den Kopf eine Art Turban. ie tragen über 
den ganzen Körper ein genau: anichließendes Beinkleid 
nebit Wamms von gelbem KHirfchleder, an den Fügen 
Schuhe oder Sohlen mit Camaſchen, und. über das 
Alles eine wollene Decke her, die vom Nacken bis 
über die Waden reicht, und einer Pferdedecfe, die eine 
Campagne mitgemacht hat, an Neinlichkeit nachfteht, 
jelbit wenn fie eim Syndianiicher König oder chief 
trägt, der die große filberne Medaille, vom Präfidenten 
Adams, vor der Bruft hat. Schmuß auf der Haut 
des Geſichts, auf dem ledernen Veinfleide, auf der 
Decke und in der Wohnung, überall Schmutz, das 
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ift ihr erfter Charasterzug. Dabei find fie hochmuͤthig 
und reisbar. Sie betrachten fid) als die Urnation, 
und jehen daher, mit herablaffender Miene, oder viel: 
mehr mit einer Art. feiner. Seringichägung auf die 
Weisen herab, wenn fie in den Straßen einher gehen, 
oder wie die Engliihen. Kunftreuter daher reiten. 
Bei ihren Spabiergängen haben fie immer einen 
großen Troß bei fih, das große Meſſer und den 
Tomahawk (Scalpierbeil) im Gürtel, und die Weiber und 
jungen Männer jeßen dabei immer die Füße jo nach— 
läfig übereinander wie die Sänie. Die Männer find 
ichlanf, und muskuloͤs, aber die Wade und Lende iſt 
nie von bedeutender Staͤrke; das macht ihre ewige 
Abwechslung zwiſchen SFleifchüberfluß und Hungerlei— 
derei, indem fie Alles oder doch faft Alles der Jagd 
und Fiſcherei, und nichts oder doch nur ſehr wenig 
der Eultur des Bodens verdanken, — die Jagd allein 
joll ihnen Nahrung und Kleidung geben. — Darin 
liegt denn auc) der Grund, warum — wenn die Sache 
wahr ift — die nördlid von den Seen Wohnenden 
ihre Aeltern lebendig begraben, jobald fie nicht mehr 
jagen und filchen fönnen. 

312. Als eine Ausgeburt ihrer Neizbarfeit, muB 
man ihr unabwendliches DVergeltungsrecht betrachten. 
Wer ihnen Gutes thut, ihnen Etwas ſchenkt, den er- 
fennen fie, wie man Beiſpiele hat, noch nach fünfzehn 
Sjahren, und vertheidigen ihn mit ihrem Leben. Rache 
ichieben fie zwar auf, aber fie unterdrücken fie eben« 
falls nie ganz. Eo liegt hierin die wichtige Lehre, 
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daß man fie auch nicht mie einer Miene beleidige. 
Wir finden übrigens das Vergeltungsrecht in eben der 
Ausichweifung auch bei chriftlichen Nationen von uns 
geregelter Negierungsform, z. B. bei den Portugiejen, 
Spaniern, Corſen und Italienern. Den überwundenen 
Feind fcalpirt der Indianer, und tragt den Scalp als 
Ehrenzeichen, und der Gefangene, wenn er ein India⸗ 
ner ift, wird lebendig gebraten, und gegeflen. Daß 
fie beides nicht auf die Amerikaner anwenden, beweilet 
der Feldzug von 1832 am Mockriver, den alle meine 
guten Freunde in Edwardsville mitmachten. Verach—⸗ 
tung der Lebensgefahr und der größten Schmerzen, 
ohne das geringfte Zeichen der Kleinmuth, unerfchät: 
terliche Standhaftigkeit bei Martern, Verachtung des 
Schmerzes und des Todes, aljo der vollkommenſte 
Stoizism, ift ihnen durch Erziehung, Gewohnheit und 
Lehre fo eigenthümlich, daß man ihnen eine Zeitlang 
den völligen Mangel der. phyſiſchen Empfindlichkeit 
beigemeflen hat. Man hat fih aber bei mehreren 
Selegenheiten, z. B. bei dem vorbereitenden Ein: 
ſchnuͤren und Blutlaffen derjenigen, die fich zum Syn: 
dianischen Ballipiel anjchieken, aus ihren Verzerrungen 
des Gefichts recht gut überzeugt, daß fie da, wo 
Stärke zu zeigen unnöthig iſt, auch nicht viel mehr 
Herr ihrer Empfindung find, wie jeder andere Menſch. 

313. Sie ftehen mehr oder minder wegen ihres 
Diebesfinns im bölen Rufe. Bei der Erfundigung 
über diejen Punct habe ich aber immer gefunden, daf 


251 


es fih auf das Schießen zahmer Schweine der bes 
nachbarten Landwirthe zur. Zeit der Noth beichräntte. 

314. Es beftehen unter den Indianern aller- 
dings. beftimmte Cheverhältniffe und Eheregeln: denn 
eine Frau, die fich unrechte Wege zu Schulden kom— 
men läßt, wird — wenigftens in einigen Stämmen — 
bei - öffentlicher Berfammlung den jungen Leuten Preis 
gegeben; anderjeitd habe ich doch auch in St. Louis 
erlebt, daß die feuerfängliche -und. etwas neugierige 
Frau eines Indianer-⸗Chefs einem ebenfalls fenerfäng- 
lichen und etwas neugierigen Kaufmanne verdungen 
wurde, ohne daß es der ehelichen Freundichaft das 
mindefte jchadete. 

315. Ihre Religion beſchraͤnkt ſich etwa auf 
folgende Säge: Ein großer Geift — manitu — 
regiert die Erde. und Atmoſphaͤre ohne ſich viel zu 
bemühen. Man weiß den Ort feines Aufenthalts 
nicht, weiß aber gewiß, daß er oben wohnt, und daß 
Gewitter, Sonnenjchein und Regen von ihm bers 
fommen, daß er ſich aber übrigens um die Angele- 
genheiten der Menjchen nicht kuͤmmert. Er jelbft thut 
nur Gutes, läßt aber das Boͤſe gejchehen, ohne feine 
Ruhe dadurch zu ftören. Er Hat gute und böfe Un— 
termanitos, die unfichtbar. den Menſchen umgeben. 
Den Böen bringen fie Sühnopfer, um Boͤſes von 
ſich abzumwendeu. ‘ In diefer Abficht kommen fie 5. ©. 
jährlich einmal nad) Alton in Illinois am Miffffippi, 
wo zwei polypenähnliche rothe Figuren, 50— 60 Fuß 
über der Waſſerflaͤche an den Kalkfelfen gemalt find, 
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denen jie .opfern. Jeder Stamm hat einen Zauberer, 
der den Menjchen mit den böjen manitu ausjöhnt, 
wenn er. in fich. zu verſpuͤren glaubt, daß er ihm weh 
thue. Sie glauben an ein: befferes Leben. in einem 
milden Clima, wo . Wild und Fiſche im Ueberfluſſe 
find, und alle Sorgen ein Ende haben. . Deshalb 
genießen fie das: gegenwärtige Leben in völliger Sorg⸗ 
fofigfeit, und mit Verachtung deffelben. 

316. Ihr Ballipiel befteht in dem Beftreben 
der einen Partei, den Ball über ein geftecftes "Ziel 
hinauszutreiben, und der zweiten‘ dies zu verhindern. 
Ihr Kriegstanz befteht im heftigen Springen, Gefti- 
fuliren und Brüllen, während fie ſich einer. hinter 
dem andern im Kreiſe herumbemwegen. 

317. Dei Begräbniffen wird der in Baum-Baſt 
gewickelte Körper in ein drei Fuß tiefes, mit Bret⸗ 
tern ausgeſetztes, Grab hinabgelaffen, und die. Stelle 
mit einem Grabhuͤgel verjehen. Die Kinder des Ber: 
ftorbenen färben fih zum Zeichen der Trauer das 
Geſicht ſchwarz. Während man die Leiche ins Grab 
legt, heulen. und wehflagen die Weiber, und. dann 
beginne die Nede, worin die Tugenden des Entjchlas 
fenen. gepriefen,. und. die Freunde ermahnt. werden, ihn 
ſobald nicht zu vergeffen, jondern beim Auf- und Abs 
ſchiffen der Fluͤſſe (Illinois und For, die die Stadt 
Ottawa, in deren Naͤhe dies geſchah, in drei Theile 
theilen) ſein Grab zu beſuchen. Auch aͤußerte der 
Redner die Hoffnung, daß der Verſtorbene in einem 
beſſern Jagdreviere erwachen werde. Alles dieſes 
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geſchah mit wiel Pathos, aber Alle, jelbft der Redner 
und die Weiber, waren betrunfen, mit Ausnahme. dreier 
Indianer, die in der Ferne als Aufieher ftanden, damit 
die Betrunkenen Feine Fehleritte begehen mögten. Rad): 
dem der Grabhuͤgel gemacht war, ließen fich drei aus dem 
Sefolge auf die Hurfe nieder, und frochen jo um das 
Grab. Die Weiber ruderten darauf die Männer zu 
Haufe... Einige Stämme beerdigen ihre Todten in 
Särgen auf Bäumen; andere in die Erde big an die 
Schultern, jo daß der Kopf aus der Erde hervorragt. 

318. Sn der neuern Zeit find die jammtlichen 
Indianer in den vereinten: Staaten milder geworden, 
und find der weißen Bevölkerung nicht mehr ſo furcht- 
bar als: ehemals. Sie behalten zwar ihren alten 
Character, den Abjchen gegen: Feldbau und gegen die 
häuslichen: Sitten der. Weißen bei, aber fie erkennen 
doch: das Beſtreben des Congreſſes, dieſe Nationen 
unter ſich im Frieden zu erhalten, wodurch ihnen die 
Gelegenheit zu gegenſeitigen Grauſamkeiten genommen 
wird. Auch haben ſie große Achtung gegen ihren 
Vater, wie ſie den Praͤſidenten nennen. Allein in 
der Civiliſirung iſt bis jetzt jeder Verſuch mißlungen, 
weil man immer mit der chriſtlichen Religion begin— 
net, die ſie nicht moͤgen. Man laſſe ihnen der Vaͤter 
Glauben, gebe ihnen Strafgeſetze bei Vergehungen, 
halte auf deren Vollziehung durch unabbittliche Stra— 
fen, und geben. denen Medaillen, — worauf fie, wie 
faft alle. Ungebildete, viel geben —, die fich durch 
Ackerbau und Viehzucht hervorthun, fo werden fie 
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nach und nach die Gemaͤchlichkeiten des : häuslichen 
Lebens achten lernen, und die Jagd bloß als Neben⸗ 
jache treiben, und dann ift der bezweckte Schritt zur 
Eivilifation und gemeinſamen Nationalität gejchehen. 


Abſchnitt 12. 


Staats-Gefaͤngniſſe. 
State prisons, — penitentiaries, and houses 
of refuge for juvenile offenders. 

F. 319. In den vereinten Staaten wird nirs 
gends, weder in Städten noch auf dem Lande, nad) 
Päffen gefragt. Ein Amerikaner, der außer Landes 
reilet, befommt dagegen vom Beneral: Öouvernement 
unentgeldlich Protection — eine Beicheinigung, mo: 
durch ihm der Schuß als amerik. Staatsbürger zuge: 
fichert wird. Iſt die Reife eilig, und Waſhington 
zu entfernt, 3. B. von Bofton oder New-Orleans, 
fo kann man auch diefe Protection vom Staats-Gou⸗— 
vernement erhalten. 

320. Miemand darf fi aber einbilden, daß er 
bei diejer auffallenden Freiheit fih Handlungen gegen 
die Geſetze — trespasses — erlauben, oder — 
wenn er in Moth kommt, dem Müffiggange oder der 
Bettelei hingeben dürfe. Dazu find die Conftables 
und eine beftimmte Anzahl Bürger in jedem Staate, 
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die dies beobachten, und der erfte Schritt eines folchen 
Vebertreterd ift zum Jail oder Goal. Finder die 
. Behörde Ueberzeugung für die Beſchuldigung, fo er: 
folgt die darauf gejeßte Strafe, und diefe wird in 
allen Fällen, die nicht den Strang zur Folge haben, 
in den Correctiond- und Arbeitshäufern abgebuͤßt. Die 
Abſicht des Staats ifts Die böfen Sitten und Ge: 
wohnheiten der Menſchen zu beffern, und zugleich 
auch, dieſes ohne Geldopfer der guten Staatsbürger 
auszuführen. Wehe dem. Lande, wo man fchlecht er- 
zieht, und wo man dann bei Vergehen gar auf Koften 
der Guten beftraft. In den vereinten Staaten hat 
man dieje wichtige Staatslehre, daß die Schlechten 
nicht auf Koften der Guten jchlecht find, faft ganz 
aufs Meine gebracht. In deu meiften Europäifchen 
Staaten dagegen giebt man Armengelder, Penfionen 
and Sinecuren; man inquirirt, hängt, föpft und räs 
dert auf Koften der Guten, Fleifigen, Mühfeligen 
und Beladenen, ald wenn es damit gut wäre. Daß 
hier der erfte Grund zum Barricadendbau, zu Bajonet⸗ 
ftihen, und zur Werichlechterung der Wölfer gelegt 
wird, das ahndet man nicht. Die Sache verdient 
in der That die genauefte Beachtung. Es würde 
aber die Grenzen diejes Werks überfchreiten, mehr 
als eine Weberficht dieſes Gegenftandes zu geben. 
321. Der Prinz Bernhard in jeiner Reife 
Bd. 1. S. 86 u ſ. w, giebt Auskunft über das 
Staats» Gefängnig zu Bofton, welches einen Ueberſchuß 
oder: Gewinn zum Beften des Staats von 1212 ,$ hatte. 
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322. Seitdem ift diefer Zweig der Staatswirth- 
ſchaft jo vieljeitig verjuchte und_geprüft,, daß der Ers 
folg allgemein genügend ift. Der officielle Rapport 
des Inſpectors zu Auburn an die Regierung zu New: 
por vom 5ten Sjanuar 1828 jagt, daß die Repro— 
duction oder das Verdienen — earnings — der 
Züchtlinge ſo zunehme, daß feine fernere Bewilligungen 
zu den laufenden Ausgaben des Gefängniffes zu Aus 
burn abfeiten des Staats erforderlich ſeyen; die Direc- 
tion des Gefaͤngniſſes zu Wethersfield in Connecticut 
jagt. in ihrem Rapport an den, geleßgebenden Koͤr— 
per vom 10ten April 1828, daß der. Erwerb. der 
Sefangenen für 6 Monate, welche den 31ſten Mär; 
1828 endigten, 1017,$ über die Unkoſten ihrer Un- 
terhaltung und Unterftüßung hinaus betragen habe. 
Und eben jo günftig lauten die Rechnungs-Berichte 
von den übrigen Sefängniffen. — (Man finder die 
genaueften Angaben; über das Alles in den Reports 
of the Boston Prison Discipline - Society und 
in dem Report of Gershom Powers to the le- 
gislature of Newyork.) 

Ein Vergleich der Engliichen Gefängniffe mit den 
Amerifaniichen (cf. pag. 66 des. 3ten Rapports der 
Boftoner Gefängniß-Zuchtgeſellſchaft) ergiebt, das 12 
der productivften» Öefängniffe in England mit 3699 
Verbrechern in einem: Jahre ‚8867 £ oder etwa 
41,7278, in. den vereinten Staaten aber 5 Gefaͤng⸗ 
niffe mit 999 Verbrechern 81,979 ‚8 einbrachten, 
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323: Eim-in diefe Haͤuſer gebrachter Verbrecher, 
was auch ‚jeine vorherige Lebensart war, lernt jehr 
bald nüßliche Dinge, worin er vorher ganz unwifiend 
war, oder die er auf andere Weile nie gelernt haben 
würde. Er lernt hier insbeſondere, was man mit 
Anſtrengung und Staͤtigkeit beſchaffen kann; er lernt 
Maͤßigkeit, ‘wovon’ er vorher feinen Begriff hatte, 
und kommt durch die That zu der Ueberzeugung, 
was es heißt, gut zu ſchlafen, ohne Kopfweh aufzus 
ſtehn, und dann auf ſein Tagewerk hinzuſehen als 
die Quelle der Geſundheit, der Stärke und der Er— 
gößlichkeit, als eine Erholung vom: Eckel der «Einfams 
keit; er lernt aber endlich auch Gehorfam, Keinlich- 
keit und ‚Pünktlichkeit, was ihm vorher. insgefammt 
fremd mar, 

324. Man hat zwei Wege, verdorbene Menichen 
— ruffians — zur Befferung zu bringen: den einen 
koͤnnte man den Pennſylvaniſchen nennen, denn er 
Ander dort Anhänger, vorzüglich unter den Quaͤkern; 
er beſteht in voͤlliger einfamer Abfperrung bei Tage 
und bei Nacht — to shut them up in absolute 
solitary confinement day and night. — ent- 
weder mit oder ohne Arbeit, aber ohne alle Geſell⸗ 
(haft, um ſie gleichiam aus dem Lande und aus der 
Welt. zu verbannen, verbunden mit religiöfer und fitt- 
licher Berbeflerung. Der andere ift das Auburns 
ſyſtem — jo genannt. von dem im weſtlichen Theile 
des Newyorkſtaats belegenen Auburn, wo man es 
zuerft anwandte. In England. meint man (cf. se- 
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venth report of the- London Prison Discipline 
Society, page 110 ganz irrig, daß jeßt in der 
Union die völlige Abjonderung ohne Milderung der: 
felben durch törperliche oder geiftige Arbeit. der hervor: 
ftechende Zug der gefammten Gefängniß - Disciplin 
fey. Im Gegentheil, auch das Philadelphia Syftem 
ſucht mit Recht durch gute Einrichtungen es dahin 
zu bringen, daß diefe Einrichtungen ſich ſelbſt ohne 
Beihülfe aufrecht erhalten, und bei dem Auburn- 
Syftem liegt das ganze Geheimniß. des erwänjchten 
Erfolgs in dem beftändigen und genaueften Verhuͤten 
alfer und jeder Mittheilung, ſie ſey ſo gering als fie 
wolle, unter beftändiger, fraftgemäßer Arbeit, alſo 
in dem Princip der Militair = Disciplin, „gar nicht 
zu denken, gar nicht zu jprechen, ſonderu blindlings 
dem Commando zu folgen*. Deshalb hat jeder 
jeinen eigenen Schlafraum, von feſten Steinen: ge: 
bauet,. 7 Fuß lang, 7 hoch und 31. weit, ‚mit eifer: 
ner Thür, und oben mit Deffnungen, fchmaler als 
eine Hand, und mit einer . Luftröhre von 3 Zoll 
Durchmeffer, welche aus dem Dache reicht, - Won 
diejen "Zellen ab in zehnfüßiger Entfernung befinden 
fich die Wände des Gebäudes, welches fie umschließt u. |. w. 

Kurz! Die Gefangenen ftehen je 20. bis 30 unter 
einen Thuͤrſchließer — turnkey —; erden als 
Majchinen erzogen, die. nie reden, nie einen Blick 
auf einander werfen dürfen; die die 3 Mahlzeiten 
in ihrer Zelle allein zu fi nehmen. mäffen, und in 
den Arbeitsichauern jo geftellt werden, daß fie feine 
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Verbindung mit einander haben, fondern hier von 
einem verdeckten Gange aus, vom Auffeher, wie in ihren 
zellen vom Wächter, belaufcht werden fönnen. Nach 
vollendeter Arbeit befinden fie fih da in einem Raume, 
wo die beftändige Todtenftille nur durch das kurze 
Commando der Aufjeher, und das Morgen und 
Abendgebet des Caplans unterbrochen wird, deſſen 
Stimme Jeder um fo lieber hört, da fie die einzige 
ift, die ihn mit der Welt in Verbindung erhält. Das 
unnachläßlihe Werkzeug, den Gefegen der Anftalt 
Nachdruck zu geben, ift die Peitſche, und anderer: 
ſeits ift den Fleißigen auch eine Ermunterung gege- 
ben, indem dasjenige, was fie über ihr Tagewerk 
hinaus bejchaffen, in ihr Suthaben notirt wird. Es 
iſt auch Hoffnung da — denn an dem Syſteme 
wird fortwährend polirt — daß eine auffallende Thäs 
tigkeit, und geiftige Beſſerung die Strafzeit von felbft 
abfürze, fo daß der Menſch wieder in das Leben eins 
geführt wird, jobald Sicherheit da ift, daß er der Ge- 
ſellſchaft nicht fernerhin nachtheilig ſeyn werde. 

325. Die Speifung ift auf Stärkung bei- der 
ſchweren Arbeit and auf Magenfüllung oder Saͤtti— 
gung zugleich berechnet.  Seder Convict befommt 
nämlich des Tags 1 % Fleifch, da er in England, 
nad) den angezogenen Berichten, nur in der ganzen 
Woche jo viel Fleifch erhält. Ihre Arbeiten find 
Steinhauen, Bürftenmachen, - Schreinern, Weben, 
Schneidern, Schuhmachen, Riemergefchäfte u. ſ. w. 
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326. Es kann zwar nicht gefagt werden,daß dieje Inſti⸗ 
tute durchweg Beſſerung der Menfchheit zur Folge 
hätten, denn das öftere Wiedererjcheinen der Sträfs 
linge in demjelben Sefängniffe fpricht dagegen. Aber 
die Sache iſt im hohen Grade mwohlthätig für den 
Staat, und was man bei den. alten, eingewurzelten 
Uebeln bei den Erwachſenen vielleicht nur halb er- 
reicht, das wird man — da ift Hoffnung — beiden 
jugendlichen Werbrechern in den houses of refuge 
for juvenile offenders in feinem ganzen Umfange 
. zu Wege bringen. 

327. Für Deutschland bleibt hiebei viel zu den: 
fen übrige. Es frage fih nämlich; kann man diele 
große. Zuchthaus: Manufactur, ohne die Gilden zu 
benachtheiligen, ohne das Angebot zu jehr zu ver- 
vielfältigen, betreiben, und worauf muß fich dieje Syn: 
düftrie richten? — Syn Amerika fallen dieje beiden 
Fragen weg. — Wem geben wir die Direction, da 
wir feine publie characters und feine. Quaͤker 
haben? Wie gelangen wir zu einer mwohlfeilen und 
nährenden Diät für das Inſtitut? Sch antworte 
zu Nr. 1.2: Macht außer Steine Arbeiten für den 
Bedarf der Städte, ſolche Manufacte, die ihr in’s 
Ausland verjenden koͤnnt — Finnen, grobe Sclaven⸗ 
huͤte, Schuhe, mwollene Socken u. ſ. w., und zu 
Nr. 2.2 Uebergebt die ganze Vorjorge dem Freimau- 
rer- Orden, unter Öffentlicher Nechnungs= Ablage, und 
es wird fo gut gehen, wie in Amerika. 
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Statiftiihe Notizen über Illinois. 
Geſchichte. 

F. 328. Dieſes Land iſt zuerſt von einem unter: 
nehmenden -franzöfiihen Reijenden, dem La Galle, 
am Ende des 17ten Zahrhunderts erforfcht, und es 
wurden darauf zu Kaskaskia, Cahokia und einigen 
andern Orten Anfiedelungen zu Stande gebracht, die 
hauptjächlich vom Landbau lebten; aber nie recht wich- 
tig wurden. Im Frieden von Paris 1763, welcher 
dem Tjährigen Kriege ein Ende machte, wurde das 
ganze oͤſtliche oder Linke Ufer des Miſſiſſippi von 
Frankreich an England abgetreten. 

1789 wurde uͤber das Land zwiſchen dem Ohio 
und Miſſiſſippi eine Regierung eingerichtet, und das 
Land wurde das weſtliche Gebiet — western terri- 
tory — genannt. 1800 wurde über den Theil 
diejes Landes, welcher jeßt Sjndiana und Illinois 
ausmadıt, wine abgefonderte Landes Negierung gefeßt, 
und das Gebiet Indiana genannt. 1809 wurde 
Illinois zu einem abgejonderten Gebiet erhoben, und 
1818 wurde es zu der Union als independenter 
Staat zugelaffen. 

Staats-Verfaſſung. 

329. Die Conſtitution des Staats gehört zu 
den beften der Union. Das Recht des Volks feine 
Repraͤſentanten zu inftruiren iſt ausdruͤcklich bejahet; 
Gefaͤngnißſtrafe für eine Schuld iſt unerlaubt, aus= 
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genommen im Fall ded Betrugs, wenn der Schuldner 
fid) weigert, fein Eigenthum zum Beften jeiner Glaͤu⸗ 
biger auszuliefern. Es fann feine Taxe erhoben 
werden, außer vom Eigenthum nad) deffen Werth. 
Meder Sklaverei noch unfreiwilliger Dienft ſoll in 
diefem Staate eingeführet werden können, außer im 
Fall eines. Verbrechens. 
Staats: Bermwaltung. 

330. Der jeßige Gouverneur ift Sohn Rey: 
nolds, mit einem jährlichen Gehalt von 1000 8. 
Seine Stelle erlöfcht den 1. Montag im December 
1834. Er ift Lawyer und Landmann. Sein 
Farm liege ohnweit St. Louis im american bot- 
tom — Marſchboden. Der ftellvertretende Gous 
verneur — Lieutnant Governor — ift Zadoc Caſey, 
— ohne Gehalt — ein reicher Sandmann, der 800 
Acker bewirthfchafte. Die gegenwärtige Zahl der 
Senatoren ift 26, die der Repräjentanten 5535 - die 
gewöhnlichen Diäten für Seden 3 den Tag. 
Illinois hat einen Obergerichtshof — supreme 
court — welcher fihb im December in Bandalia 
verjammelt, aus vier DOberrichtern befteht, welche mit 
dem Gouverneuer Alles, was die beiden. gejeßgebenden 
Körper als Geſetz beftimme haben, unterfuchen, ob 
und in wiefern es paſſend, oder den Geſetzen der 
Union, oder dem Intereſſe des Volks entgegen iſt, 
wie dies beim Generals Souvernement der Prafident 
hut. Sie erhalten jeder 1000 F, und fungiren 
zugleich ald Richter der circuit courts — Bezirke: 
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Gerichte — die alle. Sachen Über 100 9 enticheiden, 
wovon jeder 5 und mehrere Grafſchaften unter fich 
hat, welche er an. beftimmten Tagen bereijen muß. 
Sin jeder Grafichaft ift auch ein judge of probate, 
welcher "Adminiftrationen einführer, Teflamente an: 
nimmt, alle Geichäfte der Synteftat= Erbichaften ord⸗ 
net, die Kaufcontracte über liegende Gründe einträgt, 
und das Hypothekenweſen führt. 

331. Syn jeder Grafichaft ift auch ein.county- 
Commissioners court von drei Beauftragten, 
die alle zwei jahre vom Volke gewählt werden. 
Sie reguliren die Mobiliar-Tare, (auf eine durchaus 
rechtliche und billige Art) vollziehen Alles was bei 
den Landftraßen vorzunehmen ift, und haben Gerichts: 
barkeit in allen Dingen, die auf die genannte Graf: 
ichafts= Tare Bezug haben. 

332. Friedensrichter — justices of the peace — 
werden alle’ 4 jahre vom Wolfe erwählt. Ihre Ge: 
richtsbarkeit erſtreckt fih auf 100 ‚Fund was dar⸗ 
unter if. Sie verfaffen Kaufcontracte u. d. gl., 
ud berechnen. jehr ‚billige Sporteln. Man nimmt 
dazu Landfeute — farmers — Kaufleute, Lawyers 
u. ſ. w. Die judges of the supreme court 
muͤſſen die Sporteln berechnen. Sämmtliche Ame: 
rifanifche Gerichtsfoften find fehr billig, und mithin 
volksthuͤmlich — ein Kaufcontract 50 Cents, die woͤrt⸗ 
liche Eintragung ins: Lagerbuch 87 Cents; ein Atteft 
über die Beichwerung — Hypothek — 25 Cents. 
Dagegen ift der Lawyer feiner Deferviten- Tare 
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Tare unterworfen. Man hilft- fi) aber dadurch, daß 
man mit ihm: vor dem engagement auf beide Faͤlle 
des Proceß- Ausgangs: contrahir. Man ſieht fie 
Velten jchreiben, da. fie bloß die species facti bei 
den circuit courts vor Anfang der: mündlichen Ber: 
handlungen — ich meine — dreifach einzuliefern 
haben. Da man:feine Stempel und Curialien hat, 
jo ift das erfte befte Blatt Papier dazu genügend, 
und alles. wird den Tag zuvor gemacht, ehe man ſich 
nad) dem Orte begiebt, wo der. Oberrichter das Ge: 
richt hält, wozu im ganzen Lande beftimmte Tage 
angeſetzt find. Das Actenjchranf eines ‚Lawyers 
gleicht auf ein Haar dem eines Gejchäftsmanng , der 
jeine Briefe in Paketen aufbewahrt, denn es iſt von 
feinen exceptivifchen, replicirenden, duplicirenden Ver: 
nehmlaflungen von 1=:, 2=, 3smaligen Dilations: 
Sejuchen mit und ohne ärztliches Atteftz von deduc- 
tionibus appellationis et supplicationis; vom 
remedio ulterioris : deductionis die Rede, Der 
Lawyer  übergiebt das Zettel mit den Thatſachen 
und Gejegen, worauf er ſich ſtuͤrtzt, der. gegneriſche 
Sonfulent befommt davon ein Eremplar, das Pädiren 
beginnt, nach deſſen Beendigung die Jury fich ent 
fernt, und dann dem Richter das Reſultat ihrer Be: 
rathung mittheilt, welches der Lirtelfpruch ift, Von 


hier aus iſt zwar eine Appellation an das Billigkeits⸗ 
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Gericht — chancery — offen, aber hier geht es 


wieder eben jo, nur daß man den Ausipruch einer 


andern. Jury erhält — der Judge ift derſelbe — 
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und damit ift die Sache beendet. Beendigung — 
beftiimmmte Schlufurtel, das -ift es, was eine- civili- 
firte Nation bedarf, und was man in Amerika hat — 
die 30=, ja die 9O=jährigen Prozeſſe dienen nicht 
dazu, die Moralität eines Volks auf die Beine zu 
helfen. Wenn 6, 12, 24 unpartheiifche und ge- 
ſchworne Männer aus dem Stande der Partheien 
ih auch. wirklich ſaͤmmtlich irren follten, was bei 
dem vorliegenden. Gejeke doch nicht leicht begegnet, 
ſo hat doch das Unbild ein Ende, und der verlierende 
Theil kann doch wieder mit Ruhe die ermwerbendr 
Er an fein Geichäft legen. 

| Landes=-Verbejjerungen. 

333. Es ift ein Canal im Illinoisfluſſe bei den 
Rapids, von 70 Meilen Ränge, vorgefchlagen, aber 
noch nicht angefangen. .. Die Koften davon find zu 
800,000 4 veranichlagt, und die National: Regie- 
rung hat dazu Land angewielen. Die Abficht ift, 
den Michiganfee und fo den ganzen Waflerweg bie 
Newyork mit dem. nördlichen Miſſiſſippi zu verbinden. 
Dieſer Weg ift zwar. fchon offen über Portsmouth 
und ‚Cleveland, durch den Ohioſtaat, aber es fommen 
hier neue Gegenden in nähere Handelsberuͤhrung. 
Da jedoch der Illinois oft-2—3 Monat wegen des 
Eiſes unzugänglich ift, und Eifenbahnen jest an der 
Tagesordnung find, die Gegend der Rapids auch aus 
Felſengrund . befteht, jo ift man jeßt mehr. für eim 
Eiſenbahn. Man glaubt dadurch den Handel zu be: 
jchleunigen, indem man die Güter auch im Winter 
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auf der Eiſenbahn bis jenfeits der Rapids bringt, 
und fie mithin, sobald das erfte Dampfboor anlangt, 
ſofort verladen Fann. 

334. Man arbeitet jetzt fletßig an der großen, 
ganz zollfreien Nationafftraße von Vandalia bis zur 
Grenze von Indiana, unweit Terrehaute — eine 
Fänge von 90 Meilen, und die fo gerade iſt, daß ſie 
zwiſchen ‘den beiden Endpunkten ‘von der kuͤrzeſten 
Linie nicht um "eine Meile verſchieden iſt. FJenſeits 
Bandalia und bis an den Fluß, der die Anhöhen der 
Stadt beipält, Cein Arm der Kaskaffia) it fie mit 
vieler Mühe durch eine fumpfige Waldgegend "gezogen. 
Die Frage: 06 diefe Strafe über St. Louis in Mil: 
fouri oder Alton, eine neue Illinoiſche State am 
Miſſiſſippi — nach Fränflin gehen‘ fol, ft von gro⸗ 
Gem Intereſſe für die beiden Staaten Miffonri und 
Illinois,/ und veranlaßt große Aufregung, iſt aber Bis jet 
vom Kongreß nicht entſchieden. Man muß ed mit Be⸗ 
munderungjehen, wieeine volksthuͤmliche Regierung, ſobald 
ſie ſich, wie hier, in einem Dilemma befindet, kein 
Maaßregel unbeachtet laͤßt, das Rechte zu treffen. 
Beſondere Nachrichten für den Landmann 

und RKentier. 

335. Die Zahl der" Aedter in Illinois iſt Auf 
35,941,902 berechnet, wovon der "größte. Theil "noch 
im Befig des "General = Gouverneitients iſt. Ein 
großer Theil deffelben, naͤmlich alles Land nbrdlich 
des Illinois von den Rapids bis Quiney und den 
Miſſiſſippi, iſt Militairland, wovon Aber jährlich viel- 
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leicht ’3= 'bi6 4000 Quarterſections von der Negie- 
rung in WBandalia für die nicht bezahlten "Steuern 
an den Meiftbierenden verkauft- werden, "die dafür 
unter Bedingungen den Befigtitel :ertheilt. Dieſe 
Bedingungen find, daß der Eigenthuͤmer felbige 
gegen Zahlung der doppelten Steuer und der Unko— 
fen, die 16 Cents betragen, in 2 Jahren, :deffen 
Descendenten in grader Linie aber, wenn fie dag 2uſte 
Jaͤhr zuruͤckgelegt haben, reclamiren koͤnnen. Ich 
habe die Lifte davon vor mir liegen, die 8 Royal— 
bogen "einnimmt, und wo auf jeder Seite 270 Quar- 
ter⸗Sections, jogenanntes Non: Residents’land, mit- 
Hin anf 31 Seiten -8,370 QDuarter= Sections auf 
den Iften Montag des Januar 1832, Morgens 10 
Uhr, im Audirors: Office für die nicht bezahlten Taxen, 
die meiſtens 2,5 46 Cents, oder bei halben :Quar- 
ter: Sections 1,5 23 Cents betragen, meiftbietend 
verfauft werden. Jedes Stück Land iſt mathematiſch 
"genau bejchrieben, wie dies. in Amerika Sitte ift. 3.B.: 
"Lands]ying' intthe military 'tract :east and 
west of the forth 'principal Meridan .&. 
“No. 1. John Taylor, patentee; 160 acres; 
south east 4; Township 1-south; Range 
“rt West; years taxe due 1831; tax et 
“interest 2 46 c. Cosſsts 160. 
Der Staat bezieht ſich auf: feine Geſetze, nämlich auf: 
an act to provide for raising ’& revenue, 
"approved February; 19th. 1827; ‚an act 
'ssupplemental to the aforesaid, approved 
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January 19th. 1829, and an, act entit- 

led „an act to amend the several re- 

venue laws of this state, approved Fe- 

bruary 12th: 1831. 
Der Auditor, und in gewiffen Fällen der Sheriff, 
können über ſolche Verkäufe. gültige Nechtstitel erthei- 
fen, und mir find Fälle befannt, wo einer 2000, 
und ein Anderer einige Hundert QLuarter= Sections 
foldhen ‚Landes für die Steuern faufte. Um aber 
das Geſchaͤft Iucrativ zu machen, wird erfordert, daR 
man die Geſetze des Landes genau fenne, und die 
Sache abwarten könne. Auf jeden Fall hat man 
hohe Zinjen, und zugleich ein weites Feld, Menſchen, 
die oft unverjchuldet ihre Farms verlieren, Gutes zu 
thun. Ä 
336. Vieles Land in Illinois ift noch nicht im 
Markte, weil es noch nicht. vermeffen und in Charten 
gebracht ift, z. DB. die ganze und herrliche Gegend 
über den Rapids des Illinois. Man hoffte, daß es 
im Sahr 1833 dahin Eommen werde. Das hält aber 
die Menichen nicht ab, es artbar zu machen, da die 
Rechte für die jogenannten squatters jehr milde find, 
wie ich an einem andern Orte ‚bemerkt habe. Sie 
ziehen fich : einftweilen eine große Menge Vieh auf, 
durch deſſen theilweiien Verkauf fie ſich demnächft zu 
Eigenthümern des Bodens machen, den fie ſchon Jahre⸗ 
lang cultivirten. 

337. Kein Eigenthum in dieſem Staate iſt zu 
Staatszwecken beſteuert, außer Land. Alles Land, 
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ohne Ruͤckſicht auf den Boden oder deſſen Cultur, ift 
völlig gleich, mit Taxen belegt, ein Cent und ein halb 
der Acer. Eine Analyfe, wie fie zur Erforfchung 
der Derichiedenheit des Bodens genuͤgt, — die 
Pruͤfung mit Salzfäure zur  Erforfchung des Ge: 
halt an kohlenſaurem Kalk, und das Verbrennen 
des animalijch = vegetabilifchen Nückftandes mit Erden 
aus den verjchiedenften Gegenden des Landes, haben 
mir auch bewiejen, daß diejes Gejek feine Ungerech— 
tigkeit in fich jchließt, denn es tft alles reicher Allu— 
vialboden von 18 Fuß Tiefe in der Mari) — ame- 
rican bottom — bis 3 Fuß in den Höhewiefen — 
prairies — und 14 Zoll auf dem Gipfel der An: 
höhen und fogenannten Nücen — ridges — und 
eine ftärfere Lage Humus als 3 Fuß, hat für den 
Sandmann eigentlich gar fein Syntereffe. 

338. Nach einem Dertrage — compact — 
mit dem General- Souvernement ift beſtimmt, dal; 
alles Land, was nach den Iften Januar 1819 ver- 
fauft mwird, auf fünf Jahre von all. und jeder Tare, 
fie werde für den Staat, die Grafichaft, die Town— 
(hip, oder für was fonft erhoben, vom Tage des Ver: 
Faufs angerechnet, frei ſeyn joll. 

339. Die jährlihe Revenuͤe von Illinois wurde 
1831 veranfchlagt auf 50,000 8, und die jährlichen 
Ausgaben an Salairen — für Gouverneur, Ober: 
richter u. |. 10. 14,000 ‚5 Gejeßgebung 8000 53 
Capitalzinſen 3000- F, Miliz 1000 8, zufällige 
Unkoſten 2000 ‚$'; total 28,000 ,$. Der lieberichuf 
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wird zu inneren Werbefferungen verwandt. Judge 
Hall in Vandalia (er war vordem Dberrichter, und 
ein: folcher Titel: bleibe) der Präfident der Illinoiſer Ge- 
fellichaft fuͤr Alterthuͤmer und Geſchichte, Verfafler eines 
beliebten ftatiftifchen Sjournals, und Mitarbeiter. des in 
Eincinati erfcheinenden Damenkalenders, jagt im feiner 
Adreffe an die Societät, daß. die ganze Ausgabe des 
Staats: nicht über 10,000 hinauslaͤuft, eine ge— 
ringere Summe, ald Hunderte von Privatleuten in 
andern Staaten. jährlich ausgeben. 

340. Eine Srafichafts-Tare — county: tax — 
ift von den county commissioners zu den Graf: 
ihafts- Bedarf angefeßt. Der damit Beauftragte 
reifet zu dem Farmer, fieht jein Vieh, feine Mobi— 
lien, Uhren, ſpricht mit ihm freundfchaftlid und ohne 
Gier nach hoher Tare, was er ſich werthſchaͤtzt, 3.8. 
2=, 3=, 400 ‚$, und darnach bezahlt der Farmer. 
Sch war. bei. einer folchen Anlage gegenwärtig. Town: 
ſhips — Stadtfchaften — find Behuf der Stadt⸗Re— 
gierungen in Illinois nicht organiſirt. Affe Hand— 
werfer und KHandarbeiter, wie fie auch heißen, bezah— 
len gar feine Taxe. Bloß die Wirchshäufer bezahlen 
10—15 ‚$ und die Fähren 12—20 $ jährlich. Jeder 
verheirathete Mann muß zwei Tage im Jahr an den 
Öffentlichen Wegen arbeiten, oder fürden Tag 4 ,$ be 
zahlen. Gewöhnlich geht der Herr ſelbſt, wenn er 
auch einen Knecht hat — es ift Ehrenfache und Mode. 

341. Gegen Zinswucher find feine Gefege. Alle 
Eontracte, worin die Größe der Zinſen beftimmt 
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werden, find gültig, wo aber die Partheien feinen 
Zinsfuß feſtgeſetzt haben, da beſtimmen. ihn die ‚Se: 
ſetze zu 6 Procent. Und dies mag auch wohi als 
der Zinsfuß bei großen Capitalien gelten; ich ſah 
aber mehrere Contracte abſchließen, wo dag Landgut 
auf des Darleihers Namen geſchrieben, und im Hy⸗ 
pothefenbuche umgeichrieben - — recorded — wurde, 
wo in der dabei ausgeſtellten Berjchreidung das, Sin: 
dann 50; u * sinandermal 62 Procent Zinfen bezahle 
wurden. Der Grund ift, weil Seder, der. fi einem 
Sache widmet, wenigfteng 100, Prosent mit feinem 
Gelde zu machen gewohnt ift — Kaufleute weit mehr. 

342.. Megro's. und Mulatten, die fi ch niederlaſſen 
wollen, muͤſſen bei dem Schreiber des circuit court 
der Grafſchaft ihre Freiheit darthun, und Sicherheit 
ſtellen, daß ſie dem Lande nicht als Arme zur Laſt 
fallen wollen. Leute, die Sklaven ins Land bringen, 
muͤſſen ebenmaͤßig Sicherheit geben, ſie frei zu laſſen. 
Dies bewirkt, daß faſt gar keine freie Schwarze ins 
Land kommen. Es macht aber auch, daß man mit 
einer, großen Unſtatigkeit der männlichen und weib- 
lichen Dienftleute zu kämpfen hat; daß ſich ein guter 
Dienftbote. nad) 3 Jahren, wenn man ihn länger be- 
halten will, an einen Andern auf kurze Zeit vermie— 
then muß, um feine Dienftzeit zu unterbrechen, und 
daß man mit Leuten, die man nicht entbehren kann, 
z. B. bei Merinojchäferei, durchaus Societats⸗Con⸗ 
tracte abſchließen muß, wenn das Unternehmen gelingen ſoll. 
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Clima. 

343. Die weſtlichen Climate — ſich 
nicht bedeutend von den oͤſtlichen unter gleichen Brei- 
tengraden, ausgenommen, daß es im Weiten trocener, 
wärmer und weniger zu Abmwechfelungen geneigt ill. 
Die Marſch — bottomland — an den breiten 
Fluͤſſen iſt im Frähfommer zu Nebeln, und den 
ganzen Sommer und KHerbft zur Ausdänftung Ichäd- 
licher Miasmen geneigt. Der Regen fließt auch hier 
in Strömen, ift jelten anhaltend, dauert wohl nie 
zwei Tage, und es wird fofort wieder heil und 
trocken, mit einer Bläue des Himmels, wie unter 
gleicher Parallele in Italien. — Die Gewitter find 
furchtbar, man hat aber fein Vertrauen zu den Blitz— 
Ableitern, Vorſichtige Wirte — denn Affecuranz 
der Gebäude ift ungebräuchlih — helfen fi durch 
Dachleitern, die beftändig daftehen, um das Feuer 
von oben ausgießen zu können. — (Die Europaͤiſche 
Feuer-Affecuranz wäre längft, als ein Scandal, refor: 
mirt, wenn nicht die Behörden und ‘Privat: linter- 
nehmer noch immer Rechnung dabei fänden.) — Bei 
Gewittern zeigen fid) ganze Heerden von Leuchtwär: 
mern, die fi) hoch in die Luft erheben. Der harte 
Nordweſt ift auch hier vorherjchend, allein der Südoft 
begegnet ihm mit größerer Kraft, als an der Atlan: 
tiſchen Küfte. Gegen die Hitze fihern die Piazza’s 
oder porches und auf Reiſen zu Wagen oder zu 
Pferde die Regenſchirme. Won der fchnellen Abwechslung 
der Witterung ift Illinois nicht ganz frei zu ſprechen — 
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dieſe findet ſich ja auch in Bayern, vorzüglich in Mün- 
hen und im ganzen füdlichen Deutichlande mehr und 
minder. Aber man kann ſich herrlich dagegen fichern, — 
fiehe Geſundheits zuſtand. 

Solche beſtaͤndige Regenſchauer, wie Deutſchland 
ſehr oft in der Aerndtezeit faſt alle 5 bis 6 Jahre 
hat, 3. B. 1815, dann zweimal in den 20ziger 
jahren, wo der Waizen in der Aehre auswuchs, und 
ganze Schafheerden von Naͤſſe untergingen, hat 
Illinois nie, und wenn auch beide Winter 1830 und 
1831 nad) allgemeiner Ausfage zu den härteften und 
jeltenften gehörten, fo blieb doch alles Vieh, jelbft die 
Milchkuͤhe und trächtigen Säue, drauffen — freilich 
oft mit Slatteis behangen — und Ende Februar 
feimte das Gras, und’ die Vegetation begann bei hei— 
terem Himmel, und der März; brachte den vollen 
Sommer. 

PDflanzenreid. 

344. Die Stapelmaare in Syllinois iſt Indian— 
Korn — Mays; — Waizen — ohne alle Trespe 
und Radel;s — Kartoffeln, die große weißblaue und 
weiße, und sweet potatoes — die iriſche — beide 
ſchlecht; — Gerſte — gar nicht, wiewohl fie hier 
ihr Element finder; weißer Hafer — unübertrefflichz 
Rind» und Schweinefleiich, beides als Reſultat des 
ſich ſelbſt nährenden Viehs, alfo fchlecht; Pferde — 
panifchen Stamms, durch gutes Blut veredelt, aber 
durch die Haltung zu keiner Schönheit. gebracht, und. 
insbeiondere fahlichwänzig (mer das Pferd in Mrs, 
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Trollope's Reife pag. 151 gefehen hat, der hat fie 
alfe gejehen); Taback, herrlich — ‚gelbe, ins Roͤthliche 
fallende Blätter, aber unpräparirt nicht zu rauchen; 
Baumwolle — zum KHausbedarfz Melonen in freier 
Luft, Pfirſich — wid und hochſtaͤmmig wachjend ; — 
Apfel aus dem, Kern — gelb oder rot, von unge 
heurer Größe, mit vielem Arom', aber mehlig, (denn 
die Namen Chriſt, Sikler und Diel find nie in 
einem Amerikanischen Obſtgarten gehoͤrt;) Kaftor: 
bohnen — palma- christi, wovon das Caſtor- oder 
Ricinusoͤl als wohlchätiges Brech⸗ und Abführungs: 
mittel, unmittelbar nach dem Calomel genommen, 
allgemein beliebte ift, und viel nach - New⸗-Orleans 
und New Mork verichieft wird; Hanf, Flachs — 
ungejätet gedeihend, wovon aber nur der erftere häufig 
zu werden beginnt. Die wilden Früchte find: Wein: 
trauben — blau und trocen, und an armdicken 
Stoͤcken, die meiftens die Höhe einer Eiche erreichen, 
wieder zur Erde herabfommen, und den zweiten Baum 
hinaufranken; — Pflaumen, Kirſchen — ſchlecht — 
Erdbeeren in Menge — die hellvothe, bei und ſoge— 
nannte Himbeer= Erdbeere; Maulbeere; May: oder 
Srabapfel — eine fußhohe Blätterpflanze mit einem 
Apfel von angenehmer Säure, mit etwas Saatkoͤr⸗ 
nern; cane — bloß im füdlichen. Illinois und als 
Winterweide fürs Viehz die Himbeere und Brom: 
beere — raspherry and blackberry. Schließlich 
find noch die giftigen Sumacharten, und insbejondere 
der wurzelnde Sumach — rhus radicans — zu 
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erwähnen, der den Arbeitern in der Aerndte die Hände 
und Arme in rohes Fleiſch verwandelt. 

345. Die Holzarten, die man in Illinois am 
meiſten findet ſind: Cotton wood or Sycomore — 
platanus occidentalis — der Rieſe in der Baum- 
welt, oft 36 Faß im Umfange, 12 im Durchmeffer; 

bickory —  juglans squamosa. jügl. por-“ 
eina und jug. amara — gutes, fehr hartes Brenn: 
holz, jelten über 1 Fuß die. Die porcina wird 
wegen ihrer Zähe zu Stricken gebraucht: Sie tra= 
gen kleine Tänglige Nuͤſſe; 

ash — Eſche — blue and white. Nach der 
Pseudoacacia das befte Wagenholz; 

Sugar - maple — acer negundo; water 
maple — acer rubrum, woraus der Illinoiſer 
Miffouri, Indiana, Ohio ımd ſelbſt Canada) durch 
Anbohren, Einftechen von Hollunderröhren, Sam— 
meln des Safts in Trögen, und Einkochen im Febr. 
und März, eine Art jchwarzen, ſehr ſuͤßen Zuckers 
gewinnt, etwa. 2 Y vom Baume; man hat ed von 
den Indianern gelerntz 

Bon den 16 Sorten Eicjen des Weſtens dat es 
black , white, red, and post oack, quercus 
tinetsria, qu. rubra, qu. hispanica — aud) 
die Bür- oack — quercus macrocarpus mit 
Eicheln von der Größe eines halbe: Taubeneis; die 
beſte iſt die weiße Eiche, ſehr zähe und elaſtiſch 
Mehrere Sorten Wallnuͤſſe — black walnut — 
juglans nigra (gutes Tiſchlerholz, und die beſten 
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Schindeln nach der Fichte). Die. Frucht dickhuͤlſig 
und dickſchalig, aber rieſenartig; white walnut — 
juglans cathartica, zu dligt und nur frifch zu ges 
nießen. Die Rinde dient ald Purgirmittel; 

Sweet and sour or block gum; 

Elmtree, Ulme, Rieſter in mehreren - Arten, 
3. B., waterelm; red elm — ormus americana, 
deren Daft fich beim Kauen in einen ſuͤßen Schleim 
auflöjet, und bei Bruftübeln und frifchen Wunden 
nößlich ‚gebraucht wird. 

Black and honey locust — acacia ameri- 
cana, und die 3 flachlichte Sleditfiez die. weiße zu 
Anpflanzungen um die Käufer der. Farmer; Linden- 
tree — tilia; — 

Buckeye — Bocksaugenbaum — . Pawi, lu- 
tea — der Roftkaftanie ſehr ahnlich, aber * giftig 
gehalten; 

Pecan coffee-nut — juglans olivaeformis 
— ‚mit angenehmer Frucht; 

Sassafrass—laurus sassafrass, deren Sproffen 
einen angenehmen und gefunden Thee geben, der die 
Chineſiſchen Iheearten vielleicht verdrängen könnte; 

Mulberry — morus rubra. Die Weiße ift 
beliebter. und wird angepflanzt. Syn der Stadt Lan— 
cafter, PDennfilvanien, ift eine Straße damit bepflanzt; 

Persimon — diospirus persimon, mit einer, 
mitvielen Kernenverjehenen Feucht —eine Pflaumenart; 

Papawtree — anona triloba: — mit großen, 
dreizölligen Klocfenblumen mit 5° Staubfäden und 
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1 Staubwege, die Früchte. mit Kernen, die Erbrechen 
machen, und mit gelben, jüßen Saft; 

Hackberry — celtis crassifolia; — 

Catalpa, boxelder, wild cherry,, willow, 
befonderd die rothe, white dogwood — comus 
florida — mit großen. weißen Blumen. 

Der giftige Weinftocf finder fich überall neben 
dem. wilden, nicht giftigen, ift aber leicht zu fennen. 
Tannen und Fichten fieht man faft gar nicht. 

346. Der Holzwuds in Illinois ift wol etwas 
üppiger, ald in den ‚guten Deutichen Berggegenden 
von Heſſen und KHannover, aber. der Amerikanifche 
Wald zeichnet. ih überall von Newport nnd Phila- 
delphia bis St. Louis durch die bunte Mijchung von 
mancherlei Holzarten aus, die bei Lancafter und in 
vielen Gegenden von Pennfylvanien noch durch die 
ächte Saftanie — chesnut — angenehm vermehrt 
wird. Aber die Höhe der Bäume die man im Obio- 
ſtaate, zumal am Scioto finder, übertrifft die Illioni— 
jer allerdings. Dagegen zeichnet fih Illinois zum 
Gluͤck für Alle, die zwiſchen den Pflugftirzen erzogen 
find, dadurch vor allen Äbrigen Amerikanijchen Staa⸗—⸗ 
ten aus, daß. zwei Drittheile des ganzen Staats aus 
fenchtbaren Hoͤhewieſen beſtehn. Dieſe Wiejen find 
meiftens ‚von bedeutender Größe, 2 und mehrere Mei: 
len breit und 20 bis 100 Meilen lang, und nod) 
über dieje Angabe hinweg. Die Wieſe von Marine: 
jettlement iſt 90 Meilen lang.. Oft find fie ſehr eben, 
oft jehr. wellenförmig — rolling — aber immer mit 
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gutem. Fall, mit: Bächen, :und ohne Bäume, : jedoch 
bisweilen auf Fleine Streden mit. Hafelftauden bewach⸗ 
jen, die aber jo dicht ftehen, daß fie mit der. Senſe 
gemaͤhet, mit: dem täderlojen Wieſenpfluge umgebro= 
chen, und jofort ‚mit Waizen befaet werden, wie denn 
in der Regel jede: Fruchtart in Illinois mit einmali⸗ 
gem. Pflügen zufriedengeftelle wird. Dieſe Wieſen 
find. jehr fruchtbar — fiehe  Analyje des Bodens —— gi 
bedeckt mit einem groben Graſe, meiſtens AirasArten 
ohne alle Quecken, und durchwachjen mit. 6—8 Fuß 
hohen Blumen von jeder Farbe, vom höthften Gelb 
bis zum grellften Roth, und vom Lillablau bis zum 
Indigo, welche vom April bis October einander ab: 
wechſeln. Im Spätherbit, Winter und Frühjahr wer⸗ 
den dieje Wieſen angezündet, jo daß der) Himmel an 
jedem heiterm Abende oft: von sein Dußend Feuern 
erleuchtet ift. Europaͤiſches Scheeljehen von loben, und 
Europäische Dürftigfeit find in Amerifa unbekannte 
Dinge. Der Amerikaner hat fein gefammtes ‚Vieh 
Sahr ein Jahr aus. in dieſen CongreflandsWiefen, 
und. halt ‚es durch jeine von 12fuͤßigem Kfafterholze 
gemachte, in: Zickzack ıgelegte, 10: bis12 Fußchohe, 
wurmfences von ſeinen Fruchtfeldern ab, eine: Are 
Einfriedigung, die offenbar nicht vom Wurmfraß des 
Holzes, ſondern nach feiner Form den Namen er— 
halten hat, welches ‚daraus; hervorgeht, daß fie auch 
wohl snake fences‘ genannt werden, und welche 
jeder andern trockenen Einfriedigung dem Rang: ftreitig 
machen, indem in dem: reichen Boden“ jeder Pfahl 
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fehr. bald vermodert. Der. Amerikaner maͤhet auch in 
diejen Wiejen, wo und wieviel ihm. beliebt; bauer im 
Congreßwalde jein Holz, — ich fenne Beiſpiele von 
jährliche 5000 cords, die an Dampfböte verkauft 
werden; — legt Sägemählen darin an, Alles grade, 
als wenn es durchs Geſetz erlaubt wäre. Deshalb 
fommt: es aber Keinem in den Sinn, wegen dieſer 
vielleicht 30 Jahre und 1 Tag. fortgejekten Hand⸗ 
lungen. ein Anrecht an diefem Congreßlande zu be— 
haupten, wie die Dentichen. Gemeinden thun, wodurch 
der jchnellen Deutichen Bevölferung einer ‚der erſten 
Wege veriperrt ift, fondern fie kaufen ſich fo viel 
davon an, als ihnen beliebt, oder jobald fie Urſach zur 
einem, folchen Kauf haben. Die allgemeine Regel 
ift dabei, man: faufe Wiejen im Srühjahre, weil man 
dann am beften ſieht ob fie nof find, denn die Ent: 
waͤſſerung koſtet viel Geld. - 
Thierreid. 

347. Es giebt in. Illinois nur zwei Arten Klap- 
perjchlangen, die kleine fogenannte ground rattelsnake 
— crotalus miliarius — ſchwarzgrau, dann Die 
große mit gelben Flecken — crotalus horridus, — 
die größten 4 Fuß lang und 2 Zoll dick. Die Viper⸗ 
und Kupferichlange find ‚eben. ſo giftig, und noch ge— 
fährlicher, da fie ihre Ankunft. nicht anmelden. Man 
fürchtet ſich nicht ſehr vor dieſen Reptilien. 

Das Aegyptifche Crocodill iſt in Amerika fehr 
jelten, aber. der Alligator oder Kaiman iſt in den 
ſuͤdlichen Fluͤſſen deſto häufiger. Diele‘: Amphibien 
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find aber furchtſam, und nur jelten gefährlich. Sie 
gehen auch nur jelten über den Zaſten Grad der Breite 
im Miſſiſſippi hinauf. 

In den prairies von Illinois giebt es viele 
Wölfe — canis americanus — die des Nachts 
ein jchauderhaftes Geheul erheben; der ſchwarze Wolf 
iſt jehr felten. Der Farmer hat dagegen gewöhnlid, 
2— 3 große Hunde, die unter dem offenen Bogen: 
gange des Hauſes frei liegen, und die Nähe des 
Wolfs witternd, fich fogleich in Bewegung feßen. Sie 
wagen fich zwar nicht, mit dem Wolfe zu meſſen, 
denn fie jeßen nie über die Fence, aber fie verjcheu: 
hen ihn. durch ihr, Bellen. Ohne diefe Hunde ift es 
nicht möglich, in Illinois Landwirthichaft zu treiben. 

348. Man findet auch das opossum, welches dem 
Federvieh nachftelle, und das Stinkthier — viverra 
putorius — engliſch Skunk oder polecat (Iltis) 
genannt. 

Der Amerikanische Panther, gewöhnlid tiger 
genannt, iſt in Illinois aͤußerſt jelten. Er ift ſchwarz 
geflekt, am Maul und Ohr gelblich, und unterm 
Bauche gelb, Er fliehet den Menſchen. 

Der Buffald — Auerochs — bison — iſt in 
Illinois ganz ausgerottet, und hat fich auch aus dem 
Miffouriftaate weiter nach Weften zurückgezogen. Der 
Biber — beaver — ift ebenfalls der Ausrottung 
iehr nahe. Der racoon oder Amerikaniſche Fuchs 
wird noch angetroffen. Er hält fich meiftens in hohlen 
Bäumen auf, die man umhauet und ihn todtfchlägt. 
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Den Chopher oder die Landichildfröte findet man 
in den prairies häufig. Sie werfen Hügel auf, wie 
in Deutfchland der Maulwurf. 

Die Musquetoes — culex pipiens — find 
nufere Mücken, und finden fih nur in Niederungen 
und Sümpfen, und da in ungeheurer Menge. Oft 
verirren ſich einige davon in die Wohnzimmer, wodurch 
man fich durch musquetoebars, dichte Bettvorhänge, 

„unter denen man durchfriecht, fichert. Ihr Stich) 
mag etwas Äßender jeyn, als der der Deutichen Mücke. 
Die große Wiefenfliege mit grünem Kopfe giebt es 
nur in den naflen Wiefen, und im Often von Illinois. 
Wo fie Häufig ift, kann man nur des Nachts reijen. 

Man findet alſo nichts von allen dem Schrecflichen, 
womit man in, Europa die Einbildung in Hinficht des 
Sjnnern von Amerika quält — feine Räuber, Tiger, 
Bären, Wölfe, Klapperjchlangen, und was da ift von 
diejen Unbilden, fliehet den Menichen. Jeder findet 
leicht jein Brod. Der niedere Stand, der Deutſch— 
land — (andere Länder noch weit mehr) — in feiner 
Grundfefte bedroher, und mit der Zeit beftimmt um= 
wirft, fehlet ganz. Alles geht ungezwungen mit ein= 
ander um. Daraus ging die allgemeine Veredelung 
hervor. Deshalb giebt es feine Nationallafter in 
Amerika, wie mehr oder weniger in ganz Europa — 
feine Kriecherei, Schmeichelei, Schmwelgerei, Diebftahl, 
Dettelei. Deshalb ift dort die wahrhafte hohe Schule 
für verdorbene und halbverdorbene Menfchen, für 
Muͤſſiggaͤnger, Wollüftige, Trunfenbolde, Spieler, Raus 


fer,. Diebe und, alle, Arten Thunichtgute mit oder „ohne 
Titel und Ahnen, und, mit oder. ohne. Drandmart. | 
Vögelreid. 
- 349. $eider-fehltin dem glücklichen Lande die herrliche 
Nachtigall, Statt. deſſen hat man, den mockinghird 
— turdus polyglottus — einen dreimal fo. großen, 
Vogel, ald die Nachtigall, grau, mit einem, meißen, 
Streif Über, die, Mitte der Flügel, Dieſer fingt, viel, 
und morgens früh,, und, ahmt die. Stimme. anderer 
Thiere nach; aber alles mit heijerer Stimme, und. ohng 5 
Geſchmack. Auch fehlen, die Deutiche Lerche, der 
Kuckuck und der Buchfink — fringilla . caelebs. 
Dagegen hat man Colibris — hummingbird - — von 
mancherlei Farbe, und insgeſammt lieblich, wenn ſie 
ſich fliegend im Ruheſtande erhalten, während, fie aug 
dem Kelch der Stockroſe und aus anderen Blumen 
ihre Nahrung holen. Auch die Gaͤrten der Stadt 
Newyork haben diefen, Vogel in Menge. Der kleine 
Papagay — psittacus carolinensis — uͤberwin⸗ 
tert in Illinois in großer Menge. Auch den weiß⸗ 
koͤpfigen Adler — turkey -buzzard — ſieht man 
häufig, indem er das gefallene , Vieh, auf der Weide 
nachſucht. Schwalben giebt es drei Arten, unter denen 
die eine Martin genannt wird, welcher zu Gefallen 
der Amerikaner Eleine Häuschen auf. Stangen aus: 
ftellt, ‚oder fonft auf dem. Haufe, befeftigt, in welchen 
fie Junge ausbruͤten. 
Die meiſten Voͤgel fi ind von ſchonem Gefieder, 
insbeſondere die Spechte, aber freilich erfreuen ſie den 
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Menfchen niche Durch, Geſang. Ein NMaturforſcher 
findet. viel in diefem: Bande: zu beobachten. 
Doden | 
350, Wenn: der gefammte: Boden: von: —— 
vanien, milder Lehm auf Kalkſtein, mit einer kleinen 
Lage ſchwarzer Fruchterde, laͤngſt dem; reiſenden Land: 
manne das Herz erfreut hat, ſo erſtaunt er uͤber den 
reichen Boden Virginien's und Kentuckys, Ohio's 
und Indiana's, und bedauert nichts, als die vielen 
Baͤume, die ihm uͤberall im Wege ſtehen. Wenn er 
aber Illinois ſieht, mit. feinem. verſchwenderiſchen Bo- 
denreichthum, mäfligen Waldungen und: Wiefen, fo 
fälle ihm der Stein vom Herzen. Man darf unter 
dem Worte: „fruchtbarer, üppiger Boden“ nicht an 
das in Deutjchland ſo benannte Land, an den Cluͤtzer 
Drt in Mecklenburg, am das. Hildesheimifche, Calem⸗ 
bergiiche, an die Wetterau u. ſ. w. denken.  Frudht- 
barer Boden erfter Art, wie man ihn in Ohio, ns 
diana, Miſſouri und Illinois allgemein finder, ift 
derjenige, der in hundert Fahren feines Dungs bedarf, 
und der felbft für Waizen. zu: fett iſt. Die, Gegend 
um Vincinnes in Indiana hat dies, bewieſen, indem 
fie hundert Jahre in Cultur iſt, ohne Spuren der 
Erihöpfung, und das Beduͤrfniß des Duͤngers zu 
zeigen. Solches Land haben die Thalebenen am 
Miffonri und Miſſiſſippi, Iegtere von Kaskaskia bis 
Aton, oo Meilen lang und 6 big 8 Meilen: breit. 
Er heißt vorzugsweile American bottom — man 
fehe die chemifche Analyſe —. Er if 18 Fuß tief 
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und lagert auf Treibfande. Im Boden zweiter Ord⸗ 
nung kann der Viehdung in 20 bis 24 Jahren, oder 
3 bis 4 Rotationen, den Aerndte-Ertrag nicht fteigern, 
nur mineralifcher Dinger, der neben vieler Kohlen— 
oder Schwefelfäure, auch den Negen lange in fich 
verjchließt, und das luftförmige Waffer herbeizieht — 
Märgel und Gips Fönnen dies — in der trockenen 
Amerifanifchen Luft. Zu diefer Claſſe gehört‘ aller 
Holzboden in Ohio, Indiana, Miffouri und die Höher 
wieſen in Illinois. Er liefert fogleich nach einmalt- 
gem Umbruch guten Waizen ohne Lagerung — zwei 
Furchen geben Mifärndten —. Man hält ihn auch 
für unerfchöpflich, obwol man erft 12=- und 18jährige 
Erfahrung für fi hat, und obgleich man weiß, daß 
ſehr tiefes Pflügen, und Einziehen oder Verengen der 
Fence, aljo Ruhe, die Aerndten fräftiger macht. Diefer 
Boden ift in der Ebene 3 und auf den Hügeln 1 Fuß 
dick, und ruhet auf milden Lehm. Die Probemi⸗ 
ihungen von Bodenarten, die einige Ackerbaugefell- 
ihaften zu ihren Prüfungen zujammenfegten, ‚über: 
treffen diefen Boden nicht, er ift ganz ohne Steine 
und ohne bemerkbares Sand, und wird einft, wenn 
jeine Pflanzenerde verzehrt feyn wird, und immer noch 
fein Dünger nachfolgt, gewaltig ſchwer werden. Sand 
findet man vielleicht nirgends in dieſen Staaten foviel, 
um damit einen Brief zu beftreuen. A 

351. Die nördlichen Gegenden am Illinoisfluſſe 
liefern den beften Waizen, und beffer ald die mittleren, 
find aber ſchon unzuverläflig für Indiankorn, eine 
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boͤſe Thatſache ‚für die jogenannten: Acelimatifirer!- Das 
find auch fchon die mittleren, denn im Jahre 1831 
und 32 verjpürte man vom Froft einen Nücichlag in 
dieſer Fruchtart. Aber vortreffliher Tabak und Gerſte 
— dieje nur nach Verjuchen, und Hafer fiehen üppig 
da, nur. die: Erbfe wird: zu lang im. Stroh, und iſt 
daher außer Gebrauch. Was die Flußhöhe des Bo- 
dens betrifft, jo find die meiften Wieſen in Illinois 
250 Fuß, der American bottom 6.bi$ 8 Fuß. über 
den Miffiffippi erhöher. Am Illinoisfluſſe zu beiden 
‚Seiten, und am Miſſiſſippi wechſeln ſchroffe Anhöhen 
== bluflfs — mit Niederung ab. Die Bluffs beftehen 
bier immer aus Kalkftein, fie find von großer Wich— 
tigkeit für die Anlegung.von Städten. - Solche. hohe 
Stellen finden ſich gleich hinter: Alton am Miffifippt 
und zu beiden Seiten der Rapids des Sllinoisflufies. 
Der füdlihe Theil von Illinois iſt mehr flach als 
huͤgelicht, doch giebt es von Alton abwaͤrts bis Trinity 
noch einige gute Anhoͤhen am Miſſiſſippi. Das ganze 
rechte Ohioufer, ſo weit es zu Illinois gehoͤrt, iſt 
flach und hoher Ueberſchwemmung ausgeſetzt, indem 
hier der Unterſchied zwiſchen niedrigſten und hoͤchſten 
Waſſerſtande des Ohio uͤber 60 Fuß betraͤgt (anno 
1831 gar 67 Fuß 3 Zoll). Kurz! Illinois iſt eine 
uͤber alle Vorſtellung reiche Hochebene mit einem Ab⸗ 
hange nach Suͤden und einem Niederungsboden am 
Miſſiſſippi — ein herrliches, zu Itheil ſeiner Ober⸗ 
flaͤche ganz baumfreies Land, was unter allen Frei— 
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ſtaaten vam leichteften - und vottheilhafteſten in voͤllige 
Landes⸗Cultur zu bringen iſt. 

| Schulen und Kirchen. 

352. Es find in Illinois 998,374: Acker Land 
zu Schulen ausgejeßt. In den 51 Grafſchaften des 
Landes find 550 Öffentliche Schulen, und 51Sonn⸗ 
tagsſchulen. Es giebt bis jetzt nur Drei‘ Religions⸗ 
ſecten hier, denen ſich die uͤbrigen anſchließen. Die 
Baptiſten haben BO Kirchen, 60 Kirchendiener und 
2432 Bekenner, die Methodiſten 45 Prediger und 
86869 Mitglieder, die Presbyterianer 24 Kirchen, 
18 Kirchendiener und 492 Bekenner. Alle Uebrigen 
ſchließen ſich an dieſe Kirchen an; wenn ſie wollen. — 
Es iſt nur ein wahrer Gott, und wer ihm auch: etwas 
toͤlpiſch dient, es Wird ihm nicht übel gehen, wenn er 
nur nie Anderen das: thut, wovon er wuͤnſcht, "dab 
Andere es: ihm nicht. thun mögen. 


Abſchnitt 14. 

Cluma und Gefundheitszuftand in Illinois, In— 
diana und. dem Miſſouriſtaate. 

18.858. Ich hatte Anfangs eine Ueberſicht der 
Elimate und des Geſundheitszuſtandes der ſaͤmmtlichen 
“einzelnen Staaten, nach Ebeling, Volney und Haſſel 
‚ausgearbeitet, und dieſe durch eingezogene Nachrichten 
von den Einwohnern verſchiedener Staaten und von 
Neiſenden berichtigt, um ſo dei Ueberſiedeler in den 
Stand zu ſetzen, unter den verſchiedenen Staaten den⸗ 
jenigen waͤhlen zu koͤnnen, der ihm in dieſen Hinſich⸗ 
ten am beſten gefallen wuͤrde. Allein das Ding wurde 
su weitſchichtig, und am Ende doch fo ungewiß, wie 
die Witterung ſelbſt. Ich habe es ja vorzuͤglich nur 
mit dem Landmanne und Handwerker zu thun, ich 
ſchreibe für: meine Deutſchen Landsleute, und da muß- 
ten die Haupffragen erledigt werden: ‘wo der. Land- . 
mann am Teichteften und gewiſſeſten fein: Gluͤck "macht, 
‘wo "der Handwerker ſicheres Brod “findet, und mo 
iagleich ein mildes and geſundes Elima gefunden wird. 
Der: Landmann muß nicht erſt Sahrelang Holz faͤllen 
“und roden, ‚ehe er. pfluͤgen kann, der Handwerker muß 
shingehen, wo er geſucht witd, und alle Deutſche paffen 
nicht fuͤr das fuͤdoͤſtliche und ſuͤdliche Clima won Amerika 
daft ihr Grab, — ſie muͤſſen einen Winter haben, 
und wenn er" and) nur ſechs Wochen dauern ſollte. 
Das beſchraͤnkte nach langem Berathen meinen Rath 
auf. Illindis, ꝛeinen Theil vom obern Indiana und 
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Miffouri. Dadurch wurde jene Abhandlung über: 
fluͤſſg. Der Deutſche muß es vorher wiffen, ob er 
in feinem neuen: Vaterlande: jo lange als in Deutſch⸗ 
land leben könne? Um hierüber einigermaaßen richtig 
urtheilen zu fünnen, habe ich mich ſelbſt in.den weft: 
lichen Ländern lange genug aufgehalten, und will deö- 
halb meine Anfichten über die dortigen climatiichen 
Verhältniffe und ihren Einfluß auf die, Gefundheit, 
mit einer Fleinen Generalüberficht kurz -mittheilen. 

Die Amerifanifhe Natur zeigt überall in ihren 
Stromgebieten, in ihrem ftärkeren Regenfall, in der 
fchnellen Berdänftung, in .den Gewittern, im- plößlis 
chen Temperaturwechjel, wie: in der gefammten Vege- 
tation, etwas durchaus: Eigenthämliches und Rieſen⸗ 
haftes, welches dem Deutſchen aͤußerſt auffallend ift, 
und was ich einmal mit chemiſch⸗phyſikaliſchen Gründen 
erläutert, den Phyfifern vom 50 vorzulegen gedenke. 
Alſo hier nur dieſes: 

354. Die Union hat faſt alle Climate der Welt, 
die ſiedend heißen, und die erſtarrend falten ausge: 
‚nommen. Sie hat. wahrhaft entzuͤckende Climate, die 
fait jeder Idee des Landwirths zujagen, einen in der 
That Italieniſchen Himmel — dieje jedoch mehr im 
Weſten, im Miſſiſſippithale, als ſonſt wo. Diele 
Becken, von ſechsmal ſo großem Flaͤcheninhalte als 
Deutſchland, iſt nach ziemlich comparativ erwieſenen 
Thatſachen, um drei Breitengrade waͤrmer, als die 
“in. den entſprechenden Graden liegenden Atlantiſchen 
Kuͤſtenlaͤnder. Ganz Nordamerika zeichnet ſich durch 
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außerordentliche, in unfern gemäfjigten Climaten ganz 
unbekannte Thaue aus, und durch eine weit lebhaftere 
Vegetation, als in Europa unter gleichen Breitengraden 
fast hat. Es hat einen mehr als doppelten Regenfall, 
wie Deutjchland, und doch regnet es felten länger als 
einen Tag, und doch ift die Luft trocdener als in 
England, und heiterer ald in Deutschland. Deshalb ift 
Amerika, ungeachtet feines reichen Bodens, das wahre 
Land für meine Märgeltheorie, auf deren Beftätigung 
ich freudig hinblicke — Es hat auch heftigere und 
veränderlichere Luftfiröme als Europa. Zur Zeit 
der Herbft Tags und Nachtgleiche herricht der Nord- 
oftwind für 6 bis 7 Wochen, für den Reſt des Jahrs 
Suͤdweſt- und Mordweftwind. Zehn Monate hin- 
aber immer fälter wird, jo wie er über die Allfegha- 
nen fommt, oder ſich dem Lorenzſtrome nähert. Er 
ftelft die Atmojphäre des weftlichen Landes der des 
Mexikaniſchen Meerbujens faft gleich, und trägt zur 
Verftärfung der Luftftrömung bei, die mit dem Golf- " 
ftrome zwiſchen dem 10ten und 2often, Grade nörd- 
licher Breite von Afrifa kommt, im Merikanifchen 
Meerbujen mit dem Waſſer die Zirkellinie macht, fich 
aber hier zum Theil davon trennt, und fih im 
Miffiffippithale zwilchen den Alleghanen und dem 
Felfengebirge bis an die großen Seen hinaufwälgt, 
und beftändige Tropenluft und Gewitter mit fich 
führt. Der Nordweft, der über eine lange und kalte 
Erdfläche herkommt, faßt diefe milden Luftzüge in die 
13 
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Seite, und bewirkt die oͤftere Abwechslung in der 
Luft, und im Winter für 1 —2 Monate Froft und 
Glatteis bis zur Mündung des Ohio, und oft nod) 
meiter. In Miffouri, Illinois, Indiana und ſelbſt 
in Ohio — dem Ende des Miſſiſſippithals — iſt die 
Golfſtromluft uͤberall bemerkbar, und das Clima ſo 
mild, daß das Vieh im Freien bleibt, und da der 
Geſchlechtstrieb nur bei Pferden geleitet wird, zu jeder 
Sahrszeit Junge im Freien wirft. Gegen die Ab- 
wechslung der Luft kann man fi genügfam durch 
flanellene Hemder und wollene Strümpfe fichern. 
Der Frühling beginnt im Anfange des März, und 
vom: Ende April bis zum October iſt die Witterung 
warm und zuträglich, da der Suͤdweſt zahn 
Monate, und der Nordweft nur zwei Monate vor: 
herrſchend iſt. Die Zeit der Aerndte und der ganze 
Herbft find -ausnehmend feſt und angenehm. Der 
Negenfall iſt im Durchfchnitt zwar. 36 Zell *), aber 
die Matur operirt damit fchnell, und eine Regenzeit 
von 6 — 7 Wochen, wie man fie nur zu oft in 
Deutfchland in der Aerndte erlebt, ift dort ganz unbe: 
kannt. Dean dreicht das meifte Korn mit Pferden 
im Felde, und fieht deshalb — Penniylvanien ausge: 
nommen — jelten eine Scheuer. Der Mais bleibt . 
meiftens bis November und December draußen auf 
dem Halme, oder in ftehenden Spishaufen. Die 


9 Nach Dr. Holycke's Bemerkungen — Boston Acad. 
memoirs Vol. 2, p. L. p. 78. in Maſſachuſett 47 — 51 Zoll. 
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Kornböden für Waizen, Hafer ꝛc. beftehen aus Ab- 
therlungen von Brettern, 5 Fuß breit, 20 Fuß lang 
und 12—16 Fuß hoch, und die Frucht verdirbt nie 
bei diefem hohen Aufſchuͤtten, (man fteigt von oben 
hinein). — | 

355. Der Winter ift ausnehmend mild, und man 
hat z. B. zu Vevay in Indiana — bisjeßt die ein⸗ 
ige Weinbaugegend — kein Beijpiel, daß der Froft 
die Reben getödter hätte, wie dies im Rheingau nicht 
felten der Fall it. Am Ohio ift jedoch das Clima 
am mildeften, und die Vegetation ft da um 14 Tage 
früher als. mitten in diefen Ländern. Für einen 
Deutſchen iſt der weftliche Amerikaniſche Himmel eine 
uͤberraſchende Erſcheinung. Die vier gewoͤhnlichen Pla⸗ 
gen Amerika's, die Heſſiſche Fliege (tipula tritici) *), 
die Muskiten, die Flohmuͤcken und die Pferdebremie 
find nur in Sumpfgegenden, und was davon in die 
Hoͤhegegenden abftreift, ift nicht jonderlich Täftig. 


*) Es find braume länglihe Ener, an der Wurzel der Wai— 
zenflaude, aus der die Made hervorfriecht, weiche im Halm 
hinauffteigt, und ihn tödtet. Im diefem Zuftande verzehrt 
fie bioß das Mark, Die Stellung der Heffen in der Ame- 
rifanifhen Entomologie ift alfo nicht brillant. Wenn in- 
defien die Millionen Thaler, die die Heflen vor 50 Sahren 
dem Kronfhage erwerben mußten, dem Sande nur wirf: 
ih zurückgegeben find, und zur Erleichterung in den 
Steuern führen, fo mag es darum ſeyn. — Sie findet fich 
übrigens eben fowot am Miffiffippi, ats in den Atlanti- 
fhen Staaten, und hat ihren Namen bloß davon, weil 
die Hefien nicht bloß fih fattaßen, fondern auch den Reſt 
zerflörten. 
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356. Was den Gefundheitszuftand betrifft, jo 
fennen alle Höhegegenden und baumleeren Ebenen 
feine endemijche Krankheiten, und ich halte ſolche Ge: 
genden gejunder als Deutichland, weil fie vom Winde 
gleichlam gefeat werden, und dem telluriichen Kranf: 
heitsftoffe, dem kohlenſauren Safe, dem ſchweren Rai: 
jerftoffgafe — dem Azot — feine Zeit gelaffen wird, den 
Krankheitsftoff in jeinen wunderlich mannigfaltigen 
Formen abzuſetzen; fie gehen vielmehr nach befannten 
Erfahrungen eine Vermiſchung mit den obern Luft 
ihichten ein. Wenn aber demungeachtet viel über 
Sicht, Aheumatism, Fieber, Leberverfiopfung, Sei: 
tenftechen und Schnupfen — das gelbe Fieber fam 
nie hierher — geklagt wird, jo liegt dies vorzugs: 
weile im Bau der Log = und Främehäujer, in den 
auch die Nacht über offen ftehenden Caminen, welche 
eine beftändige Zugluft verurjachen, in der großen 
Vorliebe für offene Thuͤren und Fenfter zu jeder Zeit 
des Jahrs und Tags, in dem aͤußerſt fchnellen Eſſen, 
und im täglichen Genuffe des eingepöfelten Rind- und 
Schweinefleifches — dreimal des Tags —, minder nicht 
im Genuffe des warmen Waizenbrodg, endlich aber in 
dem Jagdgehen des Morgens, wo der Thau feine 
größte Kälte hat, und im nachherigen Nichtwechieln 
. der Kleider. Wer unter folchen Umſtaͤnden gejund 
bleiben will, der muß aus Stahl gemacht feyn. Das 
ift der eigentliche Nationalfehler — Nichtachtung der 
Geſundheit -— was Mrs. Trollope als Nationalfeh- 
ler ruͤgt —, das Kauen des Tabacks, das „Hut auf 
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dem Kopf“ bei öffentlichen Gelegenheiten, das Raͤkeln 
mit den Beinen, das Ablegen der Kleider, bis auf die 
Werte, in Schaufpielhäufern, das find ſehr verzeihliche 
Freiheiten, die wahrlich beffer ftehen ald das Tabacks— 
rauchen, das Perückenceremoniell, und die Kraßfüße, 
und das Händeküffen, und die Bücklinge bei den 
Deutfchen. Jenes Nichtachten einer guten Diät, und 
jene Zugluft, nebit der DVernachläffigung der Kranten, 
ift die eigentliche Urfache, weshalb in den meiften 
Fällen die Ärztliche Huͤlfe unnüß wird. Sie haben 
zwar den Gebrauch, daß fie bei Erkrankungen, fo 
lange fie koͤnnen, fich alles Eſſens enthalten, allein 
Zugluft ift bei Frieſeln, Scharlach und häutiger Bräune 
tödelich, bei Gicht, Nheumatism, natürlichen Pocken 
und Merkurialkuren höchft gefährlich, und da nun der 
Amerikaner faft in allen Krankheiten Calomel befommt, 
oder bis zu einem Theelöffel voll fich ſelbſt verordnet, 
jo kann man ſich's erklären, weshalb beiden Geſchlech— 
tern in Amerika eine blaffe Gefichtsfarbe eigen, und 
weshalb Mancher jo gichtijch ift, daß er die Hände 
nicht zum Munde bringen kann, weshalb felbft un— 
fchuldige Mädchen, wenn fie warm werden, große 
Brandflecken vor die Stirn befommen, und warum 
fo viele Menjchen von mittlerem Alter gar feine Zähne 
im Munde haben, ja! ich habe ein zehnjähriges Maͤd— 
chen, eine Mrs. P—f, am Bluff nach St. Louis 
getroffen, die ihre jämmtlichen Zähne, den Gaumen 
und das linfe Auge durch den unmäfligen Gebraud) 
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des Calomels verloren hatte, was man ihr im Wech- 
felfieber gab. *) | 
357. Diefem Allen ungeachtet lafien fich die 
telluriſchen Krankheitsftoffe in Amerika eben jo wenig, 
als in Deutichland und Stalien, und in der ganzen 
Welt wegdisputiren. Ich glaube, daß ed nicht allein 
an vielen Orren in Amerika jeher ungefund ift, fondern 
daß dort felhft das gelbe Fieber und die Cholera, wie 
aus einem Ey hervorbräten könne. Meine Gründe find: 
1) Der endlofe Wald, und die reiche, tiefe, humoſe 
Erddecke. Die Bäume atmen zwar im Son- 
nenjcheine Lebensluft (Sauerftoff) und bei Nacht 
fohlenfaures Gas. Viel und wenig Bäume 
ändern nichts in dem Verhältniffe. Aber diejer 
endlofe Wald hindert die Winde, daß fie die 
Gaſe nicht tief an der Erdfläche fallen, und daß 
fie daher nicht fehnell genug mit der Atmoſphaͤre 
ihre. Verbindungen eingehen koͤnnen. Der reiche 
Boden ift ebenfalls mehr als der arme zur Ent⸗ 
wickelung jchädlicher Safe geeignet. Selbſt die 
Quellen und fleine Bäche geben nicht das heil- 
fame Waſſer, was der Brunnen giebt, deflen 
Waſſer in den ärmern Lnterfchichten filtrire wurde, 
da vielmehr die Quellen auch das Wafler, was 
aus den fetten Erdichichten herbeiläuft, aufnehmen. 


*) Ein Beweis, daß diefe Arznei diefeiben Zufälle zuwege⸗ 
bringt, zu deren Heilung fie dient, ich meine, die Erfchei: 
nungen bei der lues venerea, weiche übrigens noch nicht 
nad) dem XBeften gefommen ift. 
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2) Die großen und vielen Fluͤſſe, die. ungeheuren 
Seen, und die vielen bedeutenden Sümpfe in 
Amerifa,. find die eigentliche. Urſache, warum es 
an manchen Orten kraͤnklich if. Das ſchwere 
MWafferftoffgas und das kohlenſaure Sumpfgas, 
haben ſich beide ald Gift: für die Gejundheit 
gezeigt, wenh fie in zu. großer Menge vorhanden 
find. Sc kenne jelbft. nur. einige Niederungen 
und Suͤmpfe am: Eriecanal, wo. mir das Athmen 
ſchwer wurde; wie mag das vollends erft in den 
großen Sümpfen von PBirginien, Nord = und 
Südearolina, Georgien, Florida, Lonifiana, Mary: 
land und. Penniylvanien. ausiehen? 

358. Aber es bedarf feiner phyſikaliſchen Vorher: 
fagung, daß das Elima von Jahr zu Jahr mit der 
Eultur des Bodens milder und gejunder: wird — die 
Erfahrung beftätigt es, daß mit der zunehmenden 
Bevölkerung einer Gegend, der Gejundheitszuftand 
beffer wird. Selbſt die jogenannte Milchkrankheit *) 
— milk sikness — der Kühe, die fih hin und 
wieder in Sumpfgegenden finder, verliert fih, wenn 
eine Gegend angebauet wird. Dies ift das Urtheil 
Jefferſon's und faft aller erfahrener Landleute. Andere 
behaupten aber, daß das Aushauen der Wälder, und 
die Trocdenlegung von Suͤmpfen, die Kränflichkeit, 


*) Da ih feinen finden fonnte, der feeirt hatte, fo ift es 
mir nicht flar geworben, ob es die Löferdörre ifi. Schweine, 
denen man die franfe Milch gab, farben davon. 
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und insbefondere die gallichten und intermittirenden 
Sieber, in den erften Jahren noch vermehre. Sch 
gebe auch das zu, weil die. Gährung in dem reichen 
Boden allerdings durch die freie Einwirkung der Son: 
nenftrahlen, und durch die geringere Feuchtigkeit An- 
fangs wol vermehrt werden mag. 

359. Wie dem aber auch jeyn mag, jo kann man 
fih durch die Wahl einer hohen, trocdenen, von 
Sümpfen befreieten Gegend, und durch angemeffene 
Kleidung, Diät, Vermeidung unmälfiger Arbeit, 
und der Jagd in den Morgenftunden, gegen das 
Clima ſchuͤtzen. Die dort Gebornen haben ohnehin 
in den kraͤnklichſten Gegenden, 5. B. New: Drleans, 
jelten etwas zu beftehen. Das Elima trifft eigentlic 
nur junge vollblütige Menjchen, die in der Liebe, in 
der Arbeit, und im Branntweintrinten von feinen 
Regeln hören wollen, und denen der frugale Fränflin 
ein eitler Philoſoph if. Es ift nur gefährlich für 
Unbeionnene, — für den bedächtlichen Deutjchen iſt 
es erquickend, ja! es ift geeignet, mehrere phyſiſche 
Europäifche Uebel zu heilen vder zu mildern; die 
moralijchen Leiden, jo groß ihre Zahl jeyn mag, heilt 
es radical, denn in ihm find die Menfchenrechte geehrt, 
und Alles bis zum Sandforn ift gleich und geſetzlich 
frei, und das wirft Selbftachtung und Seelenadel. 
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Abſchnitt 15. 


Ackerbau und Viehzucht in Illinois. 
Leben des Farmers. 

$. 360. Ein Amerikaniſches Landgut — im Sü- 
den plantage, im Norden farm genannt — hält 
gewöhnlich 1 Section oder 160 Ader an Holz, Acer: 
land und Wiejen, und felten mehr als 1 Section oder 
eine halbe Engliiche Quadrat-Meile. Ob hiervon ein 
großer. oder Eleiner Theil unter dem Pfluge fey, hängt 
davon ab, ob die Familie des Farmers viele eigene 
Hände hat, denn jelten miethet man. auf ein ganzes 
Sahr einen Gehülfen, man, or helper wie fie es 
nennen, weil man ihn mit 10 — 12 ‚$ den Monat 
im Sommer, und mit 8, im Winter. bezahlen muß, 
und doch fein Verlaß darauf ift, daß jolche gemiethete 
Leute lange auf einer Stelle aushalten. Deshalb ift 
es jchon viel, wenn ein Farmer 80. Acker eingefencet 
(befriedigt) hat. Der reiche Boden entichädigt ihn 
für die kleinere Fläche. 

361. 1. Das .Erfte nach dem Einfencen iſt 
das Umbrechen der Wieje, welches mit 6 Dchien, ‚mit 
dem großen Wiejenpfluge ohne Räder, und jo flach als 
möglich, geichieht. Flach heißt in Illinois 4 Zoll, 
wird aber Haſelbuſch, der ſich ftellenweije zeigt, umge: 
brochen, welcher zuvor mit der Senje abgemähet wird, 
fo bleibt es jelten bei 4 Zoll Tiefe. Würde man 
diefe Narbe auseggen, und ihr vor Herbſt die tiefere 
Surche gebe, jo würde das eine halbe Brache feyn, jo 
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aber ift es noch weniger als das, aber die Frucht 
würde ſich dann lagern. 

2. Sm zweiten Jahre befommt dies Land nun 
die zweite, etwas tiefere Fuche; wird nach dem Eggen 
mit dem Pfluge in Quadrate liniirt, und in die 
Durchichneidungspuncte — meiftens ein Afüßiger Ab- 
ſtand — jedesmal mit 4 — 5 Körnern Indiankorn be= 
pflanzt, welches in den Zwifchenreihen mit dem Pfluge 
rein gehalten wird. Dieje Zwifchenräume werden zu 
Kürbis — pumpkins — für Schweine und Rind- 
vieh benußt. Das. Indiankorn — fchlechtweg „corn® 
genannt — läßt man gewöhnlich bis im: December 
auf dem Halme ftehen,- jäet 

3. 14 Buſhel Waizen in den Acker ein, und pflüge 
ihn unter. Die Indiankornſtoͤcke bleiben meiſtens 
bis im Frühjahr ftehen, werden dann abgehauen und 
bleiben auf ihrer Stelle liegen ; die Kolben oder Aehren 
ſchlaͤgt man im Herbſt und. Winter mit der Hand 
ab, wie man ihrer im Haushalt bedarf. Diele haben 
dafür eigene Eleine Loghäufer, — corncribs — in 
welchen fie jorglos aufgeſchuͤttet, vor Verderben gefi- 
chert find. Andere ſetzen das Indiankorn ungebun- 
den in runde Haufen. Dieje pflügen um die Hau: 
fen weg, wenn fie den Waizen einadern. Im Ver: 
laufe des Frühjahrs ziehen ſich die Haufſtellen ziem- 
lich zu, und man hat jo mithin im dritten Jahre 
Waizen, den man mit der Sichel ſchneidet, wobei ſich 
die Nachbarn gegenfeitig helfen. 
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4. Im vierten Fahre bricht: man diefe Waizenftop- 
pel um, egget fie nieder, liniirt den Acker mit dem 
Pfluge, und pflanzt abermals Mais, den man wie 
im zweiten Sjahre behandelt und wovon man gewöhn- 
ih T0—80 Buſhel auf dem Acker hat. 

5 Im fünften Jahre hauet man die ftehen geblie= 

benen Maisftängel ab, läßt fie auf dem Acker liegen 
oder harkt fie, dem Luftzuge nach, in Reihen, zündet 
diefe an, und fäet Hafer ein, welchen man einpflügt 
und mit der Egge nachzieht, welcher aber. in diejer 
FSruchtfolge wegen zu großer Weppigfeit oft misräth. 
Diele ſaͤen auch den Hafer obenauf. 

6. Sm jechften Jahre bauet man wieder Hafer, auf 
welchen mehr Verlaß iſt, und welcher immer beffer, 
als der des fünften Jahrs lohnet. Im Auguft bricht 
man die Haferftoppel um, und’ fäet 
7. im September Waizen ein, den man durch 
Queerpflügen unterbringt. Alles dieſes gefchieht, ohne 
an Dünger zu denfen, man mag in der erften oder 
einer andern Rotation jeyn. Kartoffeln und Flache 
fommen immer in neues Land. An Säten wird 
nicht gedacht, und eben jo wenig auch hier an Duͤn— 
ger. Den Dünger bringt man bisweilen in den 
Garten zu weißen Kohl — cabbage — ſo viel 
man davon auf der beim Kaufe befindlichen Vieh— 
foppel gelegentlich habhaft werden fann. 

362. Auch zu Zwiebeln (onions) und Salat 
wendet man hie und da wohl Dünger an. Kar: 
toffeln leiden ihn durchaus nicht, fie geben hohes Kraut 
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ohne Knollen. Gerſte bauet man nicht, weil fein 
Abſatz iſt; auch keine Felderbien, weder grüne noch 
gelbe, weder frühe noch Ipäte, weil fie fich überwachien, 
und ald Gemuͤſe nicht beliebt zu ſeyn ſcheinen; auch 
feine Pferdebohnen und Linſen. — Man pflanzt 
etwas Kaftorbohnen — aus welden das berühmte 
und beliebte Caftoröl *) gejchlagen wird — zeitig im 
Frühjahre im 6fuͤßigen Abftande der Pflanzen — 
oft allein, oft unter Waizen und Roggen. Mit ihrer 
Aerndte macht man wenig Umftände: Man reinigt 
einen Kleinen Ort vom Graſe und Unkraute, legt ein 
Serüft von Coppelfchleeten (rails) über einander, und 
dann die Kaftorftauden darauf; dann fpringen die 
Schooten auf, und die Bohnen, — welche grauebunt, 
und jo groß als eine Zucerbohne find, — liegen ge: 
reinigt unter dem Geräfte. Man fieht leicht ein, dab 
hier nicht von einer großen Quantität die Rede if; 
doch produciren Einige 80 — 100 Bulhel, und be 
fommen für den Buſhel gewöhnlich 75 c. bis 1 $. 
Man rechnet 20 Buſhel vom Acker, pflanzt fie, wie 
gejagt, im 6fuͤßigen Abftande, behackt fie mit dem 
Pfluge, läße immer nur eine Pflanze fliehen, und 
hauet dieje bei der Aerndte mit dem Beile ab. 
363. Die Wiefen bringen erft im 2ten Sjahre 
nach dem Umbruche Nutzen. Man pflanzt wohl im 


4) Innerlich 2 bis 3. Eßlöffel voll genommen, führt es ab, 
und bewirkt auch Erbrehen. Aeußerlich fah ich es bei 
Quetſchungen anwenden, vermuthe aber, daß etwas Scheide: 
waffer hinzugefügt war, 
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Iten Jahre Indiankorn ein; es bezahlt aber die 
Arbeit nicht, weil man es nicht behacken kann, und 
Vieles unter dem Raſen umkommt. 

364. Den Hafer ſaͤet man im Fruͤhjahre ſo 
zeitig als moͤglich, 2 Buſhel den Acker, und bei 80 
Acker Land, — ſo viel man von 4 Section gewoͤhlich 
unter den Pflug nimmt, — ſtrebt man dahin, daß 
man 15 Acker Hafer hat. Unter 30 Buſhel fuͤr 
den Acker hat man nicht, und von Gerſte hat man 
32 bis 34 Buſhel, und bedauert, daß es nicht oͤko⸗ 
nomiſch iſt, ſie zu bauen, indem es noch an Braue— 
reien fehlt. 

365. Von den Kartoffeln bauet man die ſuͤße 
gelbe, 6 bis 12 Zoll lang, und die weiße, in's rothe 
fallende, ebenfalls unfoͤrmlich große Art, welche beide 
gegen die Europäifche Kartoffel zurückftehen. Dur 
das Kochen in Aſche oder Dampf macht man beide 
Sorten auf Schiffen ſchmackhaft; auf dem Lande ift 
diefer Gebrauch aber leider faft eben jo jelten, als in 
Deutihland. Ein Farmer begnüge fich mit 4 Acer, 
und hat von 16 Buſhel Ausſaat 200 Buſhel. Das 
Indiankorn — allerdings eine jehr nahrhafte Sub: 
fanz, die Erbjen und Bohnen in der Maftungs- 
fähigkeit vielleicht hinter ſich läßt — muf enthuͤlſet 
als Gemuͤſe — dann homany genannt, und dem 
Reiſe ahnlich ſehend — und, als friſches Brod, in 
einer Torte gebacken, die Stelle der Kartoffeln ver— 
treten, und taͤglich auf dem Tiſche ſeyn. Die Kar— 
toffel pflauzt man im Zfuͤßigen Abſtande der Reihen, 
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hinter dem leichten Pferde Pfluge ohne Räder, ‚und 
behacft fie mit demielben Pfluge auf die befannte 
Art. Aber man behadt fie nur einmal, weil die 
Kartoffeln ſonſt zu viele Auswuͤchſe oder Knöpfe 
befommen. 

366. Der Waizen wird gewöhnlich Ende Juny 
(mit der KHandfichel) gejchnitten. Man hat gewöhnlich 
15 Acker davon, und aͤrndtet 20 — 30 Buſhel für 
den Acker, wobei ſich die Nachbarn, wie geſagt, der 
Reiſe nach helfen. Hafer wird mit dem Geſtell ge: 
maͤhet. Kin Mäher diefer Art befomme dann bei 
Effen und Trinken täglich 1,5, bei anderer Arbeit 3,8. 

367. Man dreiht Waizen und Hafer fofort 
auf. dem Felde durch Ausreiten, und hebt das Wai- 
zenftroh forgfältig für den Winter zum Viehfutter 
auf.‘ Roggen bauet man nur dann und wann, und 
lediglich als Pferdefutter, denn jeder ift Waizenbrod, 
welches täglich ein=, and) zweimal, in. eilernen, mit 
Dedeln verjehenen Tiegeln gebaden wird, und ent- 
weder die Form des Tiegeld hat, oder die Form eines 
hohen Apfels befommt, und dann Bisk't (bisquet) 
genannt wird, und warmes Maisbrod, als dicker 
Kuchen, ebenjo gebaden. 

Man kann fich die vielen kleinen loghouses der 
Farmer nicht eher erklären, bis man ihren Gebrauch 
gejehen hat. Eins davon — fie fiehen nie ſyme— 
triſch — iſt jein Wohnhaus, welches meiftens nur 
ein Zimmer ausmacht, in welches man unmittelbar 
von Außen eintritt, und Küche, Wohnzimmer, Vifiten- 
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und Schlafzimmer zugleich -ift, mit einem großen Kamin 
fie. oft ungefpaltene, 3 Fuß lange Baumftämme. Eine 
Scheuer hat er-jelten. Iſt ſie da, jo iſt fie Frame 
mit ftehenden Brettern bekleidet, und hat die Ein- 
fahre von der Seite. Dann hat er einen loghouse- 
Pferdeftall, überall durchfichtig, 1 oder 2 Schweine- 
ftälle, oft nur von ‚liegenden rails, ein smookhouse 
zum Raͤuchern des Fleiiches, wenn es 3 Wochen in 
der Pökel gelegen. hat, eine Corncrib, in welchen 
die abgefchlagenen Maiskolben trocken und [uftig liegen, 
und oft ein Haus, für Turkey’s und Hüner, wenn 
diefen nicht die rings um den Garten bulchigt wach: 
jenden Pfirfihbäume zum Aufenthalt angemwiefen find. 

368. In den ungeheuren, dem. Kongreffe ge- 
hörenden Wiejen, mähet man da fein Heu, wo es 
einem am Beſten gefällt, und zwar nur einmal, Ende 
Augufts. oder Anfang Septembers. Man behauptet, 
es fey nicht eher zeitig, Man mäher 2 Schwabe 
gegen einander, und die dann folgenden Schwade an 
beiden Seiten ebenfalls gegen dies. Doppelichwad an, 
harfet es an. dafjelbe heran, und läßt es ohne mei: 
tere Zuthun jo liegen, bis es trocken ift, wo man 
ed dann zufammenfchiebt, und ohnmweit des Hauſes 
in Miethen zufammenfähre. Man klagt darüber, daß 
das 3 Fuß lange Heu mit feinen 8 Fuß langen 
Stengeln jehr zufammenfällt. 

Viehzucht. 

369. Man haͤlt 40 bis 100 Schweine und 

daruͤber, die halbwild umherlaufen, im Winter bei 
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alten Baumftämmen, in zufammengewählten Blättern 
ihre Jungen werfen, und wovon nicht allein- jährlich 
10 und mehr Stuͤck verloren gehen, jondern die man 
zum Theil auch Behuf des Schlachtens ſchießen muß. 
Man hält dabei — es iſt immer von einem Farm 
von 160 Acker die Rede, der 80 Acker urbares Land 
hat — 20 bis 50 Stuͤck Kühe, 4 bis 8 Ochien 
und 10 bis 12 Pferde, (von diefen die meiften zur 
Zuht). Zum Beichällen, wofür man in der Regel 
3 $ zahlt, werden von Privatleuten Hengſte im 
Lande umhergefandt, die gut gebauet find. 

Die Preife des Vieh's find gewoͤhnlich: Ein 
ajähriges fehlerfreies Pferd 30—40 $, ein Paar 
gute Ochſen 25 bis 30 ‚F, eine gute Kuh mit dem 
Kalbe 8—10 F. — Schweinefleifch. fofter gewöhnlich 
die 100 b 3 $- 

370. Das Bieh in Illinois ift ſaͤmmtlich nur 
klein; die Kühe in allen gewöhnlichen Farben, wie 
die Mecklenburgifchen Bauernfühe, oder. wie die Han— 
növerifche Geeſtkuh, mit ſpitzen KHörnern, doch findet 
man auch, jedoch felten, die Kulmrage — ohne Hör: 
ner und mit der Erhöhung vor dem Kopfes; die 
Ochſen im Verhältnif, und von der großhörnigen 
Art. Die Schweine find meiftens braun und ſchwarz 
gefleckt, ſpizohrig, oder hängeohrig, aber jämmtlich 
Klein. Das Pferd ift dem Kopfe nach von Spanijcher 
Race, an Hunger und Mühen gewöhnt, deshalb fehr 
geduldig, — wie denn beim Beſchlagen immer nur 
ein Menich allein. beichäftige ift, der den Pferdefuß 
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zwifchen feine Lenden nimmt, — nie wohlbeleibt, und 
faft ohne Haare im. Schweif. Ich vermuthe, daß 
dieſer KHaarmangel von den Kettenſtraͤngen herruͤhrt, 
die überall im Gebrauch find. Wer die Zeichnung 
davon in Mrs. Trollope's Buche gejehen hat, der hat 
alle Illinoiſer Pferde gejehen, und die Keuter dazu. 
Das Virginiſche Pferd ift mehr Neitrage und ift 
offenbar Englischer Abkunft; das Newyorker und Penn⸗ 
ſylvaniſche ift mehr Wagenfchlag und von vortrefflichem 
Bau. Der Poni, oder das kleine, etwas tückifche 
Sranzöfiiche Pferd, ift auch nicht felten in Illinois, 
und joll aus Kanada gekommen ſeyn; es ift etwas 
größer, als der in Mecklenburg nicht unbekannte 
Schwede oder Norweger. 

Jene DVerfrüppelung der Thierraçen in Illinois 
bei jo unendlich reichem Boden, und bei jo vielen 
üppigen Wiejen, hat offenbar in dem faft gänzlichen 
Mangel der Ställe, im Nichtftriegeln, und in der 
Unterlaffung aller regelmäßigen Pflege, feinen Grund. 
Alles Vieh ift ſich ſelbſt überlaffen, muß jeine Nah: 
rung jelbft juchen, und begattet fih jo jung-und zu 
jeder Jahrszeit, daß daraus nichts Worzügliches her— 
vorgehen kann. Wenn ein Pferd einmal mit einem 
Dutzend Maisähren belohnt jeyn will, jo muß es 
ichon ein ſaures Tagewerk vor Pflug oder Egge volls 
bracht, oder einen Tag auf der Reife gehungert haben. 
Den Hafer, und wer Roggen, hat, den Roggen be: 
fommt es in der Garbe, denn Haͤkſelſchneiden ift.nir- 
gends in Illinois Üblih. Daß das MWiejengras das 
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Jahr hindurch von jehr verfchiedener Nahrungsfähig- 
keit ſeyn müfle, darum kuͤmmert fih Niemand, und 
daß eine gute, regelmäßige Pflege und. Leitung des 
Geichlechtstriebes zu einer guten Viehzucht gehöre, 
das mag. Mancher willen, es ift ihm aber. gleichgül- 
tig, da er Beides bei dem jegigen Mangel an. Händen 
nicht. ändern fan. In Penniylvanien und im Newyork⸗ 
Staate ift das Alles ſchon beſſer geregelt. 

Obſt- und Gartenbau find auf einer jehr niedern 
Stufe der Kultur. Daß man Pfirfich:, Apfel, 
Birnen⸗, Kirchen und Pflaumenbäume pflanzt und 
aufzieht, wie fie aus dem Kerne kommen, das ift 
die Urſach, daß man lauter dickkoͤpfiges und. mehliges 
Obſt Hat, und daß man einige Deutihe Küchengewächie, 
z. B. Knollfelferie, gar nicht hat — man ift bloß 
die gelben Blätterftangen diejes Gewaͤchſes roh, in 
welcher Abficht man ihn jehr tief pflanzt, — bringt die 
Nation um einen nahrhaften und heilſamen Genuß. 
Eben jo jhlimm ſteht ed um die Blumengärten und 
um den Weinbau. Sc habe das: Elima im mitt» 
leren Illinois weit milder, und den Himmel weit 
heller als im Rheingau gefunden, und alles Vorher- 
andeuten müßte beträgen, wenn der Wein nicht über 
alle Erwartungen lohnen wollte. Ich finde an dem 
Vevay⸗Wein des Ohio — ein gewöhnlicher Roth— 
wein — feinen Tadel, als daß er zu Kopfe fleigt, 
ein Qadel, der alle jungen Weine trifft. 

371. Der Boden in den Sllinos=prairies ift 
ein ſchwarzer — oft grauer, fehr humoier Lehm, 
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4 Fuß tief, und dann auf gelbem Lehm oder Kalk: 
ftein, oder Märgel, oder Kohlen ruhend; im joger 
nannten American bottom — Marſch — 18 Fuß 
tief, auf Treibfand lagernd. Der Märgel: kommt 
faft an allen Bluffs von Edwardsville bis St. Louis — 
20 Meilen, und bis Alton — 12 Meilen — freide- 
weiß zu Tage. Ohne Ochſen, die übrigens im fteifen 
Schulterjoch fchieben, was, wie das Mecklenburgiſche 
geftattet, nur in der Mitte nach) unten mehr ge- 
kruͤmmt ift — glaubt man feine Wirthichaft betreiben 
zu tönnen, weil die Wiejennarbe durch fie herum ge— 
bracht werden muß, und: das Pferd bei najler Zeit 
auch zu tief eintreten würde. Bei den jchlechten 
Lehmwegen muß auch der Ochs — jehr felten das 
Pferd — die "weiten Reifen machen, und er befommt 
dann eine heile Maisfolbe auf einmal jervirt, die er 
ſchaͤumend verzehrt; — (12 Stüc find jeine gewoͤhn⸗ 
liche Mahlzeit) — dahingegen die Pferde in der Regel 
auf den oft 40 Englischen Meilen weiten Tagereiien 
nichts erhalten, als das Wafler der Bäche, durch welche 
man fährt. Ohne Pferde kann die Wirthſchaft auch 
nicht geführt werden, weil Indiankorn, Kartoffeln und 
Laftorbohnen mit dem Pfluge ohne Räder behackt jeyn, 
und Hafer und Waizen untergepflügt jeyn wollen, 
und weil fein Farmer und feine Farmersfrau es fich 
nehmen läßt, leßtere auf einem jchönen Queerſattel, 
geſchmackvoll und modig gekleidet zur Stadt, zu Markt, 
oder zum Nachbar zu reiten. (Der Strohhut mit 
Schleier und der Schottiiche Mantel darf dabei nie 
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fehlen.) Darin. unterjcheidet ſich Amerika durchaus 
von Deutfchland. Der Deutfche Bauer und die Deutfche 
Bäuerin find in Amerika völlig unerfindlih. Wenn 
auch der Deutfche Bauer bisweilen wirklich reich ift, 
jo ift fein Schnitt doch immer bäurijch, feine Hal⸗ 
tung linkiſch, und fein Gejpräch ohne Zufammenhang, 
ohne Declamation, im plumpen Provinzial= Dialect, 
Der Amerikaner fpricht über Alles mit Präcifion, als 
wenn er vorher darauf ftudirt hätte, und gut Engliſch. 

372. Amerika unterjcheidet fich ferner von Deutſch⸗ 
land, daß Frauenzimmer nie im Felde oder Garten 
arbeiten. Die Frau verficht den Haushalt, jpinnt 
Wolle, webt, jchneidert für die Familie Röcke, Bein⸗ 
Eleider, Weften und Chenillen, und läutet oder biäjet 
zum Breaffeaft, Dinner und Supper, wozu fie, wie 
gejagt, gewöhnlich dreimal im Tage Brod backen muß. 
Der Mann macht dagegen die Schuhe für die Fa: 
milie, jorgt für Holz, was in ungeheurer Meuge in 
den Caminen und in der Küche darauf: geht, bejorgt 
den Feldbau, oder die Fütterung des. Vieh's, die 
Aufbewahrung des Gemüjes, das Einpöckeln, macht 
Morgens das erfte Feuer an, und trocknet Apfel: und 
Pfirficd = Spelzen auf dem Hausboden. Hat man 
einen Knecht gemiethet, jo ift er, wie der Tage: 
löhner, mit am Tifche, und wird mit den Worten 
der Gejellichaft vorgeftellt. „I hired this man; — 
oder this gentleman lives with me*. — (Man 
denke fih, was daraus werden würde, wenn man 
einen Deutichen Prahlhans von Inſpector über: folche 
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Leute ſetzen wollte, die gar feinen Befehl gewohnt 
find!) — Schwarze, wenn fie auch frei find, machen 
hiervon eine Ausnahme; fie muͤſſen an: demielben 
Tiſche nacheſſen, wenn die erfte Parthie aufgeftanden 
iſt. Deshalb ſchon muͤſſen jene jchnell eſſen. Man 
ißt dreimal des Tags. Morgens Breaffeaft, 2 Taffen 
Laffee, warmes Waizenbrod, Butter, und zwei Sor— 
ten gebratenes Fleisch. Mittags 1 Uhr 2 Sorten 
Braten, Gemüje und Butter — dazu klares Waffer; 
Abends zweierlei Braten, Butter und Thee. Auf 
den Dampfböten giebts nahe vor dem Mittagseſſen 
noch einen Anbiß — lunch or luncheon. Beim 
Feldbau iſt diefer Gebrauch ebenfalls. 

373. Dei diefem Effen befommt der Tagelöhner 
in der Aerndte 1,8 den Tag; im Monatslohn 10 ,$. 
Die weibliche Hülfe — help-maid — monatlich 6 $. 
Auf einen jährlichen Dienftvertrag läßt fich nicht leicht 
ein Dienender ein, wenn man aud) dem help-man — 
wie dies oft der Fall ift, das Halten eines eigenen 
Reitpferdes geftattet. 

Es ift aber nicht diefer hohe Lohn von rejpective 
120 und 72,8 fürs Jahr, welcher die große Hemm- 
fette des Ackerbau's in Illinois, und in allen Nicht: 
ſtlavenſtaaten Amerika’s bildet, denn da die Production 
das wieder gut macht, jo würde es immer oͤkonomiſch 
bleiben, Dienftleute zu halten. Es ift die Leichtig- 
feit, überall Geld zu verdienen, und ſich jelbft nach 
Belieben anzufiedeln, welche die Menfchen jo unglaublich 
unftätig macht, daß fie jelten einige Monate auf der- 
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felben Stelle bleiben. Der Knecht: — dab ich ihn 
jo nenne — geht aljo gewöhnlich: mit: der Entſchul⸗ 
digung ab: „Herr! ich denke, ich muß mich umjehen — 
Sir, I guess, I must look about me“ um 
die Magd — damsel — „We shall get along 
for I be ’most fifteen already, or I expeet, 
ı shall be an outright old maid“. — „ich muß 
heirathen, denn ich bin ſchon 15 Jahr alt, oder ic 
laufe Gefahr, bald ein altes Mädchen zu. werden.* 
Und diefer Zuftand wird dort noch lange fo bleiben, 
und wer daher durch: Ackerbau reich werden will, 
muß durchaus viele Kinder. haben, oder muß ſich mit 
Mehreren zum Anbau eines Farms verbinden, oder 
endlich jeinen. Farm mit Leuten, die auf dies Geſchaͤft 
reiien, um einen beftimmten Theil der Aerndte be- 
ftellen, wenn er nicht Alles ſelbſt thun. will. 

374. Die Tochter eines Paͤchters verheirathet 
ſich fruͤh, und jo der Sohn. Jene kann ‚gegen der 
eltern Willen heirathen, ‚wenn fie 18 Jahr, dieſer 
wenn er 21 Jahr alt iſt. Der Friedensrichter — 
Esquire — oder nächfte Priefter, verrichtet die Copu⸗ 
lation, und erhält dafür, und für die Eintragung in 
das Bud, 1 K, und für das Vorlegen beim Eſſen 
desgleihen 1 2. Fehlt der älterliche Conſens, oder 
die Legitimation wegen des Alters, jo wird dies durd) 
den Eid — Küffen der Bibel — ergänzt. 

375. Die gewöhnliche Mitgift — dawer — 
einer Farmerstochter ifte 1 Pferd; 3 Kühe: 3 
Schweine; 4 Schafe; die Einſaat von jeder Art: 
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2 Betten, beſtehend in Matragen, kleinen Kiffen, 
wollenen und baummollenen Bettdecken — Bettzeug, 
Kochgeichier, Telleen, Sabeln — leider zweikinkige. — 
Geld erfolgt auch vom Neichften nicht 1 ,S. Dom 
Lande bekommen die Mädchen nichtsz dies gehört den 
Knaben, ſo richtet der Vater gewöhnlich fein Tefta- 
ment ein. Aber das Spnventarium des Farms, etwa 
1500 $ an Werth, kommt unter alle Kinder zu 
gleicher Theilung. Wenn feine Knaben da find, fo 
erben die Mädchen den Farm. 

376. Die Stellung der beiden Gefchlechter gegen 
einander und in der Ehe, ift jehr verfchieden von der 
in Deutſchland. Die Frau hat gleiche Rechte mit 
dem Manne; fie fteht völlig mit ihm in einem Range. 
Sie hat ihren eigenen Willen. Dies giebt dem Ge- 
jchlechte Seldftgefühl. Hierin glaube ich den Grund 
zu finden, weshalb man von Mädchen fehr jelten, und 
von Frauen faft gar nicht hört, daß fie zu Falle 
fommen. Man hört oft, daß ein Mann feine Frau 
wegen Lnverträglichkeit verläßt, aber von Untreue der 
Weiber hört man nie; auch vom ehelichen Unfrieden 
aus Eiferfuche nicht. Dieſe Leidenichaft, obwol auf 
Liebe begründet, ſetzt jchon eine gewifle Oberherrichaft 
oder ein Lebergewicht des Mannes voraus, welches 
ihm das Amerikanische Sleichgewicht der Gejchlechter 
nicht geftatter. Lüge, Untreue und Diebftahl gehören 
bei dem Amerikaner in diejelbe Kategorie, und find 
fo entehrend, daß er derjelben. nicht fähig ift, und daß » 
fie fich Feiner nachlagen läßt. Deshalb, und weil 
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der Mann Wichtigeres zu denken und zu beforgen 
bat, kommt diefer Gedanke nicht bei ihm auf, und 
er kann nicht damit hervor. Daher ſcheint mir auch 
die Liebe der Gejchlechter zu einander, nicht den Grad 
der Wärme, wie in Deutichland, zu haben. Sie ift 
mehr eine ruhige, vernünftige, mit feinen, oder jehr 
geringen Hinderniffen, und felten mit der Verzweiflung 
fämpfende Liebe, die fih auch in der Ehe, gleich von 
Anfang an, mehr als ein auf gleiches Intereſſe und 
Achtung gefchloffener Freundjchafts-Vertrag, ankündigt. 
In Deutichland zieht ſich in der Regel die erfte Be: 
fanntfchaft jehr in die Länge. Das bringt beide 
Theile in andere, und oft in viele Hände. Weide 
Theile erliegen unter den KHinderniffen, und erliegen 
oft gern. Das macht aber den Mann unbeftändig, 
und das Mädchen gefallfüchtig, ein Zug, der im Cha- 
racter der Amerikanerin nur in jofern gefunden wird, 
als fie neben ihren Rechten, auch ihre Vorzüge gel 
tend machen will. Man jollte glauben, die Freund: 
fchaft, die das honette Mädchen dem Fremden, der 
gute Empfehlungen hat, in den Hauptftädten widmet, 
beleidige die höhere Weiblichkeit, denn fie bejucht mit 
ihm das Theater, introducirt ihn in Gejellichaften, 
und ift gern im Parlour mit ihm in Jugendgeſell⸗ 
jchaft ohne die Mutter, aber die Scheidelinie zwijchen 
Freundfchaft und Wärme ift jo ſtreng gezogen, daß 
fie den jungen Mann in den Schranken des An: 
ftandes hält. Es jcheint, daß der Unterricht der Mütter 
ihre Sorglofigkeit in jolchen Fällen rechtfertigt. 
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377. Es laͤßt ſich diefe Sitte durchaus rechtfer- 
tigen, denn fie bahnt beiden Gefchlechtern den Weg, 
ihre Wahl zu beftimmen. Beide Theile behalten das 
Bild in der Seele zuruͤck, und manche Ehe rührt 
ohne Zweifel aus ſolchen Bekanntſchaften her. 

Eine andere, etwas plattere Bewandniß hat es 
mit dem bundling and tarrying unter den Penn— 
\yloaniern. Das tarrying gehört nicht hierher, da 
es der legte Theil der Courtship ift, wohl aber das 
bundling, da ein Freund, ein Saft, und ſelbſt ein 
Sremder einen: Plaß im Bette der älteften Tochter 
erhält, nachdem die Mutter den jungfräulichen Unter: 
rock der Tochter unter den Waden mit einem Bande 
zugebunden hat. Lieber diefe Sitte herricht eine große 
Berfchiedenheit der Meinungen. Einige Epicureifche 
Reiſende, die aber in der Gegend jelbft wohnten, 
haben mich verfichert, daß die ganze Sache Formalität 
jey, und daß fie an einem Drte, wie an dem andern, 
den Becher der Liebe bis zur Hefe leerten; Andere 
behaupten, daß zwar große Freiheiten unbenommen 
ſeyen/ daß aber jene Ausjage durchaus falſch fey: 
In Illinois ift feine Spur von diefer Sitte. Diel- 
leicht mag ed mit dem Kicisbeat in Sjtalien, und 
mit dem Cortejoweſen in Spanien eine ähnliche Be— 
wandniß haben. 350 Fällen. unter 100 mögen 
die Cicisbei die gute: Laune der jungen Ehefrau auf- 
recht erhalten, ihr Schuß auf Spaziergängen und 
in Sefellfchaften, die treuen: Freunde. des Mannes 
jeyn, der feinen Gejchäften nachgeht, und hierzu feine 
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zeit hat; in 50 andern Fällen mag der Bock zum 
Gärtner geſetzt jeyn. Wenn nicht der ‚guten Fälle 
fo viele wären, wie würde fih der Mann, der das 
Cicisbeat aus eigener Erfahrung fennt, zu einer 
folhen Sitte verftehen, bloß, um dem Anftande und 
der Mode zu huldigen. 

378. Der Marft von Sllinois ift, wenn nur 
erft mehr- Production da ift, einer der brillanteften. 
Der Milfiifippi mit St. Louis, Orleans, den wefls 
indifchen Inſeln und Mexico; der ganze Ohio; die 
Candle über Mariette, Portsmouth und Buffalo nad) 
Newyork, in der Folge auch auf dem Illinoisfluſſe 
dahin; dann die ganz zollfreie Mationalftrafe von 
Illinois nah Wafhington: alles deffen kann ſich fein 
Deutſches Land rühmen, und dabei hat die. ganze 
Union in ihrem Innern nirgends eine Accife, oder 
jonftige Hemmkette des freien Verkehrs. Aber Illi—⸗ 
nois hat des Geſuchten jo wenig, daß der Markt nur 
noch jchlecht, und die Preiſe noch jo gering find, daß 
ich zweifeln würde, daß es in der KHandelds Balanz, 
wenn auch nur ein jehr unbedeutendes Plus, für ſich 
hätte, wenn ich nicht wüßte, Daß es jo ausnehmend 
wenig Bedärfniffe hat. Illinois fest fein Waizen⸗ 
mehl, Schweinefleiich, feine KHäute, Pferde u. ſ. w. 
nah St. Louis ab. Der Farmer bringt mit Wagen 
and Schlitten 20 bis 30 geichlachtere Schweine in 
die nächfte Stadt, und verkauft hier im Store die 
100% für 2,8, der Storekeeper — Ladenhalter — 
falzet fie ein, und verjender fi. _ Er kaͤuft auch die 
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übrigen Producte der Farmer, und bezahlt z. B. jetzt 

im December 1831: + 

Indienkorn, den Buſhel & 56 W, mit 1,5 oder 25 c. 
gewöhnlich 20 c. 


= Roggen Mit . 2 2 2 2. cher = 50 = 

-Waizen . . 0 .je =: 1: 
gewöhnlic J $. 

= Hafer mt . 0. . d4= = 25 = 

= weiße Bohnen (Wicebohnen) mit 2= = 75 = 


gewöhnlich 1 9. 
Kartoffeln, 1 Bufhel : . 2. 20-3 - 
DOM 2 0 ae 1m ⸗ 
Butter, ab . . 2 0.0. 12-16 => 
Honig, die Sallone (4 ftarte Pott) 50 

= Wade, a %, 3 Pilejuhn.. . . 182 

Das Indiankorn bringt er meiftens in den, vom 
Blatte und Bart befreieten Kolben zu Marl. Er 
rechnet dann 3 halbe gehäufte Buſhel für 1 Bufhel 
Körner, oder der Kaufmann macht auch eine Probe- 
reinigung. Man hat dazu verichiedene Mafchinen. 
Die gewöhnliche ift eine Walze, in welche in jchräg: 
laufenden Linien 1 Zoll vorftehende Kleine Eifenplatten 
eingetrieben find, an welcher eine jchrägabhangende, 
elaftiiche Rinne hinläuft, in welche die Kolben ges 
worfen werden, während man mit der rechten Hand 
drehet: Die Arbeit geht geſchwind vor fih — die 
feeren Kolben fliegen zur Seite, und das Korn liegt 
unter der Maſchine. Sie liefert nad) ihrer Größe 
6—10 Buſhel Körner in einer Stunde. 


u 


un 


4 
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379. Aus Butter und Kaͤſe macht der Illinoiſer 
im Winter nichts, denn er hat aufer ſchlechten Log⸗ 
haͤuſern für die Pferde, keine Viehftälle, und wie ges 
ſagt, fehr jelten eine Scheuer. . Ihr Calender ſagt 
zwar unterm 15.- December: „gather home your 
stock,“ das Vieh läuft aber den ganzen Winter, 
oft bei Amwöchentlichen fortwährenden Froſte — 6—8 
Grad. unter 0 — frei umher, jelbft die Kuh, von 
der man die Caffeemild nimmt, und welche gewöhnt 
iſt, bei Haufe mit 1 Dutzend Maiskolben gefüttert 
zu werden, wogegen fie ihre wenige Milch hergiebt. 
Das. Refultat ‚eines ſolchen Farmerbetriebs ift, daß 
er am Ende des. Jahrs — den vermehrten. Stock 
ungerechnet — 50 bi$ 500 ‚$ beilegt. — Letztere, 
wenn er fein Capital zu verzinfen hat, und wenn er 
bei jeinen Marktreiſen nicht im hötel, fondern in 
ſeinem Wagen logirt, und. jeine Pferde am Wagen 
anbindet. 


Dünger, Compoſt, Märgel, 

380. Dieſe drei Namen find dem Illinoiſer 
ein unbekanntes Ding, oder eigentliher — denn es 
giebt unter den Farmern Schweizerärzte, Schiffe- 
Tapitaine und, Generale, Männer, die viel gejehen 
haben — ein anicheinend ganz entbehrliches Ding. 
Hier find alte Farms, die ſchon feit 24 jahren nad 
obiger Fruchtfolge, oder ohngefähr jo, und vielleicht 
noch) ‚erihöpfender behandelt wurden, und wobei man 
feine merfliche Abnahme der Bodenkraft verſpuͤret, 
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ungeachtet man nie düngte und das. meifte Stroh ver: 
brannte. ch habe hier den Farm des Herrn Fogges 
in Marienfertlement im Sinn, der ftatt Alter gilt, 
da er nicht reicher und nicht ärmer, als alle Uebrige 
iſt. Allein das widerſpricht aller Theorie: — denn 
der Hafer allein muß in 2 Jahren alles kohlenſaure 
und ſalzſaure Natron abſorbiren — und wenn auch 
die Theorie leicht abzuſpeiſen wäre, fo beweiſt doc) 
die Praris in den reichften Gegenden von Europa, 
daß. die. Kraft des Bodens in der That erfchöpflich 
if. Dies kam hier in Illinois dadurch ‚völlig in's 
Klare," daß ein Pennſylvanier den Foggeſchen Farm 
pachtete, und num dadurd), daß er 1 bis 2 Zoll tiefer 
pflügte, mithin frifhen reichen Boden heraufbrachte, 
Aerndten producirte, die die Nachbarn in Verwunde— 
rung jeßten.. Andere halfen ſich, wenn die Vegetation 
des Indiankorns — denn das iſt ihre Stapelwaare, 
und daher ihr Abgott — nachläßt, dadurch, daf fie, 
wie fie es nennen, ein folches Stuͤck Land aus der 
Fence warfen, und ald Weide benukten. Dadurch 
iſt aber auch die Lehre gerettet, daß auch in Sllinvis, 
wie in der ganzen Welt, fo wenig der Menich es 
will, und. jo grob und hartnädig auch ſeyn Vor— 
urtheil dagegen ift — eine vernünftige Abwechslung 
zwiſchen Cerealien und Blatefrüchten mit Schmetter- 
lingsblumen, und eine daraus hervorgehende Fraftipa- 
vende Fruchtfolge das Fundament eines lohnenden 
Ackerbau’s if. Man wird aljo mit der Seit den 
Biehdung, Compoſt und Märgel — Jenen hat man 
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nicht, den zweiten fennt man nicht, und der dritte 
kiegt in ungeheuren Bluffs oder Anhoͤhen überall un= 
berührt da — eben fo jehr jchäßen, ald man es in 
dem ebenfalls jehr gejegneten Penniylvanien, von 
Philadelphia His Pittsburg thut, wo man feine Hand: 
voll Dung umkommen läßt, fondern zu dem mit ge: 
brannten Kalkfteinen und Erde gemilchten Compoft- 
haufen bringt. Wohl dem, der dieſe Idee bei Zeiten 
feſthaͤllt. — In Illinois ſehe ich jedoch nicht ein, 
woher man Zeit und Hände nehmen wollte, um zu 
düngen, jo lange’ jeine Bevölkerung jo ſchwach iſt — 
157,575 Menfchen auf 2731 Deutiche, oder 58,000 
Englifhe Quadratmeilen. Wenn es einft ‚bevölkert 
it — in 10 Jahren, bis zum lebten Cenſus, ver- 
mehrte es fi) von 55,211 auf 157,575, und 1800 
hatte es erft 215 weiße Einwohner — jo wird es 
ein wahrer Wühlort für große geldmachende Land: 
wirthe von Profeſſion. Gegen die Zeit wird auch 
vielleicht die Noth um Arbeit, und die immer fchlech- 
ter werdende Jaͤgerei die arbeitende Claſſe williger 
und fätiger machen. Vielleicht bildet fich auch eine 
Ackerbau⸗Geſellſchaft, und diefe wird wohl durch prac- 
tifche Ackerbaufchulen, worin man Waifentinder er: 
zieht, und durch angemeflene Schriften, den Geift des 
Volks an beſſere Agrikultur heranzuziehen wiffen, denn 
jo wie die Sachen noch fiehen, geht es nun einmal 
nicht, fondern Ackerbau und Viehzucht — einzig der 
Herren Hände, und faft allein ihr Machwerk — 
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muß nothwendig auf der unterften Stufe roher Cultur 
bleiben, und nur Weniges über den eigenen Bedarf 
hinaus, abwerfen. An größere Güter, die eben des— 
halb, weil fie groß find, mit weniger Geſpann pro= 
portionell faft das Doppelte zur Ausfuhr liefern, 
weil man 100 und mehr Acker, wie man es nennt — 
inns=arbeitet, d. 5. durch einige Tage längere Arbeit 
mitbejorgt, während der kleine Wirth ſchon ruhe — 
iſt vors Erfte noch gar nicht zu denken, und eben 
deshalb auch nicht an Kuͤhereien, Käfer und Butter: 
machen nach KHolfteinifcher Art; an veredelte Pferde: 
zucht, wozu die ungeheuern, und wirklich größtentheils 
gefunden Wiejen jo herrlich die Hand reichen; an 
Merinozucht, der erft die Verbannung des fogenannten 
Weeds — der vielen hohen Wiefenblumen mit flie: 
genden Samen — und der Klee und Thimothybau 
vorangehen muß, wenn die Wolfe verfäuflich ſeyn ſoll, 
und endlich ift denn auch die Vertilgung der vielen 
Wölfe, die im Winter in Menge fich den Pächter: 
wohnungen nähern, und ein fürchterliches Geheul er= 
heben, eins der voraufgehenden Erforderniffe des Illi— 
noifer Landbau’s. Uebrigens bemerfe ich noch, daß 
in Illinois, und in der ganzen nördlichen Union, ſo 
weit ich fam, Difteln, Quecken, Trespe, Nadel — 
agrostema githago — die blaue Korndblume — 
centaurea cyanus — die Klopprofe — papaver 
rhoeas — und die Wucherbiume — chrysan- 
thomum segetum, unbefannte Dinge find. 
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381. Mac, meiner Meinung muß man jest einige 
Quadrat: Meilen Wald, der an Wieſen grenzt und 
zugleich auf einem Bluff liegt, zu 14 den Acker, 
aljo die Meile à 640 Acker zu 800 kaufen, und 
fih auf 3 bis 4 Quadrat: Meilen Wiejen, preemp- 
‚tionright, erwerben. Man muß nicht erft warten, 
daß der Congreß, wie gerade jeßt im Antrage ift, den 
Preis herabjeßen .folle, denn alle beſte Waldung ift 
ohnehin jchon in zweiter Hand. Sperulanten in 
Illinois in den Städten St. Louis, Baltimore, 
Newyork ꝛc., haben faft alles weggefauft, und Wie: 
jen allein fann feiner gebrauchen, es jey denn, daß 
man einem Holzbeſitzer dadurch einen Streich jpielen 
wollte, weil ein Holzplatz für fich allein, ebenfalls 
von feinem Landmann gekauft wird, jobald die Wie: 
jen fehlen. Nun bat man vors erfte 5 Freijahre, 
und kann aljo die Sache ruhig anjehen. Nachher 
koſtet freilich die Quadrat Meile 93 Taxe. Aber 
dies iſt im Verhaͤltniß des Schages, den man der 
Nachkommenſchaft liefert, durchaus fein Gegenftand. 
Man richtet dann einftweilen am Saume des Wal: 
des in den Wieſen fleine Farms ein, welche mäljige 
Zinien tragen, und die Steuern decken werden. Ein 
Beweis, dag diefe Sache Iucrativ jey, beweilen die 
faft täglichen hypothefarischen Anlehne — morgages 
— die zu 50 und 60 Prozent Zinien zu dieſem 
Behuf gemacht werden, und wo das ganze Unterneh: 
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mei, ungeachtet der enormen Zinfen, dennoch nicht 
mißlingt. Mit der Bezahlung der Taxen muß man 
aber ja bei der Hand feyn, denn wenn den 1. März, 
alſo 2 Monate nach abgelaufener Zahlungszeit, die 
Daxe nicht bezahle ift, jo fommt nach Ausweiß der 
Neftantentabelle des Erhebers, 10 Monate nachher das 
Land für die Steuern zum Verkauf. Siehe ftati- 
ftiiche Bemerkungen. 

‚382. Es it hier noch mir einigen Worten zu 
bemerken, worin Deutjche Landwirchichaft und Ame— 
rikaniſches Farmen fich unterfcheiden, wobei alſo auf den 
Pantagebau des Südens gar feine Rücklicht genom- 
men: ift: 

1. In Deutichland machen der Tapitalwerth des 
Bodens und die Staatslaften den Ackerbau fehr koſt— 
barz die Arbeit ift ſehr mwohlfell. In dem ganzen 
weftlichen Amerika ift der Boden wohlfeil, die Taren 
unglaublid gering, aber die Arbeit jehr — und 
aͤußerſt unzuverlaͤſſig. 

2. Die Wirthſchaftsgebaͤude koſten in Deutſchland 
viel zu bauen, viel zu unterhalten, und viel Aſſecu— 
ranz; im weftlichen Amerika often fie faft dat nichts 
zu. bauen, wenig zu unterhalten, und Affecuranz ift 
nicht üblich, oder deutlicher: man hat das Holz felbft, 
hat wenige und fleine Gebäude — felten eine Scheuer 
— noch jeltener Wiehftälle, und obgleich Alles von 
Holz iſt, und die Caminfener einem Schmeljofen me: 
nig ‚nachgeben, jo hört man doch nie von Feuersbrüns 
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ſten. Die Urjache ift, man fennt die Aſſecuranz nicht 
als Erwerbsquelle. 

3. Die Viehzucht in Deutſchland koſtet viel Auf⸗ 
wartung, viel Geſchirr, viel Korn. In Amerika 
uͤberlaͤßt man die geſammte Viehzucht der Natur ohne 
Staͤlle, und wer Viel thut, der hat Heumiethen, an 
denen das Vieh nach Belieben ſich erquickt. 

4. In Deutſchland macht man Koppeln, Hecken, 
Graͤben, um Pferde, Rindvieh und Schweine einzu: 
Ichließen, und giebt Hirten dabeiz in Amerika fennet 
man faft nur den Riegeljaun — wurmfence — um 
dadurch. das Vieh von den Feldern auszuichließen, und 
bei diefen fences koſtet das Material nichts, die 
Arbeit jehr viel, und fie währen nur 12—18 Jahre. 

5. Sn Deutichland zeichnet viel Pflügen, und 
immer mit dem NRäderpfluge, viel Eggen und Walzen, 
dann auch vieles Düngen, den fleißigen und glücklichen 
Wirth aus; in Amerika pflüge man zu jeder Saat 
nur einmal, und hat den eijernen Pflug ohne Raͤder, 
egget wenig, und walzet nie, und Düngung ift un 
nöthig, ſchaͤdlich undd unmöglid. NB. Diejes, 
weil man feinen Dünger und feine Menſchen hat; 
jenes, weil die Frucht ſich lagert, und erfteres, weil 
es ohnehin gut waͤchſt. 

6. In Deutichland ift Roggen die Bafis des 
Landbaues, in Amerika Indiankorn oder Mais, und 
dort Waizenu, Gerfte und Erbien ald Beihilfe, in 
Am erika Bamwolle — in Illinois blos zum Bedarf, 
und Tabak und die Fabrikation des Zuckerahorns. 
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7. In Deutfchland hält eine große Heerde Kin- 
der auch den Landmann im Emporfommen zuruͤck — 
In Amerika, wenigftens in Illinois, ift es der ein- 
zige Weg zur Wohlhabenheit. Man rechnet 2 Kinder 
über 8 Jahre zu 3—400 F, 6 zu 1600 F jähr- 
lichen Ueberſchuß. Ich habe Keinen in Illinois ge- 
funden — Verliebte und Schwierbrüder ausgenommen 
— der ſich nad) feinem Vaterlande zurückgejehnt hätte. 

383. Zum Schluffe muß ich hier noch erwähnen, 
welchen trefflichen Gebrauch der Amerikaner, und io 
auch der Spllinoijer, bei Staats =, Acker - und Reife: 
wagen von der Federfraft des Holzes zu machen 
‚weiß. Der Amerikaner bauet feine Wagen fämmtlic) 
jehr leicht, leichte Achien, leichte Speichen und Felgen, 
leichtes Eifen. Das ebenfalls leichte Bed des Wa- 
‚gend ruhet mit vielerlei Abwechslung auf dünnen Holz- 
federn, vorzüglich von Akazienholz, ja jelbft die beiden 
Baͤnke im Wagen ruhen darauf, falls man nicht Stühle 
aus dem Wohnzimmer ftatt der Sike nimmt. Das 
Wagenfpur bei Frachtwagen ift hier, wie in Philadelphia, 
601 Zoll Engl., oder 64 Zoll Hamburgiſch Maaß, unten, 
bei zujammengejchobenen Rädern; ein wol zu merfen- 
der Umftand für Weberfiedeler, die einen Wagen mit: 
nehmen, denn es giebt in Illinois noch feine Kunft: 
firaßen, ſondern tiefe Gleiſen. 

Auf der Hinterachſe ift der Anfang mit der Fe: 
derfraft gemacht. Es ift da, und eben jo beim Vor: 
dergeftell, eine Holzfeder, die über der Achſe ange- 
bracht iſt, und mit derfelben parallel läuft, auf wel— 
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hen die Seitenbaͤume mit Schrauben befeftigt find, 
welche das jogenannte Bed des Magens tragen. Auf 
ſolchen Wagen fährt man aus, meiftens mit einem 
leichten Bügelverdef mit Gardinen von Wachstuch, 
Linnen oder Leder, bringt damit Milch, Fleiih, Obſt 
xc. zu Markte, und gebraucht im Winter das Bed 
des Wagens auf Schlitten, mit denen man jehr bald 
fertig iſt. Sch Habe viele Reifen in ſolchen Wägen 
gemacht, aber nie daran Reparaturen gehabt, obgleich, 
es über manchen Baumſtock wegging. Sch halte 
zwar dad Amerikanische Holz für ſchnellwuͤchſig und 
weichfaferig, weil der Boden zu reich if. Man 
wählt aber zu feinem Zweck unter dem Beſſeren das 
Defte, kocht es aus — ſelbſt auf dem Lande — und 
bauer die Wägen wie Spinnräder. Unſere Hambur: 
ger Droſchken haben Achien und Räder, wie dic 
Amerikanifchen Frachtwägen. 
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 Manufacturen, | 
$. 384. In der Manufactur haben bis jet 

nur die nördlichen Staaten etwas geleiftet, im Süden 
weiß man davon nichts, und im Weſten find in Cin- 
cinnati und Louisville am Ohio die legten Spuren 
des beginnenden Kunftfleißes. Am Meiften hat Maffa- 
Aujetts gethan, Maine etwas, dann Nhodeisland, 
Connecticut, Newyork, Penniylvanien und Maryland, 
Dei Bofton jollen in den Baummollenwaarenfabrifen, 
dem Berichte nach, 8000 (?) Frauenzimmer arbeiten; bei 
Pittsburg fand ich eine folche, worin 50—60 weib: 
liche Arbeiter bejchäftige waren. Alle Manufacturi: 
ften befinden ſich nördlid) vom Potomak, die Conſu— 
menten jüdlich von demielben. Die jüdlichen und weft: 
lichen Staaten find bis jegt auf den Hausfleiß beichränft. 
Landbau und Plantagebau bejchäftigt hier viel zu jehr 
die Menichen, als daß fie fich der weiteren Veredelung 
der Erzeugniffe hingeben könnten, und fie find zufrie- 
den, wenn fie ihnen die erfte grobe Bearbeitung geben 
fönnen, um fie jo in den Kandel zu bringen. Es 
fehle jogar auf dem Lande noch an Handwerkern, 
und bloß die Städte haben davon den Bedarf. Des: 
halb muß der Landmann eigentlid alle Profejjionen 
fönnen. Er muß ſein eigner Wagner, Tijchler, Zim⸗ 
mermann, ja! fein Weber, Schneider und Schufter jeyn. 
Ein befonders auffallendes Verhaͤltniß der Pro: 
duction und Conſumtion zeigt fich in Hinſicht der, 
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vor allem wichtigen Baumwollene Manufactur. m 
Jahre 
1828 erzielte naͤmlich das Land 720,600 Ballen 
und behielt davon nur . 120,000 „ 
zur eigenen Bearbeitung im Lande, 
1829 producierte 8 . . . 870,000 Ballen 
und verbrauchte davon uur 194,000 5% 
1830 erzeugte 8 . - . .» 857,744 9 
und verbrauchte felbft nur 135,192 % 
mährend die Einfuhr an Cattunen aus dem Auslande 
vom 30. September 1827 bis 28 den Werth von 
31 Millionen H, und fo die übrigen Jahre im Der: 
hältniffe betrug. 

385. Es giebt weder in Städten, nod) auf dem 
Lande, eigene Zünfte und Innungen. Alles ift frei, 
und Seder arbeitet, was er kann, was ihm gelingt, 
und was Abfas giebt, ohne vorherige Anmeldung bei 
einem Staatsbeamten. Die hauptfähhlichften Manu: 
facturen im Staate Newyork find für Leinwand, Wolle 
und Baumwolle. Die Städte am Eriecanale, vorzuͤglich 
Kocheiter, zeichnen fih aus. Man Elagt nicht über 
die Zeitläufe oder böfe Handelsconjunctur — wie 
fönnte man das, da das Fach durch weile Impoſtge— 
ſetze geſchuͤtzt iſt! — man Hagt über Mangel an 
Händen und Ausdauer der Arbeiter. Man arbeitet 
auf Segeltuch vorzäglih — Taumwerf (von Hanf und 
Baft) Bindfaden, Leindl Chiezu zwei ftehende Steine), 
Zucerraffinerie, Bier, Branntwein, Taback (zum 
Kauen und etwas Ligarren), Seide, Leder, Hüte 
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(diefe fehr gut und mit befferer Manipulation), Diehl, 
Glas, Eifen, vorzüglich Nägel aller Art, und Holz: 
werk. Ihre Mehlmühlen fönnen zum Muſter dienen. 
Die Baumwolljpinnmajchine iſt die von Arkwright in 
England erfundene, in Amerifa verbeflerte. 

386. Newjerſey hat zwar Feine eigentlihe Mar 
nufactur, es liefert aber jehr viel Leder, Schuhe, Ei— 
jen und Nägel, aud) Stahl, viel Fenfterglas, Pulver, 
Farben, Töpfe, Leinöl und raffinirten Thran, Brannts 
wein, Cider, vortreffliches Ale und Porter, Papier, 
Chocolade, feines Waizenmehl; auch liefert Eifer 
Baummollenzeuh und Twift, und Middleffer Wol- 
lenzeuch. | 

387. Penniylvanien hat es Meaflachujetts in der 
Manufactur faft gleichgethan, vorzäglih Philadelphia 
und Pittsburg. Es hat aber noch andere Fabriför- 
ter, 3. B. Lancafter, Clarkesville, Brownsville u. ſ. w. 
Sie arbeiten auf Leindwand, Tuch, weiße und ge— 
druckte Baumwollwaare, Eiſenfabrikate, hauptſaͤchlich 
Naͤgel, Schrauben, Dampfmaſchinen. England kann 
aber, ungeachtet des hohen Impoſts, wegen ſeiner 
vielen und geuͤbten Haͤnde, dennoch wohlfeiler als der 
Amerikaniſche Fabrikant liefern, und ſo die Manufac— 
turen der Union druͤcken. Das gilt jedoch nur von 
wollener und baumwollener Waare. Eiſengußwaare, 
Naͤgel, Handwerksgeſchirr, Lederwaare, Papier, Huͤte, 
leiden nicht unter dieſem Druck. Auch die Zucker: 
raffinerieen vom eigenen, und Oft: und weſtindiſchen 
Rohzucker gedeihen — Ahornzuder ift nicht fo ſuͤß 
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als ‘jener, und iſt daher bios für den Hausfleiß und 
Hausgebrauch. Pottaſche, Harz und Pechfiedereien, 
Schiffbau, Glas- und Eifenhütten, Pulvermühlen und 
Sarbefabrifen find im Flor. Da man die Baumwolle 
aus erfter Hand hat, da man Hanf und Flachs in 
Menge und Güte hat, und in der Folge noch mehr 
haben wird, jo. werden auch diefe Manufacturen mit 
der Zeit in Flor kommen. Bis hierher ift aber bie 
Einfuhr der Linnen in Amerika noch jehr bedeutend, 
und es ift nichts Ungewöhnliches, ‚eine Ladung Linien 
von 24,000 #9 an Werth, nad) Amerita — vorzig: 
lich nad) New⸗Orleans — von Hamburg und Bre= 
men abgehen zu jehen. Schwerer wird es Amerika mit 
der Wollwaarenmanufartur ergehen. Das befle Me: 
rinofchaf hat Amerika nicht. befommen. Der See— 
transport eines Schaf von Hamburg bis Amerifa 
fommt auf 10—15 43 die dortigen Farms find zu 
flein für große Heerden, und bei Fleinern Heerden 
iſt nicht leicht ein Schäfer öfonomifch zw halten; der 
Wald hat fchlechte Gräfer, und die Prairies verlan: 
gen erit eine Vorbereitung: Ich ſehe alſo nicht ein, 
wie es mit diefem Zweige der Manufacturer und Land: 
wirthichaft werden joll? Dazu fommt, daß man oft 
ganze Schiffsladungen feiner Wolle nad) Deutſchland 
zuräckichicke, weil fie den Impoſt nicht tragen konn— 
ten. Das Schiff Montpellier, Capitain Tyſon, wo— 
mit ich zuruͤckkam, hatte gegen I c. Fracht das %, 
viele Wolle. geladen, welche den Impoſt niche abwarf. 
Es war gute Säachfiiche Secunda mit fihlechter Waͤſche 
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Vielleicht mögte es, jo wie die Sachen jekt noch 
ftehen, wirklich zweckdienlich jeyn, die freie Einfuhr 
der Wolle auf einige Zeit zu geftatten, und auf die 
Einfuhr von Merinofchafen eine Prämie zu feßen, 
die in Länderei beftehen könnte, wie es Rußland 
macht. Ein Acer, 11,$ für das Stuͤck —= würde feine 
zu hohe Prämie feyn, und da man nicht gern mehr 
alde 160 bis 200 Schafe in ein Schiff packt, fo 
würde ein jolcher Weberfiedeler 4 Section Land erhal⸗ 
ten. Uber freilich kann das Gouvernement das nicht 
eher thun, bis es im Congreß Gefek geworden ift. 
Auch koͤnnte man nur die Illinoiswieſen hierzu ges 
brauchen, weil einem Schäfer mit Waldungen, wie 
die Amerikanifchen find, gar nichts gedient ift. 
3438. Es ift in der That ein widriger Zufall, 
daß die füdlichen Staaten faft gar feine Neigung zur 
Manufacturer haben. Wäre das‘ gemweien, jo würde 
das arge Unbild in Suͤd-Carolina, wo man fich gegen 
den Impoſt auflehnte, nicht ftatt gefunden haben. 
Die Leutchen muͤſſen ja gar feine Idee von Staats- 
wirthichaft haben. Wiffen fle denn nicht, daß fie 
gleich Verſchworenen Englands Handeln und daß fie 
dem Ungluͤck verpfander find? Wollen die Leiter diejes 
Scandals, will vielleicht der Gouverneur Hayne jei- 
nen Namen verewigen wie Napoleon, oder wie He— 
toftrat, der 355 vor Chrifto den Tempel der Diana 
in Ephejus in Brand ftecfte? 

„u Männer von Geiſt und Herz müffen gerade jetzt 
dort miehrere Manufacturen auf Actien errichten, um 
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das Publikum zu Überzeugen, was es mit dem Sm: 
poſt eigentlich für eine Bewandtniß hat. Sie wär: 
den dabei vielleicht ein glückliches Geſchaͤft machen, 
aber das Gluͤck und der Ruhm zur Erhaltung ihres 
Vaterlandes, ohne daB es blutet, mitgewirkt zu haben, 
würde ihre Namen verewigen. Daß die Suͤdcaro⸗ 
liniſche Sache auf Sand gebauet ift, verfteht ſich von 
jelbft, denn es giebt eine Gewalt, der Nichts widerfte: 
hen kann, — ‚die vereinten Anftrengungen einer gan: 
zen Nation, die einen Willen hat. — Die Geichichte 
bietet fein Beiſpiel dar, daß Despoten Erfolg gehabt, 
Tyrannen gefiegt, oder unfinnige Neuerer, und ſoge— 
nannte Volfsbefreier ihren Plan durchgefest hätten, 
jobald eine Nation entichloffen und einig, oder für 
eine Sache reif war. Das Amerikanijche Syſtem, 
oder der Impoſt, mag Mopdificationen nöthig haben, 
aber es bleibt heilſam und unentbehrlich, weil es das 
Land zu Manufacturen verhilft, durch die es einft 
vom Auslande unabhängig wird. Wollte man jagen, 
man fönne fich ftatt deffen mit mehr Anftrengung 
auf den Ackerbau legen, und dann die auswärtigen 
Manufacturiften mit Rohproducten in folder Menge 
bezahlen, daß am Ende doch die KHandelsbilanz zum 
Vortheil Amerika's ausfalle, fo ift bei diefem Calcuͤl 
nur ein einziger Mechnungsfehler, und der iſt: daß 
die Manufactur-Mationen, und insbeiondere England, 
den bei weiten bedeutendften Theil der Amerikaniſchen 
Rohproducte, insbejondere alle Getreidearten, ganz und 
gar nicht wollen, jondern durch Geſetze, die dem völli: 
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gen Verbote gleichkommen, gleichlam völlig von ſich 
abhalten. Alle nördlichen Staaten von Amerifa — 
die halbe Union — müßte mithin bei einer völligen 
Handelsfreiheit in ihren Rohproducten erfticken. Was 
hilfe alle Production ohne Abſatz. Unter. jochen Um— 
ftänden ift der größte Ueberfluß eine Staatsfranfheit, 
die fein Geſetz jobald heilen kann. Amerika muß auf 
feinem Syſteme beharren, Manufacturen zu Ichaffen, 
während es mit feiner Bodencultur bis an die Fel- 
jengebirge und das flille Meer vorfchreitetz die phi- 
lantrophifchen Ideen der Engländer über Handelsfreis 
heit und gänzlihe Emancipation der Sclaven, fön: 
nen ihm nichts ald Gefahr, Nachtheil und Unglück 
zuwegebringen. 

Wer in Amerika in der Manufactur Etwas be— 
ginnen will, der darf vier Regeln nicht vergeſſen: die 
erſte, daß er das Fach gruͤndlich verſtehet und ſelbſt 
mitarbeitet; die zweite, daß er geſchickte, zuverlaͤßige 
Gehuͤlfen mitnimmt, und mit dieſen einen Societaͤts⸗ 
vertrag abſchließet; die dritte, daß er mit Europaͤiſchen 
Arbeitern des Fachs in Verbindung bleibt, und die 
vierte, daß er klein anfaͤngt, und das Geſchaͤft dann 
erſt erweitert, wenn ſich ſein Abſatz vermehret. 
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Handel der vereinten Staaten; 

8. 389. Der Handel ift in: jedem Staate Das, 
was im menichlichen. Körper das Herz mit den Lun⸗ 
gen ift. Er bringt dem Staate, wie diefe dem Körper 
das Leben. Ohne das Wandeln der Producte, ohne 
Abſatz, Austausch und . Zahlung ift Kunftfleis und 
Thaͤtigkeit im Lande eben fo wenig ‚denkbar, als es 
das Leben ift ohne .den Pulsſchlag. Der Handel ift 
der Puls des Staats, an deſſen Gange man vecht 
gut das Wohlſeyn deſſelben erkennen kann. Iſt näms 
lich die Ausfuhr der eigenen Producte des Staats 
dem Geldwerthe nach größer, als die Einfuhr, ſo 
fommt der Ueberſchuß dafuͤr ins Land, und wenn 
diefer Zuftand dauernd iſt, fo bleibt das Geld im 
Lande, und befördert den Geſchaͤftsgang deflelben. 
Nur diejes KHandelöbilanggeld, nicht ‚das gegrabene 
edle Metall, bereichert eine Nation. Geld ift der 
Nerv des Lebens aller. Dinge, und der Handel iſt 
das Werkzeug, wodurch es der Nation gefichert wird. 
Eine Nation ohne Kandel muß am Ende fchlafen 
wie das Faulthier; die gefammte agrariiche und tech— 
nische Induſtrie wird zuleßt zu Tode geläutet, mo 
der Handel jchläft. Handel ift die eigentliche Angel 
der Erwerbungskunſt einer Nation, eine Art Krieges 
kunſt, eine Geldjagd, oder eigentlicher eine Contojagd, 
der man feine Grenzen feßen fann — daher ihr 
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griechiſcher Name, Chrämatiftitä — deren Grenzen 
die. Handelöpolitif gern erweitert. 

Die Bilanz der Aus= und Einfuhr der Union, 
während des Jahrs, endend den Zoften September 
1830, wars 
Einfuhr ee 0 2 00000.  70,876,220 $ 
Ausfuhr von einheimifchen Producten 59,462,029 „ 

- = ausländifchen ⸗ 14,387,479 „ 

Summa der Ausfuhr 73,849,508 F 

390. Welchen Antheil die Amerifanifche Schiff- 
fahre hieran hat, erhellet aus Folgenden: 
Einheimifche Producte ausgeführt: 

in Ameritanifchen Schiffen . . 51,106,189 $ 
= ausländifchen = eo» 8,355,740 
Ausländifche Producte ausgeführt: 
in Amerifanifchen Schiffen . . 12,376,529 
= fremden n . . 1,610,950 „ 
Nach den Zollangaben des Rechnungsjahrs 
vom 1. Det. 1828 bis 30. Sept. 1829 
betrug die Einfuhr. . . . . 74,492,527 
wovon über 69 Millionen unter 

Amerikanischer Flagge. | 

die Ausfuhr inländischer Producte 55,700,193 „ 

= ⸗ fremder ⸗ 16,658,478 „ 
Bis Ende Septembers 1827 hatte fich, in den vier 
legten jahren, im Wergleiche zu den vier nächft. vor- 
hergehenden, die Einfuhr fremder Waaren um 15 Pro- 
zent, die Ausfuhr einheimifcher Erzeugniffe um mehr 
ald 21 Prozent vermehrt. 
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391. Ein bedeutender Ueberſchuß der Einfuhr 
findet fid) namentlid) im Kandel mit Großbritanien, 
Dftindien und den andern Britiſchen Colonien. — 
Daher der hohe Wechſelcours auf London, wo man 
für 20 Sh. Stel. 4 $ 82—84 c. madt, die in 
Ameirfa nur 4 ,$ 44 c. gelten, denn auch in Oft: 
indien bezahlt der Amerifaner mit Wechieln. auf Eng- 
land oder in Piaftern. Seine Producten : Sendung 
dorthin befteht meiftens in Pech, Theer und Tabad, 
welches fich nicht eignet, die theuren Netouren an 
Indigo, Seidenwaaren, Thee, Gewürze, Caffee umd 
Salpeter, den man beffer hält, als den Amerikaniſchen, 
zu faldiren. England's Handels: Politik iſt zu gefucht, 
und hängt gar zu ſehr mit jeinem ängftlichen Finanz: 
Spfteme zufammen. Seine Manufacturen find mit 
Händen überfüllt, und fie liefern für Spottpreiſe. 
Nohproducte nimmt es nur, wenn es an der tech— 
nifchen Verarbeitung profitiren kann. Bei dieſen 
Umftänden ift es jeder Mation unmöglich, fich gegen 
England einer günftigen Handelsbilanz zu erfreuen. 
Sm Handel mit Frankreich und feinen Colonieen, 
mit Deutichland, Havanna, mit den Suͤdamerikani— 
ihen Pepubliten, findet das umgekehrte Verhaͤltniß 
ftatt. In Newyork allein wurden 1831 nahe 
2 theil aller. Waaren eingeführt, denn jein Impoſt 
betrug in diefem Jahre allein 16 Millionen F, da 
er in der ganzen Union nur etwa 21 Millionen 
beträgt. | 
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392. Leberall Enüpfer der induftriöie Amerikaner 
neue KHahdelöverbindungen an. Ein Beweis ift in 
der neneften Zeit der KHandelsvertrag mit. Defterreich, 
und feine Durchfahrt durch den Bosphorus jeit dem 
testen Ruſſiſch-Tuͤrkiſchen Frieden. 

Dis jest ift die Ausfuhr an Lebensmitteln und 
Rohproducten etwa doppelt jo ftarf, als die von inn- 
ländifchen Fabrifaten und ausländifchen Erzeugnifien. 
Mit der Zeit wird fih das vortheilhafter ftellen, 
jobald der Landbau dem Kunftfleiße mehr Hände zu— 
fommen läßt. Wenden wir unjern Blick zugleich 
auf die Größe der Bevölkerung und des Verkehrs, 
jo finden wir, daß die Union näcft England den 
ftärkften, und verhältnigmäßig einen faft gleich ftarfen 
Seehandel hat. Was wird das Fünftig erſt jeyn, 
wenn bei wachiender Bevölkerung der ungeheure Flä- 
chenraum aus einigen vierzig Flußmündungen, die 
zum Theil 3000 Meilen lange Wafferwege im Rücken 
haben, jeine Natur und Kunftproducte auf die See 
bringt, wenn es erft mehr Zeit und Hände vom Holz⸗ 
hauen abzieht, und auf den höhern landwirchichaft- 
lichen und technijchen «Kunftfleiß verwendet. Die Ge: 
ſchicklichkeit dazu iſt der Maffe der Nation, die Angio- 
amerifaniicher Abſtammung ift, angeboren. — Der 
Gehalt der Nordamerikanijchen: Handeldmarine war 
1828, 14 Millionen Tonnen, welcher. ſich in 10 Jah—⸗ 
ven um 300,000: vermehrt>hattes den Beſtand der 
" Kriegsmarine fiehe an feinem Orte, jo auch die weite 
lichen Dampfböte; die öftlihen Dampf= und Canal: 
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böte kann man jenen etwa gleichlommend, annehmen, — 
ein Verzeichniß darüber habe ich nirgends finden 
tönnen. . England dagegen hat 17,500 Schiffe mit 
2,200,000 Tonnen, 50 ſchiffbare Ftäffe und 600 Meilen 
Canaͤle. — Amerika hat England in der Dampf: 
ſchiffahrt weit überflügelt. = Amerifa wird auf feiner 
weiten Bodenmafle in flolzer und unantaftbarer Un⸗ 
abhängigkeit die wachjenden Kräfte der Cultur ent 
falten, und einft die Wunder vor Augen legen, die 
das Nichteinmilchungs= Princip, und das Nichtfor- 
dern deffen, was ihm micht rechtlich gebührt, zur 
Folge hat. 

393. Ich will mich hier kurz über die einzelnen 
Staaten, und über den Binnenhandel erklären, der 
eine ſchoͤne Zukunft verheißt, für jetzt aber noch all- 
gemein unter dem Geldmangel und zu langen (6 und 
9 monatlichen) Credit leidet. 

Maſſachuſetts hat eine jehr günftige Handelslage. 
Es har jelbft einen Weberfluß zum Angebot, und 
wenn auch fein Properbegehr befchränte iſt, jo kann 
es doch faft jede Retourfracht benugen, da es zwiſchen 
Oſt- und Weftindien und Europa in der Mitte 
liegt, deshalb bei jeder Unternehmung viel Zeitverluſt 
erſpart, und irgend wohin Abſatz weiß. Es iſt der 
zweite Staat der Union im auswaͤrtigen Handel. 
Der erſte im Handel mit Landesproducten. Es hat 
eine lange Seekuͤſte, untadethafte Landſtraßen nad) 
allen Nachbarſtaaten, und überall gute. Bruͤcken ſtatt 
der ehemaligen Fähren über die Fluͤſſe. Durch) den 
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 Middlefer- Kanal fteht fein erfter Seeplatz Boſton 
mit dem Merrimak in directer Verbindung, der ihm 
die Producte von Newhampihire und Wermont zu= 
führer; die Napids des Connecticuts find durch Candle 
umgangen; fein Stock- und Wallfiihfang ift der be— 
deutendfte in der Anion. Beine Hauptausfuhr be: 
fteht in Fifchen, Ihran, Walrath, Fiichleim, Butter, 
dem beften Amerikaniſchen Kaͤſe, Fleifh, Talg, gei- 
ftigen Getränfen, Stabholz, Pelzwaaren, Leinfaat, 
Wachs, Obſt, Hopfen, nebft den fammtlichen Manu: 
facten, die das Land und die Nachbarftaaten für die 
Ausfuhr über haben. Seine Ausfuhr betrug 1810 
mit Maine 13 Millionen $, 1820 ohne Maine 
11 Millionen S; 1815 war die Tonnenzahl der 
Schiffe — Maine eingejchloffen — 452,273 Tonnen, 
weiches faft 4 der gefammten Schiffahrt der Union 
ausmaht. Seine Haupthäfen find Bolton, Ply— 
mouth, Salem, Marblehead und Newbury. Es hat 
Leuchtthärme auf Backers Island, auf Nantucket, 
auf Martha’ VBineyard, bei Gayhead, bei Bofton, 
auf Thutchers Island, Plum-Wighman-Point, White 
Head, Fraͤnklin Island, Wood Island, Chatam, 
Scituate. 

394. New Hampihire hat nur eine, 31 Meile 
lange, Seeküfte mit vorjpringenden Borgebirgen, und 
nur einen brauchbaren Hafen — Portsmouth — an 
der Mündung jeines Hauptſtroms, des Piscataqua, 
welcher die Grenze mit Maine bilde. Es Hat aber 
außerdem den Connecticut, den Merrimack und Saga 
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dahok zu Gebot, deren Stromjchnellen aber erſt zum 
Theil umgraben find, und wo man fich aljo dur 
Tragpläge helfen muß. 

Der Seehandel des Staats ift unbedeutend, und 
geht rückwärts, hat auch Unterbilanz. . Der Binnen: 
verkehr wird durch die vielen Stromjchnellen und Ka: 
tarafte gehindert, Die Landftraßen des Staats find 
ſchon bedeutend, 

395. Maine’s Haupthandelsplag ift Portland, 
mit einem weiten und ficheren Hafen. Es ſteht aud 
von KHallowell über Bangor durch eine Straße mit 
Quebeck in Verbindung. Trockene Fifche, Stab= und 
Schiffbauholz, Maften, Pottajche, Rind» und Schweine: 
fleiich, Korn und Kalk find feine Hauptjächlichften Han: 
delsartikel. Allein die Induͤſtrie ift aus Mangel an 
Händen noch nicht einmal im Werden, und daher ift 
auch der Handel nur gering. 

396. Rhodeisland hat 5 der beften Sechäeen, 
die geräumig, ohne Sandbänfe und ohne verftecfte Klippen 
find, Es hat2 Hauptfläffe, wovon der Patucket für große 
Schiffe bis Providence fchiffbar iftz und der Pacatuk 
die Grenze mit Connecticut macht. Es hat zwar 
fein Getreide zur Ausfuhr, bedarf vielmehr deflelben; 
auch leiden feine bedeutenden Woll- und Baumwoll- 

tanufacturen unter dem Drude des Mangels an 
Händen, allein es hatte doc) ſchon 1819. 600 See— 
jhiffe von 39,044 Tonnen Gehalt. Seine Ausfuhr 
befieht in Baumwollen- und -Linnenwaaren, Del, 
Branntewein, Stabholz, Pferden, Maftochien und 
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Schweinen, Butter, Käfe, Fiihen, Cider, Eifen- 
waaren, Papier, und es bezieht Europäiiche und Oft: 
indifche Manufacte, Kolonialwaaren und Campejche- 
holz. Es bauet auch jährlich Über 1000 Schiffe 
zum Verkauf. 


397. Connecticut. 


Es hat 3 Hauptfluͤſſe, die es der Länge nach 
durchfirömen. 1) Den Connecticut, der aber beim 
Eintritte in den Staat einen Fall von 5 bis 6 Fuß 
macht. Wegen der vielen Fälle, Stromengen und 
Untiefen gewährt er dem Seehandel nicht die gemünfchte 
Erleichterung, denn nur bis Hartford, ſoweit die Fluch 
fteige, trägt er größere Fahrzeuge. Weiterhin trägt 
er Boͤte, die aber oft umgeladen werden muͤſſen 
Seine Mündung verftopft üÜberdie5 eine Sandbank, 
die bei Flurhzeit nur 12 Fuß Wafler hat. 2) Die 
Thämes, die einen 30 Fuß hohen Cataract hat, und 
für Seeſchiffe nur 3 Meilen weit fahrbar iſt. 
3) Den Stratford oder Derby, der zwijchen Canaan und 
Salisbury einen 60 Fuß hohen Fall macht. Er ift 
nur 21 Meilen für Seeſchiffe fahrbar, und feine 
Mündung ift fo jeicht, daß größere Schiffe gar nicht 
einlaufen fünnen. Seine Ausfuhr-Artifel beftehen in 
den Producten des Landbau’s, und der Manufactur 
aller Art, die nach Weftindien, Georgien und den 
Carolinen gehen, wofür man Reis, Indigo und 
Kolonialwaaren zuräcbringt, oft nicht einmal direct, 
jondern über Newyork und Bofton, indem es diefe 
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beiden Städte im Kandel überflügelt haben. Häfen, 
die Schiffahrt und Handel treiben, find 5 an der 
Zahl: Newlondon für große Schiffe, Newhaven, 
Fairfield, Middletown und Stonington. 1816 be: 
trugen die zum Kandel gehörigen Schiffe 60,104 
Tonnen. Es hat Straßenbau=Affociationen, die 134 
Meilen gebauet haben. 

- Leuchethärme hat es bei Newlondon, auf Fani— 
kors Eilande, auf Lindepoint, auf Five-mile-point, 
und auf Fairweather Eiland. 


398. Vermont, oder green mountains, 


liegt zum Handel nicht gut, es wird daher von 
der erften Quelle des National= Reichthums — dem 
Ackerbau — nicht abgezogen, fondern behandelt diejen 
als Hauptiahe. Es Hat zwar die Stromfchnellen 
des Connecticut ducch Umgrabungen fahrbar gemacht; 
der Fluß bietet aber im meitern Laufe noc Kinder: 
niffe dar. Bein Handel ift auf jeine Rohproducte 
bejchränft, die es theils über den Champlain nad) 
Canada, theils auf den Connecticut zu Markte bringt. 


399. Newyork. , 

Der Handel Newyorks ift der bedeutendfte in 
der Union. Sehr viele Producte des Ackerbau’s und 
Pelzwerk find die Hauptgegenftände, Mit den Antillen 
und Britiſchen Inſeln ift ihr KHauptverkehr. Der 
ganze Umſatz des KHudjons= Handels wird auf 50 
Millionen Ft gerechnet. Seit 1811 nimmt es auch 
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Theil am großen Filchfange. 1815 betrugen feine 
Seeichiffe 309,290 Tonnen. 

Die Beförderungsmittel des Newyorker Handels 
find: 1) jeine vielen Hauptftraßen. 1811 hatte es 
ſchon 135 Wegbaugefellichaften, mit einem Fond von 
7 Millionen $, die 900 Meilen Straßen übernom= 
‚ men hatten. 2) jeine Brücfen. 1810 waren jchon 
36 Brückengejellichaften. 3) feine Canäle, die in den 
Erie und Ontario führen. 

Newyork ift die große Meſſe für den Amerifa- 
niſchen Welthandel, und noch fteht fie als folche allen 
Amerifanijchen Städten vor. Außer den eigenen Ma— 
nufacten, haben hier auch faft alle civilifirten Natio- 
nen, vorzüglich auch die Schweizer, ihre Niederlagen. 
Es hat einen beftändigen Zufluß aus allen Theilen 
ded Staats, und insbefondere über den Eriefee. Der 
Handel wird durch die vielen Banken, die mit gutem 
Fond verjehen find, durch viele Kanäle, durch den 
Hudſon, durdy viele gute Kunfiftraßen unterftüßt. 
Leuchtthärmer find auf Sandyhook, Eatonsnerf, Sands⸗ 
point, Montauck, und Littlegullisland. 

Vebrigend giebt es in der Geſchaͤfts- und Hans 
delöwelt der großen öftlichen Städte ‚, beionders in 
Newyorf und Philadelphia, zwei Perioden, die leb— 
hafte im Früh = und Spätjahre, wo der Süden und 
Weften hierher eilt, um ihre Stores zu füllen, und 
die ftille im Sommer und Winter. Derfentliche Ver— 
fäufe von Fabrifwaaren aber giebt es täglich dag ganze 
Jahr hindurch, in denen ſehr geichfeudert wird. 
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400. Newjerſey 


hat zwar einen direften Handel, befonders in Victua⸗ 
lien, Del und Fischen, mit dem Auslande, bejonders mit 
Weftindienz aber Newyork ift doch der Haupthafen, 
wodurch es den Leberfluß feiner Producte und Ma— 
nufacte in den auswärtigen Kandel bringt. 1816 
gehörten zu feinen gefammten Häfen 33,211 Tonnen. 
Es hat gute Straßen, hatte 1820 10 Banken, und 
denft Philadelphia durch einen Canal, oder railroad, 
mit fich zu verbinden. Es hat einen Leuchthurm auf 
Sandyhoof. 


401. Pennfylvanien 


ift in Hinficht des Handels der dritte Staat in 
der Union. Leber Pittsburg fommen auch viele Pro: 
ducte der weftlichen Staaten nad) Philadelphia. Der 
Canal, der den Delaware mit dem Ohio verbinden 
foll, wird dem Handel bald neues Leben geben. Es 
hat viele Heerfiraßen und mehrere Kunſtſtraßen. Von 
Philadelphia bis Pittsburg, 308 Meilen, koſtet indep 
der Centner 7,$, von Baltimore bis dahin nur 3.$ 
Fracht. 


402. Columbia-Diſtrikt. 


Der Potomak iſt fuͤr die groͤßten Kauffahrer, ja 
für Kriegsſchiffe, fahrbar. Alexandria und George: 
town find die beiden Haͤfen des Diſtrikts. 1816 be 
trug die zu beiden Häfen gehörende Tonnenzahl der 
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Schiffe auf 21,754 Tonnen; 1817 wurden für2 Mil- 
lionen gi Waaren ausgeführt. Der Bedarf der Haupt: 
ftadt, und die Spedition auf den zu ihr führenden 
vielen Straßen, machen die Einfuhr auch fehr be- 
deutend. 

403. Teneffee und Kentucky liegen zum Handel 
nicht gut, obmwol die Karte uns dies glauben macht, 
denn von Nashville bis Orleans koſtet 1 Centner 
5 8 Fracht, und erfordert mit dem vrdinairen Schiffe 
60, mit dem Dampfboot 30 Tage, zur Hin- und 
Zuruͤckreiſe. Oſt-Teneſſee treibt mit NRichmont, Bal- 
timore und Philadelphia Handel, aber die Fracht auf 
der jchlechten Straße nah Richmont Eofter 4 9 der 
Eentner. 

404. MNMord- Carolina hat feinen einzigen fichern 
Hafen, wegen der mit fandigen Nehrungen und Sand: 
bänfen umgebenen Küfte, und nur in dem Hafen 
von Brunswick, in der Mündung des Cape-Fear, 
fönnen große Schiffe einklariren. Leuchtthuͤrme ftehen 
auf Cap Lookout, Cap KHatterad und Shell-Caſtle. 
Die Straßen und Brücken find fchlecht, daher jender 
der Süden feine Producte nach Charlefton, der Nor: 
den nach den Häfen von PVirginien. 

405. Die Küfte von Suͤd-Carolina ift jehr zer- 
riffen, in Süden mehr ald im Norden; fie hat 
überhaupt nur Eleine Bufen und Buchten, faum diejes 
Namens wert), jo die Longbai vor der Mordfüfte. 
Der Winyahaven ift eigentlich die Mündung des 
Pedee, und wird durch das vorliegende Eiland Cra— 
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wen gebildet. Sewenbai oder Ballshaven, im Suͤ— 
den von Cap Roman und St. Helenajund, bilden 
mehrere Eilande. | 

Süd = Karolina hat von 1792 bis 1800 einen 
Canal erhalten, welcher den Santee mit dem Cooper 
verbindet. Kanäle, die die Stromichnellen , bejonders 
in der Catawba oder Wateree, und in der Savan- 
nah umziehen follen, werden feinen Handel jehr be 
fördern. Es befist 3 gute Häfen: Charleston, Port: 
Royal und Georgetown, wovon freilich der Einlauf 
in erfern und leßtern fehr durch vorliegende Sand— 
bänfe erſchwert wird, 

Die Landftraßen und Brücen find gut unter: 
halten, bejonders die Strafe, die vom nördlichen Zu— 
jammenfluffe der Saluda, über die Gebirge nach Knox— 
ville führe, und zur Belebung des Binnenverfehrs 
ungemein beiträgt. Die Tonnenzahl der Schiffe be: 
lief fi) 1815 auf 37,163, 1820 auf 29,944 Ton- 
nengehalt. Leuchtthuͤrme ftehen auf Cap Raman, 
und im Süden von Charleston. Baumwolle, Reis 
— jonft auch Indigo — Mais und Tabarf, find die 
hauptjächlichften Stapelwaaren, fodann Hanf, Gerfte, 
die im Mai geärndtet wird, Färberröthe, deren Bau 
jährlich zunimmt, Hopfen und Sejam. 

406. Der Stapelplatz des Staatd Georgien if 
Savannah ; die übrigen Häfen Sunburg, Frederica und 
St. Marys. Allein der Handel ift meiftens palliv, 
und der Tonnengehalt aller Schiffe, die zu feinen 
Häfen gehörten, belief fi 1815 auf 15,590, — 
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1820 auf 14,662 Tonnen. Die Straßen find mei- 
ſtens causeway — Knüppeldamm — ausgenommen 
von Fort Hawkins bis Fort Stoddard, und die Strafe, 
welche aus Georgien nad) Teneffee führt. Ein Leucht- 
thurm fteht zu Tybee, und ein anderer auf St. Si: 
mon. Auch hat die Savannah mehrere Dampfböte. 

407. Die beiden Florida’s haben zu Stapelplägen: 
St. Auguftine und Penſacola. Der Handel ift aber 
noch unbedeutend, da die Florida’s noch ganz wuͤſt da= 
liegen. Sie bringen bis jeßt vorzüglich Häute, Tifchler= 
und Stabhölzer, Cochenille, Wachs, Honig, Pech und 
Terpentin in den Handel. Das mittlere Florida 
wird in neuefter Zeit jehr gerühmt. 


408. Alabama 


hat nach Brown 540 Meilen jchiffbare Fluͤſſe, 
worunter der Teneſſee mit feinem 43 Meilen langen 
Bogen, und der Mobile die vorzüglicheren find, wovon 
jene den Handelsweg nach dem Ohio und Miffiffippi, 
diejer aber in den Merikanijchen Meerbufen, nimmt, 
aber jehr mit Baumſtaͤmmen angefüllt if. Der 
Staat hat 2 Häfen, und liege daher zum Abſatz 
jehr günftig. 

409. Der Staat Miſſiſſippi hat feinen Haupt: 
ftapelplag zu Natchez. In den Miffifippi und in 
den Mexikaniſchen Meerbufen münden bedeutende Fluͤſſe, 
die den Handel dieſes Staats vorzüglich wegen der 
Naͤhe von Orleans jehr begünftigenz die Ausfuhr be- 
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ſchraͤnkt ſich aber bis jeßt auf Baumwolle, Indigo, 
Zuder, Theer, Dec, Terpentin, Fleiih und Haͤute. 


4110. New-Orleans, 


im Staate Louifiana, eine Stadt, die 1810 10,000 
und 1830. 46,310 Einwohner hatte, iſt der vorzuͤg⸗ 
lichfte KHandelöplag der ganzen ſuͤdweſtlichen Union, 
und die Rivalin von Newyork. Sie fteht mit 
Merico und den füdlichen Freiftaaten, mit Oft = und 
Weftindien und mit Europa im lebendigften Verkehr, 
verforgt den ganzen Miffiifippi und jeine vielen Ne: 
benftröme mit Colonialwaaren aller Art, zum Theil 
auch mit Manufacturen, und bezieht dagegen Alles, 
was die Uferländer jener Staaten feil haben, infofern 
ihnen Newyork feinen beffern Markt giebt. Der 
Zudrang der jungen Kaufleute aus den Atlantiichen 
Städten nad) New-Orleans im October und Novem- 
ber ift jehr bedeutend; fie bleiben aber gewoͤhnlich 
nur bis zum Auguft, wo die fränfliche Zeit beginnt, 
New-Drleans ift der wahre Ort, Geld zu machen, 
aber es wird auch nur zu oft das Grab der Einwan: 
derer, vorzüglich der Deutichen. Es lebt ſich zwar 
weit anmuthiger in den Tropengegenden, und jelbit 
im jämmtlichen Weften von Amerika, als im mittle: 
ren und nördlichen Deutichlande; zum beſtaͤndigen 
Aufenthalte würde ich aber einer Deutjchen weder 
New-Drleans noch eine Plantage des Südens empfeh: 
len, jo Iucrativ auch beides iſt, und jo jehr auch), ins— 
befondere in neuerer Zeit, auf die desfallfige Anfrage 
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Lafayette's, das mittlere Florida den Europäern empfoh- 
len wird. 

411. Den Staaten Ohio, Indiana, Sllinois und 
Miffouri fteht der Weg nad) dem Läfe Erie auf dem 
Cleveland⸗Canale, und nad) Newyork auf dem Erie- 
Canale und Hudfon, und auf dem Ohio und Mifftffippi 
nach New-Orleans offen. Die agrarijche Production 
diefer Länder läßt die ganze übrige Union hinter fich 
zurück, denn fo reichen Boden, wie’ diefer ift, ſucht 
man überall vergebens. Allein fein. Wachsthum in 
der Manufactur, und fein Activhandel muß erft von 
der Zeit herbeigeführt werden. Für jekt bedürfen 
diefe Staaten noch viel Einfuhr an Manufacten 
jeder Art. | 

412. Der Binnenhandel ift allerdings bedeutend. 
Allein es ift fein Verhältnig zwifchen Waare und 
Geld, Angebot und Begehr, und nicht mit Allem 
fann man das Ausland erreichen. Ein Syeder pro= 
ducirt, und was man dafür erhält, ift meiftend andere 
Waare. Was der Eine producirt, ift gerade das Pro- 
duct des Andern, und die Waſſerwege an die See 
find ſehr lang und koſtſpielig. Dies ift noch immer 
der Hauptgrund, warum der Preis des Landes bei 
jo überaus günftigen Verhältniffen immer noch niedrig 
ift, und noch lange fo bleiben wird. Sa es ift wahr 
jcheinlich, daß er fich noch niedriger ftellen wird, denn 
der Abfas der Producte beftimmt den Ländereipreis 
— und je mehr artbar wird, defto mehr wird über 
den Bedarf produeirt, defto ftärfer wird das Angebot, 
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und um jo geringer dad Begehr. Die Heerftraßen 
find dabei meiftens jchlecht und erjchweren den Abſatz. 
Daher muß man ficy nicht wundern, daß jo gut, ans 
genehm und jorgenfrei Jeder auch im Weften lebt, 
dennoch Geldreichthum eine Seltenheit ift. Und wie 
fann dies auch Anders jeyn, da man überall eine 
ganze Heerde Kinder hat, und Jedes recht bald ein 
Settlement begehrt, am Ende auch der Nachlaß der 
eltern, dem weiſen Staatsgeſetze gemäß, in gleiche 
Theile zerfällt. — Mögen aljo noch jo viele Canaͤle, 
Straßen und Hauptfläffe ein Land durchichneiden, die 
Producte, die Jeder bauet, werden mohlfeil jeyn, 
weil fie der zweite und dritte nicht gebraucht, indem 
er fie jelbft bauet, und nur der wird einen befiern 
Markt haben, der Dinge producirt, die nicht Syeder 
hat, z. B. Wein — bejonders beliebte Sorten des 
Weins, Merinowolle, Seide, vorzügliches Obſt, und 
in jedem Face das Vorzuͤglichere. 

Der Binnenhandel des Landes mit der — 
Menge der Producte, des Ackerbaues, der Manufactur 
und Gewerde auf den vielen Fluͤſſen — wovon der 
Ohio mit dem Miſſiſſippi von New-Orleans bie 
Pittsburg allein eine Waſſerſtraße von 1,929, und 
von New-Orleans bis St. Louis von 1,158 Meilen 
bilder, und auf den Canaͤlen, wovon der Eriecanal 
allein eine Länge von 364 Meilen hat, übertrifft aber 
dagegen an Lebendigkeit, England ausgenommen, alle 
Europäijchen Staaten. Da nirgends im Innern 
Zoll oder Acciſe ift, da man überall einerlei Maaf, 
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Gewicht und Münze hat, fo ift bloß eine umfaflende 
Waarenkenntniß, gut Rechnen und Buchhalten nöthig, 
um einen jo mannigfach wunderlich verzweigten Han⸗ 
dei mit Gluͤck zu betreiben. Die Anfichten über das 
Rendiren eines Artikels find Jedem klar, wie der 
Sonnenftrahl, weil nirgends eine Differenz in Maaß, 
Gewicht und? Münze ift, und die Preile des Trans: 
ports befannt find. Es bleibt dem Kaufmann nur 
ein Rifico Über, und diejes iſt, wenn die abgejandte 
Waare, die er in Commiſſion giebt, während des 
Transports im Preije weicht. 

413. In feinem Staate der Union ift das 
Etabliffement und die Ausübung der KHandelswiffen: 
Schaft — das Wiegen mit der großen Wage, wie es 
der Hamburger nennt — einem Zwange oder In- 
nung unterworfen. E83 giebt feine octroirte oder pri— 
vilegirte Actiengejellichaften, die Andere von ihrem 
Seichäftszweige unfreundlich zuräcfdrängen, wie Däne- 
marf, England, Frankreih, Holland, Portugal, Preuſ— 
jen, Rußland, Sachſen, Schweden und Spanien hat. 
Es hat allerdings Kanals, Weg- und Brücenbau: 
focietäten, dieje find aber gerade ein Beförderungs- 
mittel des Handeld. Es giebt auch anerkannte Hauſi⸗ 
rer — pedlars — dieſe müflen aber zum Schuß 
der Krämer — storekeeper — (wenigftens in Illi— 
nois) eine ſtarke Tare zahlen. Dieje Menjchen hal: 
ten oft neben dem Laden eines Kaufmanns, unter 
dem Porch eines Wirthshauſes, oder auf öffentlicher 
Straße, ihre Auctionen, und verjchleudern ihre Waaren. 
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414. Ein allgemeines Handelsgeſetzbuch, was die 
Wechſel⸗, Aſſecuranz⸗, Makler⸗, Speditiong, Sees 
und Schifffahrts-Rechte enthaͤlt; die Einrichtung der 
Handelsbuͤcher, inſofern ſie als gerichtlicher Beweiß 
dienen, die Meßfreiheit, den Wirkungskreis der Mak⸗ 
ler, das Verfahren bei Concurſen, die Einrichtung 
der Handelsgerichte, und uͤberhaupt alle buͤrgerlichen 
Verhaͤltniſſe des Handelsſtandes zum Staate enthaͤlt, 
wie das Fraͤnzoͤſiſche von 1807, hat man bis jeßt 

nicht. Louiſiana hat indefien die cing codes Na— 
poleond, und mithin auc den Band, der diefen Ars 
tikel betrifft, recipirt, infofern fie den Unionsgejegen 
nicht zuwider laufen. — Man hat in der Union ein 
Geſetz — die Benefitacte — welche Jedem, der auf 
ichwachen Füßen fteht, geftattet, eidlich darzuthun, daß 
er nicht über 5 E Stel. Vermögen habe, worauf er 
nach gejchehener Unterfuchung auf 7 Jahre vor der 
Verfolgung feiner Gläubiger, und ingsbefondere vor 
perfönlichen Angriffen gefichert wird. Es giebt Einige, 
die ſchon 2—3mal dies Geſetz benußt haben. 

415. Die Union hat noch feine Handeldacademie, 
wo fich junge Kaufleute zu ihrem Fache ausbilden 
fönnen, wie z. B. die von dem, zu früh verſtorbenen, 
berühmten C. Crüger geftiftete, vom Direktor Lang- 
henie geleitete, und jehr verbefierte Anftalt diefer Art, 
in Hamburg. Und ihr Nutzen ift doch einleuchtend, 
da Alles, was zu diefer Wiffenichaft gehört, auf 
Comptoiren nicht füglih, und nicht jo bald und jo 
umfaflend erworben wird. Eine Weberficht wird dies 
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deutlicher machen. Es gehört zu dem Face: Waa- 
renfunde, Kenntnis des Maarenhandels, und der ſaͤmm— 
lichen Verhältniffe des Handels in allen feinen Theilen, 
und der Handelsgewohnheiten, Eurzes Rechnen, Kenntniß 
der Englifchen, Franzöfifchen und Spaniſchen Sprache, 
Buchhalten, Kaufmännijcher Briefftyl, Minzs, Maaf- 
und Gewichtkunde, Manufactur-Kenntniſſe, Speditiong- 
weſen, Wechjel =, Aſſeeuranz : und See⸗-Recht, und 
endlich)" Handelsgeographie, welche: die Länder und 
ihre Gefege und Einrichtungen, injofern fie, fid) auf 
den Handel beziehen, ferner ihre Producte und Hans 
delswege zu Waffer und zu Lande, und was die Ko: 
ften in diefem und jenem Falle find, angiebt, Dage— 
gem bleiben die auf Bureaux erworbenen Kenntniffe 
nur fragmentariih. Man jchäßt übrigens die, auf 
diefer Academie gebildeten Zöglinge in Amerika ehr, 
welches daraus erhellet, daß Mehrere von ihnen im 
Sommer 1832 in Newyork die Disponenten bedeu— 
tender Haͤuſer wurden, während die Herren ſich vor 
der Cholera retirirten. 

416. Es bleibt noch eine, den Amerifanifchen 
Handel betreffende Frage, über: Ob die Handelspo— 
(itiE der Union gut fey? Man kann dies dreift beja= 
hen, denn: 1) Sie läßt den innern Verkehr ohne 
Beſchraͤnkung. 2) Sie ferınt durch den Impoſt alle 
Einzelnheiten des Handels, und ftrebt nach dem Schuße 
der Manufactur, und nad) der günftigen Handelsbi— 
lanz. 3) Sie vermeider die Monopole im Handel, 
und läßt ed jedem, der Beruf und Geſchick in fi 
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fühlt, frei, fi) diejem Gejchäfte zu widmen. 4) Sie 
ſchließt überall, wo fie kann, Handelöverträge ab, und 
ſchuͤtzt die Kauffahrer durch ihre Marine. 

Dan jchägt in Amerifa: Thomas Mortimer, 
general-commercial dictionary, comprehending 
trade, manufactures, and navigation; as also 
agriculture so for as it is connected with 
commerce; with brief abstracts of the laws 
relating to the regulation and protection of 
trade and tradesmen &c. by W. Dickenson. 
8. 82 $. 

Mer in Amerifa als glücklicher Kaufmann auf: 
treten will, der muß in Europa die erften Quellen 
fennen, aus denen er die Waare bezieht, und gute 
Correspondenten — am liebften einen Compagnon — 
haben; in Amerifa muß er fid) dann durch Reifen 
in die Fabriken, und zur Anfnüpfung von Handels: 
verbindungen noch mehr vorbereiten, und fich gleich 
fam den Weg bahnen. Ueber ein Etabliffement im 
Weiten habe ich an einem andern Orte meine Ans 
fichten mitgetheilt. 
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Abſchnitt 18. 


Erziehung der Geſchlechter. 

$. 417. Die Erziehung der Knaben ift im ho— 
ben Grade practiih. Sie werden von Jugend auf 
an richtige Beurtheilung jowol, als an Entbehrungen, 
Mühe, Arbeit und Strapazen gewöhnt. Sie find 
nur wenige Stunden in der Schule, aber deito auf: 
merfjamer und gelehriger. Man trifft nirgends die 
Aufmerfjamfeit und Achtung gegen den Lehrer, die 
man in der Amerikanischen Schule findet. Der Un— 
terricht betrifft Lejen, Schreiben und Rechnen, Na— 
turgejchichte, Geographie, und die Lehrbücher von uns 
ten auf find mit Bildern verjehen, die die Sache er: 
läutern. Diejenigen, die fich zu Aerzten beftimmen, 
muͤſſen zwei Jahre eine Academie bejuchen, fie brin= 
gen aber meiftens chirurgifche Hebung und officinelle 
Waarenkenntniß mit, und wenn fie nicht ganz die 
gelehrte Vorbereitung wie die Deutjchen befigen, jo 
find fie doc immer muthige und glückliche Operateure. 
Sie wiffen, daß fie Wundärzte, Apotheker und Aerzte 
zugleich jeyn müffen, und haben dies Ziel vor Augen. 
Wenn fie ihr Diplom haben, jo jeßen fie ſich zu 
Pferde, und jehen, wo ihres Bleibens ift. Wer fich 
zum Advocaten ausbilden will, begiebt fih zu einem 
berühmten Lawyer, ftudirt da die Landesgejeße, das 
common Law, und arbeitet für ihn Contracte — 
deeds — Dbligationen — morgages — und jchreibt 
die Species Facti ab, die dem Dberrichter vor der 
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öffentlichen Diskuffion überreicht werden müffen, und 
wofür es beftimmte alte Formen giebt, die man nid) 
übertreten darf. Nicht Alle beziehen die Academie, 
um Vorlefungen zu hören. Sobald fie beim Ober: 
richter geprüft find, erhalten fie darüber ein Zeugniß, 
und dann recognosciren fie die Gegend, wo ihres 
Dleibens ift, und machen befannt, daß fie in den und 
den Grafichaften in den circuit courts — Ober— 
gerichten — plaediren wollen. Ein Diplom als 
Doctor of law ift völlig außer Gebrauch, und da= 
mit auch feine befondere Ehre verbunden. Die Pro: 
feffioniften aller Art, und die Landleute gehen ſehr 
jung an das Gefchäft ihrer Aeltern oder Verwandte, 
und verdienen fehr bald ihre Bedürfniffe. Ich habe 
Knaben von 8 — 12 Sahren faft in allen Fabriken, 
und bei allen Handwerkern, auch beim Landbau thä= 
tig gefunden. Meiftens lernt ein Knabe mehrere 
Handwerke, und kurz vor feiner häuslichen Einrich- 
tung geht er auf ein Dampfboot, — fiehe diefes — 
oder wo er jonft viel erjparen kann, und fommt mit 
Gelde zurück. Vor dem 2ıften Jahre darf er jedoch) 
nichts eigenmächtig beginnen, fondern muß den Xeltern 
ihr Brod gewinnen helfen. Syn diefer Zeit verfaumt 
Keiner jo leicht die Gelegenheit, wo er etwas Niüß- 
liches lernen kann, und nüßlich heißt Alles, was Geld 
erwirbt, oder Geld fichert und häuft. 

418. Die Erziehung der Mädchen theilt ſich in 
zwei große Hälften. Die der Landleute muͤſſen den 
ganzen Küchendienft ald Magd und Wälkherin durch— 
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machen. Die Sonntagsjchulen und meetings — 
Gottesdienſt — find ihre Erholung. Vor dem 18ten 
Jahre find fie nicht felbftftändig. Die Töchter der 
Reichen fommen dagegen meiftens in große Erzie— 
hungs=Anftalten, deren Lehrcurſus aber fchwerlich die 
Eritit aushält. Ich habe einen folchen Plan zu einer 
Schule, wo Frauenzimmern die höhere Ausbildung in 
den Wiſſenſchaften und der Literatur gegeben werden 
fol, vor mir liegen. Ein ganzes Jahr ſoll hinrei- 
chend feyn, um den vollftändigen Lehrcurjus im Fol- 
genden zu beenden: 

1) Chemie, etwa um Zeuch zu färben, odee Bier 
zu brauen, Eſſig zu machen? 

2) Gefchichte von England. Warum nicht die 
des Vaterlandes ? 

3) Philofophie der Naturgeichichte. 

4) Natur Philofophie und Aftronomie. 

5) Botanik, 

6) Rhetorik und philofophifhes Disputiren. Au: 
ferdem wird gelehrt: Griechiſch, Latein, Fran- 
zöftich, Spanisch und Italieniſch. Der Preis 
für Effen und Auffihe ift 300 F. Muſik 
extra 18 ,$ für 1 Quart. 

419. Ich glaube, daß eine gute Hausfrau ganz 
andere Dinge lernen muͤſſe, und daß man auf drei 
Dinge jehen follte: 

1) Mit wenigen Aufwand angenehm, und gefund 
zu leben, 
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2) Den männlichen Character jo zu fiudiren, daf 
aus der Art, wie er aufgefaßt und begegnet wird, 
Harmonie und gegenjeitiges Glück erfolge, 

3) Die Kindererziehung für die wichtigften Falle 
des Lebens, und für jedes Alter richtig. zu leiten. 

Wie dem aber auch feyn mag, fo fann dem auf 
merfiamen Beobachter , die Weberzeugung nicht ent: 
gehen: ' 

1) Daß der Amerikaner weit früher und weit 
beitimmter für das practische Leben ausgebildet if, 
als der Deutihe. Sein ganzes Willen ift — wenn 
ich fo fagen darf — practijch, feine Lebens-Marimen, 
feine Anfichten über Andere find praciih — aus 
den Umgange, aus den Thatiachen entnommen —, 
er iſt für die Welt erzogen; der Deutfche für Biblio: 
thefen, oder für muntere Geſellſchaft, oder für's Klofter: 
(eben. Einen Blöden und einen Schwierbruder trifft 
man vielleicht in der ganzen Union nid. 

2) Daß die junge Amerikanerin weit früher, wie 
die liebenswärdige Deutfche, das ganze Gefühl ihres 
Werths und ihrer Stellung in der Welt befommt. 
Sie trinkt dies gleichham mit der Muttermild ein, 
und verjchmelzt die Grundjäge der Mutter, als die, 
über Alles wahren, mit ihrer ganzen Haltung, mit 
ihrem ganzen Weſen. Ein Mädchen von 14 Sjahren 
führe jchon ald Hausfrau einen jo ordentlichen, pünft- 
lichen und ſparſamen Haushalt, ald wenn fie vom 
reifen Alter wäre. 
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3) Daß beide Gefchlechter fich einer befleren Ge— 
fundheit, und insbejondere einer lebendigern Gefichts- 
farbe erfreuen werden, wenn fie ihre Diät refor- 
miren, namentlich das Eflen des warmen Waizen- 
brods unterlaffen, und ftatt deflen gefäuertes Roggen— 
brod effen. Der häufige Genuß der freien Luft und 
des Roggenbrods giebt allen jungen Menichen, die 
von gejunden eltern find, und nicht an moraliichen 
Uebeln teiden, die Farbe der Pfirſichbluͤthe auf die 
Wangen, die man in Deutfchland, nicht aber in 
Amerifa findet. Das find Thatfachen. Den Ameri- 
fanerinnen ift mit diefem Rathe auch ſchon deshalb 
gedient, weil fie dann ftatt 2 bis 3 mal täglich, nur 
in 8 Tagen einmal zu backen brauchen, und fters 
Brod im Haufe haben. Deshalb fünnen fie ſich 
doch ihres ſchoͤnen Waizenbrods zur Beihülfe, und, 
wie der Deuriche, als Leckerbiffen bedienen, und werden 
dabei fich mohlbefinden. 
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Eollegien, Seminarien und Rechtsſchulen 
der Union 1832. 

Die Union. hat 59 Univerfitäten, wovon die Hat: 
vardeiiniverfitat zu Cambridge, in Maſſachuſetts — 
gegründet 16335 das Dartmouthcollege zu Hannover, 
Newhampihire — gegründet 17705 — das yale- 
college in Newhaven, Connecticut — gegründet 
17005 Union-college, in Scenectady, Newyorf — 
gegründet 17955 — das College of Newjersey — 
gegründet -1746 —, die bedeutenditen jeyn mögen. 
Sie find übrigens insgefammt nach dem Modelle der 
Engliſchen Univerfitäten, einer firengen Disciplin un: 
terworfen. 

420. Es giebt ferner 21 theologifche Semina⸗ 
rien, worunter das zu Hartwick, Maflachuferts, ge: 
gründet 1816, und das zu Gettysburg, gegründet 
1826 — lutherijch find, und dag German reformed 
zu York, Pennſylvanien — gegründet 1825 — für 
Deutſche, die fih dem Predigeramte widmen wollen, 
am Beten paflen mögen. Die Studenten muͤſſen 
da das Triennium aushalten, und erhalten auh — 
wenigftens in Gettysburg — jährlid 70 | Stipen- 
dium, die fie aber wieder bezahlen muͤſſen, wenn fie 
im Amte find. Die übrigen find Cong., Episcop., 
Baptiftifcher, Proteftant.-Episcopalifcher und Presby⸗ 
terianifcher Religion. 
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421. Medicinifche Schulen giebt es 17, von 
3 bis 9 Lehrern, und von 40 bis 400 Studenten. — 
Der Eurfus ift 2 Jahr; es find aber Amonatliche 
Serien im Sjahr. 

422. Nechtöichulen giebt es in Cambridge, Mai: 
jachujetts, mit 2 Profefloren und 41 Studenten; 
zu Newhaven, Connecticut, mit 2 Profefloren und 
33 Studenten; zu Litchfield, Tonnecticutz zu Phila- 
deiphia, Pennſylvanien; zu Baltimore in Maryland; 
zu Williamsburg und Staunton, Virginienz zu Char= 
tefton, Sid= Carolina, und zu Lerington in Kentudi. 
Die Amerikanifchen Rechtsgelehrten haben es mehr 
noch, wie ihre Deutjchen Brüder, mit Definitionen 
zu thun, denn da fie beftändig plädiren, jo muͤſſen fie 
den Sinn jedes Worts recht ftudire haben. Wer 
dies am Beſten verfteht, dabei die Landesgejeke im 
Kopfe und große Gegenwart des Geiftes hat, der ift 
meiftend Sieger. Der Stand des Advocaten ift der 
grade Weg zum Gelderwerb, . zu Staats» Dienften 
(durch Volkswahl) und zur Achtung. 

423. SFreifchulen, wozu jeder, auch der Kinder— 
oje, feinen Beitrag bezahlen muß, giebt es in den 
öftlichen Staaten jchon überall — in Baltimore allein 
250, und jeder Neiche bezahlt dort 3 4 pr. mille 
jeiner Einnahme, damit der Unbemittelte frei jey. 
Der Unterricht ift auf das Leben berechnet, und un= 
tadelich vom Buchftabiren bis zum Gebrauch des 
Sertanten. Im Weften liegt für die Schulen ein 
großer Schaß begraben, ich meine, die 16te Quadrat: 
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Meile jeder Townſhip, aber freilich ift diefer Schatz 
noch nicht gehoben, denn wer will das Schulland 
artbar machen und beackern? Deshalb bildet man 
an mehreren Orten daraus einen Geldfond durch Ver: 
kauf, wozu die Einwilligung des Congreſſes nöthig if. 

424. Die Aufmerkfamfeit der Schüler. in Ame— 
rika geht in's Unglaubliche, weil er nicht, wie der 
Deutiche Knabe, durch das zu lange und zu vielfache 
Lernen abgemüdet wird, und weil er weiß, daß er 
ohne Wiffen nicht beftehen Fann. Aber Alles ift dort 
in der größten Haft, und die Stimme jeder Familie 
und der ganzen Nation ift: Daß Jeder, ſobald als 
möglich, in das thätige Leben übergehen, und jeinem 
Stücke nacheilen muͤſſe, damit er heirathen, erwerben, 
und eine Menge Kinder erziehen koͤnne. Deshalb 
ift das Schuljoch bald abgeworfen, und die Reife 
nach Weften ebenjobald angetreten. Ja! ſelbſt die, 
die ein Examen zu beftehen haben, z. B. in den 
Rechten, in der Arznei Wiffenfchaft, gehen im Fluge 
durch die Collegien — wie man die Academien nennt, 
errichten ihr Office — office of trust — fümmern 
fich fein Haar um Sriehiih und Latein — als: ob 
von daher gar nichts Nuͤtzliches für die Praris zu 
holen jey, — und Aberhaupt nicht um höhere wiffen: 
fchaftliche Bildung. So wie in Deutichland das 
Rang-Ablaufen in den Cammern und Gerichten bei 
den Adlichen durch frühe Beendigung der Univerfitätes 
jahre berechnet, und geleitet wird, jo hat man in 
Amerika den Blick nah Weiten, und nach dem 
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unabhängigen Etabliffement. In Amerika fpricht man 
über diejen Zuftand der Dinge unverholen und öffentlich, 
aber es ift nicht zu ändern. Der Amerikaner be- 
gnügt fih mit einem encyclopädifchen Willen, und 
überjpringt gleichlam die Sjünglingsperiode, indem er 
raſch in's Mannes- Alter und in den Stand des 
Familien Baters übergeht. Er bringt aber einen 
Schatz von Erfahrungen mit, indem er mit der ge- 
Ichäftigen, geldmachenden, intriguirenden Welt fchon 
früh in Berührung fam, und feine Gedanken und 
Gefühle durch den Gebrauch der Geduld geregelt find. 
Bei dem Deutichen dagegen liegt Alles in Ständen, 
ein jeder mit feinen eigenthümlichen Gebräuchen, denen 
fich jeder fügen muß. Wer auch den Sprung in die 
höhern Lollegia macht, muß deshalb doch noch lange 
warten, ehe er Familienvater werden fann, und jo 
muß Jeder, auch der Kaufmann, der Landmann, der 
Priefter, der Handwerker lange ın Deutfchland warten, 
ehe er jelbftftändig wird: eine Zeit der Sehnſucht, 
Täufchung, Entnervung, und des Wiedervergeffens 
des Selernten. Eine Periode, von der man bei dem 
Einen, wie bei dem Andern wohl jagen kann: Muͤſ— 
fiagang lehret auch viel Böjes, und die Zeit ift furz. 

425. Wenn man die Einrichtungen der Deut: 
chen Univerſitaten mit den der Amerifanijchen und 
Engliichen vergleicht, jo muß man über die Verſchie⸗ 
denheit im Unterricht, Zucht und Ordnung erftaunen, 
und insbejondere darüber, daß in Deutichland, wo 
überall eine ftrenge Disciplin eingeführt ift, auf der 
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Academie eine faft unbegrenzte Freiheit ftattfinde, 
während in England und Amerifa auf dem Boden 
der Freiheit jelbft eine bis ins Kleinl'che gehende 
Ordnung und Subordination auf den Mcademien ftatt 
hat; — man vergleiche, was der Kanzler Niemeyer 
in ſeiner Reife in England über das dortige Univer— 
firätsweien jagt. — Die Frage ift, ob Deutichland 
mit ungezügelter Academiefreiheit, ungebundenem Un: 
terricht und Inſubordination, oder Amerifa mit jeinem 
beftimmten Lehrcurſus, feiner catechetiichen Wieder: 
holung, und jeiner firengen Aufficht auf die haus: 
lichen Sitten der Studenten, wo ihnen zu Spiel, 
Schwieren, Nauferei und Duellen überall der Weg 
verbarrifadirt ift, geiſtig und fittlich beffer ausgebildete 

denſchen in's practiiche Leben einführt? Bei welder 
Methode die Aeltern der Studirendenz; die Studi— 
renden felbft und der Staat, der von bdiejer Ausbil: 
dung einft Nusen ziehen fol, das geringfte Riſico 
und den größten Nutzen haben? Diejer Gegenitand 
verdient die größte Aufmerkſamkeit. Es verfteht ſich 
aber freilich ganz won ſelbſt, umd fo ift es in Amer 
rifa, daß die ſtrenge Disciplin oder die faft ſtlaviſche 
Zucht fich lediglich auf das phyſiſche Leben — Auf: 
ftehen, zu Bette gehen, Kleidung, Wäfche, Vergnuͤ— 
gungen, Drdnung, Anftand und gefelliges Betragen, 
oder die Sitten, feineswegs aber auf die Lehr: und 
Sernfreiheit beziehen dürfe. Nur die Nauferei, Spiel: 
jucht, Schwärmerei, die phyſiſche Liebe und andere 
moralische Schäden find der unabbittlichen Ordnung 
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unterworfen. Die Lehre, in was immer, felbft die 
fpeculativefte, und was Sjemand lernen will, ift feiner 
Cenſur oder Beichranfung unterworfen. Der Körper, 
nicht die Seele, wird gefeffelt. Der Student joll in 
das Öffentliche Leben, in die Welt eingeführt, nicht 
aus. der Gejellichaft herausgeriffen werden. Doch ich 
muß mic damit begnügen, die Aufmerffamfeit rege 
zu machen, eine weitere Ausführung würde mich vom 
vorgeftecften Ziele nur abführen. 
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Buchhandel, Wijjenichaften und jchöne 
Künfte. 

426. Sn der Union hat fein Fremder — Schrift: 
iteller oder Verleger — das. jogenannte copyright, 
oder die Befugniß, ſein Geiftesproduct drucken zu 
laffen, ohne daß es nachgedruckt werden darf. Der 
Amerifaner dagegen, und, Seder, der es geworden it, 
geht in die nächfte Clerks-Office des Diſtrict-Ge— 
richte, liefert den Titel feines Werks ein, und befommt' 
die Dejcheinigung über dieje Depofition, und dap er 
fich auf das Hecht der Schriftftellee berufen habe, 
nach dem Geſetz, welches betitelt jey: „An act, for 
the encouragement of learning, by securing 
the copies of maps, charts, and books, to 
the authors and proprietors of such copies, 
during the times therein mentioned“ etc, 
welche Beicheinigung dem Werke mit ein Paar Worten 
vorgedruckt wird. Er ift dadurch gegen Nachdruck 
gefichert, nicht aber der Engländer. Die Amerikaner 
haben vielmehr in England ihre Agenten, und diele 
ſchicken jedes Werft, was dem Amerifanijchen Ge: 
ſchmacke angemefen ſcheint, Bogen für Bogen, wie 
fie aus der Preſſe fallen, nach Amerifa, jo daß der 
Amerikaniſche Abdruck bis auf den legten Bogen nad), 
mit dem Engliichen zugleich fertig wird. Dies iſt 
die ganze Gejchichte des Amerikanijchen Buchhandels, 
und die halbe der Amerikanifchen Literatur, Der 
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Amerikaner druckt auf die Art ohne Autorenbezah- 
lung, und fann ein Wert — ungeachtet der Drucker: 
job für den Bogen ohne Papier im Welten 18 ,$, 
in den Öftlichen Städten 8 bis 10 ‚S beträgt, für 
den Aten Theil des Englischen Preijes liefern, indem 
der" Engländer noch obendrein 30 c. für jedes % 
Bicher an Impoſt zu zahlen hat. So foftet 5. ©. 
Dikson’s farmers compagnion 2 Bände in Lon— 
don 4 4; in Philadelphia bei E. L. Carey & 
A. Hart 10 8. — Ich fagte, es fen jenes — ge— 
jegliche, und billige — copyright — mit feinen 
Folgen auch die halbe Gefchichte der Amerikaniſchen 
Literatur, denn Alles, was von Englifcher Literatur 
den Amerifanijchen Geſchmack anfpricht, ift jofort ele: 
gant und correct gedruckt aus Amerifanifcher Preſſe 
zu haben, und die Amerifanijchen Driginalien wachſen 
zwiſchen diefen auf, wie in ihren Wäldern die ver- 
jchiedenen Arten der Bäume. Nun hat man zwar 
in Amerika feine Privarbiblisthefen — man liefet 
gewiffermaagen nur fragmentariich, und was nicht 
Brodfach ift, das giebt man wieder weg. — Auch 
ind die Öffentlichen Bibliotheken nur Bein, z. B, die 
ehrwärdige Bibliothek Franklin’s in Philadelphia, die 
er der Stadt ſchenkte. Dieſe ift auch noch dazu 
hinter Drathgittern, fo daß es ſchwer wird, fich zu 
belehren. Allein man findet das Neuefte und Beſte 
bei den Männern vom Fach, und die Buchhandlungen 
gewähren audy eine Ueberſicht, da fie von jedem Werke 
eine Anzahl gebundener | Eremplare vorrächig haben. 
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Das Amerikaniiche Driginalwerf ift immer an jener 
Formel des Schriftftellerrechts Eennbar, was man 
auf der Ruͤckſeite des Titels als Schußmittel gegen 
den Machdruck finder. 

427. Der Buchhandel ift in der ganzen Union 
ein Iucratives ‚Gewerbe, wenn er flug betrieben wird. 
Zum Belege führe ich aus Philadelphia nur an €. 
L. Carey & A. Kart, corner of chesnut and 
fourth streets; key & Mielke booksellers & 
stationers, 181. Market street — (diefe jcheinen 
Mes. Carey beinah zu Nberflügeln, da man oft ganze 
Fuder ankommen fiehtz alfein fie find zugleich ‘Papier: 
händler. Hr. Mielke — ein Braunfchweiger, iſt zus 
gleich Dirigent einer Feuer: Sprüßen= Gocietät, deren 
es 42 in Philadelphia giebt, und Obrift in der Miliz). 
Auch fenne ich hier einen Quaͤker, der Buchhändler 
ift, und den Sfraelit, Hr. Herz aus Altona, ehemals 
mit dem Banquierhauſe Goldfhmith in London afle: 
ciirt, und jest ald Buchhändler hinter dem Muido 
wohnend — fleißig, zuvorfommend, und jeine vorige 
Größe vergeffend. An Newport kenne ich von den 
Vielen nur einen Buchhändler — von Behr, brood 
way, — einen Deutfhen. Die Cholerazeit des 
Jahrs 1832 erlaubte mir fein weites Umherſehen in 
Newyork. Mas findet man an Büchern? 

428. Theologie, ald Grundlage zur Herrſchaft 
über die Gemuͤther eifrig, aber einſeitig besrieben. 
Blair's sermons, with life by Finlayson, 8v0. 
2 5 50 c.; Taylor's select Works edited by 
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Rev. Charles Bradley, 2 vols. 34 ‚8; Tillot- 
son’s (Archbishop) works, 10 Vols. 8vo. 32.8; 
Skelton’s (Rev. Philip) works, 6 Vols. 8vo. 
18 $; Paxton’s illustrations gf scripture, 8v0. 
74.$; Pearson on the creed, 8vo. 45 $; La- 
timer — Bishop — sermons, 2 Vols. 73 8; 
Newton (Rev. John) complete works, 8vo. 
1 Vol. 51 ‚$; Lardners works, 10 Vols. 8vo. 
38 $; Hall (Bishop) contemplations of the 
old and new testaments, 2Vols. 61 $; Gor- 
don’s lectures on the church catechism, 3 Vols. 
74 $; Flavels works, 6 Vols. 21 $; Bur- 
nett's history of reformation, 6 Vols. 8.,$ — 

429. Dichtkunſt. Der hiſtoriſche Roman be— 
liebt — Waſhington Irving — Cooper — Judge 
Hall in Illinois. Die Amerikaner treiben ihn 
nicht ſo in die geſchmackloſe Breite, wie W. Scott 
und ſeine Nachahmer. Daß Scott's Werke Abſatz 
haben, iſt zu bewundern. Die poetiſchen Werke von 
Byron, Moore, Southey, Walter Scott, Words⸗ 
worth, Crabbe, Rogers, Campbell, Montgomery, 
Lamb und Kirkwhite, finden Beifall. 

430. Baufunft und. Gewerbe. The opera- 
tivo mechanie and british machinist by John 
Nicholson. Philad. H. C. Carey & Lea, 
1826. 2 Vols.; The Young Mill-wrieht or 
Millers guide in 5 parts by Oliver Evans. 
Philad. Carey 18215 Buchanan (R) practical 
Essays on Mill-work, 2 Vols. 74 8; Cham- 
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bers (Sir W.) a treatise on the ‘decorative 
part of civil architecture, 4to. 20,5; Gregory 
(O. LL. D.) Mathematics for practical men, 
8vo. 51 $; Gray’s operative Chemist, 8vo. 
93 4; Mackenzie. (Colin) one thousand pro- 
cesses in Manufactures, 1 Vol. 8vo. 74 $; 
John Smeaton experimental. Enquiri concer- 
ning the natural Powers of wind and water, 
31 5; Thomas Tredgold a pract, essay on 
the strength of cast iron and other metalls, 
4,5 38c.; (Mc Adam) (J. L.) remarks on the 
present system of roadmaking, 21 $. | 
431. Ron den Lateinischen Autoren fieht man 
eine Sammlung, nad) Art der Zmweibrücker, mit dem 
Titel: Corpus poetarum Latinorum etc-; von 
den Griechiſchen vorzüglich die Ausgabe der Londoner 
Univerſitaͤ. Man hat auch eine Art Latechismen 
über alle Künfte und Wiffenfchaften, deren Jeder 19 c. 
foftet, einige 40 an der Zahl, nämlich Pinnock's Ca- 
techismes of the arts ete., ein anderes Werk, 
the modern traveller, a description of the 
various countries of the globe, 14 ,$ pr. Vol. 
432. Mann findet auch memoirs of Goethe, 
2 Vols. 8vo. 4 $; Zimmerman on solitude, 
1,5 12c.; Baron Munchausens travels, 75 c.; 
Beckmann’s concise history of ancient insti- 
tutions, inventiens, and discoveries in science 
and mechanic arts, 2 Vols. 4 $ 13 c.; 
Koran, commonly called the Alcoran of 
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Mahommed , translated. into the English im- 
mediately from: the original Arabic, with ex- 
planatory notes by George Sale Gent, two 
volumes. 8vo. — Defler, als die Altdeutjche Leber: 
fegung, die wir nad) einer Hollandijchen ‚und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Ueberſetzung beſitzen, — 54 $, Loudon’s 
(J. C.) encyclopaedia of plants, comprising 
the deseription, specific character, culture. 
history application in the arts &c. I. large 
Vol. 8vo. 281 ‚$; Loudon’s encyclopaedia of 
acriculture, 10 ‚$, ejusdem encyclopaedia of 
cardenine, 10 F. Sn den Schulen fand ich 
Murrey’s Engl. grammar; Kirkhen gram. for 
common schools und Walkers pron. dictionary, 
faft allgemein eingeführe und geachtet; letzteres im 
mancherlei Ausgaben, und in jedem Kaufladen im 
tiefen Weſt. In der Botanik ift das vorzuͤglichſte: 
a flora of North America, illustrated by co- 
lored figures, drawn from nature, by William 
P. C. Barton, M. D. professor of Botany of 
the univ. of Pensylv. Philad. 1821 — 23. 
3 Vol. 4to. 

433. Das Neuefte if: encyclopaedia ameri- 
cana, a popular dictionary of arts, sciences, 
literature, history and politics, brought down 
to the present time, and including a copious 
collection of original articles in american 
biographie, on the basis ofthe seventh edition 
of the German Conversationslexicon, edited 
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by Dr. Francis Lieber, assisted by Edward 
Wigglesworth, Esq., to be completed in twelve 
large Vols. 8vo. 21 ,$' each. two vols (1882), 
published and the future will appear in in- 
tervals of three months, by E. ]ı. Carey & 
A. Hart. (Autoren honorar, 20,000 $.) Man 
hat auch die ziemlich allgemein verbreitete Family 
encyclopaedia or compendium of universal 
knolledge comprehending a plain and prac- 
tical view of those subjccts most interresting 
to persons in the ordinairy profession of life 
by Charles Goodrich. Philad. 1831. 

Ein Jeder fieht es leicht ein, daß Schriftſtellerei, 
wenn fie den Geſchmack der Nation Eennt, bei einer 
Bevölferung von nahe 13 Millionen Menjchen, die 
alle eine Sprache haben, das Iucrativfte Gejchäft in 
der Welt jeyn muß, und was wird das erjt in 
20 Jahren jeyn, wo der Staat eine Bevölkerung von 
26 Millionen wißbegieriger Mienjchen haben wird, 

434. Will mir das, mir unendlid) liebe, empor: 
firebende Amerifa mein Urtheil zu gute halten, jo 
fage ich es frei heraus: Engliſche Sprache wird in 
Amerika eifrig betrieben, aber defto weniger alte Spra⸗ 
chen, Latein, Griechiſch — dadurch bleibt der Schatz 
ungehoben, der darin begraben liege. In der Phil 
jophie, Arzneitunde und Religion, impft England der 
Union feinen Empirism ein, und ich finde dagegen 
nirgends eine heilſame Oppofition, welche ihnen die 
Deutſchen Claſſiker gewähren würden, ich meine Garve, 
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Wieland und Andere — dieje find unbefannt —. Ro— 
mantif beginnt vorherrichend zu werden —. Selbſt 
die wirklich auffallend große Moralität der Nation, 
die Separation der Gefihlechter, die hohe Achtung 
gegen das weibliche Gejchlecht, haben einen Anftric) 
von romantijcher Affertation. Die reine, intellectuelle 
Gottesverehrung droher in Myftizism und Ortho— 
dorism auszuarten, und führt den Ölauben an Träume, 
Spmpathieen und Mythen herbei. Ihre Dichtkunſt 
beichranft ſich faſt nur auf reine, praciie, gut abge— 
wogene Worte und feine Wendungen, aber die Tiefe 
und Innigkeit des Gefühls ift jo wenig bezweckt, 
daß es jeheint, der Dichter habe nur richtig jchreiben, 
gut unterhalten, aber feineswegs das Herz ftimmen 
wollen. 


Schöne Kuͤnſte. 


435. Das raftloje Streben nach unabhänginem 
Vermögen, und die überall offenen Induſtriewege, 
‚geben allgemeine Wohlhabenheit, und den eigentlichen 
Treffern eine ungeheure Maffe Reichthuͤmer; Beides 
aber erzeugt das natürliche Verlangen nad) Comfort 
oder Lebensgenuß, und diejes, jo verjchiedenartig es 
ih) auch äußert, reicht den ſchoͤnen Künften die Hand. 
Es erwahen Einzelne, die in der Ausbildung der 
ſchoͤnen Künfte ihren Beruf, ihre größte Freude, das 
Stück des Lebens finden, die vorzägliche Anlagen umd 
Feuereifer zugleich befigen, und jo gejchieht der erfte 
Schritt zur Kunft und ihren Folgen, denn „treu die 
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Künfte gelernt zu haben, macht die Sitten fanfter, 
und leider nicht, ein Roher zu ſeyn“ — dedicisse 
fideliter artes &c. — Die Gonföderation, das 
fchönfte von Menſchen errichtete Gebäude, die Volke: 
jouverainität, die abjolute Freiheit und Unabhängig: 
feit, und der unpartheiifche Hauch der öffentlichen Mei: 
nung, die jedem jeine Stelle anweiſet, das Alles 
muß nothwendig erwärmen und beleben. Aber Amerika 
ift das Land der Vernunft, der züchtigen Tugend und 
der firengen öffentlichen Moral, nebenbei auch der 
geiftlichen Scheinheiligfeit, der übertriebenen Decen; 
und SKeujchheit, und dies ift es gerade, was den 
Künftler im Fluge hindert. In einem Lande, wo 
das Frauenzimmer nicht walzt, alle Muſikſtuͤcke bei 
Seite legt, in denen fich feurige Liebe ausipricht, kann 
feine Mufif gedeihen, und in einem Lande, wo man 
nichts als Geficht und Hand des Frauenzimmers jehen 
darf, ift dem Maler der Aufihwung abgeichnitten, 
der die Anatomie am nackten Körper, die Empfindung 
und das Leben an der athmenden weiblichen Bruft 
ftudiren muß. Wahrhaftes Stück ift in Amerika zu 
Haufe, aber auf faft alle Vergnügen der Sinne, be: 
fonders auf die Empfindungsiprache der höhern, ver: 
edeiten Liebe, der iprechenden Mufif, des ausdrucfe- 
vollen Tanzes, des Vandango, des Solotanzes, der 
Ballerts, der Tiichfreuden, insbeſondere der Freuden 
des Gaumens, und was den Geift und das Her; 
erheitert — des Glaſes Weins — muß man in ber 
ganzen Union verzichten, denn felbft in den großen 
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öftlihen Städten ift das Alles nur halb, nur anache- 
retiſch. 

Ich kann nur Bruchſtuͤcke hieruͤber vorlegen, und 
wuͤrde davon ganz geſchwiegen haben, wenn mein 
Rathgeber dieſen wichtigen Punct ganz unbeachtet 
laſſen duͤrfte. 

436. Malerei. Die academy of fine 
arts in Philadelphia, die die Bahn zur Ermunterung 
der Kunft geöffnet hat, geht ihrer größeren Entwicke— 
fung nicht ohne fichtbare Folgen auf das practiiche 
Leben entgegen, und findet die verdiente Unterſtuͤtzung 
in dem wachfenden Kunftfinne ſelbſt. Die Ausftel: 
lungen — exhibitions — erfirecfen ſich zwar haupt- 
fächlich nur noch auf Portraits, allein es finden fich 
auch ſchon Stücke aus der vaterländifchen Gefchichte, 
und einige Landichaften, die mit Beifall aufgenom: 
men find. 

437. Soll die Kunft jchnell forträcken, jo müffen 
fih in den großen. Städten Kunftvereine nach Art 
des Münchener bilden. Diejer Verein hat 11-—1200 
Mitglieder, deren Jeder jährlich. 12 Gulden beiträgt. 
Sjeder Künftler bringt jeine Gemälde auf die Aus: 
ftellung, die das ganze Jahr hindurch den Mitglie: 
dern offen fteht. Jene Gelder werden größtentheils 
zum Ankauf von Bildern verwandt, welche am Ende 
des Jahrs unter die Mitglieder vertheilt werden, \o 
daß etwa auf 18—20 ein Gemälde fällt. Außerdem 
werden noch von 3 Bildern der Ausftellung Stein— 
drücfe angefertigt, wovon jedes Mitglied 1 Abdruck 
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erhält. Die Wahl der gekauften Bilder geſchieht von 
Schiedsrichtern, aus Künftlern und Kunitfreunden 
beftehend, die jahrlich neu gewählt werden. In Ham⸗ 
burg nimmt man Entreegelder, 12 R à Perjon, 40 ß 
für die ganze Zeit der Ausftellung, welche 2 Monate 
dauert. Sie bezahlt aber dagegen die Fracht. für die, 
aus der Fremde eingejandten Bilder, und Künftler, 
die Bilder in der Ausftellung haben, find frei vom 
Eintrittsgelde. 

438. Als Meifterftücke in der Kunft betradıtet 
man allgemein Trumbulls Gemäße in Wajhington, 
die Webergabe des Generald Bourgoyne, an Ge: 
neral Gaͤtes bei Saratoga, die Uebergabe von 
Yorktown, und das Defiliren der Engliichen Ge: 
neräle zwiſchen der Amerikfaniichen und Franzöfiichen 
Armee, die Unabhängfeitserflärung der vereinten Ötaa: 
ten, und die Refignation des Generald Walhington, 
den 23. December 1783. 8 liegt in dieſen Ge: 
mälden ein großer Werth, da die große Aehnlichkeit 
der Portraits allgemein anerkannt ift. — Die Ameri: 
kaniſche Gefchichte giebt den Künftlern für den Pinſel, 
Stein und Griffel, vollauf zu tun. Man liebt die 
Helden der Gefchichte der Revolution, und die Mäns 
ner, die ſich nachher auszeichneten. Das muß die 
Sperulation der Kuͤnſtler rege machen. Es giebt 
Bejchäftigung für mehr als ein Lebensalter. 

439. Die drei Brüder Rubens, Rembrandt und 
Titian Peal, und deren Schweiter Me. Peal, deren 
Bater das Mujeum in Philadelphia ftiftete, zeichnen 
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ſich in der Malerei vorzüglich aus. In Bofton wird 
auch der Maler Waſhington Alfton, ein Teneffeer, 
als Geſchichtsmaler jehr geichäßt. 

440. In Newyorf zeichnet fih Mr. Catlin — 
vorher Advocat — vortheilhaft aus. Er malt jetzt 
die Chefs der verjchiedenen Sindianernationen, und 
ſucht das Characteriftifche der verjchiedenen Stämme 
aufzufaflen. Sich kenne diejen intereffanten Mann per: 
jönlich, und Habe auch feine Intermalungen von etwa 
zwanzig Indianern beim General Clark gejehen. Da 
ih) mit den Syndianern in St. Louis befannt war, 
jo kann ich die fprechende Aehnlichkeit der Bilder be— 
zeugen. — Sin St. Louis zeichnet fih der Sohn 
des General Clark — Lieutenant in der Armee — 
als Mialer vortheilhaft aus, und der General beab- 
fichtigt mit ihm eine Reife nah München, um fic 
dort unter den großen Meiftern Deutiher Kunft, 
Cornelius und Schnorr, weiter auszubilden, und dann 
Rom zu befuchen. — In Philadelphia rühmt man 
Eichholz aus Lancafter, einen gelernten Kupferſchmidt 
— als Portraitmaler, und Birch für Landjchaften 
und Seeftürme. Als Kupferftecher für Landcharten 
nimmt Mr. Tanner in Philadelphia jeßt wol den 
erfien Plaß ein. Ich befcheide mich aber gern, daß ic) 
bei dieſer Aufftellung manchen großen Künftler in 
Amerika ganz überjehen habe. Ja! ich glaube das 
ſelbſt. gr 
Ich habe gejehen, daß für ein gutes Delgemälde 
— Knieſtuͤck — 150 ,S gezahlt wurden, und bin der 
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Meinung, daß gute Maler in Waſhington, wo fi 
die Geſetzgeber des großen Landes verſammlen, und 
vom 1. Dec. bis Junius bleiben, viel Geld machen 
muͤſſen, und. daß fie zugleich New Orleans, die- weft: 
lichen Städte, und. die Städte an der Atlantiichen 
Küfte, mit: Nutzen bejuchen werden. 

Man finder in Amerifa The school of Ra- 
phael; or the students guide to expression 
in 'historical painting, ato. 6 $; Elmes’s 
dictionary of the fine arts, 8v0. 3% $; Pil- 
kingtou general dictionary of painters, con- 
taining memoirs of the lives and works of 
the most eminent  professors of the art of 
painting &c, 2 Vols. 8vo. 61 $. 

441. Fir Muſik iſt die Union noch zu jung: 
Der Birtuos verliert zu viel Zeit durch die Seereife, 
und wenn Concerte in den Öftlichen Städten ihm auch 
eine. gute Summe bringen, jo hat er doch zu viele 
Arbeit, die Dilettanten und Mufiter zufammenzu- 
bringen und einzuüben. In Opern und Schaufpiel 
mache ein Mufitus den Abend 3 , die Woche 
12 5. Die Tanzmufit wird von. Negern umd 
Mulatten gemacht. Sie fpielen, wie gejagt, beftän- 
dig Cotillons, und der ſchlechte Anftand, das faliche 
Greifen der Töne, und vielleicht der Stand der Schwar: 
zen jelbft, werfen auf diefe Beichäftigung eine Art 
von Unehre — disreputation — weldye auf den 
Stand aller Tonfünftler, die ſich öffentlich hören laſ— 
ven, zurüczufallen jcheint. Und doch glaube ich, daß 
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fi) ein Muſikus vom Klavierftimmen, Violin-, Cla— 
vier- und Guitarre-Unterricht, felbft in den weftlichen 
Staaten, gut nähren koͤnne, denn alle Claviere ftehen 
verſtimmt da, und eine LUnterrichtöftunde wird mit 
4.8 bezahle. Gute Fortepiano’s werden an der Atlan- 
tiihen Küfte mit 300, in St. Louis mit 400 $ 
bezahlt, Violinen, Violonzell's, Guitarren von gutem 
Bau mit 15 und 20 $. Auch das Bügelhorn mit 
Sinventionsklappen ift viel im Gebrauch. Weniger 
die Trompete, jelbft nicht mit Inventionsklappen. 
Die Urfache iftz die ftehende Armee ift Fein, und 
begnügt fic) mit Trommel und Pfeife, und das mit 
Necht, denn die ftarken Muſikcorps Eoften dem Staate 
und den DOfficieren große Summen, und im Sriege 
vermehren fie den Troß, ohne zu nüßen; Cavallerie 
giebt es in -der Union nicht, außer einigen Corps 
Freiwilliger, und im Orcheſter ift der Verbrauch ge— 
ring. Sinfteumentmacher für Trompete und Korn, 
die aus Berlin, Prag, und Wien fommen, wo jene 
Fabrikation ſehr weit getrieben ift, werden bei einem 
Mechaniker in Newyork, Philadelphia und andern 
großen Städten Beichäftigung finden, und brauchen 
deshalb noch nicht zum Klempner in Arbeit zu gehen, 
wo ihre Kunft des feinen Lörhens und Biegens der 
Hohlröhren nur verloren gehen würde. 
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Keligiondszuftand. 

8. 442. Der erfte Zufaßartifel des Grundgeſetzes 
der vereinigten Staaten vom 17. Sept. 1787 beftimmt 
— wie wir gejehen haben — daß der Kongreß fein 
Sejeß machen darf, welches die Feftitellung einer Re— 
ligion, oder das Verbot der freien Ausübung irgend 
Einer derjelden, oder die Beſchraͤnkung der Freiheit 
des Sprechens und der Preſſe betrifft. 

Die Lonftitution gewährt aljo einem Syeden Re: 
ligionsfreiheit. Jeder im Lande kann fich eine Kirche 
nad) einer jeldftgejchaffenen kirchlichen dee aufbauen, 
ohne deshalb angefeindet zu werden. Er braucht nicht, 
vermöge jeiner Bildungsſtufe und geiftigen Fähigkeit, 
die Spreu von dem Waizen zu jondern, und das zu 
erfaflen, was die Kirche ihm in rein geiftigem Glau— 
ben darbieret, das Mißbräuchliche von fich zu werfen, 
und dann jeine Weberzeugung in fid zu begraben, 
damit die weltliche Macht fich nicht in das einmijche, 
was jein Herz als bejeeligenden Glauben verbirgt. 

443. Diejerhald war die Union von ihrer erſten 
Begründung an, und ift noch jeßt der ficherfte Zu— 
fluchtsore für Alle, welche ihrer religiöjen Meinung 
wegen ſchief angejehen, zurückgejeßt, oder verfolgt wurden, 
oder werden, und es haben fich da big jeßt — einige neuere 
‚ ungerechnet — 27 verfchiedene Religionen gebildet, 
unter denen die Calviniſtiſchen Baptiften an Beken— 
nern 2,743,453, die Methodiften 2,600,000, die 
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Presbyterianer 1,800,000, die Roͤmiſch-Catholiſchen 
3 Million , die Lutheraner 400,000, die Quaͤker 
200,000, die Unitarier 176,000, die Mennoniten 
120,000, die Tunkers 30,000 und die Juden und 
einige kleinere Secten 50,000 Anhänger zählen. Siehe 
das vollft. Verzeichni davon, im Amerifaniichen Alma: 
nad) von 1832. ©. 168. Roͤmiſch-Catholiſche Bi: 
ihöfe giebt es: in Baltimore, Bofton, Philadelphia, 
Charlefton, Mobile, New⸗Orleans, Bardstown, Cin- 
cinnati und St. Louis. 

444. Der Amerikaner hat jehr viel religiöfen 
Sinn vor dem Deurfchen voraus; der Sonntag ift 
ganz dem Gottesdienſte gewidmet, man geht 2=, 3= und 
4mal, jelbft noch in der Nacht, in die. Kirche, wenn 
Gelegenheit dazu ift, und widmet fih am Sonntage 
ganz der Zuräckgezogenheit in fich ſelbſt, und der 
Selbſtbetrachtung. Der Sonntag ift wörtlich eine 
Feier der ftillen Wehmuth, der Selbftbeichauung, und 
nebenbei der ärgften Langenweile. Todtenſtille ruhet 
auf jedem Orte, und das, an ſich ſchon ernfte Geficht, 
wird am Sonntage noch ernfter. Alle. Gejichäfte ru— 
ben, alle Läden find geſchloſſen, und jedes unichuldige 
Spiel — Dame, Schach, Karten — verfteht fich! 
‚ ohne Geld gefpielt, denn Geldipiele find an fich- faft 
in der ganzen Union verpönet — find bejonders an 
diefem Tage ehrenrührig, ja ed war — ich meine — 
im Congreß -jelbft im Antrage, dag am Sonntage die 
Poften — mail’ und stage — liegen bleiben joll- 
ten — eine corrupte, unſeelige Idee, welche den nach- 
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theiligften Einfluß auf die gefammte Induſtrie gehabt 
haben würde, die aber zum Gluͤck am *— Sinne 
der Mehrheit ſcheiterte. — 

445. Es iſt zwar eine Thatſache, daß das weib- 
liche Geſchlecht mehr noch, als das maͤnnliche der Re— 
ligioſitaͤ und der Sonntagsfeier ergeben iſt, aber es 
laͤßt ſich auch nicht ganz ablaͤugnen, daß die Befreiung 
vom Kuͤchendienſte, und die Ausfuͤllung der peinigend⸗ 
ften Zangenweile am dritten Kirchenbejuche — oft mit: 
ten in der Nacht und oft bei einer, von der ihrigen 
verjchiedenen Secte — einen großen Antheil har. 
Wie dem aber auch ſeyn mag, fo liegt es. flar am 
Tage, dag der Amerikaner von jedem, dem er trauen 
voll, einen religiöfen Sinn verlange. Welcher Reli: 
gion er anhängt, ift ihm ganz gleichgültig, da Duld: 
jamfeit durch die Konftitution zur Volkserziehung, und 
durch ihre milden Folgen zur allgemeinen Volksſitte 
geworden ift. Unduldſamkeit trifft nur freifinnige und 
freihandelnde Chriften — vom Schuhflicker bis zum 
anerkannten Gelehrten — die fich über. religiöfe Ges 
genftände frei zu aͤußern, oder die. Kirche unregeis 
mäßig zu bejuchen wagen. Dieje dürfen auf eine 
Unterftügung im Berufe nie rechnen. Anhänger der 
Unitariſchen Kirche ſieht man jehr bedächtig an —ob: 
gleich diefe bei. Weitem nicht jo abiprechend ift, ale 
ihre Schwefterfirche in. England —, und wer den 
Thomas Payne — den Deutichen Horus der Ameri: 
faner — Boltaire und Rouffeau fleißig lieſet, fommt 
unfehlbar als Antichrift in Geruch. Die Urſache it 
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zuc Ehre der Nation nicht Bigotism, wie mich Meh— 
rere verfichert haben — jondern der Glaube, daß ein 
Freidenker nicht mit Zuverläffigkeit die Bibel kuͤſſen — 
dem Amerifaniichen Eid leiften könne; und, da bei 
einer Menge Gejchäfte diejer heilige Schritt noth— 
wendig jey, jo mülfe man auch, wie fie richtig dafür 
halten, darauf bauen fünnen, daß der Beeidigte feine 
anderweite Deutungen und Vorbehalte im: Gemüthe 
führe. Alles, was man hierbei thun kann, ift, daf 
man ſich zur Kirche halte, und zwar zu derjenigen, 
die uns unter den naheliegenden am Meiften zufagt. 
Aller Kirchendienſt in der Union ift feierlich — für 
den Kirchengejang ift ein wahrer Wetteifer unter den 
verjchiedenen fingenden Secten — und feinem Praͤ— 
dicanterr -— jelbft nicht meinem Freunde Ballart, einem 
Farmer und Grobichmiede, bei Edwardsville, der 
24 Meilen zu der Gemeinde hat, der er als Prediger 
vorfteht — fehle es am Pathos, und man kehrt daher 
immer mit guten Vorjäßen zu feinem Haufe zurück, 
wenn man auch bei jedem dritten Worte den Kopf 
ſchuͤtteln, und fich bei vielen VBorfommenheiten auf die 
Zunge beißen muß. Da aber der Einfluß. der Pre— 
diger auf das Gemüth der Frauen jo mächtig ein= 
wirft, und diejen die Erziehung der Kinder allein 
obliegt, jo wirfe man dem Unfuge der gar zu gro= 
ben Anfichten dadurch entgegen, daß man’ jeiner Frau 
ſolche Bücher in die Hände spielt, die ihr eine wär: 
digere Vorftellung von Gott beibringen, ald die, welche 
fie von den Prieftern hören, und im den Unterrichts: 


382 


büchern lefen muß; die Kinder aber fchicfe man in 
folhe Schulen, wo fie nüßliche Kenntniffe einfammeln 
fönnen, und lafle fie lieber aus den Religionsſtunden 
jo lange weg, bis fie ſelbſt denken und urtheilen fönnen. 

446. Im SKnabenalter find jolche Anfichten, wie 
fie die Lehrbücher der. Sonntagsichule vortragen, grade 
weil fie in jo groben Mißdeutungen beftehen, gar zu 
bleibend, und gar zn verderblih. Sch will einige 
Proben davon vorlegen und zwar aus dem Catechism 
der American sunday shool union by Albert 
Judson. Philad. Nr. 146. Chesnut street. 1829. 
Lesson IX. pag. 43. who is the devil? what 
is his character? Joh. VIII. 4, 4. why was 
Jesus tempted by the.deyil? Heb. II. ı8. who 
is meant by the tempter? where did the devil 
take Jesus? where did he place him? what 
did the devil sayto him? where did the devil 
then take him? what did Jesus say to the 
devil? 

Und jo grob ift die Deutung in allen Lectionen. 
Sie lernen nichts von den Tugenden, die das Leben 
ſchmuͤcken, fondern werden durch diefe Mifdeutungen 
jo betäubt, daß fie zuleßt bei Tage glauben, was fie 
des Nachts träumen. Aber die Sache hat nody eine 
andere und wichtigere Seite: die Nation geht dadurd 
in ihrer Kivilifation ruͤckwarts, fie wird dumm, aber: 
glaͤubig und irrglaubig, und da jeder Amerikaner zur 
Sefeßgebung wählt und wahlfähig ift, jo fommen 
einft, wenn das jo fortgeht, lauter abergläubige Mien: 
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fhen an die Stelle, wo jebt hochherzige, denfende 
Repraͤſentanten der Nation fiken, und da wird es 
dann zu fpät heißen: 
„An ihren Früchten werder ihr fie erkennen!“ 
Wenn der Wähler und der Gewählte von Wahn: 
begriffen voll find, fo fönnen die Lektern nichts Er— 
freuliches zu Tage bringen; die Gejeßgeber werden 
vielmehr am Ende das Organ der Priefter werden, 
und wenn fie auch über den Grundſatz einer herr— 
chenden Religion nicht abftimmen fünnen, weil es 
gegen das Grundgeſetz ift, jo werden fie fih doch zu 
Mancherlei verleitet fühlen, was der Nation mit der 
zeit, nachtheilig wird, wenn es auch in der erften 
Anlage nicht nachtheilig ſcheint. Es iſt hoͤchſt er: 
freulich, daß der Kongreß fein Augenmerk auf die 
Schulen wendet. Er kann mehr thun, als irgend 
ein Land in der Welt, da die Union ohne Schulden 
ift, und ihre Hülfsquellen jo bedeutend find. Durch 
die wiffenichaftliche Ausbildung der Nation, wird der 
Nebel verjchwinden, womit die geiftliche Unwiſſenheit 
und der boͤſe Wille derer, die jeßt mit einer Menge 
Dampfprefien ihre Tractätchen bei hundert Taujenden 
über die Nation herfireuen, die Nation zu beglücf- 
jeeligen bemüht find. Alle Dampfböte liegen von 
diefen Dutzendweiſe voll, und ihre Grundſatze find 
immer pietiftiich, und jedenfalls irreleitend, z. B. 
„Ihe duties of church members toward each 
other“ ganz gegen das Staats = Princip und die 
richtige Theſis; „The progress of Grace in three 
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letters to a friend;* The sinner directed to 
the saviour* etc., ſchoͤne Anfichten über die na: 
denwahl und göttliche Willkuͤhr! 

447. Durch die wiſſenſchaftliche Schulerziehung 
entfteht eine heilſame Oppofition in der Kirche, die 
der Volfsveredlung und, der Gottesverehrung gleich 
günftig ift, und jedenfalls die Verfinfterung und das 
Bemaulforben der Nation hintertreibt. Freigeſinnte 
Menjhen werden die Blößen der Priefter aufdecken, 
wo dieſe es zu arg machen, und auf eine Staats⸗ 
Religion binarbeiten. Die freie Preffe wird es auch 
überall hell erhalten. 

448. Herrſchende Kirche oder Staatd- Religion 
ift nämlich nichts anderes, als der aus Priefter-Fabrif 
hervorgegangene Inbegriff von Kirchen= Gebräuchen 
und Slaubens= Anfichten, die allein, oder doch vor: 
zugsweije den Himmel erwerben jollen. Sie ift die 
Heimath für Nichtdenker und Unfreie, nebenbei aud) 
für große Religions-Veraͤchter, die ihre Ueberzeugung 
im Herzen verjchließen. Haͤtte man bei jenen kirch— 
lichen $eftftellungen denken wollen, jo mußte man 
finden, daß das hoͤchſte Weſen die höchften Tugenden 
befigt, und alfo nur durch das emfigfte Beftreben 
nad) Tugend wahrhaft verehrt wird, dann aber, daß 
Tugend nie um des Intereſſes willen geübt werden 
kann. Wie fann man nun immer den Himmel, das 
Wünfchenswerthefte aller Intereſſen der Menichheit, 
als Lohn der Tugend voranftelfen ? 
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449. Ich wollte anfangs zur Belehrung der 
Auswanderer die Unterfcheidungszeichen der verjchies 
denen Religionen in ®lauben, Lehre und Ge— 
bräuchen mittheilen, ich fand aber bald, daß weder 
der öftere Bejuch der Kirchen, noch das Lejen der 
Catechismen mich dazu fähig machen wollten. Sch 
gab mic, alfo an folgendes Lericon: „a theological 
Dictionary, containing definitions of all reli- 
gious terms, a comprehensive view of every 
article in the system of divinity, by Charles 
Buck. Two Volumes in one, Philadelphia, 
by Joseph J. Woodward, N. 35. Dock- 
street. 1826, welches mir zwar viele Belehrung gab, 
mit wie viel $ man fich von den Folgen jeder Sünde 
(osfaufen kann, die jcheuslichften nicht ausgefchloffen, 
mich aber auch oft in Stich ſetzte. Am Ende jah 
ich wohl ein, daß die Ilnterjcheidungs=Linien der ver— 
jchiedenen Secten oft blos im Ritus, und andern un— 
bedeutenden Dingen zu juchen jey, und gab die, Idee 
auf. Für den Auswanderer fann es genug jeyn, 
wenn er weiß, daß er indem Lande, wohin er fommt, 
feine religiöje Verfolgung zu beftehen hat, und wenn 
er fich entichließt, fich zu diefer oder jener Kirche zu 
halten, jo wird er auch Gelegenheit finden, ſich zuvor 
mit den Lehrjägen derjelben und mit den Pflichten 
und Leiftungen in der Nähe befannt zu machen. Vor⸗ 
laͤufig mag ihm indeß Nachfolgendes als Fingerzeig dienen : 

Die Unitarier glauben, nach der Lehre des So— 
cinug, nicht an den heiligen Geiſt, und an Chriftus 
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nur als begeifterten Muſtermenſchen, als volltommen 
ausgebildeten Effeer, einer Secte Juden in Aegypten, 
die hoc, über ihre Glaubensbruͤder hervorragte, wie 
die Stoifer über die damaligen Griechen. Sie 
glauben nicht an die Ewigkeit der Strafen nad) dem 
Tode, und an die Offenbarung des alten Teftaments. 
Ihr Gottesdienft ift, wie er fich für gebildete Men- 
[hen geziemet, die ihren Gott verehren, und ſich der 
Tugend weihen. 

Die Presbyterianer find Anhänger der Lehre Cal- 
vins, nach welcher alle Menjchen zur Verdammniß 
geboren find, und nur ‚eine beftimmte Anzahl Auss 
erwählter durch die Sendung des KHeilandes jelig 
werden. Derdienfte und QTugenden befteien nicht von 
der Verdammniß, ja! fie find fogar fchädlih, wenn 
ein Menſch fich hierauf ſtuͤtzt — eine furchtbare Lehre — 
eine wahre Türfenidee, die des Menjchen völlig un: 
würdig ift, die Beelzebub felbft erfunden haben muß, 
um den ſchwachen Menfchen dem Unglück zu ver 
pfänden. Ein Nebenzweig hiervon find die Cumber- 
land Presbyterianer, die in KHinficht der Präbdefti- 
nation und Begnadigung ſich milderer Grundjäge 
ruͤhmen. Sie haben ihre SKirchengewalt in die 
Hände von Conventen gegeben. Bijchöfe haben fie 
nicht. Hölle und Verdammniß ift das Lieblinge- 
Prineip ihrer Religion. Der Sonntag wird jehr 
ftill, Heilig und in fid gekehrt begangen, und oft ohne 
warmes Effen zugebracht, was auch mehrere andere 
Secten nachahmen. 
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Die Merhodiften und Baptiften glauben auch 
ſtreng an die Prädeftination und die Wirkungen der 
Gnade. Sie glauben, daß, jobald der Menich ein 
Auserwählter wird, er auch nicht mehr jündige, fon= 
dern daß bloß. der Teufel in ihm jündige. Sie haben 
Bifchöfe, Kirchen und camp-meetings, wo eine 
Menge Prediger zugleich und nach. einander den ganzen 
Tag fprechen, und wo der eigentliche Ort der Bekeh— 
rung, der penn oder Schaafftall — der, mit Stroh 
bedecfte heilige Dre iſt, wo fi die Begnadigten 
herummälzen, ſobald fie wirkliche oder eingebildete 
Krämpfe verfpären. — Die Prediger ftöhnen oft ge— 
waltig nach der Predigt, und winden ſich, ald wenn 
fie Bauchjchmerzen hätten. In jenen camp-mee- 
tings dauert der Gottesdienſt meiſtens 5—6 Tage. 
Der Vortrag ift voll Feuer und Leben, und die Frauen- 
zimmer find gewöhnlich die erften, welche. unter Con 
vulfionen und Wälzen auf dem Stroh als Neube- 
kehrte ihre Sünden anklagen, und dann in die Zahl 
der Heiligen aufgenommen werden. Die Secte bes 
tommt täglich mehr Anhänger, doch meiftens folche, 
die in Geiftesbildung zurücd find. Meiftens fchließen 
die Prediger mit. den Worten: fie glaubten, daß in 
einem Sjahre die ganze Verfammlung der Kirche an= 
gehören werde; — I believe, you will Bene 
all.to the church in a Year. — 

Die Baptiſten taufen am jeden 1ften Sonntage 
des Monats, indem fie die Taufluftigen, welche oft 
30 Jahre und darüber alt find, in den nächften Fluß 


388 


führen, und nad) dem Gebet, rückwärts gebeugt, im 
Fluffe untertauhen. Die Prediger tragen fich mei- 
ftens grau, und gehen jelbft bis an’s Leib in den 
Fluß. Auch fie glauben an Prädeftination und Gna— 
denwahl. Sie theilen ſich in viele Secten, welche 
fih, mit einigen Ausnahmen, an die Lehren Calvins 
halten. Unter diefen Secten find die Tunker und 
Mennoniten (Anhänger des Simon Menno) die vor: 
züglichften. Szene bildeten ſich 1770 in PDenniylvanien 
zu. Ephrata, 50 Meilen von Philadelphia. Sie 
haben Alle, jobald fie fich begeiftert fühlen, wie die 
Quaͤker, das Recht zu predigen. Demuth, Mäfig: 
feit. und Keufchheit find ihre liebften Tugenden. Sie 
nehmen Himmel und Hölle an, und verwerfen die 
Ewigkeit der Höllenftrafen. Die Lehre von der Erbs 
jünde ift ihnen ein Sräuel. Die Lehre vom freien 
Willen ift ihr eigentliches Princip. Deshalb muf 
auch der Täufling erwachien ſeyn, und feinen Willen 
jelöft erklären. In Uneigennäsigfeit übertreffen fie 
die Quäfer, in Unempfindlichkeit gegen Beleidiguhgen 
haben fie Keine ihres Gleichen. Sie find fehr 
mäßig, jchwören nicht, tragen feine Waffen, nehmen 
feine Zinjen, und führen feine Procefie. Eine ger 
duldige Gemüthsart ift das Ziel ihres Strebens. 

Von den Quaͤkern, Zitterern oder Freunden ift 
bei einer andern Gelegenheit gefprochen. &ie famen 
1556 nach Amerifa. 

Die Univerjaliften läugnen ald Anhänger des 
Drigines die Unfterblichkeit der Seele, glauben Himmel 
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und ‚Hölle bloß anf die- Erde beichräntt, und nehmen 
eine Auferftehung an. 

Es giebt noch viele andere Secten, deren Dogmen 
mir nicht genau befannt find. Siehe das Verzeichniß. 
Sie leben aber Alle mit einander, als Brüder, wie 
es Republifanern und veredelten Menſchen gebühret. 

450. Wichtiger ſchien es mir, hier eine furze 
Geſchichte des Ungluͤcks einzuhalten, was durch Priefter 
über die. Welt verbreitet wurdes namentlich 

die Erhebung eines Roͤmiſchen Winfelpredigers 
zur Weltherrichaft; 

die Kreuzzüge — Ende des 11ten bis Ende 
des 13ten Jahrhunderts — melde Europa nahe 

7 Millionen Menjchen Eofteten ; 

das Inquiſitions- Gericht — von 1198 big 

in's 19te Jahrhundert, welches nahe an 32,000 

Menſchen auf dem Scheiterhaufen verbrannte; 

die Bluthochzeit in Paris — 1573 — welche 

30,000 Hugenotten das Leben koſtete; 

und der ZOjährige Krieg, von 1618 bis 1648, 
der Deutichland’3s Städte und Dörfer in Schutt- 
haufen verwandelte, und jeldft den Säugling an 
der Mutter Bruft nicht verfchonte. 

Aber foll es. der freien Nation klar werden, daß 
ed nicht das Himmelreich, fondern die Schäße dieſer 
Erde find, weshalb die Priefter nach der Herrichaft 
der Gemüther trachten, und daß ihnen nichts zu 
theuer ift, dahin zu gelangen, jo müflen fie diejes aus 
den Werfen jelbft leien. Diele müflen der Nation 
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befannt werden, damit das Unglück bei ihr vorüber: 
ziehe, was Priefter- Müffiggang und Priefterbetrug 
von jeher über die Welt brachten, und was auch ihr 
beftimmter Theil ſeyn wird, wenn die begonnene 
Bahn nicht unterbrochen wird. 

451. Sin der That hat der verehrliche Girard 
in Philadelphia, der 1831 in: feinem Teftamente zwei 
Millionen Z als Schulfond für die Stadt ausſetzte, 
den Weg jehr gut angedeutet, den der Staat bei der 
Erziehung der Nation zu befolgen hat, indem er alle 
und jede Priefter vom Beſuch des Schulhauſes aus: 
ſchloß. Wie kann auch ein Priefter Gutes ftiften, 
der gleich mit dem erften Schritte an das Redner: 
pult, oder auf die Kanzel, ein ganz anderer Menſch 
wird; Herz und Geiſt nur als Ausnahme rein zu 
erhalten weiß, und daher in der Umſtrickung des Geis 
ſtes und im Verengen des Herzens feine Pflicht 
ſucht. — Diefer Ausnahmen giebt es gottlob! unter 
den Peformirten und Lutheranern in ganz Deutſch— 
land, — in den Städten mehr, als auf dem Lande 
— eine große Anzahl wirdiger Männer, die gerade 
deshalb fo würdig find, weil fie fich oft ſelbſt fragen, 
ob fie denn wirklich über die metaphyfiichen Dinge 
mehr wiffen, wie Andere, ‚und ob fie wirklich befler 
und edler find als Andere. 
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Geologiſche und phyfitalifche Anficht 
der Union. 

$. 452. Die vereinten Staaten geben ein von 
Deutfchland fehr verfchiedenes Bild. Die vielen großen 
Släffe, Seen, Bayen, die ungeheure Waldung, die 
vielen Städte und einzelnen Landgüter, die nur als 
einzelne Lichtpunfte in dem großen Walde erfchei- 
nen, die ungeheuren Räume, der Golffttom — dies 
Alles Hat etwas chaotifches und taunenerregendes. 
Der Geologe, der nicht mit der Krämerelle mißt, 
ordnet fich dies Alles etwa fo: 

453. 1. Der Golfftrom, der jeßt 100 bis 300 
Meilen von der Kuͤſte fließt, hatte wahrſcheinlich 
damals, als die ganze Erdoberflaͤche noch unter Waſſer 
ſtand — eine Annahme, der man nicht ausweichen 
kann —, ſeinen Lauf von Suͤden nach Norden mit 
einer Neigung nach Oſten. Er machte damals nicht 
den Bogen, den er jetzt im Mexikaniſchen Meerbuſen, 
überall durch Land eingeſchloſſen, machen muß, ſon— 
dern ging über Texas, zwifchen den Stony mountains 
und der Atlantiichen Küfte, und bildete fo die Alleg- 
hanen, die Ozart und übrigen Gebirge in Arkanfas 
und Miffouri, jammelic in der Richtung von Suͤd⸗ 
weit nad) Nordoſt. Alle Berge in Nordamerika 
haben dieje Richtung, ausgenommen der Knoten der 
Alleghanen, und jenfeits des Miſſiſſippi die Maffernes 
Gebirge. Beide machen faft unter demfelben Grade 


392 


der Breite einen Bogen von Dften nad Weiten. 
Der Golfftrom floß alſo im Miſſiſſippithale hinauf, 
ging durch den Erie und Ontario, und mündete an 
der großen Banf. 

454. 2. Es ift anzunehmen, und muß ange: 
nommen werden, daß irgend eine mächtige Urſache 
den Erdball von dem großen Weberfluße an Wafler, 
womit er, weit über die höchften Gebirge weg, um: 
geben war, bis auf einen gewiffen Punct befreiete. 
Wahrſcheinlich machte die Waffermafle in ihren Actio: 
nen und Reactionen die ungeheuren und unergründs - 
lichen Tiefen in die Kugel, die jet den Dcean — 
2 der ganzen Erde — ausmachen, und zog ſich dahin 
zurüc. Das war die Zeit, wo zwiſchen den Alleg- 
hanen noch Seen blieben, die aber nad) und nad) 
durchbrachen, zum Theil jo, daß über dem Durch— 
bruche die Erde ftehen blieb, daher die beiden merk: 
würdigen natürlichen Brücden in Pirginien (z. B. 
bei Staunton, und eine Fleinere in New=-Hampihire), 
das war auch die Zeit, wo der Ohio in jeinen Ufern 
gegen hundert Fuß höher ftand, als jet, und wo er 
die Höhe feines damaligen Niveau's überall durd) 
einen mächtigen Strich in feinen Lehm- und Kalk: 
fteinwänden bezeichnete, dies war ebenfalls die Zeit, 
wo der american bottom von den Bluffs auf der 
Illinoisſeite, 10 Meilen vom Miſſiſſippi, bis an die 
Berge, die unterhalb St. Louis liegen, und mit jenen 
Bluffs einen Halbcirkel bilden, unter Wafler fanden, 

indem dieſe Bluffs und jene Miffouriberge zuſam— 
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menhingen, und den Miffiffippi nicht durchliefen, der 
fich deshalb in diefen großen Becken herumtrieb, eine 
große Menge jogenannter mounds bildete, und fid) 
über die Berge, zwilchen den Franzöfiichen Eoloniften 
und des Gouverneur Neynolds Farm, einen Weg bahnte, 
— deffen Höhe, der Höhe der mounds gleich iſt —, 
bis er den Berg, 2 — 3 Meilen weiter im Weften 
durchbrach, und feinen jeßigen Lauf nahm. Diele 
Stelle des Miffiffippi hat in der That einige Aehn— 
lichfeit mit der porta westphalica bei Preußiich- 
Minden, nur find die Berge an der Miffouri : und 
Illinoisſeite nicht jo hoch, als jene Wejerberge, und 
der Miffiifippi ift da vielleicht viermal fo breit, ald die 
Weſer in der porta iſt. Durch diefen Durchbruch des 
Miſſiſſippi wurde der jogenannte american bottom 
zur Wieſe. Ueberall fieht man an den Bluffs den 
tiefen horizontalen Einjchnitt, den das Wafler machte, 
als der Miffiffippi feinen Durchbruch der porta — 
wo er jeßt fließt — noch nicht gemacht hatte. Mit 
diefen Einfchnitten der Bluffs haben die mounds 
diefelbe Höhe. Eine ganz einfache Unterjuchung der 
mounds ergiebt, daß fie insgefammt aus Alluvial- 
boden beftehen, und daß ihre Schichten bis auf die 
Spige horizontal laufen, daß mithin an ein Zuſam— 
menjchieben der Maſſe durch Menichenhände nicht 
gedacht werden darf. Dem fteht auch nicht entgegen, 
daß man am Fuße diejer mounds in der. Höhe meh: 
rerer Fuß über dem Boden, Spuren von DBegräb- 
niffen finder, denn: die Urnation beerdigte eben io 
17 * 
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gern. ihre Todten an trockenen Orten, wie ed jede 
andere Nation thut. An Hünen oder Todtengräber, 
wie fie in Mecklenburg und in vielen Gegenden Weft: 
phalens, 3. B. bei Lemgo, zufammengetragen, und mit 
ungeheuren Sranitblöcken verfehen find, unter denen man 
Urnen mit Knochen und Afche, nebenbei auch Bligröhren 
findet, wozu Kalt, Sand nnd Aſche dem Blißftrahle 
die Deranlaffung gab, ift dabei überall nicht zu denfen. 
Der rrefflihe Duden, und der geniale Prinz Bern: 
hard Haben diefe Meinung, fie find aber durch die 
Facta getäufcht worden, deren ich fo eben erwähnt 
habe. Die mounds wurden nicht zufammengetra- 
gen, um da Todte zu beerdigen, fondern weil man 
diefe Bluffs fand, fo beerdigte man an denfelben. 
Wie follte auch eine jo faule Nation, wie die India— 
ner find, dazu kommen, folche Niefenarbeiten zu ver: 
richten? Wo find die Gruben, aus denen fie die Erde, 
nahmen? der Boden umher hat nirgends eine Ber: 
tiefung. 

455. Aber wie kam es dann, daß die Natur 
diefe 80— 90 Fuß hohen, runden, oft viereckten, oft 
ovalen, oft ablongen Erdfegel mit platter Decke, in 
die Bottomwieſen hinfeste? das fam eben fo, nur 
in einem kleinern Maaßftabe, wie die Natur den 
Harz, den Gotthard und den Chimboraſſo bildete, — 
durch die Actionen und Reactionen in den Fluthun: 
gen. Ein Seder, der die Sache an Ort und Stelle 
unterfucht, wird finden, daß dies 10 Meilen breite 
und 20 Meilen lange Thal, rund umher von zufam: 
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menhangenden Bergen umgeben ift, die vom Mifftjfippi 
etwa 2-3 Meilen unterhalb St. Louis durchbrochen 
wurden, vor diefem Durchbruche aber an einer, deuts 
lich wahrzunehmenden, von. mir bezeichneten Stelle 
überfloffen wurden. Micht zu gedenten, daß der 
Miſſiſſippi felbft, und. der Illinois eine große Waſ⸗ 
fermafle herbeiführten, nein! der Miffouri waͤltzte jeine 
ungeheuren Wogen, die ſich auf einem 4000 Meilen 
langen Wege mit Erdtheilen, und vorzüglich mit 
Alaunerde gefättigt und gefärbt hatten, in diejes Thal 
ohne Ausgang, das bloß mit einer. Weberlaufsftelle 
verfehen war. Was war die Folge? das. Waſſer 
wurde gehemmt, und drehete fich in ungeheuren Kreis 
fen, und indem es von jeinem Kreislaufe. in Sefchwin- 
digkeit abnahm, ließ es in diefer Ruhe jeine fchwer- 
ften Theile fallen, und bildete fo diefe mounds, wie wir 
Aehnliches in jedem hellen Waſſerbache bemerken können; 
Kegel, da wo das Waffer fi in weitem Kreije dre= 
het, Oblonga und zwar mit Queerfurchen, wo es 
ruhig fortgleitet, mit tiefen Einfchnitten, wo es an 
der Seite Widerftand findet. Daher der im ameri- 
can bottom, längs der Bluffs, und mit ihnen paral= 
tel laufende See, der noch jeßt zum großen Nachtheil 
der Bewohner, noch nicht in den Miſſiſſippi abge— 
laſſen ift. 

456. 3. Die jämmtlichen Bluffs find entweder 
Lehm oder Märgel, oft auf einem, 6 Fuß mächtigen 
Steinktohlenlager. Der bottom jelbft endet 18 Fuß 
dick auf. Seefand. 
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Die Waffermaffe ließ zuerft die ſchweren Erd: 
theile fallen, die fie mit ſich führte, — den Sand — 
dann jeßte fie ihre Alaunerde, und dann den noch 
leichteren Märgel ab. Daher die ungeheuren Mär: 
gelflöge die man bier finde. Man mag Märgel, 
als zerfallene Schaltthiere, oder als Abjchleifung der 
Kalkfelfen durch das Waſſer anjehen, in beiden Fallen 
ift es kohlenſaurer Kalk, und die Verfchwifterung der 
Maſſe in beiden Fällen unbeftreitbar — einerlei An: 
jehen — einerlei Verhalten gegen chemijche Reagen⸗ 
tien, und einerlei Wirkung bei der Vegetation. Hier 
ift es, wo man unterm 37ften und 38ſten Grade nörd- 
licher Breite, Weinberge anlegen follte. 

457. 4. Merfwürdiger habe ich feine Gegend 
der Welt in Hinficht der Abdachung gefunden, als 
das Miſſiſſippithal —. So hoch im Norden, an den 
großen Seen, — Superior, Michigan, Huron und 
Erie, fo tief auf 1000 Meilen gegen Often, und jo 
tief auf 4000 Meilen gegen Süden, und nad) den 
Aequator hin. Sch fage nichts vom Dbernjee, und 
vom Michigan und Huron. Aber alle Zufläffe des 
Mijjüjippi, der Rum, Chippeway, St. Eroipriver, 
der QDuisconfin, Nockriver, Illinois und der Miffiifippi 
jelöft, entipringen in jener Höhe. Sch rede nur vom 
Lafe-Erie, der fich durch die Niagara nach Oſten jo 
merkwuͤrdig entladet. Und während der Miſſiſſippi 
jeine ungeheure Waflermaffe in den Merikaniichen 
Meerbufen ausipeiet, nimmt der vorbeieilende Golfs 
ftrom dieſe Waflermaffe auf, und führt fie in einer, 
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grade entgegenftehenden Richtung, der Amerikanischen 
Küfte entlang, nad) der großen Bank von Newfound- 
land. Hier ift ſehr viel zu erflären. 

458. 5. Diele Beobachtungen zulammen, mit 
den Verwuͤſtungen des Miſſiſſippi und Ohio, führen 
mich auf das, mas der Union zu thun übrig bleibt, 
um den erſten Grund zur ultivirung ungeheurer 
Landftrecfen zu legen. Es ift. die Entwäflerung und 
Eindeichung diejer Miſſiſſippilaͤnder, ein: vielleicht ſechs⸗ 
mal jo großer Flächenraum ald Deutichland. — Ca— 
näle befördern dieſe Abfiche nicht — fie laufen im 
hohen Niveau, und halten fi bis fur; vor ihrer 
Mündung über dem Niveau der meiften ‚Flüffe, die 
ihnen nahe fommen. Der Entwäfferungscanal, der 
aber für fleine Dampfböte ftellenweije zugänglich ift, 
jucht dagegen immer den tiefften Waſſerpaß. Ein 
Canal von 80 Fuß Weite, müßte am Mexikaniſchen 
Meerbujen in la fayette anfangen, den Redriver, 
Dnadita, Arkanjas, Whiteriver, ducchichneiden, und 
fi) etwa, dem Ohio gegenüber, mit dem Miſſiſſippi 
vereinigen. Es giebt jchon dergleichen Durchlaͤſſe 
in Menge, ohne welche New-Orleans mit feinem 
Deiche bald verwajchen jeyn würde. Es fommt nur 
auf die Vertiefung derjelben an. Da aber das Moll: 
brett, was man. zu Canalanlagen mit großem Nutzen 
gebraucht, hierbei nicht angewandt werden fann, jo 
müßte man die Dampfmafchine mit einem Hack- und 
Schaufelrade jo in Verbindung jeßen,. daß die Erde 
und Modde in die Höhe gebracht, und durch eine 
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Rinne auf das Ufer gefördere würde, Die Sache 
hat — das Ausroden der Baͤume und Öträucer 
ausgenommen — feine große Schwierigkeiten. Hat 
der Miſſiſſippi erft regelmäßige Seiten=-Ausfläffe, und 
benimmt man feinen bedeutenden Zuflüffen einen Theil 
des Waflerd, dann wird man Herr. über ihn, und 
kann mit der Eindeichung beginnen. Ohne Trocden- 
legung aber, und ohne Eindeichung wird man den 
größten Theil des Landes in Lonifiana, Miſſiſſippi, 
Arkanfas und im jüdlihen Illinois gar nicht verfau- 
fen koͤnnen, jo beliebt auch dort die Plantagen wegen 
ihres hohen Ertrags find. Die Deiche müffen weit 
genug vom Fluffe entfernt angelegt werden, vorzüg- 
lich da, wo der Fluß abreißt. 

459. 6. Die Vegetation der vereinten Staaten 
betreffend, fo Habe ich oft mit mir ſelbſt Rath gepflo- 
gen, wie eine fo reiche Erdfrume fich überall auf eine 
fo unermeßliche Strecke jo gleichmäßig vertheilen konnte. 
Freilich gingen überall Fluthungen vorher, aber es ift 
nicht gut reicher Alluvialboden denkbar, ohne zuvor un: 
tergegangene Vegetationen, und fo find auch die faft 
überall in ungeheuern Lägern gefundenen Steinkoh— 
fenlager nicht ohne große Erdummälzungen und unter: 
gegangene Schöpfungen denkbar, wenn man aud 
allenfalls noch mit den Kalkfteinlagern und Meärgel: 
flögen ohne das fertig würde. Was war die Urſache 
diejer großen Kataftrophen? Syn welche Periode fielen 
fie? In welche Zeit fallen die volltommen gut erhal: 
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tenen Sfelette des Mammuth, in welche der verkalfte 
Menſch aus Guadeloupe im Mufeo Britannico ? 
460. Was den Wald betrifft, jo ift der Ameri- 
kaniſche Wald der erfte in der Welt, der in fich ſelbſt 
die. Beweiſe feines Abfterbens und Zerfallens in Staub, 
und feines Auflommens —diefen ewigen Kreislauf der 
ganzen Natur — ganz deutlid an der Stirn trägt. 
Diefe Wälder find das wahre Bild des Mienfchenle: 
bens. Ueberall Dußende von Bäumen, die hohl find 
von unten bis ober *) aber ſich noch aufrecht erhal- 
ten, andere, die ihrem Nachbar in die Zweige ges 
fallen find, und fo hängend modern, wieder andere, 
überall in großer Zahl, auf dem Boden liegend, die 
bei der Berührung. in Staub zerfallen, und, da ſich 
Hriemand um fie fümmert, jeden Grad der Verwe— 
fung ruhig durchlaufen. Andererieits ift das Auf: 
fommen und der Wachsthum der jungen Bäume, und 
ihre mannigfahe Mifchung — der ächten Caftanie mit 
der Wallnuß und den Eichenarten, Eſche, Nüfter, der 
riejenhaften  Platane u. f. w., mit Ausichluß der 
Tannen und Fichten. (Siehe ftatiftiihe Nachrichten 
von Illinois) — nicht minder merkwürdig. Wie 
manche volle Rotation des Waldes mag feit der Ur—⸗ 
feimung flattgefunden haben, ehe die jeßige Baum: 
generation eriftent wurde ? Lleberfteigen die Bäume 
eine gewiffe Höhe, ein beftimmtes Alter? Iſt es mit 








*) Man maht Bienentörbe, Tröge, Rinnen u. f. w 
daran. 
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den Menichenleben ander? — Einen ſolchen Unter⸗ 
wald, wie wir von Buchen haben (dieje find ehr 
jelten und fehlen zum Theil ganz) — das heißt, wie 
wir ald Samenjchlag, oder ald Stammreis hervorbrin- 
gen — fieht man in jener dichten, hohen, und alten 
Waldung nirgends, nirgends auch Haſelbuſch — unſer 
MWaldunfraut — aufer, wo der Wald ender, und die 
Wieſen beginnen, dann aber im reichften Boden immer 
jwergartig und mähbar für die Senfe. 

461. 7. Was die Amerikanische Atmoſphaͤte inihren 
Erjcheinungen betrifft, jo hat fie manches jehr Erklaͤrliche: 

a. den faft dreifach jo jtarfen, als den in Deutich- 
land. ftattfindenden Negenfall, und die dabei jo baldige, 
und gänzliche Abtrocknung betreffend, jo hat jener jei= 
nen Grund in den ungeheuren Maffen luftförmigen 
Waſſers, was der Merikaniiche Meerbuſen und das 
ftille Meer unter dem Aequator, und in den Tro: 
pengegenden duch Wärme entwickelt, und mas die 
vorherrfchende Luft des Golfſtroms, die ihre leitende 
Waſſermaſſe in der ftärkften Bogenlinie verläßt, und 
fich in Amerika der graden Richtung überläßt, her: 
beifährt. Die Wolfen entladen fich aber fchnell, weil 
die Tropenluft das Luftförmige Wafler leichter zur 
Tropfbarfeit disponirt, als unjer hartes, norddeutiche 
Elima. — Ueber die Verwandlung des luftförmigen 
Waflers in die tropfbare Geftalt fiehe die Natur: 
lehre. — 

b. Sn Strömen herabgefallen, kann es fi nicht 
fo jchnell dem Boden mittheilen, fondern vieles läuft 
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den Baͤchen zu, und der Reſt wird leicht verdünfter, 
weil der kalte Nordweftwind den Sid und Suͤdweſt⸗ 
wind gleichjam durchichneider, und eine helle, trockene 
Atmofphäre ‚giebt. Daß hieraus eine häufige Ab- 
wechslung in der Temperatur entftehen muß, ift leicht 
denkbar. Wir finden diefe auch im füdlichen Deutſch⸗ 
land, und namentlich auffallend in München. Für 
den Sandmann ift es hinreichend zu willen, daß es 
ſolche naffe und kalte Sommer in Amerifa nicht giebt, 
wie in Deutichland, die die Hoffnung einer ganzen 
Aerndte zerftören, unfere Merinoheerden, wie die grob- 
wolligen und Haidſchnucken, dem Tode in die Hände 
liefern, und jo manchen fleiffigen Landmann mit Weib 
und Kind dem Ungluͤck verpfänden. 


402 
Abſchnitt 23. 


Baukunſt in der Union. 


8.462. In Amerika bauet Syeder bei neuen Etas 
bliſſements — in der Stadt, wie auf dem Lande — 
fein erſtes Haus von über einander gelegten Logs, 
d. h. aus Bäumen von 5 bis 6: Zoll Durchmefler, 
und am Ende eingeferbt, deren Zwifchenräume mit 
Lehm ausgeklebt werden. Sie heißen loghouses, 
und beftehen aus einem einzigen Zimmer mit einem 
Camine, deffen Schornftein. von aufgeftapelten Holz 
fcheiden gemacht ift, welcher durch einen Ueberzug von 
Lehm gegen Feuersgefahr einigermaaßen gefichert wird. 
Sie haben meiftens ein Schubfenfter nach Englifcher 
Art, wie fie in der ganzen Union üblich find. Die 
Fenfteröffnung und die Thuͤr werden zuleßt hinein 
gefchnitten, wenn das Haus fertig ift. Es wird mit 
unförmlich großen, meiftens von gefpaltenen Bäumen 
gemachten Schinden — boards — gededt, und 
mit einem Fußboden von Brettern verfehen. Es be 
ſteht — wie gejagt — aus einem einzigen Zimmer, 
gewöhnlich 14 Fuß breit und 22 Fuß lang, welches 
Küche, Wohn: und Schlafzimmer zugleich iſt. Außer 
dDiefem Haufe bauet man nach und nad ein Rauch— 
haus — smoakhouse, — meldes im Sommer 
zur Milchkammer dient, ein Hühnerhaus, etwa 4 Fuß 
über der Erde, auf eingefeßten Bäumen, und mit zwei 
Krippen zum Eierlegen für das Geflügel verſehen; 
ein Haus zum Aufbewahren der Maiskolben — 
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Cormncrib — und allenfalls einen Schweinekoben, 
ſammtlich von ‚über einander gelegten Bäumen mit 
Holzihindeln gedeckt. Hierin wirthfchafter der Land- 
wirth manches liebes Jahr, und- läßt Pferde, Ochfen, 
Kühe und Schweine nad) Gefallen, ſelbſt im Winter, 
umberlaufen, um ihrer Nahrung nachzugehen, und 
ift dabei jo glücklich und wohlgelaunt, wie es ein 
veredelter unabhängiger Menſch nur immer feyn kann. 

463. Erſt mit der Zeit bauet. er an diefes 
Blockhaus ein framehouse, Bretterhaus, — eben: 
falls ein einziges: Zimmer, 2 bis 3 Fuß über der 
Erde, mie Camin, und gegen Süden mit einem 
auf Säulen ruhenden Bogengange — Piazza, 
porch, — Diefes Haus oder Zimmer, befteht aus 
Ständern, die durch Strebe- Bänder ihre Feftigkeit 
erhalten, und auswärts mit etwa 6 Zoll breiten, 
dünnen, eichenen Dielen, die über einander faflen, 
inwendig aber mit. kleinen zollbreiten Bretterchen be— 
kleider. find, wovon die legtern mit Kalt beworfen 
und übertüncht werden. Die: Zimmerdecfe wird eben 
fo gefertigte 3 das Dach aber wird von etwa 2 Zoll dicken 
Sparren ohne Dachſtuhl erbauet, indem diefe Spars 
ven mit ftarfen Brettern befleidet werden, auf welche 
man die Holzſchindeln feſtnagelt. Auf die Art bes 
fomme der Wirth ein ftädtifches Zimmer, in welchem 
nun das große Ehebett, eine Kommode zur Aufbe- 
wahrung der Wäjche, ein Tifch, und ein halbes Duz- 
zend hölzerne, fehr elegnt bemalene Brettſtuͤhle, ihre 
Stelle befommen. Da übrigens, wie jeder leicht 
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einfieht, .der die Bejchreibung diejer Bauart verftanden 
hat, ‚die Wände jämmtlich hohl find, jo kann aud 
Niemand einen Nagel in der Wand befeftigen, der 
nicht weiß, wo die Ständer ihren Platz haben. Dies 
weiß aber der Amerikaner, denn alle die Haͤuſer wer: 
den nach einerlei Plane gebauet, und die Ständer 
nad) einerlei Abftande angebracht, weil fonft die Bretter, 
die man zugerichtet aus der Sägemühle erhält, nicht 
paflen würden. 

464. Die Scheuern, — barns — eine in 
Illinois jeltene Erjcheinung — bauet man jo: Ge— 
wöhnlich jeßt man fie auf ftehende dicke Baumftämme 
von 3 bis 4 Fuß lang, die 1 bis 2 Fuß in die 
Erde fommen. Dann ift hier der Zufluchtsort für 
die Schweine im Winter. So in Illinois, Indiana 
und Ohio. — In Pennfylvanien find gewöhnlich die 
ſaͤmmtlichen Wiehftälle unter der Scheuer. — Die 
Baumſtaͤmme jegt, man immer unter die Stander. 
Gewöhnlich bauet man in Illinois die Scheuer 60 Fuß 
lang, 30 breit und 16 (in den Ständern) hoc. 
Das Dad) ift auch hier von leichten 2zÖlligen Spar: 
sen, in 14=füßigem Abftande. Die Sparren werden 
nicht gezapft, weder oben, noch unten. Sie merden 
im vichtigen Winkel abgefchnitten und genagelt. Das 
Dad) ift fehr flach, gewöhnlich in einem Winkel von 
40 bis 45 Sraden. Da der Regen in Strömen 
fließt und fofort der blaue, heitere, Italieniſche Him⸗ 
mel folgt, jo ift dies flache Dach ganz anwendbar. 
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Auf die Länge von 60 Fuß kommen 5 Ständer, 
und auf die Höhe von 16 Fuß 2 Queerriegel, und 
oben unterm Dach an jedem Ständer 2 Sperrriegel. 
Die Balkenkoͤpfe werden nicht auf die Ständer ge- 
legt, jondern 12 Fuß von der Erde in jelbige einge- 
zapft (die Zapflücher werden wie in Hamburg mit dem 
Meißel, und nicht wie im übrigen Deutfchlande, mit der 
Queer= Art gemacht) und mit Sperrriegeln verjehen. 
Auf diefe Balken fommt der gewöhnliche ftehende 
Dadftuhl.e Auf die Giebeljeite kommt nur für 
30 Fuß Weite ein einziger 12fuͤßiger Ständer. Die 
ganze Scheuer wird mit flehenden Brettern umher 
bekleidet, und durchweg im Grunde mit 2;ölligen 
Bohlen belegt. Die große Schrootjäge ift bei. den 
Zimmerleuten nicht im Gebrauch, ſondern ſtatt defien 
der fogenannte Fuchsichwan;. 

Merkwürdig an der Scheuer ift die Drefchdiele, 
der Kornboden zu Waizen und Hafer, und die Auf: 
fahrt. Das Drefchen geichieht mit Pferden, die um 
einen Pfeiler laufen; der Kornboden für jede Fruchtart 
mag 20 Fuß lang und 5 Fuß breit jyn. Man 
jchättet die Frucht 12 bis. 16 Fuß hoch auf, welches 
das dortige Klima geſtattet. Die Einfahrt befteht 
aus einem causeway oder aus 3 DBalfen, auf wel- 
chen geipaltene Bäume liegen. Die Durchfahtt ift 
immer von der ©eite, außer wenn. man mit der 
Frucht ſofort in den Giebel fährt, und felbige von 
oben in den Banfen — bai — binunterwirft. Ich 
habe dieje Einrichtung einigemal angetroffen, 3. ®. Auf 
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dem Gute der trefflichen Familie Warrington bei Chi- 
licothe, Ohio, wo aber das terrain zu Huͤlfe fam. 
Mangel an Händen hat zu diejer etwas halsbrechen⸗ 
den Methode Anlaß gegeben. 

Die obenbeichriebene Scheuer koſtet fertig an Zim- 
merlohn 170 F. Zwei Menjchen haben damit drei 
Wochen zu thun. Der Eigenthämer fährt die Bäume, — 
gewöhnlich ſchwarze Wallnuß, und Schwarzeihe — 
herbei, und der Zimmermann bejchlägt fie mit feinem 
Sehülfen. Beim Richten helfen die Nachbarn, die 
zu Pferde kommen, und gewöhnlich um 2 Uhr Nad- 
mittags mit Allem fertig find? — (oft 40 bis 50 
junge Leute). Sie erhalten Mittagseffen, und jo 
lange das Branntweintrinfen nicht jchimpflich war, 
erhielten fie jo viel davon als fie mogten. Jetzt fällt 
diefer ganz weg, oder es wird nur ein Eleines Glas, 
und mit geheimer Miene gereicht. | 

Zum Frommen der Zimmerleute füge ich folgen: 
des Wörterbuch bei: 

rafters, heißen Sparten. 
beams, Balfen in der Scheuer. 
gises, Balken im Haufe. 

posts, Ständer. 

storts, die fleinen Ständer. 

brassets, Sperrhölzer, Armwehren. 

shingles, Schindeln, kleine 14füßige. 

boards, große Afüßige Dadipähne. 
Das Alter und die Gefchichte der verjchiedenen Haͤuſer 
eines Landguts, ſammt dem Vermögens: Zuftande des 
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Eigenthämers, kann jeder leicht wiffen, wenn er 
einen Farm mit einigen Vorkenntniſſen der dortigen 
Gebräuche uͤberblickt. 

465. Auch in den Städten beginnt man immer 
mit folhen Log= und Bretterhäufern; in den weſtli— 
chen Gegenden beftehen ganze Städte daraus, bis fie 
nach und nad) durch Haͤuſer von gebrannten Backftei- 
nen, SKalkftein oder Marmor verdrängt werden. 

Man kann es nicht läugnen, daß man im Bau 
majfiver NRotunden von Marmor, — den man in 
großer Menge hat — der Kirchen, Banken u. ſ. w., 
vor den Deutjchen einen Schritt voraus gethan hat; 
— Girards Banf, die united states Banf, die 
unitarier und independents — Kirchen in Phi: 
Iadelphia, find Gebäude, wie wir fie in Deutfchland 
nirgends aufzuweiſen haben. Ihre bedeckten hölzer- 
nen Brücken bei Philadelphia, Harrisburg, Pitt: 
burg, find Meeifterftäcke der Zimmermeifterfunft. Auch 
findet man nirgends in Amerika Giebelhäufer, wovon 
alle Deutichen Städte, und jelbft Hamburg zum Un— 
gemach der Einwohner voll ift, indem dieſe Art zu 
bauen die Veranlaffung zum Öfteren Schneejchaufeln 
in den Dachrinnen, und zu Dachlecken ift. Auch hat 
man die Antifen — diefe Bretterwände, welche auf 
den Balfenföpfen angebracht werden — mit Recht gaͤnz⸗ 
lich vermieden. Aber alle Haͤuſer ſind wie nach einem 
und demſelben Riſſe gebauet, uͤberall, rechts und links 
zwei Zimmer, die durch Wegnahme der großen Thuͤr, 
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in Eins verwandelt werden fünnen, überall zu beiden 
Seiten des KHaufes die Schornfteine und Kamine, 
und überall die Dächer von fo leichten Sparren, mit 
Brettern bedeckt, auf welchen die Holzichindeln befe- 
ftigt werden, daß man in den Städten, faft in jeder 
Woche eine Feuersbrunft zu befämpfen hat, welche 
die jchrecklichften Folgen haben müßte, wenn man 
nicht überall, bejonders in Philadelphia, über jprin- 
gendes Waſſer zu disponiren hätte, und wenn nicht 
42 Sprißengefellihaften dajelbft mit ihren, eben. jo 
trefflich conftruirten, als prachtvollen Lölchmafchinen, 
jogleich bei der Hand wären. Man fängt auch in 
neuerer Zeit mit feuerfeften Dächern — fireproofs 
— an, und in Newyork finder man ſchon mehr 
Kupfer: und Schieferdacher, aber überall habe ich 
gefunden, daß der Zimmermann dem Maurer unter- 
geordnet ift, und daß diejer nirgends ein Gebäude auf 
feinem Bauplaße zimmert und verbindet, fondern daf 
er, jo wie das Kellergefchoß, das erfte, zweite, dritte, 
vierte Stockwerk von den Maurern beendigt ift, nach 
Engliſchem Gebrauche, die zwei Zoll dicken Bohlen 
in ılfüßigem Abftande, in die gemauerten Fugen des 
Hauſes Über die Kante einichiebt, ein Gebrauch, der 
durchaus fein folides Gebäude giebt, und welcher allein 
in dem Character der Amerikaner, eine Sache jchnell 
zu ‚beenden, jeinen Grund hat, und von Engliſchen 
Baumeiftern eingeführt if. Die Folge war 5. B., 
dag im Mai 1832 Phelp’s and Pecks store, 
Fultonstreet, N. 82 Newyork, weldyer von unten 
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bis oben mit Baummwollballen voll gepackt war, in der 
Mitte von einander wich, und zur Hälfte ftehen blieb, 
während die andere Hälfte auf die Straße ftürzte, 
und jehs Menjchen begrub. Das Wenigfte, was 
man thun kann, um ähnlichem Unglück zu entgehen, 
ift, dad man die uͤberecks eingefchobenen Bohlen an 
beiden Seiten mit eijernen Klammern verfieht. Sch 
habe aber, felbft in Newyork, nad) jenem Vorfalle in 
Fultonftreet, diefe Vorficht nirgends in Prari befolgt 
gefunden. — 

466. Im Bau der Windmühlen zeigen die Ame- 
rifaner ihre befannte Erfindungsfunft, denn die Müh- 
len find nicht bloß meiftens jo eingerichtet, daR fie der 
Wind jelbft ftellt, fondern die gewöhnlichen Perpendi- 
culär = Flügel beftehen auch oft ftatt des Linnens aus 
Klappen von Eijenbleh, welche man in jedem Aus 
genblicke jo ftellen fann, daß die Mühle beim ftärf- 
ften Sturm in Ruheftand kommt. Kine jolche Mühle 
fteht 3. B. am Ufer des Hudſon in Jerſey City. 
Eine andere mit horizontalen Flügeln, und mit höl- 
zernen ftehenden Klappen, ift fo eingerichtet, daß Diele 
durch die Mechanik der Mühle ftets diejenige Stel— 
lung annehmen, welcye die zweckmaͤßigſte ift, um die 
ftehende Welle in beftändiger Notation zu erhalten. 
Ihr Gang jchien mir jedoch ſehr jehwerfällig, und die 
Majchine 'gar zu kuͤnſtlich. Sie fteht in der Stadt 
Newyork, nicht weit vom KHudfonfluffe. Noch mehr 
ift die innere Einrihtung der Amerikanischen Mühlen 
einer Beachtung werth. Kine hölzerne Rinne mit 
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dem fogenannten ewigen Niemen im Innern, an wel- 
chem Fleine VBlechgefäße befeftigt find, bringe die Frucht 
aus dem untergefahrenen Kahne — 500 Bufhel in 
einer Stunde — auf den oberften Muͤhlenboden auf eine 
Staubmühle, und von da auf den Kornboden, wo es 
fih dem Käufer, gereinigt, zumiffet. Von hier bringt 
es fih auf die Muͤhlkumpe, beutele ſich, geht in 
blechernen Buͤchſen abermals auf den öberften Boden 
in die Luftfammer, wo es durch Herumdrehen einer 
Harfe abgekühlt wird, dann aber in den Raum hin— 
abgeht, wo es in Fäffer eingepackt und gewogen wird. 

Die Dampfmühlen, welche zugleich Holz fchneiden 
und Mehl mahlen, von 8, 10 und 12 Pferdelaft, 
zu tejpective 14, 16 und 1800 , und die Bauein- 
richtungen, wie ich fie unter Andern bei dem Doctor 
med. Deeples in Vandalia gefunden habe, verdienen 
bier Erwähnung, find aber ohne Zeichnung nicht deut: 
lich zu machen. Man erhält die Machine recht gut 
bei Mir. B. C. Hofe in Cincinnati, Ohio, 
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Abſchnitt 24 


Die Bank der vereinten Staaten in 
Philadelphia. 
$. 467. Hat 25 Zweigbanken, nämlich: in 
Portland, Portsmouth, Burlington 


Bofton, Providence, KHartford 
Newyork, Utica, Buffalo 
Pittsburg, Baltimore, Waſhington 
Richmont, Norfolk, Fayetteville, 


Charleſton, Savannah, Mobile, 
Natchez, New⸗Orleans, Najhville, 
Lexington, Louisville, Cincinnati, 
St. Louis. 

468. Dieſe Bank iſt für den Handel von der 
groͤßten Wichtigkeit. Den Auswanderer intereſſirt 
hier nur die Art, wie er ſein Geld ohne Riſico nach 
den weſtlichen Staaten bringen kann. Sind es Sum— 
men von 2000 oder darüber, fo kann er hierzu 
in der Regel ohne Koften gelangen. Er giebt fein 
Geld in die Bank, und läßt fich von derſelben eine 
Anweifung — check — z. B. auf die Bränche- 
Bank in St. Louis geben, wofür er aber, wenn die 
Summe klein ift, etwa 1 Procent, wenn fie bedeu- 
tend iſt, nichts bezahlt. Der Grund ift, weil die 
Kaufleute in den weftlichen Staaten, die ihre Wan: 
ven aus den. Öftlihen Städten beziehen, nach abgelau- 
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fener Ereditzeit ihre Rimeſſen zu machen haben. Würde 
man fofort Banfzettel mit auf die Reife nehmen; 
jo würde dies riscant jeyn, indem dieſe durch Zufall 
verloren gehen Fönnen, dahingegen die Anweilung, 
vorzüglich wenn fie auf den Namen des Eigenthü- 
mers — nicht to the bearer — geftellt wird, von 
demjelben, falls fie verloren geht, bei der Bank in 
St. Louis proteftirt, und durch eine zweite Anwei- 
fung erjeßt wird. 

Man muß feine Dublonen zuvor bei einem 
Geldwechsler umjeßen, denn die Banf giebt dafür nur 
einen geringern Preis. Bleibt man in der Gegend, 
wo die Bank ift, wohnhaft, jo erhält man ein Conte- 
buch, in welchem man jedesmal notiren läßt, was man 
abjchläglich hebt, und eine Menge blank checks, 
wovon man bei jeder Hebung een ausfüllt, und 
dem paying teller behändige. Am die Bank über 
die Identität der Handjchrift ficher zu fiellen, muß 
jeder feinen üblichen Namenszug ind Bankbuch ein- 
tragen, wenn er fid) beim receiving teller mit 
dem Gelde einfindet. Von der Gemwandheit, dem 
Gedaͤchtniß, dem jchnellen Drientiren und dem leich- 
ten Erfennen faliher Noten beim Bankperjonale 
kann man fich Feine Idee machen, ohne diejes geſe— 
ben zu haben. Die wichtigften Gejchäfte werden fait 
ohne ein Wort zu ſprechen abgethan, und ein Irr— 
thum iſt faft unerfindlich. Bei Depofitis, welche man 
in follo macht, werden die Dinge von Werth unent- 
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geltlichh angenommen und zuräckgeliefere, man erhält 
dann aber Fein Recipiſſe. Man thus dies, wenn man 
große Summen nicht gern bei fih im Zimmer haben 
will. Männer, die, wie Friedrich Schmidt, vom 
Amerikanischen Bankwirrwarr fprechen, beweijen nur, 
daß fie ſelbſt nie Bankgeſchaͤfte gemacht haben. 

469. Die united states Bank ift jo gut ein 
Actien = Societätsunternehmen, wie das aller übrigen 
Banken. Sie hat aber den meiften Fond und die 
größte Verzweigung und Bedentjamkeit. Die Hälfte 
der Fonds gehört der Union, für welche fie zur Vers 
fallzeit die Dividenden und Anlehne bezahle. Die 
Union fann in den einzelnen Staaten nichts thun, 
z. B. Gefellfchaften privilegiren u. ſ. w., aber fie 
fann, wie hier, in einer Gefellfchaft Actien nehmen, 
movon fie ihre Dividende bezieht. Warum der ‘Prä- 
fident Jackſon gegen ihr Fortbeftehen ift, wurde mir 
nie recht deutlich. 

470. Jede Bank in Amerika hat ihre Fonds 
in liegenden Gründen, Baarjchaften, Darlehnen — 
morgages — und macht dagegen eine beftimmte 
Quantität möglihft unnachahmliches Papiergeld, zu 
deſſen Einlöfung fie immer Baarjchaften bereit hält. 
Da nicht alle Inhaber der Zettel zu gleicher Zeit ihre 
Zettel zur Umwechslung einreichen werden, jo kann 
eine jolhe Bank bedeutend Über den baaren Fond — 
nur nicht über ihren Hypothekfond hinaus — Zettel 
creiren, ohne fich in Verlegenheit zu bringen. ine 
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Depofito-Banf, wie die Hamburger, die für jede 
Eonto ihre Silderbarren vorräthig liegen hat, ift zwar 
noch folider als jene Zettelbanfen, aber ihr Wirfungs- 
freis bleibt auch immer weit befchrähfter, als der der 
zZettel= oder Girobanken, die Sicherheit ftatt Barren 
haben. - Sie beleben, bejeelen und erheben das ganze 
Amerikanijche Induͤſtrieſyſtem. Ohne die Amerika: 
niſchen Banken wuͤrde es in Amerika ſchlecht ausſe— 
ben. Es fehlt ohnehin ſchon am Gelde — d. h., 
der Sefchäftsgang ift weit größer, als die dazu im 
Umlaufe befindlichen Geldfummen — ein Beweiß, 
daß die Banken nicht jchwindeln. Und mo ift denn 
in der Welt ein Land, wo das Geld zu den Seichäf: 
ten völlig ausreichte ? 
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Abſchnitt 29. 


Dampfbdöte, 

8.471. Die Dampfböte find unbezweifelt eine der 
Haupturfachen, weshalb Handel, Fabrifen und Acker: 
bau in der Union Yo jchnelle Fortfchritte gemacht haben. 
Deshalb einige Worte über Dampfböte nad einem 
Documente, welches Thatſachen treu vorzulegen gez 
wohnt it,( The Newyork advertiser for the 
country, Tuesday Nov. 22. 1831). 

Im Anfange des Jahrs 1831 war die Anzahl 
der in den weftlichen Gewaͤſſern befindlichen Dampf- 
böte 402, und dieje find, mit Ausnahme einiger aus 
den Öftlichen Staaten hingebrachten, fammtiich in dei 
weftlichen Gegenden gebauet. 182 wurden davon ab= 
gebrochen, weil fie ausgedient hatten, aber 75 neue 
waren dagegen im Bau, und follten im Verlaufe des 
Jahrs im Waffer feyn, fo daß 295 wirklich im Ger 
brauch find. Es wird verfichert, daß die .Koften der 
Erbauung eines Dampfboots in den weltlichen Ge— 
genden 60 bis 100 ‚$ für die Tonne von 500 zu 
200 Tonnen ift, denn die Koften find umgefehrt pro- 
portional zu ihrer Größe. Sie foften von 12,000 
bi8 15,000 H, und machen gewoͤhnlich in einer 
Stunde 8 Meilen flußaufwärts, und 10 bis 12 Meilen 
den Fluß hinnnter. 

472. Dem Amerikanischen Staats-Calender zu: 
folge, war die gefammte Anzahl der Dampfböte ın 
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den weftlichen Gewäflern 1831 nur 348, wovon 150 
als verloren gegangen, oder undienftfähig angegeben 
werden, fo daß nur 198 als in Activität befindlich 
bezeichnet find. Bon den 150 ausgedienten, oder ver: 
loren gegangenen, wird folgende nähere Bezeichnung 
gemacht: 
unbrauhbare > 2 2 2 2 2 22.68 
verloren durch Baumfiämme in den Fläffen 36 
vrbamtt - 0 0 00 44 14 
verloren durch Aneinanderftoßen . . +» - 3 
= durch andere unbekannte Zufälle . 34 
Total 150 

Der Unterjchied beider Angaben beruht vorzüglich 
darin, daß bei diejer legten Angabe die im Bau be: 
geiffenen 75 Stück nicht erwähnt find, wodurch die 
Anzahl der in Activität befindlichen 273 ausmacht, 
und mithin der Linterjchied in beiden Angaben auf 
22 beichränft wird. 

473. Zur Gejchichte der Dampfböte gehört fol: 
gendes: Mir. Elficot in den vereinten Staaten jchlug 
im Jahre 1775, und der wohlbefannte Thomas Paine 
im Jahre 1778 die Dampfmafchine zum Gebraud 
bei der Schiffahrt vor. Bald darauf wollte Mr. 
James Rumſay aus Birginien diefes durch einen 
Waſſerſtrom am Stern bewirken, der das Boot fort: 
ſchieben jollte, und Me. Fitch aus Philadelphia wollte 
dieſes durch Ruder — paddles — nicht durch Räder 
— wheels — bewirfen. 1781 ſchlug der Abbe 
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Arnal in ‚Frankreich die Dampfmaſchine zur innläns 
diſchen Schiffahrt vor. 1787 ſchrieb Mr. Patrick 
Miller von Dalawinton ein Pamphlet mit Zeichnung, 
wo das Boot durch paddle-wheels — Ruder: 
reader — durch Kniee — cranks — mit der Hand, 
oder beffer durch die Maſchine in Bewegung gejeßt 
werden jollte. 1788 ließ Mer. Miller durch William 
Symingten und James Tayler die Majchine in 
einem kleinen Luftboote aufrichten, und darauf 1789 
in einem größern Schiffe auf dem Forth und Clyde— 
Canal anbringen; aber die Sache wurde wieder auf- 
gegeben. 1801 wurde Mr. Symington vom Lord 
Dundas gebraucht, ein Schiff in diefem Canale von 
größerer Stärke mit der Mafchine, zu bauen, welches 
1802 in Gang fam, und 21 Engl. Meilen in 
einer Stunde machte. Er erhielt ald der Erfte, der 
die Mafchine anwandte, ein Patent. Der. Robert 
Fulton, ein Pennjylvanier, Engineer der VBereinten 
Staaten, brachte diefe Bewegung zu 8 Meilen in 
1 Stunde und 20 Minuten. 1803 war nämlich 
Fulton mit dem Kanzler Livingfton in Paris, und 
beide baueten auf der Seine ein Dampfboot, welches 
aber einen matten Gang hatte, weshalb Fulton ſich 
an Boulton & Watt wandte, und mit der von diefen 
verfertigten Machine bauete FZulton in Nemyorf den 
Clermont (1804) welcher ald Dampf Pakets Boot 
zwijchen Newyork und Albany lief. Fulton war 
alfo der Erſte, der Dampf bei der Schiffahrt in 
18 * 
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wirkliche und bleibende Ausführung brachte. 1811 
banete auch Henry Bell aus Glasgow ein Dampf 
boot — den Comet — auf dem Clydecanal. 

474. Das erfte Dampfboot, was im Miſſiſſippi— 
Thale gebauet wurde, war der New⸗-Orleans, welcher 
1811 zu Pittsburg vom Stapel gelaffen wurde. In— 
deffen wurden bis zum Jahre 1817 nur wenige ge= 
bauet, und nun jehen wir bei jeder Stadt 10-15 
im Gange, und eben fo viel im Bau begriffen. Man 
behauptet, daß die Dampfböte in Weſten ihre erften 
Unkoften im Laufe des erften Jahrs wieder gut 
machen, und daß die folgenden Jahre nad Abzug 
der Ausbefferungen und anderer Unkoſten, der reine 
Profit des Eigners find. Das mag nun wol feine 
allgemeine Ihatjache jeyn, und es mag fchon als ein 
Stlüd gelten, wenn fie das in 2 bis 3 Jahren thun, 
weil der Gehalt der Bejakung, die Feurung und der 
Proviant ganz bedeutende Ausgaben verurſachen. Wäh- 
rend der Monate Zuli, Auguft, September und De 
tober läuft eine große Anzahl, vorzüglich der größern 
Art, wegen des niedrigen Waffers nicht. Aber vom 
Detober bis Szuli find fie alle in Bewegung, and wenn 
fie in einem Theile diefes Zeitraums wegen Eis aus 
den nördlichen Fläffen des Thals, z. B. den Illinois, 
Miffouri, obern Miſſiſſippi, Wabaſch ausgefchloffen 
find, jo gehen fie in den untern Miſſiſſippi, Cumber- 
land, Teneffee, Arkanfas und rothen Fluß hinunter, 
wo die Schiffahrt nie duch Eis gehemmt ift. 
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Die monatlihen Ausgaben an Gehalt für die 
Bemannung eines großen Dampfboots find folgende: 
1 Capitain . . . 1008 
2 Pilts . . . . 8300 = 
2 Ingen: . . . . 200 = 
4 Firemen er | 2 


4 Darkhands . . . 40 = 
ı Mate . . 2. 2.2.60: 
1 Stuart . . .2..50= 
1 Cabinboy . . . 20 = 
1 Woman . . . . 16= 
ı GCapenter . . . 50= 

876 8. 


An Holz wird für 36 ‚Fin 24 Stunden gebraucht. 
Die übrigen Ausgaben an Lebensmitteln find auch) 
ſehr bedeutend. 

475. Was immer die Urjachen jeyn mögen, ein 
folches Boot läuft jelten über 5 bis 6 Jahre, oder 
it nach diejer Zeit jelten noch etwas werth. Einige 
find 7 oder 8. Jahre gebraucht, aber dieje Zahl ift 
gering. 1 oder 2, die aus Lebenseiche und Leder 
gebauet waren, haben nahe an 10 Jahre ausgehal= 
ten. Es iſt eine Ihatjache, die Dampfböte im Weften 
find weniger dauerhaft, als die im Dften, da dag 
Holz, woraus fie gemacht werden, von jchnellerem 
Wuchs, und folglich von weniger fefter Faſer iſt, 
dann auch, weil fie in Eile, und von wenig ausge= 
trocknetem Holze zufammengefchlagen werden. 
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Da der Miſſiſſippi voller fließender und ftehender 
Baumflämme — snags und sawyers — liegt, ſo 
haben die meiſten Böte eine 12 bis 14 Fuß lange, 
waflerdichte snag-chamber am Vordertheil des Schiffs, 
welche von dem übrigen Schifferaume gänzlich ge= 
fchieden ift. Wenn das Boot nun von einem Baum: 
Afte durchbohrt iſt, jo kann doch das Waſſer nicht 
weiter als in dieſe Kammer eindringen, und das ge— 
ladene Sur ift vor Verderben, und das Boot vor dem 
Sinken gefichert. 

Ein wichtiger Umſtand bei der Dampf-Schiffahrt 
ift die verhältnißmäßige Geſchwindigkeit bei auf= oder 
unterwärts gehender Fahrt. Geht es aufwärts, und 
der Fluß läuft 4 Meilen in 1 Stunde, fo muß das 
Schiff 8 Meilen machen, um 4 Meilen zurüefzulegen. 
Ein jolhes Boot macht hinunter 12 Meilen, naͤmlich 
8 durch feine Kraft, und 4 durch die Strömung, 
obwol dies nicht jo ganz phyſikaliſch richtig ausgemit- 
tele iſt. So viel ift jedoch gewiß, daß ein Schiif 
vor Einführung der Dampfböte von ‚New = Orleans 
bis Louiswille in Kentucki — 1430 Meilen — 
häufig 9 Monate gebrauchte, jegt aber nur 9 und 
höchftens 11 Tage nöthig hat, folglich nahe an 159 Meilen 
in einem Tage, oder im 2ten Falle 130 Meilen den 
Tag macht. 

476. Selbſt ein forglojer Beobachter muß eine 
große Werfchiedenheit im Bau zwiſchen den dftlichen 
und weitlichen Böten in mehr als einer Hinficht wahr: 
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nehmen. Beide. haben ihre bejondere Schönheiten 
und ihr eigenthünlich Angenehmes. Die Mechanik 
der Mafchine in den öftlichen Gewaͤſſern ift jo einges 
richtet, daß fie auf dem Verdeck als ein Wagebalten 
zum Vorſchein kommt, wogegen im Weften alles 
diefes im unteren Schiffraume jeinen Plaß bat, und 
faft den ganzen untern Raum des Schiffs einnimmt, 
der in den Öftlichen zu nüßlichen Zimmern, 3. DB. zu 
Speiſe-Vorrathszimmern, Küche u. |. w. verwandt 
ift. Deshalb müffen die weftlihen ein Stockwerk 
mehr haben, als die öftlichen, und find deshalb höher 
über Waſſer als diefe. Ein weftliches Boot hat 
unten feine 3, 5 oder 7 langen Keffel mit dem Holz— 
plage an beiden Seiten; im zweiten Stock 2 lange 
Reihen von Fenftern übereinander, in der Mitte die 
Tafel, an beiden Seiten die Bettftellen; im dritten 
ftatt der Fenfter, Vorhänge; auf dem Dache die 
langen Kaften mit Federvieh. Es gewährt einen 
herrlichen Anblick, wenn dieſes Kajernenähnliche Ges 
baude jchnaubend, als würde es ihm jauer, daher⸗ 
zieht. Anders das Öftliche Boot — id) rede jeßt ins- 
bejondere von den beiden großen Paferböten, die zwi- 
hen Newyork und Albany fahren. Wie ein ovaler 
griechifcher Tempel ruhet das Dad) auf Säulen und 
gewährt 3—400 Menſchen Platz, ſich in Gruppen 
zu bilden, oder einen Spaziergang zu machen. Da 
find feine Betten, weil man ihrer nicht bedarf, indem 
die Reife von Albany nach Newyort — 145 Meilen — 
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in 10 Stunden beendigt iſt, aber, ein im unterm 
Raume angebrachter Saal mit langen Tifchen nimmt 
die Gefellichaft zur Tafel auf, und bier finder fich 
auch ein Schenfzimmer mit Erfriichungen, jo wie im 
obern Raume eine Barbierftube und das Zimmer des 
Rechnungsführere. Auf dem Dache ift noch em 
Raum für die, welche es lieben, gänzlich in freier 
Luft zu wandeln. Man behauptet, daß die zwei Boͤte 
in einer Woche 6000 ‚$ reinen Gewinn über haben. 
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Dampfbootfhiffahrt zu St. Louis, 
im Mifjouriftaate. 

$. 477. St. Louis liegt dem Laufe des Miſſiſſippi 
nach, 1,200 Meilen über New-Orleans, und ift nad) 
Nemw-Drleans die bedeutendfte Handelsſtadt an diefem 
Fluſſe. Im Sommer‘ 1831 waren da, für gewoͤhn⸗ 
ih, 6 Dampfböte zwijchen beiden Städten im Lauf. 
Die Reife von dem einen Drte zum andern und 
zurück, erfordert gewöhnlich 24 Tage, mindeftens 
18 Tage, die Sejchäftszeit eingefchloffen. Das ge= 
wöhnliche Paflageged — fare — für Cajuͤte-Be— 
wohner — cabin passengers — mit Belöftigung 
und Betten ift: 

Slußunter — descending — . . 20 $ 


Slußauf — ascending — .... 25 „ 

für Decfpailagiere in beiden Fällen 5 „ 

Fracht für 100 Bb aufwärts ... —— 624 c. 
= = = = abwärts... —— 37L, 


Von St. Louis nad Louisville beträgt 630 Mei- 
len. Im Fahr 1831 waren gleichfalls für gewoͤhn— 
lich 6 Boͤte zu diejer Reiſe in TIhätigkeit, welche hin 
und zurück 10 bis 11 Tage gebrauchen, oder 3 Tage 
fuͤr die einfache Reife, 

Cajütebewohner zahlen etwa ... 15 $ 

man hat es auch für 11 4 
Deckpaſſagiere bezahlen etwa ... 4 
Fracht für 100 B ewa ..... — — 2 c. 
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Ein Boot geht auch regelmäßig nach Kincinnati, 
150 Meilen über Louisville. 

Don St. Louis zum Fever: River — Fieberfluß 
— etwa 480 Meilen, bejchäftige für gewöhnlich 
3 Dampfböte, erfordert für die Reife 10 Tage, und 
der Preis für die Paffagiere ift 

aufwaͤrt 415 

nnnnneeeee 666 

Eins der Boͤte geht gelegentlich nach * St. 
Petersfluſſe, 400 Meilen höher hinauf. 1831 waren 
gewöhnlich 2 Böte zu St. Louis für den Miffouri 
nach Franklin, 200 Meilen, und nad) Fort Leaven— 
wort) 200 Meilen weiter beftimmt. Die Fracht 
nach Franklin ift für 100% 75 c. nad) Leavenworth 
von 1,% 25 c. bis 1,550 e.; von Franklin zurück 
25 c. für 100 #. 

Don St. Louis nah Pekin am Illinoisfluſſe, 
180 Meilen, bejchaftigte 1831 gewöhnlich 2 oder 
3 Boͤte. 

NB. Die Koffer und ſonſtiges Gepäde der Paſſa— 
giere ift frei, Reiſewagen ausgenommen. Für 
ı Pferd wird gewöhnlich eben jo viel bezahlt, 
als das Paſſagegeld des Eigenthümers beträgt. 
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Nachrichten für Jagdliebhaber. 

8. 478. Es giebt feine Forftmänner in Amerika. 
Ein Jeder hauet vielmehr jo viele Bäume nieder, als 
er kann, bringt fie auf Haufen und verbrennet fie, 
um Ackerland zu gewinnen. Und dennoc, fieht man 
erft einzelne unbedeutende Lichtpunfte in dem unge- 
heuren Walde. Jaͤger giebt’! dagegen um jo mehr. 
Ein Jeder ift Jaͤger — denn die Jagd ſteht Alfen 
frei — und vollfommener Säger obendrein, der es 
fih zur Gewohnheit gemacht hat, Eichhörnchen und 
Enten mit der langen Büchfe und der einfachen klei— 
nen Kugel den Kopf zu zerfchmettern. Gewoͤhnlich 
reitet man auf: die Sjagd, und eben jo viele gehen, 
und Keiner bat einen Riemen an der Buchje, eine 
Gewohnheit, deren Grund ich nicht erfahren habe, 
und allein nicht finden fann. — Man hat mit man 
chen Arten des Wildes — wie leicht zu denken — 
ſchon tüchtig aufgeräumt; einige Arten, 3. B. der 
Büffel und der Bär, find dieffeits des Miffijfippi 
faft ganz ausgerottet. Man jägd, um das Wild zu 
feinem Nutzen zu verbrauchen, nicht um fich zu belu- 
fligen, wie der Europäische Jaͤger. Sch bin nicht 
Jaͤger, und fann daher nur unvollkommene Nachrich- 
ten geben. 

Hafen giebt es in Amerika gar nicht, aber wilde 
Kaninhen — rabbits — in Menge, Hirfhe — 
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deers — ziemlich viel, vielleicht etwas zahlreicher als 
in Niederheffen, Eichhörnchen, große graue und braune 
Kleinere — Squarrals — die dem Indiankorn beim 
Auflaufen fehr nadhtheilig find, wilde Truthuͤhner — 
turkeys — in großer Menge, jodann Faſanen — 
pheasants — Rebhähner — partridges — Schnep⸗ 
fen — woodkocks — fleine Schnepfen — snipes 
— Haſelhuͤhner — grouses oder prairiehenns — 
wilde Enten — wildducks — Kriechenten — teals 
— Waſſerhuͤhner — plovers — die fleine wilde 
Taube — wild dove — die große wilde Taube — 
pigeon — or stock dove — fämmtlid zum Tiſch— 
gebrauche vortrefflih, Sie werden überall, vorzüglid 
aber in Ssllinois, gefunden. Man würde hier auch 
des friſchen Fleiſches wegen oft in Verlegenheit ſeyn, 
und immer eingepöfeltes Rind = und Schweinefleiich 
effen muͤſſen, wenn man dies Geflügel nicht in Ueber⸗ 
fluß hätte und fih nicht oft mit einem Spanferfel 
erquicken fönnte, denn an Kälber, Lämmer und Hüh: 
ner wird dort nicht leicht das tödtende Meſſer gelebt, 
weil die Aufzucht zu noͤthig ift. 

In den Öftlichen Staaten giebt es bereits Hege— 
geſetze, auch gehört da die Jagd dem Privateigen: 
thuͤmer auf feinem eigenen Boden — wie ich meine, 
verftanden zu haben — ausichlieglih. In den weit: 
lichen Staaten hat man das noch nicht, aber man 
behauptet, daß man die Hirſchkuh nach der Brunfi: 
zeit, und den brütenden Vogel gern fchone. — 


427 


Merkwuͤrdig ift die Wafferjagd, wo der ſchwim— 
mende Hirſch im Kahne mit Steinwürfen verfolgt 
wird, bis er, vom Schwimmen ermattet, am Ufer 
getödtet wird — offenbar eine Art parforce- Jagd, 
wobei Alles von der Gefchwindigkeit der Nuderer, 
und davon abhängt, daß man den Hirſch nicht zu 
früh ans Land laſſe. 


428 
Abfchnitt 28. 


Canada. 

$. 479. Kanada fteht mit der Union in jo viel- 
fahen Beziehungen, und es wird jo oft zur Ein- 
wanderung empfohlen, daß ich es nicht ganz uͤberge— 
ben darf, obwol ich jelbft nur einen Eleinen Theil 
davon gejehen habe. 

Was ich gejehen habe, ift ſaͤmmtlich guter Lehm— 
boden, in den Waldgegenden mit hinreichender humoſer 
Erdjchicht bedeckt. Aber es giebt da ebenfalls jo viel 
Wald, und jo wenig Wieſen, daß man in KHinficht 
der Arbeit, ein Ackergut artbar zu machen, um fein 
Saar beffer daran ift, ald im Staate Ohio und in 
allen Staaten der Union, wo Bäume vorherrjchend 
find, die nie einen Sonnenftrahl zur Erde laflen. 
In einem Sahre einen Farm in volle Cultur zu 
bringen, wie man dies in Illinois und in den obern 
MWabajheDijtriften von Indiana kann, davon iſt man 
völlig ab, und man ift jehr zufrieden, wenn man 
jährlich 5 — 6 Ader für Pflug und Egge zugäng: 
lich madht. So war Alles, was, ich Jah, und jo 
lauten die Berichte ohne Ausnahme, die ich erhielt. 
Der Welland-Lanal vom Port Meaitland zum Port 
Dalhoufie, der den Ontario mit dem Eriejee verbin- 
det, bringt viel Leben in dieje Gegend, und hat hier 
beim Niagara Falle und an den Seen den Boden: 
werth um das 5= und 10fache gehoben, allein der Werth 
des Kanals ift doch vorzüglich nur auf den Handel 
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berechnet, der um jo bedeutender ift, da die Geſchaͤfte 
fih von hier bis ans ftille Meer, an den Columbia- 
fluß, und über denfelben weg, in denjenigen Theil 
der Union erftrecfen, der weftlich vom Felſengebirge 
liegt, wohin die Engländer ihre Pelzhaͤndler vorge- 
jhoben haben, die die Syndianer mit Branntwein und 
Slascorallen 2. verjehen, und alle Sorten Pelzwaare 
— fur — muskrat — Bijamrage — rat fox die 
Fuchsrage, martin Canada and Northwest — 
den Canadijchen und nordweftlichen Marder, mink 
north, nutria skins, Beaver, racoon &c. für 
Lapalien eintaufchen, und dabei fich völlig in den 
Charakter und den Begehr der Indianer einftudirt 
haben. | 

480. Die Coloniften, die von England hier- 
her geſchickt werden, foften dem Gouvernement in 
England 21 £ 5 s. für die Ueberfahrt, und, 
12 £ an den nothwendigitien Lebensartifeln. Sie 
befommen 100 Ader Land, 1 Kuh, Art, Bohr 
— auger — Handſaͤge — handsaw — Spaten 
— spade — 2 Frickborer — gimlets — 100 Naͤ⸗ 
gel — nails — hammer, iron wedge — eiſernen 
Keil, 3 Hacken — hoes — 1 ketle, 1 frying pan 
— Bratpfanne — 1 iron pot, 5 bushel seed 
potatoes — Pflanzfartoffen — 8 quarts of In- 
dian corn, 1 Dede — blanquet — für jeden Er- 
wachfenen, und 1 dergleichen ‚für je 3 Kinder, umd 
1 loghouse. Dies erſtreckt fih aber nur auf Eng- 
fifhe, Schottifhe und Iriſche Unterthanen, die die 


430 


Regierung hierher jchieft, worüber die Berichte der 
Emigrationd= Sommitee von 1823, 25 und 27 das 
Nähere bejagen. Dieje Ueberfiedelung trifft auch nur 
Arme, die ihrem Kirchipiel zur Laft fallen. Andere, 
die auf eigene Koften nach Kanada gehen, faufen 
von der Land=- Compagnie von 5 bis 25 s. Engliſch, 
im Mittel zu 13 s. 6 d., wovon fie einen Theil 
fofort baar, und den Reſt in 4 oder 5 jährli- 
hen Terminen — instalments — mit 6 Procent 
Zinfen zu bezahlen haben. Das Niederhauen der 
Bäume, wovon bier, wie in der Union, die großen 
Baumſtaͤmme oder Stucken immer ftehen bleiben, 
und dag Verbrennen Eoftee von 2 £ 10 s. bis 
3 £. 10 s., und man jaet dann 1 Buſhel Wai: 
zen auf den Acer ein, wovon man 25 bie 35 
Buſhel wieder erhält. - Im zweiten Sahr fäet man 
‚wieder Waizen, eben jo gut, und mit Örasjaamen. 
Sie machen fämmtlicy ihren Bedarf an Seife, Zucker 
aus Mapel — Lichter, und Alles was. fie bedürfen, 
und mehr, wie fie fih ausdrüden, — without 
exciseman, the Tithes, or the Taxgatherers. 
Taxes are not as heavy as in the States 
(of the Union)??? there is a small Landtax, 
but so small that they gatter it but once in 
four years, then it is applied to the repair 
of Roads. Siehe die gedruckten Berichte der Ca— 
nada Land» Compagnie. 

Die Religion, berichten fie, jey völlig frei von 
allem Zwange; man koͤnne fich zu jeder Religion 
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halten, zu welcher man wolle, jo lange man den Ge— 
jeßen gehorche, die in der That genau, wie in Eng— 
land wären. 

481. Ein Anderer berichtet an Sohn und Toch- 
ter, daß er von der Canada company 80 Acker 
für 120 ,& gefauft, und in 5 Terminen zu bezahlen 
habe. Sie geben die Marftpreife und den Tagelohn 
— wages, — und zwar not found — ohne Efien — 
wie folgt, an: 

1. Marktpreiſe. 
Waizen, den Bufhel A s 8 d Engliſch 


N ET TE De 7 

Moggen 2.2...» 8 =: 3 = 

Hafer .t..... 1: 6 > 

Spndianforn .... 3=: 9: 

Erben: ee Br 22 

Waizenmehl .. .. 25 = — »den Barrel v. 196% 
Ochſenfleiſch . » - 22 = 6 = die 100 % 
Hammelfleih ...— = 31: das %. 


2. Tagelohn ohne Speifung. 
stone Masons . Steinhauer 6s 3d bis 75 6d 
den Tag 
Bricklayers . . . Öteinleger . 7, 6, 
Carpenters and joiners 
Zimmerleute und Tijchler 6, 3, 
Sawyers. . . » . Saͤger . . . 7, 6, den Tagoder 
für 100 Fuß Fichten 
und ... 8s 9dfür 100 Fuß 
Eichen 
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Painters and Glaziers | 
Maler u. Slafer .. 5s—d täglid) 
Coopers . . » . . Faftbinder . 6, 3, = 6i87.6 
Shipwrights . . Schiffdauer 7, 6, bi8 108 
Blacksmiths . . Grobſchmiede 5, —,„ 
Waggonmakers and W heelwrights 
Rademacher 2.2.2... 5y—y 
Saddlers . . . . Sattler ... 5, —y 
Curriers. . . . . Geber... 5, —y 


Tailors — Kleidermaher — für das 
Machen eines Rocks — coat — . . 208. 
für eine Wefte — westcoat — . . 5, 5d. 
und für Pantalons — trowsers —. 5, —,„ 
Shoemakers — fürı Paar befte Stiefel — 
top-boots — . .: 2 2 20. .22, 6, 


für Heſſiſche Stiefll . » » . . .13, 9, 
für Wellington Stiefl . » - . . 12, 6, 
Labourers and farm servants — Ar— 
beiter und Gutsfnehte . .- 38 9d täglid) 
in der Aerndte, —in harvest time 6, 3, 
Reaping an acre of Wheat — 1 der 
Waizen mit der Sichel zu jchneiden . 125 6d. 
Cradling — jubinden 2. 2 00.6, 3% 
Mowing hay — 1Acker Gras zu mähen 5, —, 
Ploughing an acre of Land — 1Acker 
Land zu pflügen - 2 222.06 
Harrowing — Eggen eines Aders. . 2, 6 
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Es find dieſes Briefe von Anbauern unter den 
Namen Belby, Mayes, Freeman u. ſ. w., datirt aus 
Suelph, Goderich, Woolwic und York in Obercanada, 
1830 und 1831, und nicht unmwahrjcheinlich durch) die 
Tanada-Companie veranlaft. 

482. Aufrichtig geftanden, würde ich als Landmann 
Canada nur dann wählen, wenn ich jelbft einen großen 
Diſtrict anfaufen wollte, um dajeldft ein Majorat zu 
bilden, oder in York, Kingfton, oder in der neuen 
Stadt, die an dem Niagarafalle, auf dem hoch, ges 
jund und jchön gelegenen Gute des Mr. Forſyth an: 
gelegt werden joll, eine Handlung, oder Manufactur 
zu etabliren. Jenes ift in der Union micht zuläßig, 
und diefe müßte auf jeden Fall hoc rendiren, weil 
die Abfaglinie jo bedeutend ift, daß jelbft eine Hand: 
lung in Newyork ihr nicht gleichftehen würde. And 
was für ein Feld ift hier für die Schmuggelei. in 
die Union. Aber da der Gedanke dieje, mich empoͤ— 
rende, Wendung nimmt, fo breche ich davon ab, und 
gehe zu einer andern Frage über, nämlich, ob und 
in-wiefern Canada für England vom Werth iff? 

483. Nach dem parliamentary paper, orde- 
red to be printed on the 5th of May 1829 
N. 197, waren im Jahr 1828, von dem 2,094,357 
bildenden Tonnengehalte der Schiffe, welche in dem 
vereinten Königreiche Großbritannien landeten, 400,841 
Tonnen mit 18,714 Seeleuten, oder tel des Ganzen 
aus den Nardamerikaniichen Kolonien. Mit den 
Vereinten Staaten war die, in diefem Jahre ange= 

19 
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wandte Tonnenzahl 80,158 mit 3646 Seeleuten, ſo 
daß der Handel mit den Nordamerifaniichen Colo— 
nieen fünfmal jo viel Tonnenzahl in Bewegung jeßte. 

484. Canada ift der wahre Stapelplag für die 
Englifhen Manufacturen alfer Art, die man, wie zu 
glauben, zum großen Theile in die vereinten Staaten 
einfchwärzet, und dafür Schiffsmaterialien und Waizen- 
mehl zu Netouren hat, wovon jenes, wie dieſes, einen 
ftets willfommenen, leßteres aber noch dazu einen pri- 
vilegirten Markt in England hat. Es ift die mächfte 
feiner Colonieen, um jich feiner Webervölferung zu 
entledigen. Don hier aus kann es auch jeine weft- 
indischen Inſeln, und das Cap in Kriegszeiten mit 
Mehl, und was fonft nöthig iſt, leicht unterftüßen, 
und zu feiner Fijcherei auf der großen Banf reicht 
ihm Canada die Hand, wie denn auch der Hafen 
von Halifax der befte in ganz Nordamerika ift, wo 
es feine Flotte am leichteften ergänzen kann. Anderer: 
jeits hat Canada wol Urſach loyal zu jeyn, weil es 
an allen Vortheilen der KHandelsverträge, die England 
mit fremden Nationen abgeichloffen hat, vollen Antheit 
hat, ohne feine ungehevern Taxen und Bürden mit 
tragen zu helfen, und es ift glaublih, daß es diefe 
nie. mittragen helfen wird, da England es ſtets in 
ichaudervollen Andenken halten wird, was es heißt, 
einer Nation, die repräjentirt wird, und alſo denkt, 
mit unpopulairen Anmuthungen bejchwerlic zu fallen. 
Das Jahr 1776 und der Name Sefferfon wird 
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jeinen Gouverneuren in Canada ftets eine Warnung 
jeyn, einen Bienentorb, wie Pitt's Vater fih aus: 
drückte, nicht muthwillig anzutaften. And fo glaube 
ich denn auch, auf meine perfönliche Erfundigungen 
geftüßt, ſo ſchmerzlich fich auch die beiden Cammern 
von Canada vernehmen laffen, daß die Canadiſche 
Regierung nicht ſo ſchlecht iſt, als man von ihr glaubt, 
und nicht ſo populaͤr als ſie ſeyn koͤnnte und ſeyn 
muͤßte, um das liberale Nachbarland zu uͤberbieten, 
und es namentlich durch Abſchaffung des ganz unmo⸗ 
digen, illiberalen, und deshalb ungefaͤlligen Feudal— 
weſens, und durch Herſtellung des freien Grundeigen⸗ 
thums, dahin zu bringen, daß, wenn es einmal zu 
ernſtlichen Conteſtationen mit der Union kommen ſollte, 
dieſe wichtige Colonie nicht freiwillig uͤbergeht. Die 
Europaͤiſche Diplomatik wuͤrde in dieſem Falle nicht 
ſo huͤlfreiche Hand leiſten koͤnnen, als ſie ſonſt wohl 
zu thun pflegt. Wenn Großbritannien nur will, ſo 
kann es auf einen langen Frieden mit der Union rech⸗ 
nen, denn: Dieſe bauet mehr als irgend ein Land 
in der Welt, unausgeſetzt und mit reichem Seegen 
und Gedeihen an dem Altare der Nationalveredlung 
und Begluͤckung. Deshalb iſt ihr Inneres das Bild 
der bewunderungswuͤrdigſten Thaͤtigkeit, und deshalb 
ift die Aufrechthaltung des Friedens und das Nicht: 
einmijchungs = Princip ein fo wefentlicher und wohl 
verftandener Grundjag der Amerikanifchen Politik, daß 
er Obſervanz und Volkswille zugleich geworden ift. 
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Deshalb wird fie aud nie etwas fordern, was ihr 
nicht gebühret, und feinen Krieg beginnen, der nicht 
in dem Willen der Nation begränder iſt. — 

485. Zum Schluffe theile ich hier noch das 
Verzeichniß der Engliſch Nordamerifaniichen Colo— 
nieen, ihre Bevölkerung und jegigen Gouverneure mit: 


Provinzen. Volkszahl. Gouvern. 
Nieder-Canada (1825) . 423,680 . Ford Aylmer, 
Sen. Souv. 


Dber-Sanada (1829) . . 220,897 . SsohnKolborne, 
Lieut. Gouv. 
Neu-Schottland (1827) . 123,848 . Per. Maitland, 
Lieut. Gouv. 
Neu-Braunſchweig (1824) 74,181 . Arch.Campbell, 
Lieut. Gouv. 
New-Foundland-Snjel . . 80,000 . T. J. Cockrane, 
Sour. 
Prinz Edw.⸗Inſel .... 24,000 Murr. Maxwell, 
Lt. Gouv. 

Total 946,566 
NR. ©. Das Neuefte über Canada it: Fer- 
gusons travels through Canada and part of 
the Umit. states. 1832. Er empfiehlt Canada, 
was ihm Keiner verdenft, und England ihm Dant 
wiffen wird. Den Mangel an servants — Be: 
dienten — und comforts — Lebens-Annehmlichkeiten 
— in der Union, tadelt er, und wenn das ein Eng— 
länder thut, aus deſſen Stoffe die lebendige Nation 
fait ausichließlich hervorgefommen ift, was ſoll dann 
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der Deutiche thun? — Das ganze Geſchrei fommt 
am Ende immer auf die einfachen Saͤtze zuruͤck: 
Der Amerikaner ift zu raſtlos arbeitiam, er madıt 
Geld, aber er hat feine Zeit, feine Gelegenheit und 
ſelbſt fein Geſchick, Geld nußlos zu vertbun. Das 
lieben wir nicht; und dann: die Amerikanischen Weiber 
mijchen fich nicht in die Männergefellichaft, und das 
lieben wir gar nicht, weil es alles Leben aus der 
Sejellichaft verbannet. Beides hat aber, gegen die 
Europäifchen Misbräuche diefer Art aufgeftellt, jehr 
viel Gutes, oder richtiger: es hindert jehr viel Boͤſes. 
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Abſchnitt 29 


Accordarbeit — jobs, 
Tifhlerarbeit. 
$. 486. Prices of work done at my shop. 


Bureau, common. . .. +++» 78 — + 
Bedsteads do...» .. +. 2, —5 
Tea Table do... ....... 2, — 5 
Dining Table do ...... +.» 3 „ 50, 
Mahogony Bureau, with columns 15 „ — » 
Common Stand . . . » - — ——— 
Work Stand....... 2 —5 
Painter per month ....... 20 „ — y 


Or 1 $ per day and found 

A. R. SKIDMORE. 

Schmiedearbeit. 
487. The following are the common prices 

for Blacksmith’s work. 
Common chopping axes each 2 ,$ 50 c.2,$ 75c. 
Broad hewing do. .....5,— „6 2» 
Ploughs, per pound . .. .— „25 y— » —» 
Log chains, do ...»» —, 25 — —n 
Horse Shoeing, per pair. . — 75 „1 —5 
Sharpening ploughs . . . .—„121-2— „25, 
Setting oldhorseshoes, pr. pair—, 25 y —y—n» 
Ironing Wagon, per pound —,„ 15 „—y—y» 
Iron furnished . . » +» + +» 20, — „ 30 y —y 

Journeymen's wages. 
Per day. 200.020 — $75c. 18 76c. 
Per month ........- 20 „—„ 30 4 —y 
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Making axes, by the piece — $Bc.— $ —c. 

»  ploughs „....— „25, — „50, 

N » per pound —, 4, — — 

»„  chains a —, 45 — — 

Shoeing horses, per pair. — 16 — — 

Iron per ppound...... ——5 7, _,_ 

J. W. CHENOWETH. 

Hutfabrifation. 
488. The common mode of manufacturing 
Hats in Illinois and Missouri. 

Hats of the first Quality, worth 14,$ 
are composed of all beaver, well 
trimmed with the best trimmings 
that can beprocuredin the United 
States. Journemen’s wages for 
making the same ready for colo- 

66 
Second quality are worth 10 $, 
made of German carrot 1 ounce, 
1 oz. of red wool, or Lama, 1 02. 
of beaver, and 1 oz. ofraccoon, 
1-2 02. ofcona, 4 1-2weight, price 

for making ready for coloring . 1, 75 „ 
Third quality are made of2 oz. of 
racoon, 1 oz. of German carrot, 
and 1 1-2 of gray rabbit of this 
country; 41-3weight,napped with 
beaver or otter. Price 8.$ — ma- 

king ready for coloring . ..... 150, 
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/ 
Fourth quality are made of 3 oz. 
racoon, 2 02. Of common gray rab- 
bit of this country; extra, to each 
hatis added, from I 1-2t01 3-4 02. 
beaver, otter, or muskrat for nap- 
ping; 5 oz. weight. Price of hat, 
6 $ 50 c. Journeymen’s wages, 
ready for coloring . ......- 18525. 
Fifth quality is made of one half Ä 
Lamb’s wool of this country, and 
the other half racoon — napped 
withmuskrat. Price ofhat4,$50 c. 
Journeymen’s wages for making. 1 „ — „ 
Journeymen’s wages for napping wool bodies. 
Saxony, with beaver or otter ..... 75c. 
n „ Muskrat oc o0020. 6, 
Spanish, with muskrat......... 62,„ 
Wool bodies of this country ..... 45, 
NoTeE.—All the wool’bodies are manufac- 
tured in the eastern states by machinery. 
Edwardsville, March 12th, 1833. 
J. C. BRUNER. 
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Auszüge aus Deutſch-Amerikaniſchen Zeitungen, 
zur Deurtheilung des Zuftandes der Deutichen Sprache 
in Amerika. 

$. 489. Por dreißig Sahren konnte man in 
Pennfylvanien ohne Deutſche Sprache nicht gut fort- 
fommenz jetzt fann man die Englische Sprache in 
Pennfylvanien kaum entbehren, und die Deutiche faum 
verftehen. Es giebt zwar noch Gegenden, wo Deutich 
gejprochen wird, 5. B. in der Gegend von Lancafter, 
Reading, in Birginien, am Ohio unter den Schwei- 
zern, es werden noch Deutſche Zeitungen in Phila— 
delphia, Lancafter, Reading, und vielleicht noch ſonſt 
wo gedruckt -— im Ganzen giebt man die Zahl auf 
31 an — aber e8 fcheint doch, ald wenn die Deutiche 
Sprache in Amerifa mit der Zeit ganz ausfterben 
werde. Die Sprache wird nicht geliebt, und fällt 
auch in der That dort gar zu unrein und platt aus, 
gleichſam ald wenn die Deutichen in Amerika jelbit 
in der Geiftescultur gegen die Angloamerifaner zurüc- 
itänden. Ich Habe einige der Deutjchen Zeitungen 
aus Amerifa vor mir liegen, jo wie fie mir zufällig 
und ohne abfichtliche Wahl zur Hand gekommen find, 
und will zur Unterhaltung etwas daraus mittheilen. 

490. Sin einer, in Reading gedruckten Deut: 
ichen Zeitung, wuͤnſcht jemand eine Berfammlung 
der Landwirthe, um gerneinichaftliche Maasregeln gegen 
‘Dferdediebe zu ergreifen. Seine Ueberſchrift heißt: 

19* 


442 


PDferdeverfammlung! und er beginnt dann: 
„Bauern! Kerls! laßt uns aufthun, die Diebe ſu— 
chen u. j. w.“ 

491. Die in Philadelphia herausgegebene Deutiche 
zeitung „der Telegraph* enthält unterm 31. Auguft 
1831 wörtlich Folgendes : 

„Meine geweine Frau Martha kann ſich gar 
nicht wundern, das ich Sie in die Zeitung that, In— 
dem Sie gefchieden mein Tiſch und Bett verlaflen, 
folglih war ich gendthige jo zu thun. Da Sie im: 
mer Angriffe auf mein SKaracfter macht, jo wieder: 
rufe ich dieſes, weil ich durch rechtichaffene Männer 
berufen kann, daß ebenderjelbe Karackter, welchen ihre 
Schrift zeigt (welches doch jeder Vernuͤnfttge einie: 
hen fann) gar feiner, oder der allernietrigfte ift, der 
blos Zorn, Rache, und einen böjen Menſchen verräth, 
folglich nicht der meinige, jondern der ihrige ift. 
Uebrigens wolld ich Ihr lieber rathen, jich nach Ih— 
ren Stamnamen zu nennen, weil Sie weder mit 
Frohman, noch mit Haufen, weder mit Gaßman, 
friedlich gelebt hat. 

den 24. Auguſt 1831. 
Joh. Gaßman. 

492. In einer andern Zeitung, die ich nicht bei 
der Hand habe, warnet eine Frau alle Weibsperſonen, 
und beſonders alle Wittwen vor ihrem entlaufenen 
Mann, weil er von Profeffion ein Lügner, und fie 
jeine achte Frau fey u. ſ. w. 


443 


493. Der Lancafter Adler vom 21. September 
1831, Nr. 253, die ich ganz zufällig zu meinen 
Papieren legte, enthält Folgendes: 

1. Gedicht eines Landmädchens in der Stadt, 
welche darüber Elagt, daß fie den Herren zu jehr ges 
falle, und daß dieje fid) an ihrer Hard wohl hundert 
mal die Najen wilchten. Sie jchließt mit den Worten: 

„Iſt etwa mein Gefichtchen jchuld 
An allen diefen Sünden, 

Du lieber Gott, jo made! daß 
Ich haͤßlich werde, oder laß 

Die Herren all, erblinden. 

2. Unter der Rubrif „Ackerbau® folgt eine Be— 
trachtung über Drefts — Trespe — ob fie aus eige- 
nem Saamen wachje, oder aus Waizen oder Roggen 
entftehe. Der Einfender erzählt, wie der Erfolg auf 
einer Örundbeeren-Lotte (nad) Kartoffeln) und wie 
ie auf einer Welichforn-Fotte geweien fey u. ſ. w. 
Er jchließe mie den Worten: Wenn wir etwas thun 
können, follten wir es wiflen, und wenn nicht, müffen 
wir ohne Murren annehmen, was ung gejchicft wird. 

unterfchrieben „ein Bauer.“ 

3. Ein Kaufmann zeigt an, daß er friiche Herbft- 
und Winterwaaren befommen habe, beftehend in Re— 
genfchirmen, Sattlerwaare, Schaafleder, Spiegel, Glaß 
und Irden Geſchirr. Wo liegt hier der Sinn von 
Herbſt- und Winterwaaren? Dann folgt: 

4. Deffentliche Vendu, namlich der Verkauf eines 
Strichs Kalkfteinlandes erfter Güte, mit einem Bach— 
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jteinernen Wohnhaus, 2 Främ-Scheuern, und ein 
Blockhaus. Um es zu bejehen, joll man ‚bei ©. Holl 
anrufen. Gebührende Aufwartung wird gegeben. 

5. Zu verkaufen in unjere Drucerey und Bud 
ſtohr: Der Freund in der Noth, oder Geheime jym- 
pathetiſche Wiſſtnſchaft von Feftmachen, Stellen, Gaͤuls⸗ 
diebe ıc. 

6. Ein fogenanntes Poftjeript. sic „Aeuflerit 
wichtige Nachrichten von dem unglücdlichen Europa, 
das ganz im Brande ift, von einem Ende zum andern, 
mußten wir auf die nächfte Woche verjchieben. Im 
allgemeinen ſey es gejagt, dab Portugal und Spanien 
gegen Frankreich auf dem Mariche if. Holland, 
weiches fich mit Preußen verbunden hat, ift in Bels 
gien eingedrungen. Doch der neue König Leopold ift 
bereit8 mit einer Armee ihm entgegengeräckt, und 
diejer, Frankreich und England werden fich mit eins 
ander verbinden, und wohl dem ganzen übrigen Eu- 
ropa gemwachien jeyn. In Italien ift die Revolution 
abermals ausgebrochen, und dem Pabft aller Gehor: 
ſam abgejagt. Die Ruſſen ftehen vor Warjchau, 
allein doch in einer folchen Stellung, daß am Ende, 
die ganze Armee den Polen in die Hände fallen kann. 
Gott ift mie der heiligen Sache, der Kaijer von 
Rußland ift jo gut als tod, er hat die Auszehrung, 
und die Cholera Morbus rafft vollends die Mehrzahl 
der Menjchen in Rußland und Preußen hinweg.“ 

Dann folgt: 
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7. Gotteslaͤſterliches Fanatismus: „Ein gewiſſer 
Stephan J. Miller von Neu-Catran von der Con- 
gregational= Kirche in North=- Stanford, wohnt einer 
4tägigen Verfammlung und darauf einer Methodiften- 
Mieting bei, und hat dadurch feinen Hirnkaſten ſo 
verrückt gemacht, daß, als er nad) Hauje fommt, jo: _ 
gleich der Frau ein Faften anordnet, und daß fie nicht 
mehr fochen dürfe, alle Gejchäfte aufgiebt, fich Hinter 
die Biebel feßt, alles weltliche bei Seite legt, und 
fich bloß mit dem Zufünftigen bejchäftiger. Bei einem 
Gewitter mordet er feine beiden Kinder, und wirft 
die Frau aus dem Hauſe. Der TIhäter fist im Ge— 
faͤngniß.“ Es heißt dann weiter: „Wir haben fei- 
nen Reſpect dafür, daß man jeßt die Law zur Hand 
nimmt, und die weltliche Strafe. einfchreiten läßt. 
Die Regierung ſollt all diejen religiöfen Unfinn unter- 
jagen, jo werden die vielen Mordthaten unterbleiben, 
weiche die Fanatifer ausüben, die mit dem Teufel 
bejeffen find. So wenig der Staat in Kirchenfachen 
einzujchreiten hat, jo ift vor Gott feine Schuldigkeit, 
als oberfte Polizeibehörde fich in religioͤſe Gebräuche 
einzumifchen u. |. w.“ | 

Dann folgt: 

8. Die geheilte Frömmlerin. Ein Mann heilt 
jeine Frau, die aus Frömmelei nicht mehr arbeiten 
will, durch Prügel. 

9. Ein Leichnam wird auf der Lancaſter Turn 
peikſtraße gefunden. 
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10. Ein armes Weibsbild von Saratoga County, 
Newyork, Alfred Hull, hat eine leichte neue Medizin 
gegen Krebsichaden. 

11. Xödverteisment wegen Wahlen. 

12. Dauerngut zu verkaufen, Der unterjchrie 
bene bietet zum Privatverfauf an, feine Plantafche ent- 
haltend u. ſ. w. 

13. Arbeiter werden verlangt. 1500 bis 2000 
Hände an den neuen Werken an der Sjuniata und 
Alleghenybergen zu arbeiten gegen monatlih 15 $ 
baar und gute Kofl. Dann 

14. Bauern jeher hier eine vortrefliche ſchoͤne 
Plantaſche auf öffentlicher Vendu zu verkaufen ıc. 

15. Verordnung des hohen Raths der freien 
Stadt Lancafter wegen Aufternverfauf. 

u. ſ. w. 


r 
447 
Abfchnitt 31. 


Reijenotizen. 

$. 494. Sch wollte eigentlic, dies Capitel ganz 
überjchlagen, weil es am Ende immer auf Perjönlich- 
feiten hinausläuft, welche Vielen nur ein geringes, 
und? Mancen gar kein Intereſſe gewähren. Aber 
die Ausarbeitung meines Rathgebers hatte mich den 
Winter hindurch jo ernfthaft beichäftigt, daß ich mir 
jelbft die Kleine angenehme Erholung jchuldig war, 
welcye die. Ruͤckerinnerung an meine Reiſe und das 
Durcpblättern meines Tagebuch mir gewähren mußte. 
Keine Periode meines Lebens hat mir fo angenehme, 
und jo wahrhaft flärkende Rückerinnerungen hinter- 
laſſen; feine hat in mir die Luft zum Leben jo Eräftig 
erneuert. Ich hoffe, daß die Notizen dem ſich lang- 
weilenden Weberfiedeler zum Nugen und zur Beleh— 
rung dienen werden. Meine Wünjche und Hoffnun—⸗ 
gen, mein Thun und Treiben, um die KHinderniffe 
zu entfernen, die meiner Reife nad) Amerika im Wege 
waren, werden Manchen ermuthigen und ftärfen, mei= 
nen Freunden, meiner Familie die Spur meines Wir- 
kens hinterlaflen. 

495. Don früher Jugend an war die Union, 
und Alles, was fich in ihr darthat, für mid) vom 
größten Intereſſe, denn fie jelbft war der Lichtpunkt 
in meinen Wünjchen und Hoffnungen. Ich las Alles 
über den Freiftaat, was ich finden konnte, jelbft einige 
geichriebene Reiſejournale der Heilen (3. DB. des Ar: 
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tillerie-Majors Wiederhold. und Anderer), die der 
Englijchen Krone dies Land verlieren geholfen hatten, 
und nach ihrem Vaterlande zurückgefehrt waren, aus 
welchen. ich. freilich nichts weiter. lernte, als wie ein 
Transportichiif ausfieht, das jeine Maften verlor, wie 
man Schiffstaue ald Taback rauchen, und wie man leicht 
eine Bataille verlieren kann, wenn man, wie einft die 
Heſſen, gerade beim Ball zu einer Bataille eingela- 
den wird. | 

496. Im Jahr 1790 war Alles zu meiner Ab- 
reife geordnet, wie. ich aber nach Bremen fam, fand 
ich, daß ich mich um 20 @P. verrechnet hatte, um im 
Packraume hinüber zu kommen. Iſt nicht oft genug 
das ganze menjchliche Leben ein Nechnungsfehler? Ich 
hatte jonft alle Arbeiten des Ackerbau’s und der Obft: 
baumzucht durchgehalten, hatte - einige Sprachkennt- 
niffe, fonnte den. vicar of Wakefield aus dem 
Kopfe, wunderte mich aber ‚doch, daß ich mic dem 
Ameritanifchen Tapitkin, und den Matroſen durchaus 
nicht verftändigen fonnte. Mangel an Menjchenkennt- 
niß, und ein, mir von meinem Prediger eingebläueter 
Grundſatz der Moral „daß man nichts auf der Welt 
aus Eigennuß thun muͤſſe“ hätten mich auch unfehl: 
bar der Noth und dem Verderben verpfänder. Sch 
ſtudirte in Göttingen die Rechte, vorzüglich aber Ca: 
meralia, wurde promovirt, Faufte mich in Heſſen an, 
und gab Zeugniß von der Wahrheit, daß alte Leute, 
wenn fie auch nicht lefen und jchreiben fönnen, immer 
die jungen in.der Lebensweisheit übertreffen, und daß 
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man nie kaufen, nicht einmal pachten follte, wenn man 
liebt. Ich war mir dem Gute betrogen, und meine 
Vorliebe für Ackerbau und feine Schaafe hatte mich 
feloft zum Schaafe gemacht. Betrogen ift auch jeder 
in Ländern von ungeregelter Gejeßgebung, und wo 
man dem Fleiße durch Ausfuhrverbote willtührliche 
Schranfen jeßt. Die Sjnvafion der Franzoien 1808 
in Hannover und 1806 in ‚Heilen, der Fall der 
Srundftücke, der Hypotheken, die großen Leiſtungen, 
Alles diejes mußte befiegt werden, Sch war froh, 
durch Verkauf meines Guts, jedem das einige 
geben zu koͤnnen, aber jehr unzufrieden, daß Napo— 
leons Continentalſyſtem jede dee an eine Auswan= 
derung nad) der Union zu Boden fchlug. In jene 
Heſſiſche Periode fällt die Herausgabe meiner prac- 
tiichen Beiträge zur Landwirthichaft (1806) welches 
Gelegenheit zu einer beſſeren Fruchtfolge in Heſſen 
gab, und mir Zutrauen erwarb. Sich ging nach Meck- 
lenburg (1811), war fleißig und glücklich, verfaufte 
aber meine Güter, weil ich das jauer Erübrigte nicht 
in einer Zeit, wo das Korn nicht die Productions 
foften deckte, wieder vergeuden wollte. In diejer 
Zeit jammelte ich manche Aehre für die Mecklenburgi— 
ichen Annalen der Landwirthichaft, und fchrieb meine 
landwirthichaftlichen Erfahrungen und Anfichten, 3 Bde., 
Hamburg, bei Perthes und Beſſer, welche ich in Dejen- 
dorf bei Hamburg, auf dem ehemaligen Gute des 
unvergeßlichen von Archenholz beendigte, und ſehnlich 
Tag und Stunde abwartete, wo ich mich nun endlich 


450 


einmal nach den vereinten Staaten einichiffen konnte. 
Sch geftehe es gern, daß ich diefer Stunde Manches 
opferte, allein fie fchlug, und ich bereue es nie. Es 
mar der 28. April 1831 als ich mit Capitain Hill 
in der Brigg Pilgrim die Elbe hinabjegelte — wahr: 
lich ſehr jpat — im 60 Lebensjahre — aber nicht 
zu ſpaͤt für mich. Wir gingen mit der Ebbe, und 
2 Meilen unter Hamburg, bei dem Dorfe Wedel, 
famen wir auf den Grund zu liegen. Hier liegend, 
will ein Kleiner Nückbli auf das gute Mecklenburg, 
auf die fünf großen Thuͤrme in Hamburg, ein flati- 
ftiicher, geologifcher, und ein herzlicher Nückblick auf 
die lieben Meinigen an feinem Orte jeyn. 

497. Mecklenburg ift ein herrliches Land, als 
Sursbefigser oder Pächter darin zu leben. Es it 
faft jo frei ald die Union, und wenn der Bauern- 
ftand da ernftlic, reformiert würde, jo würde die ver: 
haͤngnißvolle Zeit, die Deutichland leider droh't, an 
diejem Lande ruhig vorüberziehen. Es giebt nur ein 
Mecklenburg, wie ed nur eine Anton giebt. Aber 
Mecklenburg follte die Manufactur in Schuß jeßen, 
damit ein größerer Theil einer Körner im Lande 
jeldft verzehrt würden; es jollte auch fremdes Korn 
unter ftarfen Zoll legen, damit nicht eine zweite Zeit: 
periode von 8 Jahren es heimfuche, wo das Korn 
unter den Productionspreis ging, — die Zeit der 
Mecklenburgiſchen Selbfimorde unter den Landleuten. — 

498. Hamburg ift eine liebe Stadt, wo alles 
erdenflihe Vergnügen zu Haufe ift, wo man Alles, 
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was die Sinne erfreuet, aus der ganzen Welt zuſam—⸗ 
mengehäuft finde. Es ift eigentlich als veine Demo- 
cratie oder Republick anerkannt, und wenn man darin 
etwas Ariftocratie wittern will, weil man nie von 
Volfswahlen der obern Behörden, von Öffentlicher 
Rechnungsablage, von Veredelung der untern republifa= 
nijchen Claſſe hört, jo fommt das, weil es altes Her⸗ 
fommen if. Man verlegt die herfömmlichen Rechte 
nicht. Die Oberalten der Kirchipiele — 15 an der 
Zahl — find die eigentlichen Repräjentanten des Volks, 
deren Zuftimmung zu allen wichtigen Angelegenheiten 
erforderlich if. Es wird lange gut darin jeyn. — 
Die Stadt hat mehr als irgend ein Ort in Deutih- 
land vom Kriege gelitten. Mögte fie doch ihre: Schulz 
den tilgen fönnen, ehe ein neuer Krieg beginnt. — 
Ein Privatmann lebt da jehr gemächlih. Die beften 
Fiſche, das befte Nauchfleifch, der befte Wein, die 
lieblichften Vergnüägungsorte find in Hamburg, Alfter- 
Pavillons giebt es vielleicht nirgends in der Welt mehr. 

Seine Lage ift zum Handel ercellent. Seine 
Hauptarterie geht bis ins Herz von Deutichland. 
Es ijt von vielen Canaͤlen durchichnitten, hat gegen 
Oſten bedeutende Marjchen, ein, jehr breites Flußge— 
bier — 1 Deutſche Meile — am rechten Eibufer 
von Lauenburg bis Wedel faft ununterbrochene An= 
höhen aus Lehm, Märgel vder Sand beftehend, und 
doch ift es ein gejunder Ort, der von Krankheiten, 
die unter den Einwohnern von jelbft wie aus einem 
Ey hervorbrüten, nichts weiß. Seine Gärten am 
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Elbufer von Oſten nach Welten, haben vielleicht nir- 
gends in der Welt Etwas ihnen. Gleichkommendes, 
nur Schade, daß fie fein Stadtgebiet find. 

499. Es gehört ſchon gewiffermaaßen ein Ameri- 
Fanifcher Character dazu, es erfordert eine fefte Ueber— 
zeugung vom Werthe — von der Nothwendigfeit des 
Schritt, wenn uns der Abfchied von den Unſrigen 
nicht betäuben fol. Eine beftändige Trennung für 
die ganze Lebenszeit mögte wohl fein Gemüth ertra- 
‚gen, ohne daß der Körper dahinwelkt. 

Wir jahen bald das merfwärdige Helgoland, und 
waren nach 3 Tagen zwifchen Calais und Dover. 
Der Dſchannel, wie ihn die Amerifaner vorzugsweiſe 
genannt wiffen wollen, ift wegen des Ungemachs, was 
die Schiffe darin oft erdulden muͤſſen, im Verrufe, 
und viele Schiffer fcheuen einen großen Umweg nicht, 
indem fie Schottland umfahren. Die ganze Englische 
Küfte am anal befteht aus einem SKreidelager, iſt 
bedeutend hoch — vielleicht 2—300 Fuß, — völlig baum: 
ieer, und gewährt viel Unterhaltung, da manches ichöne 
Landgut, und hin und wieder eine Stadt, gleichlam in 
den Feljen hineingedräckt, das Auge ergößt, und das 
Herz erfreuet. Wenn man das Alles jo romantiſch 
daliegen flieht, jo dringt fi) ung unbemerkt die Vor: 
ftellung vom Erdenglücde, Gemaͤchlichkeit und Zufrie 
denhert der Engländer auf, und jeder Nomanichreiber 
würde dieje Worftellung bier fefthalten. Aber jie iſt 
falih. Eine Nation, die jo viele Schulden hat, — 
800 Millionen & — und wo die Ariftveratie noch 
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außerdem fo vorherrichend ift, da ift nicht weiter an 
Bolfschämlichkeit zu denken, da verdirbt der Reiche 
in Ueppigfeit, während der große Haufe in Sorgen 
und Dürftigfeit vergeht. Es find nun fchon 2 Sahre 
über die Zeit hinaus verlaufen, die der Kanzler Pitt 
bei Einrichtung feines Amortifationsiyftems als das 
Ende der Engliichen Staatsichuld andeutete — das 
Jahr 1830 —, und die Staatsichuld iſt jeßt größer 
als damals, wie das Syſtem ins Leben trat— 1800 —. 
Ein langer Frieden hat nicht gefrommt, was fönnte 
ein Krieg Boͤſes anrichten ? die Nation kann nicht 
ftärfer tragen, als fie trägt. 

500. Wender man den Bli zur Linken, jo weiß 
man vollends nicht, wo man beginnen, wo enden joll! 
Frankreich hat in 30 Jahren einen vollftändigen Eur- 
ſus durch alle Stantöverfaffungen gemacht. Hat es 
gefrommt? find die Taxen gemildere? find die großen 
Steppen von Paris bis zur Schweiz, und wo fie 
fonft liegen, artbar gemacht? leiſtet Frankreich dem 
Staatsbürger die Gewähr des ruhigen Befikes, der 
Berminderung der Taren? 

501. Dach einigen Kreuzen famen wir bei der 
aͤußerſten Spige von England? — landsend — an, 
links der Biscayſche Bufen, rechts SYrland .& affen 
wir den Meerbufen unerwähnt, er erinnert an die 
Spanier, eine Europäische Nation, die an innerer, 
jest ichlafender Energie alle übrigen uͤbertrifft. Wen— 
den wir ftatt deſſen einen Blick auf Irland, wo doch 
wenigſtens Hülfe möglich wäre. Will man zeitge- 
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mäße Zugeftändniffe machen, die die Nation mit dem 
Mutterlande ausjöhnt, die das alte Band, und die 
Sefammtinterefien befeftigen? Nein! die fErenge Zucht 
ſoll verfucht werden, und wenn die Nation zu Pan: 
ren getrieben ift, dann will man fich bedenfen. Wem 
fallen hier nicht Tilly's Worte in Magdeburg ein? 
Es ift Schade, daß fo die Stimmen im Parlamente 
fielen. So war es in den fiebenziger Jahren mit 
den damaligen KColonieen von Nordamerika, und fo 
wird es immer feyn, wenn der Geſetz-Vorſchlag ari- 
ftocratiich gefaßt in die Discuffion fommt. Fährte 
eine Brücke nach Kanada, jo könnte die Nation den 
werthlofen Zehent= und Frohndenboden den Prieftern 
und Potentioren zuräcgeben, und ſich neuen Boden 
fuchen, der der Bearbeitung werth ift, jo aber können 
nur einzelne Familien wandern, und das gefchieht denn 
auch in vollem Maaße. 

502. Im Canale Hatten wir eines Mor: 
gens früh einen impofanten Anblick. Zwölf Englifche 
Kriegsichiffe fuhren uns bei aufgehender Sonne 
der Neihe nach vorbei, und eines von ihnen ver 
langte, daß wir jalutiren follten, welches wir denn 
auch thaten, indem unſere Brigg das oberſte 
Heine Segel etwa um die Hälfte ſenkte, und dann 
wieder aufjog, ald wenn einer vor dem andern auf 
der Straße den Hut abnimmt. Ich kann es nicht 
beitimmt jagen, ob die beiden Schiffs> Officiere, die 
grade die Wache hatten, für fi, oder mit Ein— 
willigung des Capitains, den Act vollzogen. Der 
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Capitain Hill erklärte fich nachher beim Frühftüc 
dahin, daß ein Kriegsichiff eine Art von Feftung jey, 
und daß es Gebrauch jey, alle Feftungen zu falutiren. 
Capitain Tychſen, mit dem ich im Spätherbft 1832 
im. Schiffe Montpellier von Newyork nach Hamburg 
fam, erklärte dagegen, daß er fich zu jenem Act nie 
verftanden haben würde. - Ob das im Ernfte gemeint 
war, weiß ich nicht, aber ich bin der Meinung, daß 
der Privarmann in Sachen, die feiner Willführ an— 
heimfallen, fein Möglichftes thun muͤſſe, feinem Vater: 
lande unangenehme Collifionen mit andern Ländern 
zu erjparen. Wie lange England feine Herrjchaft 
auf dem Meere behaupten wird, hängt von dem Um— 
ftande ab, wie lange die Nation im Stande feyn 
wird, ihre jeßigen Laften zu tragen. Bis jet hat 
fie wenig für die Abwickelung ihrer Schuldenlaft ge— 
than. Ob fie je ganz wieder getilgt werden fönne, 
ſteht fehr dahinz dag die Schuldenlaft jo groß ift, 
mag für die Ruhe der Welt jehr gut jeyn. Wären 
die Ausgaben beim Kriegsftande nicht jo enorm, und 
wären die Folgen des erften Kanonenfchuffes leichter 
zu berechnen; wäre auch der Volksclaſſe, die die 
Maffen für Geld führt, befler zu trauen, vielleicht 
hätte man längft für Brabant kraͤftiger agirtz in 
der Portugiefüchen Frage zwilchen den beiden Bra— 
ganza's; in der Tuͤrkiſch-Aegyptiſchen Angelegenheit 
ingercedirt. Es ift nicht gut für Europa und für die 
Civilifation, wenn England in feiner Macht zurück: 
gehen jollte. 
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503. Der Weg von Landes End. bis Newport 
oder Philadelphia — etwas über 3000 Seemeilen 
— geht über den untern Theil der großen Fiſcher⸗ 
bank weg, läßt den Golfſtrom links, und hat mithin, 
der Seecharte nach, eine völlig grade Richtung. Es 
finden ſich feine Klippen und Bänke unterwegs, die: 
jenigen ausgenommen, die unter der großen Ban 
und links derjelben auf der Seecharte angegeben find: 

504. Man legt die. Neije von Hamburg bie 
Newyork oder Philadelphia gewöhnlich in 56 Tagen, 
und umgekehrt in 30 Tagen zurüd. Man verpre: 
viantirt fich aber dennoch gewöhnlich auf 80 Tage. 
Auch die Neife nah New-Drleans im December 
dauert gewöhnlich nur 60—65 Tage — zuruͤck etwas 
über die Hälfte. Die Reife ift für einen Paflagier 
in einem neuen Schiffe und mit einem guten Capi- 
tain wenigen Gefahren unterworfen. Die Gefahr 
trifft hauptſaͤchlich nur die Matroſen. Gefahr if 
nur im Canale. Deshalb iſt die Reiſe über Havre 
oder Liverpool um fo viel ficherer. Gefahr ift nur, 
wenn fich eine Planke ablöjet, oder fonft ein ſtarkes 
Leck einfindet, oder ein Gewitterftrahl das Schiff trifft, 
oder wenn. Feuer im Schiffe entfteht. Baummollen- 
ballen, die bedeutend durch Thran befeuchter find, ent- 
zünden fich von ſelbſt. Das war in dem Paketboote 
der Fall, was: im Herbſt 1832 von Newvork nah 
Havre jegelte, aber durch die Entichloffenheit dee 
Amerifanifchen Capitains, durch genaues Verfchließen 
aller Thüren und Klappen des Schiffe gerettet wurde. 
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Dringt das Wafler jo bedeutend in ein Schiff ein, 
daß die Pumpen es nicht bezwingen können, ſo ift 
am Ende fein anderer Rath, als das große Boot 
mit einem Vorrat) von Wafler und Sciffszwieback 
zu verjehen, und fi auf daflelbe zu retten. Ge— 
woͤhnlich jchlägt dann in kurzer Zeit das lecke Schiff 
über, und verfinft in die Tiefe, die bis jeßt noch auf 
feine Weile hat gemeflen werden können. Der Fall 
ift jelten, und der Fall ift auch jelten, daß dieſe 
Mannihaft des Boots verloren geht, weil faft immer 
von vorbeijegelnden Schiffen die Noth entdeckt wird. 
Bisweilen fommt aber in langer Zeit kein Schiif zu 
Geſicht, und einem Sturme widerfteht das Boot auch 
nur furze Zeit. Dies ift aber der jchlimmfte Fall. 
505. Wo einer Seereije, wenn fie auch zu den 
gluͤcklichen gehört, das Angenehme fisen ſoll, kann 
ich allein nicht finden. Selbſt Sciffs-Lapitaine, 
die fich noch nicht völlig auf der See gleichſam ein- 
gewohnt haben, geben das Fach gern auf, wenn fie 
einigermaaßen zu leben haben. Die ungeheure Wai- 
fermafle, der Umſtand, daß jelbft die ruhige See rund 
umher in einer Entfernung von 5—10 &eemeilen, 
eine Anhöhe zu bilden jcheint, und mithin eine be= 
ſchraͤnkte Ausficht gewährt; der fogenannte Headwind, 
der dem Schiffe grade entgegen kommt, und wogegen 
man fih nur durch Kreuzen einigermaaßen helfen 
kann, vorzüglich aber langanhaltende, gänzliche Wind» 
ftillen, — das Alles find unangenehme Ereigniffe, 
die die gute Laune der Capitaine und der Reiſenden auf 
20 
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die Probe fielen. Gewitter find. auch nicht. jelten, 
vorzüglich im Golfſtrom, in welchen man oft. geräth, 
ohne es zu wollen. Sie jcheinen zwar minder heftig, 
als auf dem Lande, aber fie find offenbar gefährlicher, 
da fie nur einen hauptſaͤchlichen Endladungspunct 
haben, nämlich das mit vielem Eijen beichlagene Schiff. 

506. Auch) die ‚vielen Seefiſche aller Art. eignen 
ſich nicht, das Vergnügen der Reiſe zu erhöhen. Der 
Wallfiſch bleibe meiftens entfernt, und zeigt feine An 
wejenheit durch den Waflerftrahl an, den man gleich 
einer kleinen Fontaine faft immer über ihm fieht. 
Des Nachts kommt er oft dem. Schiffe nahe, und 
fann ihm Schaden thun. Dies war der Fall bei 
uns; wir famen aber, ohne daß er uns einen Schlag 
verjeßte, davon. Die Hayfiihe — chalks — folgen 
gern den Schiffen, weil fie nach dem verlangen, was 
das Schiff auswirft. Ganze Heerden von Purpoiies, 
einer Art Fiihe von der Größe eines zweijährigen 
Scweins, ziehen oft dahin, indem fie einer nach 
dem ‘andern fich über das Wafler erheben, und wieder 
untertauchen. Weil fie einer Heerde Schweine glei= 
chen, werden fie von den Matroſen auch Meerfchweine 
genannt. Um. das Schiff herum fieht man oft eine 
Art glänzender blauer, ellenlanger Fiiche, die man 
Dolphine nennt, bejonders, fobald man fid) Neufchott- 
land nähert. Ä 

Von den Fiichen, die man jo entfernt vom Lande 
in der See fängt, ift für den Tiſch faft gar fein 
Gebrauch zu machen. Bon den größeren ift z. B. 
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der Hayfiſch ungenießbar, und die kleinern Fijche find 
auch meiftens von fchlechtem Geſchmack, einige, 3. B. 
der fliegende Fifch, ausgenommen. Eines Tags: fingen 
wir einen ſechs Fuß langen Hayfiich an der Angel. 
Der leine, unter dem Namen Pilot bekannte Fiich 
— von der Länge eines Fußes, und einem Fleinen 
Aale ähnlich — hielt fich mit feinen Sauggefäßen jo 
feft auf dem Kopfe des Hayfiſches, daß er fich erit 
dann ablöjete, als diefer über Bord gezogen, aufs 
Verdeck fiel. Der Pilot wurde von einem Reiſenden 
ausgeftopft, und ergößte die Reiſenden für längere 
Zeit durch feinen phosphorijchen Schein in der Nacht. 
Vielleicht ift das Leuchten des Golfftroms von aͤhn— 
ficher Art, weil man überall feinen Gegenftand in 
dem Wafler bemerkt, und die Funfen oder Lichtpuncte 
deffelben durch die ganze Waffermaffe fo verbreitet 
find, daß es ſcheint als waſche man ſich mit Feuer, 
wenn man fich im Dunfeln damit wäfcht. Der Hin- 
tertheil des Hanfifches wurde gebraten, ed war aber 
Keiner von der Schiffsmannfchaft, der ein Stücf 
davon hätte hinunter bringen koͤnnen, jo groß auch 
das Derlangen Aller nach frifcher Speiſe war. 

507. Eines Tags kam uns ein Gegenftand ent- 
gegen gefchwommen, der in der Ferne einem ſchwim— 
menden Menichen glich. Es war ein altes, verkehrt 
liegendes, und ganz mit Mujcheln bedecftes Boot. 
Die Schaalthiere hatten ſich an dem Holze feftgefogen, 
und das Boot, das auf der concaven Seite lag, 
machte ein Gepläticher von Welle zu Welle, wie ein 
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fhwimmender Menſch. Bei diejer Gelegenheit fingen 
wir eine Menge Fleiner Fiſche und Krebſe; das Holz 
des Kahns benußten wir als Feuerholz. Die Schaal- 
thiere gehörten alle zu einer und derjelben Art — 
zu den Bohrwuͤrmern mit 2 fünftheiligen Klappmuſcheln. 

508. Eines andern Tags bekamen wir einen 
Beſuch von einem Englifchen Oftindientahrer, der in 
St. Helena nicht genugfame Provifion eingenommen 
hatte, und daher wegen Rumm in großer erlegen: 
heit war, mit dem Beifägen, daß fie franfe Ladies 
am Bord hätten. Kapitain Hill ermiederte ihnen, 
daß die Amerikanischen Schiffe jchon ſeit einiger Zeit 
die gebrannten Wäffer nur zu arzneilichem Gebraud 
bei fih führten, daß er aber gern mit weit nüßlichern 
Dingen helfen wolle, und fo jchenfte er dem Eng: 
länder ein Dußend Hühner und Enten, und 3 on: 
teillen Rothwein. Ein Englifcher Daͤndy, der den 
bejahrten Seemann — Capitain oder Steuermann — 
begleitete, fiel uns Allen wegen feiner ſchneeweißen 
Pantalons und Wefte, insbefondere aber wegen jeiner 
Haltung, ſehr auf. 

509. Das Merfwürdigfte auf einem, nad) Ame⸗ 
rika beſtimmten Schiffe, find die Deutſchen Emigran⸗— 
ten, mit denen die Schiffe angefuͤllt ſind. Wir hat— 
ten jolhe aus faft allen Deutfchen Ländern und von 
vielen Gewerben. In Philadelphia kamen im Fräh- 
Jahr 1831 binnen 14 Tagen 800 an, meiſtens Schwei⸗ 
zer, Elfaffer, Schwaben und Dänen. In Newport 


hatten ſich im Frühjahr 1832, in 3 Monaten 28,000 Jr: 
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länder, Engländer und Deutiche ausgeſchifft. Alle 
Muͤhſeligen, Schwerbeladenen und Geängftigten aus 
Europa juchen Linderung in der Union, und finden 
fie. Europa fann. nicht über das befte Princip der 
Begluͤckung einig werden, deshalb thun die Menfchen 
wohl, dahin zu eilen, wo das Princip ſchon lange 
ins Leben gerufen ift — das Princip der ungehemm- 
ten Thaͤtigkeit, und der über alle Menſchen gleich- 
mäßig. verbreiteten Mittelmäßigkeit des Vermögens 
und der Erdenfreuden. Erringen muß man dies je- 
doch ebenmaͤßig, wie in Europa, nur ift der bedeu- 
wende Unterſchied, daß das Erringen in der Union leich- 
ter und gemwifler ift, und daß das Errungene in der 
Zaiche des Erringers bleibt, weil von Taxen feine 
Mede ift, und weil jeder Amerikaner im Erwerb des 
Geldes ein Meifter, in der Kunft, es zu verthun, 
ein Stümper ift. 

510. Dieje Emigranten find in der That eine 
wandernde Staatengejchichte der neueren Zeit. Ich 
habe gefunden, daß ihnen nichts unbefannt war von 
Allem, was die neuere Zeit in Deutichland, Italien 
und Frankreich entwickelte. Immer aber waren die 
Farben der Gemälde, wie fich leicht denfen läßt, zu 
grell aufgetragen. Sich. bin es dem Deutſchen Vater: 
lande jchuldig, zu jagen, daß der Ausbruch der Un— 
zufriedenheit unvermeidlich ſcheint. Es wäre befla- 
genswerth, wenn die Zugeftändnifle, die auf geregel- 
tem Wege aus der Nepräfentation hervorgehen wer— 
den, auf. dem. ungebahnten, Ungluͤckſchwangeren Wege 


462 


der Straßenregierung errungen werden follten. Man 
verlangt bedeutende Minderung der Taxen, leichtere 
Wege des Erwerbs. Sind das wirklich jo ſchwierige 
Dinge? — Beſchraͤnkt man die Ausgaben um die 
Hälfte, jo fann man die Taren um die, Hälfte min: 
dern; macht man die wüften "Staatsländereien als 
freies Eigentum zum Handelsartikel des Staats, 
thut man einen Theil der fchlechteren Domainen hinzu 
und parcellirt fie, fo befommt man viel fleißige Unter⸗ 
thanen und viel Geld, und nimmt man ſich der Ma- 
nufactur durch Schußzölle an, fo finder der Reſt der 
Hände Beichäftigung. Die unerbittlichen Forderungen 
des Magens find bei den Deutfchen Unzufriedenen, 
wie ich gefunden habe, immer mit im Spiel. Wer 
den Deutjchen zu Arbeit und Magenfüllung verhilft, 
der verhilft Deutjchland zur Ruhe Mit dem Deut- 
ihen fann man leicht fertig werden. Er iſt bedacht⸗ 
jam und ruhig. Cr ee 

511. Man konnte es Mehreren unter den Pai- 
jagieren recht gut abmerfen, daß ihnen. die Schiffskoft, 
das Mebelbefinden, die Pangeweile, der: Mangel an 
Dier und Branntwein die Reiſe verleidete, und ich 
glaube gern, daß Mancher das Weite gejucht. haben 
würde, wenn links und rechts, oder rückwärts gebahnte 
Wege auf der See geweſen wären. Aber diejer 
Mangel der Wege und der Umftand, daß fie ihr 
weltliches Vermögen im Schiffe hatten, wie die Siraeli- 
ten beim Auszuge aus Aegypten in der Bundeslade, 
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hielt Jene wie dieje an der Stange, und ließ fie ihre 
Wuͤnſche im Herzen begraben. 

512. Das Schiff. gleicht mehr, als irgend etwas 
in der Welt, dem wohl erzogenen, lebensklugen Sjüng- 
linge, der alle jeine Schritte auf feinen Lebensplan 
berechnet, und fich nicht. durch Leidenichaften und Bei: 
fpiel vom rechten Wege ableiten läßt. Das Schiff 
geht majeftätiich mit allen Winden. Wie dieje aud) 
formen, es weiß feinen Segeln eine folche Stellung 
zu geben, daß ‚der Luftzug jeinen Lauf . befördere. 
Mit demſelben Seitenwinde geht das eine Schiff nach 
Amerika, welcher ein Anderes von dorther führet, das 
ihm vorbeigeht. Selbſt, wenn ihm der Wind gerade 
entgegen fommt, weiß es fich durch Yaviren zu hel— 
fen. Es ift lange die Aufgabe für die größten Pas 
dagogen aller Zeiten geweien, den Knaben jo fürs 
SFünglingsalter, den. Juͤngling jo für das Mannes 
alter zu erziehen, daß fie bei allen Vorfällen des Le— 
bens den rechten Tact behalten, daß fie feine Leiden- 
ſchaft, wie fie auch: heiße, übermanne, und vom Wege 
abbringe oder gar unglücklich made. Ich geftehe 
gern, daB fich eine gelehrte Erziehung am wenigften 
eignet, dies Ziel zu erreichen. Sie führe zu ſehr 
aus dem Leben weg, und giebt nicht die wirkliche 
"Runde vom Begehrungsvermögen, und von den Urs 
ſachen des Thun und Treibens der Menichen. Es 
iſt in.der That recht Schade um den Menjchen, daß 
er feiner fo jelten. recht mächtig iſt, daß er jein Ber 
gehrungsvermögen nicht jo zu leiten verfteht, wie der 
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Seemann fein Schiff. Wir Haben beftimmt gute 
Schriften über diejen Gegenftand, aber mir. ift Feine 
bekannt, die die Falle jo beſtimmt -aufführt, und die 
Mittel und Wege jo Far darftellt, daß der ſchwache, 
unerfahrene Sjüngling wirklich Nutzen daraus ziehen 
und unter den Zufällen des Lebens glücklich und gewiß 
fein vorgeftecftes Ziel erreichen möge. Ich irre mid) 
nicht, wenn id) behaupte, daß der Amerikaner wirk⸗ 
lich kaͤlter, kluͤger und vorſichtiger iſt, und ſein Ziel 
weniger verfehlt, als der Deutſche. 

513. Das Cap May gab unſerer Sehnſuch 
neue Nahrung. In der Delawarebay angekommen, 
bekamen wir von dem Quarantaine-Arzt einen Bes 
jucdh, der den Gejundheitszuftand. des Schiffs unter: 
juchte. Der Schiffscapitain kuͤßte die Bibel und 
erzählte gewiſſenhaft, jelbft unſer Zufammentreffen 
mit dem Engl. Schiffe aus Dftindien und St. He 
lena. Bei New⸗-Caſtle fam ein Zollbeamter an 
Bord, der mit uns nach Philadelphia ging. Der 
Amerikaner verachtet die Schmuggelei. Aber der 
Zollbeamte ift durchaus nicht gierigz; er ift jogar gegen 
Ueberfiedeler hochherzig.. Einige von uns benußten 
ein vorbeieilendes Dampfboot, um einige Stunden 
früher in Philadelphia zu jeyn. — Die beiden hohen 
Gebaude der Schiffswerfte zeigen ſich zuerft, dann 
die jchöne Stade mit dem Walde von Maften, und 
‚mit ihren graden und breiten Straßen, die vom Hafen 
bis an den Schuylfill gehen, nach Baumen benannt 
find? — Cedar, Pine, Spruce, Locust, Walnut, 
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Chesnut, High or Market, Mulberry, Sassafras, 
Vine street, und von numerirten Straßen durch- 
jchnitten find. Sch befam im City hotel, wo id) 
abftieg, zwiſchen vielleicht 100 Einlogirten und 200 
Tifchgäften die erfte Lection über den Mangel an 
Deutſchen Comforts in Amerikanischen Gaſthaͤuſern, 
und uͤber Amerikaniſches Geſchaͤftsleben. Die Fruͤh— 
ſtuͤcksglocke lautete. Muͤhſam ſuche ich meine Stiefel 
zwiſchen einem Zimmer voll Cameraden aus, eile in 
den langen Eßſaal, finde ftatt Semmel und meiner 
gewohnten Portion Kaffee, alle Fleiſch- und Fiicharten, 
Gurten, rothe Rüben u. f. w., und wie ich noch 
nicht meine Dispofitionen gemacht hatte, was anzu: 
fangen jey, und eben meine erfte Taſſe Caffee geleert 
hatte — das mogte 5 oder 6 Minuten gekofter haben 
— begann das Gefchurre mit den Stühlen, und 
Alles rann davon, ald wäre im Haufe Feuer. Ich 
aß nun jchnell vom erften beften Kuchen der vor mir 
ftand nach Art der Schaufpieler, wenn das Spiel es 
verlangt. — Beim Mittagseffen war ich Elüger. Ich 
jeßte mich früh, geiff zu mie ein Dragoner, fragte 
nicht 06 es rare oder welldon jey, führte meine 
2zinkige Gabel jo gut ich konnte, und wurde in 
8 Minuten — denn einige Minuten hat man zum 
Meittagseffen mehr — wirklich jatt, bedauerte aber 
doch herzlich, daß man feine Suppe, feinen Wein 
hatte, und daß man die Unſumme von Gerichten nicht 
wenigftens often könne, die auf dem langen Tifche 
rauchend -daftanden. Ich gab mich bei Ms. Tharcher, 
20 * 
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einer liebenswärdigen Wittwe in Chesnutftreet,der Ame⸗ 
rifanischen Bank gegenüber, in hoard and lodging, 
für 5 ,g die Woche, (es giebt auch Stellenzu 24,5) denn 
ich mußte durchaus in Philadelphia allererft meine Ideen 
über das Land, und meine Gewohnheiten, veformiren. 
Sch ſchenkte dem museo ein fleines Cabinet der ſaͤmmt⸗ 
lichen Deutfchen Mineralien, die auf die Wegeration 
günftig wirken, nebft den Notaten über ihre Analyien, 
und meinen landwirthichaftlichen Erfahrungen: umd 
Anfichten (3 Bande, Hamburg, bei Perthes und 
Beffer) eilte noch an demjelben Tage über den Schuyl⸗ 
fill weg und fühte den Boden, und bei meiner Ruͤck 
funft, im Staatenhaufe, die Bibel. Dr 

514. Ich hatte viel zu lernen, und mußte daher 
vieles erfragen. Ich fah die Fünftlichen Teiche auf 
der Anhöhe am Schuylfill, die durch ein Pumpen: 
werk der unten liegenden Mühle gefüllt werden, wo: 
ducch man: überall, jelbft auf den höchften Stellen der 
Stadt, Springwaffer hat. Man mar grade dabei, 
einen neuen Teich anzulegen, weil die Stadt ım beftän- 
digen Wachsthum ift, und daher mehr Waſſer bedarf. 
Sie ift bald bis an die große Centre square vollen: 
det, und hat num etwa die Hälfte ihrer Größe erreicht. 
Es ift wohl außer "Zweifel, daß Philadelphia die 
größte und ſchoͤnſte unter den regelmäßig gebauten 
Städten der Welt ift, und daß fie einft vielleicht 
London an Größe gleich fommen wird. Man findet 
eine ganz genaue Zeichnung von diefem Waſſerwerke 
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in der Reiſebeſchreibung Seiner Hoheit des Herzogs 
Bernhard, und den Grundeiß der Stadt. 

515. Merkwuͤrdig find die beiden hier auf der 
Werft im Bau befindlichen Kriegsichiffe, die von 
Lebenseiche und Cederholz gebauet werden, und wovon 
das eine, die Penniylvania, zu 154 Kanonen, und 
das andere, der Raritan, zu 62 Kanonen eingerichtet 
ft. Das große Schiff hat mit dem, zum Ballaft 
beftimmten Raume, 6 Stockwerke, im Innern Trep⸗ 
pen, und umher mehrere Öallerien und Treppen, ift 
duch Salz in den Fugen gegen dry-rot gefichert, 
und ſteht vielleicht jo lange trocken unter dem dazu 
erbaueten, fünf Stockwerke hohen Gebäude, bis es 
gebraucht werden joll. Daſſelbe ift auch der Fall mit 
dem fleineren Schiffe. Die großen eifernen Kanonen — 
ih meine — Tammtlih 32 Pfünder, liegen in freier 
Luft, find aber durch Anmalen und Verfpunden gegen 
Verderben gefichert.. Wenn die Schiffe von Stapel 
gelaffen werden, jo muß ihnen die Armatur nachge- 
führt werden, da die Delaware für ſolche Rieſenge— 
bäude niche Thalweg genug hat. | 

-516. Kine Ausftellung von Fabrikarbeiten — 
exhibition — welche in der masonichall ſtatt 
fand, hat mid) jehr angeſprochen. Wer nur von der 
Manufactur ſelbſt Kenntniffe hat, der kann recht gut 
dabei den Standpunkt erkennen, auf dem die Kunſt 
fteht. Es war ganz vorzüglich jchönes braunes und 
blaues Tuch da, Glaswaare, die in Reinheit der 
Mafle und Klang der Engliichen nicht nachftand, 
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fehr feines Papier, auch gefärbtes und viechendes, 
Fußteppiche, Fortepiano’s, Flöten, wovon ich jedod) 
nichts Gutes oder Boͤſes jagen fann, da immer mehrere 
zugleich, und aus verjchiedenen Tonarten geipielt wur- 
den, vortreffliche Sattlerarbeit, lacfirte Blechwaare, 
Windöfen, die zugleich zum Kochheerde dienen jollten, 
und dergleichen mehr. Man zahlte Entreegeld. 

517. Ich bejuchte viel die Kirchen, und habe 
feine ohne Erbauung und Zufriedenheit verlaffen. 
Sin der Qudfer- Meeting trat eine alte Frau auf, 
die grade vom Geifte getrieben wurde. Sie trug 
viele, oft gehörte und gute Dinge, aber ohne Thema, 
vor, lauter allgemeine Säge — chriſtliche Aphoris— 
men — mit einem beftändigen Blick auf unſere 
Sündlichkeit, und auf die Gnade des Heilandes, im 
flagenden Tone und langſam dargelegt. Prädicanten, 
die gern recht viel geben, können hier das Adagio des 
Canzelvortrags ftudiren. — Wir brachten vor= und 
nachher wohl einige Stunden in Selbftbeichauung zu, 
das heiße, wir jaßen jchweigend da mit geienftem 
Haupt, und mit dem Blicke auf den Bauch. Ich 
habe große Hochachtung für das Thun und Treiben 
diefer Secte, der Tunfers und Mennoniten, denn 
dieje gleichſam verfchwifterten Secten find wegen ihrer 
Maͤßigkeit, wegen ihres geduldigen, friedlichen Ge: 
müths, und wegen Fleißes, Sparjamfeit und Aus: 
dauer, wahre Muftermenfchen, und die eigentlichen 
Bienen ded Staatd, wenn fie auch zu feiner Ver: 
theidigung wenig nüßen. 
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518. Die Unitarier haben eine Drgel und der 
Geſang wird noch außerdem durch Vorfänger geleitet. 
Ihre Hymnen beftehen meiltens aus vier Verſen, 
und es wird nicht, wie bei den Lutheranern und 
Reformirten in Deutichland, nach dem Abfingen einer 
Zeile paufire und zu der folgenden Zeile mit der Orgel 
praludirt, jondern der Geſang ift zufammenhängend 
bis an das Ende eines Verſes. Der Prediger fteht 
nicht vom. Sopha auf, was hinter feinem Redner— 
pulte befindlich ift, big er predigt. Das ift ein guter 
Gebrauch, denn fie verlieren gewöhnlich Alle, wenn 
man ihren Gang in der Kirche fieht, weil diefer ent: 
weder Kriecherei und Verlangen nad Ehrerbietung, 
oder geiftlichen Stolz oder ſonſt Menichliches zeigt, 
was fich nicht zeigen joll. 

Das über dem Predigerfise befindliche Motto, 
Sohn 16, 3. zeigt zur Genüge, daß die Unitarier in 
Amerifa den Heiland nach der Lehre des Socinus 
verehren. Es heißt: 

„Ihis is life eternal, that they might know 

thee, the only true God, and Jesus Christ, 

-whom thou has sent.“ 

Die Unitarier- Kirche gehört, nebſt der eben been— 
digten Independent church, auf der broad street, 
der United States-®anf, und der Bank des unver- 
geßlichen Girard, zu den jchönften Gebäuden in Phi— 
ladelphia. | 

519. Der berühmt Maelzel gab Hier jeine 
befannten Vorftellungen mit Automaten, ‚welche in 
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dem viel beiprochenen, Tuͤrkiſch gekleideten Schachipie: 
(er, in einem Trompeter, einigen kleinen Seiltaͤnzern 
und einer Flötenuhr mit Piano und Forte beftehen. 
Die Verfammlung war nicht jehr zahlreich, und es 
währte lange, ehe ſich aus der Gefellichaft einer ftellte, 
der den Wertfampf mit dem Türken begann. Kerr 
Maelzel öffnete vorher mehrere Ihren am Körper 
des Türken, zeigte das darin befindliche Raͤderwerk, 
309 die Uhrfeder in demjelben auf und jchob ihn von 
der Stelle. Der Wettſtreiter ſaß 8 — 10 Schritte 
vom Tuͤrken entfernt, demfelben zur rechten Hand, 
und nicht weit von den Zufchauern entfernt. Herr 
Maelzel fteht gewöhnlich zwifchen diefem Spieler umd 
dem Türken in der Mitte. Es iſt ein Buch in 
Newyork erjchienen, welches die Sache zu erklären 
ſucht, was ich aber nicht gelejen habe, weil ich arg: 
wohnte, daß es mir unverftändlich feyn würde. Der 
Trompeter leiſtet mehr, als dies Inſtrument ſonſt 
leiftet, die Töne find reiner und voller, ald wenn ein 
Menſch die Trompete. bläfet —. Die fleinen Puppen 
machen alle möglichen Bewegungen auf dem graden 
Seile, und Herr Maelzel accompagnirt auf dem 
Fortepianb. Sch habe diefen Puppentanz weit voll: 
fommener und im größeren Format gejehen. Die 
Spieluhr- ift groß und ſchoͤn; ihr Piano ift jehr lieb: 
lich, ihr Forte rauſchend und ausdrucksvoll, aber die 
vom Uhrmacher Ahrens in Hannover erfundene Mufit: 
uhr, die eine gewöhnliche Flöten = und eine Clarinet: 
ſtimme mit Piano und Forte hat, üft viel vollfomme: 
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ner. In Deutſchland würde Herr . Maelzel feine 
Flötenuhr gar nicht öffentlich zeigen dürfen. 

520. Die Landgäter um Philadelphia gehören 
zu den ichönften in Amerika. Sie liegen faft fämmt: 
lich auf Anhöhen, denn die Wellenlinie des Bodens be— 
ginnt hier, und artet nach) Lancafter, Pittsburg und Rea⸗ 
ding hin, in Berge aus. Die jchönften Güter liegen 
an der Delaware. Man findet überall milden frucht- 
baren gelben Lehm, mit einer kleinen Beimifchung der 
urjpränglichen reichen Gewächserde. Die Güter find 
alle klein — etwa 160 Acker — oft auh nur 6 — 12 
Acker Haltend, 3. B. in Germantown. Diejes tft 
eigentlidy eine. neumodige, aus einer, 3 Meiten langen 
Straße beftehende Landftadt, wo jeder das ihm gehoͤ⸗ 
rende Land, und feine Waldung hinter dem an der 
Straße ftehenden Haufe liegen hat. Viehzucht, Braue: 
rei, Brennerei und Effigfabrikation läßt die Menjchen 
bei ihren paar Aeckern angenehm leben. Man feierte 
grade das Andenten des Tags, als der edle Waſhington 
im VBefreiungsfriege die hier befindlichen Engländer 
überfiel, aber der aus Philadelphia herbeieilenden 
Hauptarmee weichen mußte. Man ahmte die Stel: 
ungen nach, hatte Cavallerie-Pifers, und verſchoß viel 
Pulver. Die Nifflemen zeichneten ſich vor den 
Illinoiſern dadurch aus, daß ihre Uniform mit vieler 
ſchwarzen Litze beießt war. Wer dieſe Miliz, und 
alfe Ameritaniihe Miliz mit der ehemaligen Deut- 
ichen Landwehr vergleicht, der begeht einen großen 
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Serehum, denn fie können nur mit den Deutjchen 
Sägercorps verglichen werden. 

Die reichen Privatleute in Philadelphia haben 
faft jämmtlich in der Umgegend ihre. Landgüter, wo 
die Familie den Sommer und Herbſt verliebt. Auch 
die Handwerker haben meiſtens jolche darms, wo im 
Sommer ihre Familie wohnt. 

521. Der Pennſylvaniſche Landmann haͤlt viel 
auf ein kleines ſchoͤnes Haus, und noch mehr auf 
ſeine Scheuer. Welche Lange und Tiefe dieſe haben 
mag, ſie hat immer die Einfahrt von der Seite — 
der Ort wo gedroſchen wird —, an beiden Seiten 
Banſenraͤume — bays — und darunter die Stalle 
fuͤr ſaͤmmtliche Vieharten. Eine der langen Seiten 
der Scheuer iſt mit uͤberſchießendem Dache — overshot. 
— Oft ſind ſie maſſiv von Kalkſtein — dem ſoge— 
nannten uranfanglichen, woran faſt ganz Amerika 
reich ift. 

522. Der Amerikanische Landmann bringt jeine 
jämmtlichen Producte auf feinen leichten, fchönge: 
baueten und mit linnenem Verdeck verjehenen Wagen 
zu Markte -— ganze Fuder Fleiſch, Gemuͤſe, Pfirfich. 
Am Abend vor dem Markttage werden die Wagen 
auf der Marktſtraße mit den Hinterraͤdern in die 
Goſſe gejchoben, jo daß der Käufer auf dem Trottoir 
in jeden, der Neihe nach, hineinſehen kann. Die 
Pferde werden am Vordertheile des Wagens gefüttert. 
Ich Habe einft auf der Marktſtraße von da an, wo 
die ſieben Markthallen aufhören, die in der Meitte 
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der Straße hinausgebauer find, bis an die Centre- 
Square, über 100 joldher Wagen gezählt, und_es 
famen noch immer neue hinzu. Wer erft einmal den 
alten Sauerteig von Gentlemen= Gütern und ritter- 
\haftlihem Anftande rein ausgefegt hat, der muß den 
patriarchaliichen Zuftand des Amerikanischen Farmers, 
bejonders bei den großen Städten, ſehr beneiden. So 
wollte es das Naturrecht. Alle jollten einen Antheil 
an den Gaben der Natur haben. Deshalb müflen 
lie mit einem Heinen Iheile zufrieden jeyn, und mit 
dem Glüce, diejen in Gemächlichkeit zu genießen. 
Aber Jeder in der Welt follte billigerweije wie dort, 
feine Haut jelbft zu Markte tragen. 

Man findet jehr viel leſenswerthe Berichte über 
Philadelphia und feine Umgebungen in der Reiſe 
Seiner Hoheit des Herzogs Bernhard zu Sachien 
WB. E., auf. welche ich mich hier beziehe, 

Ih fand hier zwei junge Hamburger, die DD. 
Morris Leo Wolf, den Sohn, und Möhring, Schwie- 
gerjohn. des in Hamburg im beften Andenken befind- 
lichen, jeßt in Newyork practifivenden Dr. Leo Wolf, 
der auch zwei Söhne in Newyork hat, die. Aerzte 
find. Sie haben ſammtlich zu thun. Das war zu 
erwarten, denn fie haben den completen Curſus auf 
Deutjchen Univerfitäten gemacht, und haben in ſchwie— 
‚rigen Fällen: den Rath des Vaters. ı Wenn alio die 
Arzneitunde nur nicht jelbft zu ehr im Dunkeln 
tappt, ſo muß man für innere Desorganijationen hier 
Rath haben können. Auch lernte ich Mr. Smwaim 
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prachtvollften Badehäufer an der ‘Chesnutftreet: befikt, 
das ich je ſah — es hat 64, zur Hälfte marmorne 
und hölzerne Wannen. Derfelbe hält auch eine große 
Brauerei zum: Kochen eines Gejundheitstrants aus 
Saffaparille, Gummi-Guajac und Antimonium, bie: 
mweilen auch mit etwas Arjenif, gleichlam als Gewuͤrz. 
Mr. Swaim lernte in Newyork die Sattlerprofeilion, 
fam dann zu einem Chirurg und lernte Aderlaß und 
Zahnausziehen, und diefer jein Lehrer hintertieß ihm beim 
Abfterben das fragliche Wunderrecept. Man findet 
die Swaimſchen Flaichen überall, ſelbſt in St. Yonis, 
und ich würde mich gar nicht wundern, wenn Dir. Swaim 
ſich durch Ueberſetzung feiner Atteftate auch in Stalien, 
Spanien, Portugal, und überall, wo man an Wun— 
dermittel glaubt, Abſatz zu verichaffen ſuchen werde. 

523. Ich reifete in der stage-coach über Lan 
cafter nach Pittsburg, und ſchickte meine Bagage über 
New-Drleans nad) St. Louis, weil man auf der 
Poft nur einen Kleinen, 2 Fuß langen Coffer mit fi 
führen darf. Ich hatte es bald einjehen. gelernt, daß 
ich hätte 40 jahre früher hier fommen muͤſſen, wenn 
ich in der paradiefifchen. Umgegend von Philadelphia 
ein Eigenthum hätte erwerben wollen. 

524. Wir famen auf WWeftchefter, 22 Meilen 
von Philadelphia, ein recht liebliches, aus einer einzi- 
gen Straße beftehendes Städtchen, mit jchönen Coppeln 
und Gärten umgeben, und in der Ferne von Bergen 
eingeichloffen. Unterwegs von hier bis Lancafter fanden 
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ſich viele ächte Kaftanienbaume faft überall in den 
Wäldern. Die Bäume -find von mäßiger Dicfe, 
vielleicht 6—8 Zoll im Durchmeffer, aber es ift ein 
herrlicher Erwerb, vorzüglich für die Kinder des 
ärmern Stadebewohners in müfjigen Stunden. 1 Bujhel 
Kaſtanien ift leicht aufgefucht, und dieſer Eofter in 
Sancafter 1 FJ. — Lancafter, im Mittelpunfte der 
Srafichaft gleiches Namens, befteht aus zwei langen 
Straßen, die ſich im rechten Winkel durchichneiden, 
mit dem Stadthauſe im Durchichneidungspunfte auf 
einer Anhöhe. Die Straßen heißen east and west 
king, und south and north queen-street. Die 
4 Dreiecke, die hierdurch entftehen, find zum Theil 
mit Eleinen Straßen, Gärten und einzelnen Gebäuden 
ausgefüllt, jo hat z. B. Mer. Parker, der Wirth 
im ‚Hotel neben dem Stadthaufe, feine Stuͤterei in 
einem: folchen rückwärts liegenden Gebäude. Dieſer 
Mann hat einen Engliihen Hengſt, den John stan- 
ley, deſſen Stammbaum ich vergeflen habe, wofür 
ihm 2000 4 geboten find, und einen andern, der 
ihm ſelbſt 1500 9 koſtet. Er nimmt 20 4 für 
das Beichällen. Kerr Parker hat auch eine Renn- 
bahn auf. einer feiner Coppeln vor der Stadt, welche 
auf der etwa 60 Acker haltenden Coppel im Zirkel 
herumlauft, und vor der, für die Zuſchauer errichteten 
Tribüne endigt. 

525: Sich lernte hier einen Braunjchweiger, den 
Aldermann Mr. Heinrich Keffer, kennen, der einen 
Kaufladen Hat, ein großer Freund von Gartenbau 
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und Obftbaumen ift, und ſelbſt a000 Acker Waldung 
befißt, wovon der Acker von 2 auf 20,8 geftiegen 
ift, feit er im Bells iſt. In Laneaſter befindet ſich, 
beilaͤufig geſagt, eine Kiſte mit Buͤchern, die Herr 
von Seckendorf daſelbſt zuruͤckgelaſſen hat. 

Es giebt bereits ein kleines Muſeum in der Stadt, 
woran fleißig geſammlet wird, 7 

Ein hiefiger Nechtsgelehrter und vwieljähriger Re— 
präjentant beim Congreß, Hr. James Buchhannan, 
ein Mann von etiwa 30 Jahren, geht als Gejandter 
der Union nach St. Petersburg. 77% 

Zwei biefige Aerzte, Hr. Humes und Hr. Car⸗ 
penter, werden jehr gerühmt. Den erſteren lernte 
ich perfönlic) Fennen, und: habe von ihm die Verfiche- 
rung erhalten, daß Lankaftercounty zu den gejundeiten 
Gegenden von Amerika gehört. vn 

526. Es giebt mehrere reiche Deutiche bei, Lan⸗ 
caſter, die 20,000 ‚ in der Bank haben, Der Fall 
würde noch häufiger jeyn, wenn nicht der. Landmann 
jeinen Erwerb in Land, und zum Etabliffement feiner 
Kinder anmwendete. 

527. Ich traf auf mehrere Wagen mit Wür- 
tembergern und Schweizern in Lancafter, mit einem 
einzigen Pferde beipannt, und mit einem Haufen blü- 
hender Knaben und Mädchen von jedem Alter um: 
geben. Der frohe Muth, der fid in diefen Men— 
ſchen zeigte, dürfte jchwerlich bei denen jo vorwaltend 
ſeyn, die fie, reich oder arm in ihrem Vaterlande 
zuruͤckließen. Sie haben Wagen mit Fenftern und 
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Verde, meiftens mit ihrem Namen „N. N. aus 
A, Cantons B., Reiſender nach) Amerika.“ Aber 
die Wagen find fchlecht gebauet — langnabig, jchmal- 
fpurig und mit jchrägen Leitern. 

528. Von Lankafter bis Harrisburg kamen wir 
durch die Städte Mountjoy, Richland, Elizaberh- 
town, Franklin, Rocktown und Middletown, von denen 
ich nichts jagen kann, als daß fie, wie alle Amerika— 
niihen Landftädte, ein neues, regelmäßiges Anjehn 
haben, und daß die Einwohner des Brods halber 
nicht verlegen find. KHarrisburg, die Hauptfladt von 
PDenniylvanien, liegt an der Susquehanna, in der 
Grafichaft Dauphin, ift als der Sitz der Gejeßgeber 
im Aufblühen. Die bier über die Susquehanna 
führende bedeckte Hängbrücke iſt vielleicht die längfte 
in der Union. Harrisburg fteht zwar gegen Phila— 
deiphia ſehr zuruͤck, aber ihre Verbindung mit der 
Chefapeatebay und Baltimore, berechtigen zu großen 
Erwartungen in Hinſicht ihrer zukünftigen Handels⸗ 
wichtigkeit. Die Straße, auf der wir kamen, nimmt 
von hier ihre Richtung nah Suͤdweſt, und macht 
daher einen ftarfen Winkel über Carlisle — eine 
fhöne Stadt, Schippensburg, Sreenvillage und Chäm- 
bersburg. Welcher Werlegenheit der Amerifaner bei 
der Taufe feiner vielen Städte ausgeſetzt ift, wird 
überall fichtbar, und jo auch bei diefer Aufzählung. 
Es giebt nämlich ein ©reenvillage (Franklincounty) 
ein Greenville (bei Bandalia), ein Greensburg (Weft- 
morelandeounty); und eben jo. giebt es hier ein Car⸗ 


478 


lisle, und eine . gleichbenannte Stadt: in. Illinois. 
Dieferhalb ift es ſo wichtig für die Amerikaniſche 
Correſpondenz, jedem Drte Die Srafichaft und den 
Staat beizuzufügen, um das Fehlgehen zu verhüten. 

529. Don Chambersburg bis Pittsburg hat man 
achtmal die parallellaufenden Reihen der Alleghanen 
zu überfteigen. . Die erfte Reihe heiße Die Tusca⸗ 
rera, und man paſſirt hier Loudentown, und auf der 
weſtlichen Seite Camelstown; die zweite Reihe heißt 
Sidlinghill, und gehört auf eine weite Strecke dem 
Heren Thomas Tue in Baltimore. Diejer Herr 
mug ein großer Liebhaber von vielen Steinen jeyn, 
denn ich habe nirgends in der Welt jo viele große 
und fleine Kalkſteine bei einander gefunden als hier. 
Sie liegen oft 10 und mehrere Fuß hoch über. ein: 
ander an den Kaftanien= und. Eichbäumen hinauf, 
umd dieſe zeigen doch ein frohes. Wachsthum. Die 
Steine reifen ſich zum Theil: jelbjt von ihren fteilen 
Lagerplaͤtzen los, und juchen den Weg in die Tiefe, 
zum Theil weiſ't man ihnen in den Steinbruͤchen 
ven Weg. Große lagerhafte Steine fand ich mit 
einer Nummer verjehen. Die dritte Reihe heißt 
Tuffey’smountains, an welcher ein kleiner Fluß, der 
Bloody Run, hinläuft, der unter Huntington in die 
Juniatta fällt. Dies Huntingdon hieß ehemals 
Ständing Stone, von einem großen fiehenden Steine 
mit Figuren, den die Indianer zu irgend einem End- 
zweck aufgeftelle hatten. Ein dortiger Arzt hat diejen 
Stein in feiner Officin zum Andenken aufgeftellt, — 


479 


Mean: kommt dann durd Bedford. in der Grafſchaft 
gleiches Namens, welches Elein, und ganz von Bergen 
eingejchloffen it. Von da gelangt man über die eis 
gentlich jogenannte Alleghenikerte, welche der Cheja- 
peaf: und Dhiofanal durchichneidet, und dann - über 
Sommerjet und die Tte Alleghenireihe, die den Namen 
Laurelhill führt, und die Ste Reihe — die Chesnut- 
ridge, durch die Städtchen Mountpleafant, Adams: 
burg, Wilkinsburg nad Pittöburg, 308. Meilen von 
Philadelphia, welche mit der Poſt in 21 Tag ge— 
macht werden. 

530.  Pitrsburg. liegt auf der Erdzunge die der, 
von Nordoſt nad) Suͤdweſt fließende Allesheny, und 
der, von Suͤdoſt nad) Nordweſt fließende Monon— 
gahela bilden, im Weften und Oſten von Bergen, 
und von Morden mit, einer Anhöhe umgeben, genau 
wie KHanndveriih Münden am Zujammenfluffe der 
Zulde und Werre. Die Amerikanischen Fläffe bilden 
den Ohio, die Heifiichen die Weſer. Die Berge bei 
Münden find aber höher, die Stadt. liegt romanti- 
ſcher. Aber die Waſſermaſſe ift. bedeutender bei 
Pittsburg, und die Regſamkeit in Pittsburg über: 
teiffe die in Münden auch um Vieles. Pittsburg ift 
der erfie Stapelplak von einfommenden und abge= 
henden Waaren im Werften. Im jahre. 1812 fam 
von dort ein Schiff in Hamburg an, welches bei 
dem hohen Waflerftande des Ohio im Winter, er: 
Elärlich if. Es hat eine Kanalbrüde über den Al- 
leghani von bedeutender Länge. Der Pennſylvania⸗ 
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canal geht hier um die Stadt herum, mündet mit 
jehr foftbaren Schleuffen in den Meonongahela, und 
hat hier aljo feine Verbindung mit dem Ohio. 

531. Die Stadt hat von dem vielen Kohlen: 
dampfe der Fabriken ein etwas ſchwarzes Aniehen. 
Sie hat mehrere Fabriken für alle Sorten. von Nä- 
gel, Schrauben, Kamine, Kochöfen, Acker⸗ umd Hand- 
werksgeraͤth; für alle Arten Gußwaare, insbejondere 
von Dampfmaichinenz eine Baumwollen-Fabrif u.f.w. 
Der an der Monongahela belegene Berg ift voller 
Kohlen, und mit der Stadt durch eine bededte hoͤl⸗ 
zerne Brücke verbunden, von der jedoch (ein Jahr 
ſpaͤter) — 1832 das Wafler 2 Bogen weggeriffen 
hatte. Dean hat auch eine Salzfiederei. 

532. Pittsburg ift merkwürdig durch die Kriege: 
vorfälle, die hier zwifchen den, aus Canada andrän: 
genden, Franzojen und den, von Dften ſich ausbrei- 
tenden Engländern, in der Mitte des 18ten Syahrhun: 
derts flattfanden, und die nachher die Urſach des 
Tjährigen Kriegs in Deutichland wurden. 

533. Sch Iogirte im Echangehotel, wo man gut 
aufgehoben ift, und eine jchöne Ausficht auf die 
Brücke hat, die über den Allegheni führt, die einem 
modernen Deutſchen Stadtthore jehr ähnlich fieht, 
welches um jo überrafchender ift, da ein &tadtthor 
ein in Amerika unbekanntes Ding ift. 

534. Gegen diefem Hotel über ift ein mit 
dem Schilde Cofle house verjehenes Gebäude be: 
findlih. Voller Freude über diefe Entdeckung, lade 
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ich einige meiner Freunde nach dem Mittagseffen zu einer 
Taſſe Eaffee ein. Wir werden in einen Holzver⸗ 
\hlag eingeführt, ein Vorhang feparirt uns von der 
Schenkſtube. Wir warten lange. Endlich wird 
förmlich gedeckt. Schweinefleiich, Ochienbraten, But: 
ter, Kaͤſe und Brod, und zuleßt auch Caffe werden 
aufgetragen. Der Aufwärter war über den Borfall 
verwundert, noch mehr aber darüber, daß wir bloß 
Caffee tranfen und nicht afen. Sich führe diejen 
Umftand bloß deshalb an, um die Verfchiedenheit der 
Volksſitte Elar vor Augen zu legen, venn fo ilt es in 
der ganzen Union — jelbft in Newyorf und Phila- 
delphia. — Und doc) bin ic) Überzeugt, daß, wenn man 
einen Hamburger Alfter-Pavillon am Ende der Ches- 
nutftreet in Philadelphia, mit der Ausficht auf die 
Bay, hinftellen würde, oder wenn man ihn in New: 
york am Morthriver aufftellte, die frugalen Zöglinge 
Fraͤnklins binnen furzer Zeit dieje Erholung eben jo 
jehr lieben würden, als die Hamburger. Doc! ich 
weiß, daß ich Deutjchland anflage, während ich mich 
über Amerika beichwere. 

535. Sch fuhr mit dem Dampfbote Lady By- 
ron nad) Wheeling, bebaure aber, daß ich in vielen 
Fällen die genaue Entfernung der Orte nicht werde 
angeben können, da mir unter Mehreren auch the 
travellers guide with the distances, by Tanner, 
und the western pilot verloren gegangen find. 

536. 20 Meilen von Pirtsburg, am rechten 
Ufer des Ohio, liegt Economie, das Etabliffement des 

21 


482 


Heren Rapp, eines Würtembergerd, der vorhin zu 
Harmonie am Wabaſch wohnte, nun aber mit etwa 
800 Würtembergern und Schweizern hier ein Land: 
gut von 3000 Adern artbar gemacht, und eine Tuch 
und Cattunfabrif errichtet hat, wobei- die neneften 
Erfindungen benußt find. Er treibt auch Weinbau, 
und Alles, wovon er Vortheil ſieht. Der Vorder⸗ 
grund, wo das -Fabrifgebäude und die Kirche ſteht, 
mag etwa 25—30 Fuß über den gewöhnlichen Stand 
des Ohio erhöht jeyn, von hier an aber hebt ſich der 
Boden, und länft in Hügel aus. Es ftehen noch 
hin und wieder, nah Amerikaniſchem Gebraud, 
Bäume im Felde. — Der Abhang En überall 
gegen Süden und dem Ohio zu. "is 

537. Herr Rapp ift von Profeffion ein Gehe 
und fein Etabliffement gereicht ihm zur großen Ehre. 
Daß er eine jo große Anzahl Menjchen, jo lange 
Zeit hindurch, zu gemeinjchaftlihen Erwerb zufammen 
zu halten wußte, verräch viel Verftand. Bei wich— 
tigen Angelegenheiten zieht er die Aelteſten der Ge— 
meinde zu Rathe, z. B. bei nenen Einrichtungen, 
bei der Bewilligung eines Credits an einen Unbekann— 
ten. Dadurc) fihert er fi, wenn etwas jchief geht. 
Er hatte die dee, die Gemeinde nad) eigenen Ges 
jeßen zu reguliren — gewiflermaafen eine - Art von 
DuodezFürftentehum einzurichten —, und wandte fich 
deshalb an den Congreß, erhielt aber, wie man ſich 
erzählt, mit Recht eine derbe Weiſung. Der Graf 
Leon, der fi) auf der andern Seite des Ohio etab- 
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lire hat, ift ihm fehr nachtheilig geweſen, denn gegen 
200 Arbeiter Rapp’s find dem Grafen gefolgt, und 
Herr Rapp hat diefen etwas über 100,000 ‚f vom 
Semeingute herauszahlen müflen. 

538. Etwa 20 Meilen von Economie, am rech- 
‘ten Ohio⸗Ufer, liegt Steubenville, mit bedeutender 
Merinoichäferei und Tuchfabrik. Diefer freundliche 
Ort liegt nur 20 Meilen von Pitrsburg, da fein 
Landweg nad) Pittsburg auf der Sehne des großen 
Bogens läuft, den der Ohio über Economie und 
Beaver beichreibt. 

539. Etwa 20 Meilen unter Stenbenville, am 
linfen Ufer des Ohio, liegt Wheeling, in Virginien, 
am Fluſſe gleiches Namens, der hier in den Ohio 
mündet. Als ehemals der Kongreß von Philadelphia 
verlegt werden follte, war es im Antrage, Wheeling 
zur Congreßftadt zu wählen, da es fich mehr, als 
Walhington, dem Centro ded großen Landes nähert. 
Wäre dies durchgegangen, fo hätte diefe Stadt ein 
jehr befchränttes Terrain befommen, und hätte wegen 
der nahen Berge auf beiden Seiten des Fluſſes an- 
gelegt werden muͤſſen. Sie wäre mithin halb in 
Birginien und halb in den Ohioftaat gekommen, und 
hätte hier ein Dreieck, dort ein Quadrat zwiſchen 
den Bergen gebildet. Jetzt zeichner es fich nicht vor: 
theithaft aus. Es liegt etwa 20 bis 25 Fuß über 
dem gewöhnlichen Waflerjpiegel des Ohio, hat viele 
Stores, eine Strohpapier- und eine Kimerfabrif, 
wovon ich die Manufacte überall im Welten häufig 
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im Gebranch fand. Das Papier bilder ſich auf einer 
Unterlage von Flanell, ift einige hundert Ellen lang, 
und wird nachher in Bogen geichnitten. Die Eimer 
werden aus dem ganzen Baume durd die Maichine 
gedrechielt. Die Böden werden eingeiprengt, die ei: 
fernen Reife aufgetrieben. Zulegt werden fie aud 
duch die Majchine während des Drehens von allen 
Seiten angemalt, Wir hatten hier eine Unterſuchung 
wegen eines Virginifhen Sklaven, der ſich ohne Vor: 
wiffen des Capitains auf dem Dampfichiffe verftedt 
hatte, und ausgeliefert wurde. Durch Wheeling läuft 
von der Congreßſtadt Waſhington die Nationalftrage, 
die von hier auf Zänesville, Columbus, Springfield 
und Lewisburg, im Dhioftaate, führt, bei Richmond 
in Indiana - fällt, und dann über Andianopolis in 
Indiana nad) Vandalia in Illinois geht, bis wohin 
fie größtentheild beendigt ift. 

5410. Wir famen von bier nad Mariette, 
Walhington- County, Ohio, wo der MusfingumsFluf 
in den Ohio mündet. Die Stadt liegt jehr roman: 
tiich auf der Erdzunge, die diejer Fluß mit dem Ohio 
bildet, mit ihrem Ruͤcken an einen Berg gelehnt, 
der fich vortrefflich zu Weinbau eignen würde. Ein 
Freund von mir, Kerr Ruge, in Meuenhagen in 
Mecklenburg, hat hier gegenuber zwei jchön gelegene 
Farms in PVirginien, jeden vielleicht von 160 Acer. 
Wir jahen Burlington in Lawrence-County, Ohio, 
und kamen nad) Portsmouth am SciotosFlufle, in 
der Srafichaft gleiches Namens, und am Erie: und 
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Seioto= Canale, der jedoch erft bis Chillicothe völlig 
beendigt war, im Jahr 1833 jedoc, völlig fertig ſeyn 
jollte. Man kann dann aus dem Ohio über Ehilli- 
cothe, Columbus, Dresden, nad) Cleveland, auf dem 
Canale; von da bis DBnffalo auf dem Eriejee; von 
Buffalo auf den 364 Meilen langen Canale nad) Albany, 
und von da auf dem Hudſon nad) Newyork gelan- 
gen, und Newyork und Neworleans reichen ſich dann 
durch diefe innern ununterbrochenen Waflerwege die 
Hand, wie fie es bisher bloß auf der See thaten. 

541. Ich hielt mich in Portsmouth einige Zeit 
auf, um von hier aus den Obioftaat kennen zu ler- 
nen, und fand in Herrn Parkers Gaſthauſe eine gute 
Aufnahme. 

Porthsmouth befteht ans zwei langen Straßen, 
die von Dften nad Weften laufen. Am weftlichen 
Ende mündet der Scioto-Fluß, und der Canal glei— 
ches Namens im Ohio. Hinter der Stadt macht 
der Scioto einen Bogen, und der Canal durchjchnei: 
det ihn kurz vorher an der Stelle, wo beide in den 
Dhio fallen. Hinter der Stadt ift dicke Waldung. 
Die etwa 30 Fuß hohe Anhöhe, die der Canal pal- 
jiren jollte, wurde mit Schubfarren weggejchoben, die 
auf 10 Terrafien angebracht waren. Den Kanal 
in der Ebene förderte man durch Pflügen, und dann 
mit dem befannten Mollbret — scraper — das 
mit 2 Dchien oder 2 Pferden beipannt war. Der 
Entreprendr hatte 10 Paar Ochſen und 4 Paar 
pferde in Arbeit. Das Mollbrett ift 24 Zuß breit, 
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eben jo lang, ift vorn und unten gut mit Eifen ver- 
jehen, hat vorn 2 Ketten, die in eine zuſammen 
laufen, an der die Wacht befeftigt. ift, und hinten 
2 Stirzen, mittelft welcher die Selbftfüllung der Ma: 
ichine, und nachmals, wenn fie auf dem Ufer ange- 
fommen ift, das Ausfchütten der Erde dirigirt wird. 

542. Sch nahm eine Miethkutſche, und befand 
mich bald in dem hohen ichenwalde des Scioto— 
Thals, mo ich die Bekanntſchaft einiger Farmer machte. 
Hier mitten in der Äppigften Natur lernte ich zuerfi, 
was es heißt, ſich zwilihen den Bäumen, wo man 
nur mit Mühe Sonne und Mond fehen fann, zum 
Landmann zu machen. Und doch waren dieje Farmer 
jehr mwohlhabend, hatten zum Theil jchöne mallive 
Käufer, jchönes Hausgeräth, gute Obftgärten und ei= 
nige Coppeln, jede etwa 12 bis 20 Ader groß. Der 
Preis des Landes war 8 bis 10 ,Z' für den Acker, 
das artbare und das Waldland ein in’s andere ge: 
nommen, und die Gebäude in den Kauf. Sie fühlen 
es aber jelbft, daß es harte Arbeit iſt, und ſchicken 
daher gern ihre Soͤhne nach Weſten. So hat ſich 
z. B. ein Sohn von dem hier wohnenden Farmer 
Wilſon, in Fayerte-County, am Caskaſſia in Illinois, 
etablirt. In diefer Gegend am Scioto Eofter ein 
Acker Land zu beartbaren — clearen — 15 bis 
20 ‚$, da das Umbrechen eines Ackers Wieje in Illi— 
nois nur 2 4 koſtet. Der Lohn eines Knechts ift 
8, und im Sommer 10 K, der einer Magd 4 
den Monat, bei gutem Eſſen an des Heren Tifche. 
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Man bauer Mais nach Mais, und füttere Alles in’s 
Vieh, wobei man fich gut ſteht. Erſt wenn der 
Wald Hinlänglich geöffnet ift, darf man zum Waizen- 
bau uͤbergehen. Dingen ift eine unbekannte Sache, 
und jein Werth fogar verdächtig. 

543. Ich fam nach Piketon am Scioto, einer 
freundlichen Waldftadt von Log= und Främehäujern, 
in einer einzigen langen Strafe, mit einer Metho: 
diftenfirche, beftehend. Weber die Scioto ift hier noch 
feine Brüde. Dean muß aljo durch den nicht unbe: 
deutenden Fluß fahren, und in demjelben frenzen, 
um Grund zu behalten, und die rechte Ausfahrt zu 
treffen. Bon bier fam ich auf dem Wege nad) 
Lombac's⸗Mill, an einen Eremit, Namens Huwet, in 
einer Waldhütte nahe am Wege, der nackt gehet, und 
bloß von der Jagd lebt. Er: war grade mit der Be- 
teitung von KHirihhäuten beſchaͤftigt, und hat das 
Anſehn eines Gentleman. Er redete mir Klarheit 
und glaubte an das Fehlgehen eines Briefs von feiner 
Tochter in Virginien, die ihm bisweilen Geld ſchicke. 
Wie ich ihm Geld gab, dankte er nicht, jondern ſagte, 
daß er es mir bei der Zuruͤckkunft erjeßen werde. 
Er fand ſich fehr glücklich, und ic) konnte nur Spu—⸗ 
ren guter Grundfäße, feinen Aberglauben, keine Frömme- 
lei, keine Verftellung an ihm. wahrnehmen. Auf die, 
Stage, ob er eine Bibel habe, antwortete er, daß 
ihm mit jeder Morgenjonne die Güte Gottes klar 
werde, und dies jey wichtiger. Ich möge mir nur 
einmal die Antwort geben, „die Sonne gehet nicht 
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auf,“ fo würde ich die Wichtigkeit ſogleich fühlen. 
Wo ich von ihm erzählte, war er als der Cinfiedler 
von Pifeton in gutem Rufe. 

544. Lombatss Mühle liefert Bauholz, Bretter 
und Mehl, und liegt an der Scioto, die hier eine 
schlechte Brücke hat. Ich kam nach Chillicothe, einer 
fchon jeßt ſehr lebhaften Stadt, an welcher der Scioto⸗ 
Canal ſo nahe vorbeigeht, daß er die Hauptſtraße gleich⸗ 
ſam abſchneidet. Der Sciotofluß kommt hier gleichfalls 
ſehr nahe, fließt aber 20-—25 Fuß tiefer. Der Lanal 
war grade eröffnet, und diefe Begebenheit durch eine 
Slfumination gefeiert, wovon noch das Seräft am 
Sanale ftand. Es ging hier grade das erfte Canal- 
boot nach dem Eriejee ab. 

545. Ich lernte hier zwei Söhne des verfior: 
benen ſehr geachteten Gouverneurs Worthington fennen, 
wovon der eine Advocat, und der andere Lieutenant 
in der Armee und zu WWeftpoint gebilder ift. Der 
Lieutenant hatte einen Theil des Canals in Accord 
übernommen. — Die Familie befigt ein bedeutendes 
Terrain, wovon fie 400 Acker an einen Lohgärber 
A 17 und 70 an einen Brauer à 20 ,S ver: 
fauft hatte. 

Sch lernte auch den Metzger Hufnagel, einen 
Würzburger, kennen, der fich des Herzogs Bernhard 
noch mit befonderer Achtung erinnerte. Sch verdanfe 
demjelben eine Ueberſicht des jegigen Werths der 
Grundſtuͤcke und der Producte im Ohioſtaate, vorzuͤg— 
lich auch genaue Machrichten über den bedeutenden 
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Biehhandel nach den Städten Newyork und Phi: 
ladelphia. | 

546. Auf meiner ganzen Reiſe durch die Ver— 
einigten Staaten hat mir die Beobachtung der Volks⸗ 
und Beamten-Disciplin ein großes Intereſſe gewährt, 
weil fie der Probirftein des Volksgluͤcks ſelbſt ift. 
Deshalb erzähle ich hier folgenden Umftand. Sch ging 
eined Tags mit Hufnagel duch die Stadt, als uns 
der Gouverneur, Duncan: MeArthur, mit - jeiner 
Kruͤcke zu Pferde begegnete — er ift an einer Seite 
gelähmt —. KHufnagel rief ihm zu, Governor! fommt 
hier, ich will euch einen Landsmann von mir vor- 
ftellen.. Der humane Mann ritt auf und. zu, und 
als ih Hufnagels Dreiftigkeit zu entjchuldigen bat, 
erwiederte er, daß er. und Hufnagel langjährige Freunde 
wären, und daß er ihm jeßt jogar verpflichtet jey, weil 
er gern aus erfter Hand etwas über Deutſchland höre, 
wovon jo viele fleifige Menſchen in Ohio etablirt 
wären. Er zeigte in feinen Fragen fowol, als in 
feinen Anfichten über die Bedingungen des Wohler- 
gehens der Ankoͤmmlinge jehr viel. Scharfjinn und 
Herzensguͤte. 

547. Ich ſah mich in Fayette, Highland und 
Adamscounty um, um eine richtige Anſicht vom Leben 
des Farmers in Ohio zu bekommen, und erhielt die 
Ueberzeugung, daß das beſte Land faſt ſaͤmmtlich in 
zweiter Hand iſt, daß man aber doch noch entferntes 
nicht gut gelegenes Land zu dem Congreßpreiſe, und 
Land aus zweiter Hand zu 4 und 6 F den Acker 
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haben könne, daß aber ein halbes Lebensalter erfor- 
dert werde, ehe man mit Baumfällen und Brennen 
jo weit fortrückt, daß man 50 bis 60 Acer in ftell- 
baren Zuftande hat, und Hemächlich leben kann. Der: 
felben Meinung waren auch . meine Begleiter, der 
Defonom J. Warburg aus Altona, und mein Sohn, 
die beide wenig Spaß am Holzfällen hatten. 

548. Wir jchiften uns in einem Dampfboote 
nach Cincinnati ein, wo wir uns bei Herr Salomon 
am großen Landungsplage einquartirten. Es liegt in 
Hamiltoncounty am kleinen Miami=Fluffe, der big 
Dayton in Montgomericounty mit einem Canal ver: 
jehen ift, ſehr romantijch an einer Anhöhe, die 64 Fuß 
über dem niedrigften Waflerftande liest. Da jedoch 
einft der Ohio um 67 Fuß flieg, fo flieg das Maffer 
bis nahe unter die Tiichplatte im Schenkzimmer des 
Herrn Salomon, wo diefe Wafferhöhe durch ein Zei- 
chen bemerkt if. Cincinnati ift 449 Meilen von 
Pittsburg, und 1480 Meilen von New = Orleans 
entfernt. 

549. Die beiten Ländereien in Ohio liegen am 
Fleinen und großen Miamifluffe, aber alles ift in 
zweiter Hand, und da unter 15 — 20 ſchwerlich 
anzufommen. Weiter rückwärts im Lande ift es wohl⸗ 
feiler; fo hat z. B. ein Mer. Walläce in Chillicorhe, 
in der Grafichaft Hardin, 6000 Acker à 11 ,$, und 
ein Mr. Bonner 1000 Acer bei Bellefontaine in 
Logancounty A 2 ‚5 feil. Die Bank von Chillicorhe 
bat bei Columbus 1132 Ader a 10 ,$, und die 


491 


United States- Banf 600. Ader, etwa 10 Meilen 
unterhalb Columbus, zu 134 S im Marfte. Die 
Urjache jenes Preiles von 14 — 2 ,$ ift, nicht weil 
der Boden weniger humos als anderen ift, fondern 
weil der Dayton-Canal am weftlichen Arme des großen 
Miami, dem Maumeefluffe und dem Eriejee zugeleitet 
werden joll, und aljo die Srafichaften Miami, Shelby, 
Mercer, Puttnam, Genry und Wood durchichneiden 
wird, folglich von Bellefontaine und Hardin entfernt 
bleibt. 

550. Kincinnati hat. viele gute Bierbrauereien. 
Das Bier wird weit verfchifft, 3. B. nad) St. Louis, 
720 Meilen von da. Worzüglich. zeichnet fich die neue 
Brauerei ded Herrn Schulz, eines Deutfchen aus, 
deifen Bier dem Stettiner und Bayriſchen Bier in 
Haltbarkeit und Güte nichts nachgiebt. 

Cincinnati hat auch viele Eifenfchmelzen, und 
liefert trefflihe Dampfmalchinen für Dampfböte, 
Mehl:, Del: und Holzmuͤhlen. 

In der Druderei und Buchhandel thut fih Cin- 
cinnati gleichfalls hervor. Es kommt da auch ein 
Landwirthichaftliches Journal heraus. 

Segen Cincinnati über muͤndet der Likingfluß, an 
weichem Kovington und Newport liegen, wo ein 
General Tailor wohnt, der 36 Quadratmeilen Land 
am Lifing und eine bedeutende Segel= und Sad: 
tuchfabrit befist, in welcher blog Baumwolle verar: 
beitet wird, 
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551. Don bier bis Lawrenceburg, am großen 
Miami in Indiana, hat der Hhio feine gewöhnliche 
Richtung nach Weften, dann aber läuft er gegen 
Süden bis Frederifsburg in Kentucky, wo er wieder 
den weftlichen Lauf annimmt. Syn diejer Ecke liegt 
Schwißerland mit Bevay, und den erften Amerikaniichen 
Weinbergen, dem Kentuckyfluffe beinahe gerade gegen= 
über, an welchen die Stadt ‚Francfort, der Gouverne- 
mentsort von Kentucky, 60 Meilen von feiner Mün: 
dung, befindlich ift. 

552. Bon bier bis Louisville in Kentucky, habe 
ic feine Bemerkungen. In Louisville fand ich gute 
Unterkunft bei Mer. Porter im Adler, zwiſchen der 
Sjefferion- und Marktſtraße, in der fünften Queer- 
firaße. Die dortige Straßenbenennung iſt eine Nach: 
ahmung von der in Philadelphia. Die auf den Strand 
laufenden find numerirt, und die Queerftraßen heißen: 
main-market, Jefferson-wallnut-south street &ec. 
In Philadelphia ift es umgekehrt. 

553. Louisville ift, wie St. Louis und Kas— 
faifia, von Franzofen aus Canada gegründet, wovon 
es in diefen Städten noch viele angejehene Familien 
giebt, die zwar ihre Sprache nicht vergeffen haben, 
fonft aber ganz naturalifirt find. 

Es liegt unter dem 38% 18° nördlicher Breite, 
und dem 50 42° weftlicher Länge von Waſhington, 
und ift 131 Meilen von Cincinnati, 580 von Pitt: 
burg und 1349 von New: Orleans entfernt. 
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Die hier befindlichen Steomfchnellen — rapids— 
find durch einen, 2 Meilen langen Canal, der durch 
einen hohen Kalkſteinfelſen gehauen - ift, und 3 Mil. $ 
Foftet, umgangen, und dadurd) ift jet der Ohio zu jeder 
Zeit, ohne umzuladen, bei Louisville gut zu paffiren. 
Späterhin, bei einer andern Gelegenheit, bin ich durch 
diejen Canal gefahren, wofür der Capitain des Dampf- 
boots 50,$ bezahlen, und fehr langfam fahren mußte, 
damit die Ufer nicht befchädige werden mögten. Die 
Rapids des Ohio find in den Sommermonaten jo 
bedeutend, daß man überall- von einem Ufer bis zum 
andern, und nahe bei einander die Kalkfelſen erblickt, 
wogegen bei hohem Wafler hier kaum die ftärfere 
Strömung fihtbar feyn fol. — 

554. Eines Tags jah ich vor der Stadt den 
Turnübungen zu, die die Zöglinge der hiefigen Schule 
unter Anleitung eines Lehrers haben, der aus Balti⸗ 
more gebürtig ift. Es waren ihrer 10,5—15 Jahre 
alt, und ich war über die Gewandtheit der Knaben 
eben jojehr, ald über die gute Lehrart erfreuet. Einige 
diefer Knaben, unter anderen ein Sohn des Mr. Por- 
ter, meines Wirths, wollten zu ihrer Prüfung nad 
Weitpoint abgehen. 

555. Sch bejuchte auch in Louisville das Schau⸗ 
\pielhaus, da grade die Gejellihaft aus New⸗-Orleans 
"hier jpielte. Ich ſah the Lear of private life, 
welches zwar im Ganzen gut durchgeführt wurde, aber 
doch dadurch jehrverlor,daß die erfte Liebhaberinihre vollen 
30 Jahre hatte, in welchem Alter ſich ein Mädchen , die 
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die einzige Stüße ihres alten Vaters iſt, nicht leicht von 
einem Kufarenofficier entführen läßt, und dann war es 
auch ein Verſtoß, daß fie im zweiten oder dritten Act 
mit der Frucht der verbotenen Liebe im Arme auf die 
Bühne kam — ein Fehler. des Dichters! — Ich glaube 
nicht, daß in einem Deutichen Drama ‚ein ſolcher 
Derftoß begangen ift. 

: 556. Ich informirte mich hier in Sefferfon und 
Shelbycounty über die Art und Weile, wie man die 
Sclaven behandelt, und wie fie arbeiten, und habe 
dies an feinem Orte berichtet. 

Der Gouverneur von Kentudy, Mr. Thomas 
Mercalfe, ift ein Maurer — Stonemason — und 
10 Jahre Mitglied des. Congrefies geweſen. Man 
war mit ihm jeher zufrieden, klagte aber über die 
Parteilichkeit des geweienen Gouverneurs Dejcha, der 
bei einem Criminalverbrechen ſeines Sohns, diejem 
duch Raͤnke beilprang, ein Fact, welches ſich der 
Amerikaner nicht gefallen läßt. Hierdurch tritt der 
Werth der Volfswahl zugleich in volles Licht, denn 
wenn man fic beim Stimmen- auch einmal ivret, jo 
hat es doch mit der Thiernatur des Gewählten ein 
Ende, fobald jeine Wahlzeit erloͤſcht. Iſt aber ein 
ſolches Thier auf Lebenszeit beftellt, jo wird es grade 
dadurch, daß es fich des Haſſes der Bürger bewußt 
ift, mit den Jahren zum Tiger. 

557. Von hier gingen wir mit dem Dampf- 
boote the whig nad Trinity, an der Mündung des 
Dhio, ab, wo ich zur Erforſchung des jüdlichen Illinois 
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einige Zeit blieb, während meine jugendlichen Beglei— 
ter nach St. Louis gingen, wo wir uns bei Mr. 
Fariſh im Unionhotel einander wieder finden wollten. 
Sie hatten zugleich die Abſicht, einen Streifzug zu 
Pferde duch Miffouri zu machen, wobei ich ihnen 
und mir nur läftig geworden wäre, da ich faft ganz 
davon entwöhnt bin. 

558. Don hier bis Trinity habe ich jedoch, der 
Zeitfolge nach, einige Bemerkungen beizufügen, und 
andere, die bis hier verjpart find, nachzuholen. 

Der Ohio oder Belleriviere, wie er jeiner Schön- 
heit wegen von den Franzojen genannt wird, welcher 
von Pittsburg bis zur Mündung 952 Meilen mißt, 
hat an beiden Seiten mit Laubholz bewachjene, mei- 
ſtens bis ans Ufer reichende, jelten aber fteile Berge, 
von 100 bis 300 Fuß Höhe, die. von den vielen, an 
den Seiten mündenden Flüffen und Bächen .oft jo 
durchbrochen find, daß diefe Mündungen oft ganz 
überher durch die überhängenden Bäume bedeckt jind. 
Bon Louisville, vorzüglich aber von Rom, Perry: 
County, Indiana an, werden diefe Berge immer 
niedriger, bis fie zuleßt ganz verjchwinden. Er hat 
viele mit Holz bewachjene Inſeln, die jedoch bei hohem 
Waſſer faft fämmtlich der Ueberſchwemmung ausge- 
jegt find, und bat, dem western pilote zufolge, 
eine Breite von 400 bis zu 1400 Yards. Die 
Mündung des Wabaſch Habe ich nicht gejehen, wohl 
aber die des Cumberland- und Tenefleefluffes. Der 
Cumberland entipringt tief in Kentucky an den Cum- 
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berlandgebirgen zu Barbourville und bejchreibt einen 
weiten Bogen über Gainsboro, Williamsburg, Tar- 
thago, Damascus, Cairo, Naſhville, Hilsboro, Clarks- 
ville und Dover in Teneffee, tritt aber dann wieder 
in Kentucky und mündet bei Shmitland, einem längs 
des Ufers, aus einer langen Reihe Häufer beftehen- 
den niedlichen DOrte in den Ohio. Der Teneffeefluf 
beſchreibt einen noch größeren Bogen, -entipringt 
tief in PBirginien bei Szefferfonville und Abingdon, 
läuft in zwei Hauptarmen, die durch die Alleghanen 
getrennt find, und fi bei Kingsdon vereinigen, und 
geht in einem weiten Bogen durch Alabama, berührt 
dann KHardisville, Savannah) und Perrysville in 
Teneffee, und mündet 10 Meilen unterhalb des Cum- 
berland in den Ohio. 

559. Trinity, Alerandercouny, Illinois, liegt 
6 Meilen von der Mündung des Ohio in den 
Miſſiſſippi am Lafchbache, und befteht aus einem 
Wirthshauſe nebft Waarenhaufe, einem Gebäude, das 
zum Billardzimmer eingerichtet ift, und aus einem 
Garten. Der Eigenthümer davon ift ein Dir. Webb. 

Sch machte bier die Belanntichaft des Herrn 
Käne, einem der Senatoren für Syllinois beim Con: 
greß, der mit jeiner Gemahlin, einer Franzöfin, und 
mit jeinen Kindern nach Wajhington reijete. Herr 
Käne ift Advocat in Kaskaſſia, und als ein jehr 
beredter und gelehrter Mann bekannt, der an der 
Faffung der Konftitution von Illinois einen haupt: 
Vächlichen Antheil hat. Auch lernte ich bier einen 
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jungen Deutichen Kaufmann aus Sjonesboro, Herr 
von Rixleben, kennen, deflen Vater mit mir in den 
Jahren 92-- 95 in Göttingen ftudirte. — Die Preiſe 
der landwirthichaftlichen Producte im Sommer 1831 
waren hier: Butter, das % 10c., Pfirfich- Brannt- 
wein, die Sallone 50 c., Zwiebeln, der Buſhel 624 c., 
Waizenmehl, die Tonne 5 , getrocknete Pfirfich, 
1 Buſhel 3 8, Talg, das b 8 c., Eyer, älc. 
junge Hühner, das Dußend 11 $. 

560. Gegen Trinity über im Ohio liegt eine 
mit Bäumen dicht bewachjene Inſel, die jedoch zu 
Zeiten uͤberſchwemmt wird, obwol fie wie ein Berg 
da liegt. Das ganze jüdliche Illinois, und das gegen: 
über liegende Kentucky leidet viel von den vereinigten 
Fluthen des Ohio und Miſſiſſippi, und vor der Ein- 
deichung ift mit den Illionoiſiſchen Grafichaften 
Aerander, Union und Golconda wenig anzufangen. 
An die Möglichkeit einer Eindeichung will aber feiner 
glauben, da bei fteigendem Waſſer die Brunnen über- 
laufen, die 100 — 200 Schritte vom Ufer entfernt 
liegen. Welch’ eine Noch hier bei hohem Wafler 
ſeyn mag, erhellet unter anderm daraus, daß ein, ganz 
nahe an der Mündung des Ohio liegendes Wirths- 
haus, die Union-inn, auf 20 Fuß hohen Pfählen 
ſteht. 

561. Am Ohio und Miſſiſſippi iſt der Holz: 
verfauf an Dampfböte ein jehr einträgliches Geſchaͤft. 
Sch Habe Farmer kennen gelernt, die jährlid, 5000 
Faden verkaufen. Es wird im Congreßwalde nad 
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den Grundſatze, „it belongs to the people,“ 
geichlagen, man zahlt den Holzhauern 62 c., und 
befommt 2 wieder. Das Hol; wird neben den 
Flüffen am Ufer aufgeftapelt, und der Preis fieht an 
einer aufgeftellten Tafel. Die ihr Geſchaͤft noch befler 
verftehen, haben es auf Flößen liegen, die mit dem 
Waſſer fteigen und fallen. Andere haben es in lan= 
gen Nuderböten. Dieſe laffen fie am Dampfboote 
fefthängen und laden aus, während das Dampf: 
boot jeine Meile fortſetzt. Doc ift dies nur bei 
Slußaufgehenden Böten practicabel, weil jonft das 
Holzihiff nicht wieder an jeine Heimath gebracht 
werden fann. 
562. Die Wälder ftehen jo voll von riejenhaften 
Weinftöcken, die oft die doppelte Höhe der. Eichen 
erreichen, dag man im Walde auf ungebahnten Wegen 
weder fahren, reiten noch gehen kann, denn die Reben 
gehen bis an die Gipfel der Bäume, fehren zuruͤck, 
ichlingen ſich armdick, wie fie find, an den nächiten 
Baum, und flimmen auch an diejen hinauf. So ift 
es faft überall, wo ich Wälder gejehen habe, und des- 
halb bin ich zu der Behauptung berechtigt, daf 
Amerika von der Matur zum Weinlande beftimmt 
ift. Liege die Nebe nicht fo lange auf fid) warten, ehe 
fie rendirt, — 3—5 Sahre, jenachdem das Klima 
ift — jo würde Amerika langt Wein im Großen 
bauen, und alle weinbauenden Länder in Europa 
mit und ohne Weinzehnten hätten längft Banquerout 
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machen müflen. So aber haben jie diefe Ausficht 
noch zu Gute. 

563. Der Waldboden bringe überall, und fo 
auch bier, nur jchlechtes Gras hervor. Aber eine 
Menge Stauden erjeßen dem Viehe, das den Win- 
ter über draußen bleibe, diejen Mangel. Dabhin 
gehören: das immergräne Zucerrohr, die Saffapa- 
rilfe u. f. w., die in Menge den Boden bedecken. 

Id greife der Zeitfolge Hier vor, wenn ich 
bemerfe, daß dies fchöne Etabliffement des "Herrn 
Mebb in Trinity im Winter 31 auf 32 in Feuer 
aufging, und daß der thätige Webb einer Familie 
einen Farm im füdlichen Illinois bauete, fich felbft 
aber um eine Nepräfentantenftelle im Staate bewarb, 
die er auch erhalten hat. 

564. Die Stelle, wo der grüne Ohio und der 
milchfarbene Miſſiſſippi fich vereinigen, ‚gleicht einem 
Weltmeere, hat aber viele Intiefen, die leicht erflärlich 
find. Die ganze Gegend hat einen Erftaunenerre- 
genden, aber. chaotiichen Character. Sie ift 977 
Meilen von New-Orleans, und 173 von St. Louis 
entfernt, und liegt unterm 370 nördlicher Breite. 
Bon Pirtsburg bis hier find 952 Meilen. 

Sch befand mich. auf dem Dampfboot Herald, 
Capitain Shmith, der in der Macht vorher, che ich 
ihn beftieg, vom Criterion jo bejchädige war, daß er 
einen Theil feines Gelaͤnders und die Kapiel des 
rechten Schaufelrades eingebäßt hatte. Eine Menge 
langer bedeckter Flößen — flatts, auch arcs genannt — 
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mit lebendigen Schweinen und anderem Vieh, für 
New-Orleans beftimmt, trennten fi von uns als 
wir in den Miſſiſſippi kamen. 

565. Es währte lange, ehe wir außer der erwähn- 
ten Plantage des Mr. Birt, die der Mündung des 
Ohio gerade gegenäber liegt, ein anderes Settlement 
zu Geficht befamen. Beide Ufer find zu flach. Erfi 
bei Hamburg an der Illinoisſeite, bei Cap Girardeau, 
132 Meilen, und bei Bain=Bridge, 122 Meilen von 
St. Lonis an der Miffourifeite, hebt ſich der Boden; 
dann wieder bei. Genevieve, einem kleinen Orte in 
Miffouri gegen Kaskaſſia über, was aber nicht zu 
Geſicht kommt. Es ift Schade, daß die Iron moun- 
tains nicht bis an den Miſſiſſippi fortlaufen, jondern 
bei Farmington in Miffouri endigen, die Gegend 
würde jonft jchon von fröhlichen .Menjchen wimmeln, 
wo man jegt nur Bäume fieht. Hier ſah ich zuerft 
ein der Union gehörendeds Dampfboot, weldes den 
Miſſiſſippi von Sawyers reinigt. Dies find Bäume, 
die der Fluß ſammt ihren Wurzeln abgeriflen hat, 
und die mit dem Fuße im Wafler ftehen, und daher 
weit gefährlicher als die Snakes find. Das Schiff 
befteht aus 2 Böten, die durch ſtarke Balken zuſam— 
menhängen. Es rennt mit dem vorderften Balken 
unaufhörlich gegen den Baum, deſſen Pollende abge: 
jäger ift, und wenn er fich im Grunde Iöjer, jo läßt 
man ihn zwijchen beide Boote kommen, hebt ihn 
mit der Nadwinde, und fahre mit ihm davon. Es 
iſt jeßt die Verfügung getroffen, daß die Baͤume an 
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beiden Miſſiſſippi-Ufern auf 100 Ruthen mweggehauen 
werden, um vor jolhen Sawyers gefichert zu jenn. 

566. Wir nahmen an beiden Seiten des Fluffes 
Familien ein, die fich von dem, bei Hog-Island 
gejuntenen Dampfboot Cumberland gerettet hatten — 
meiſtens Virginier, die fih in Miffouri niederlaffen 
wollten. Mehrere Kinder und Pferde waren umge— 
fommen, der größte Theil der Haabe war verloren, 
aber die Ladies hatten nichts von ihrer edlen Ha'— 
tung verloren. Wie Königinnen, die eben im Be— 
griff find, Orden zu vertheilen, ftanden fie da. Kein 
Laut der Klage war hörbar, feine Niedergefchlagen- 
heis erfindlih. Ihre Vaͤter waren vorausgegangen, 
ihnen die Stätte zu bereiten. Welch' eine lebendige, 
kraftvolle Nation! Welcher Stoff liegt hier für die 
Romantik begraben ! 

567. Wir jahen Herculaneum, im Miffouri- 
Staate, welches auf und zwiſchen Sandfteinfelien liegt, 
30 Meilen von St. Louis entfernt, und der Stapel- 
plaß für die DBleigruben von Miffouri if. Bald 
nachher famen wir an Jefferson Barrackes — 
welches aus 3 anjehnlichen, zerftreuet auf Hügeln lie- 
‚genden Gebäuden des hier garnifonirenden Militairs 
beſteht. Bald darauf fahen wir an der Illinois— 
jeite die Mündung der Cohackia, und langten dann 
in St. Louis an, welches fi) von weiten durch feine, 
in beftändiger Activität befindliche Dampffähre, durch) 
eine lange Reihe, vor der Stadt liegender Dampf- 
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böte, durch jeine fchönen malfiven Häujer und Kuppeln 
ihon von weitem ankündigt. 

568. Die Stadt wurde von einmwandernden Franz 
zoſen aus Canada nach 1763 begründet, da in diejem 
Sjahre das linfe Miffiifippislifer, nebft Canada, von 
den Franzoien den Engländern abgetreten wurde, und 
diejes ihren Bourbon'ſchen Gefühlen nicht entſprach. 
1803 fam es mit ganz Lonuifiana an die Union, 
waͤchſt jeßt zujehends, und von den Bonrbon’ichen 
Gefühlen ift feine Spur uͤbrig geblieben. Es hatte 
1820 4600, und 1830 5852 Einwohner, Es wird 
nicht jonderlich gejund gehalten, weil es gegenüber in 
Illinois die böfe Mearichgegend hat, die ihm mit 
Süpdoftwinde ihre Miasmen zuführt, und da es nicht 
Sjedermann’d Sache ift, beitändig trübes Wafler zu 
trinken. Jenes läßt fi aber durch die Abtrocknung, 
und dieſes durch einen Filtrirehurm, der das Waſſer 
in die Stadt leitet, abändern. 

569. St. Louis fteht auf feftem bläulichen Kalf- 
ftein, der ſehr lagerhaft bricht. Die Hauptſtraßen 
laufen mit dem Fluſſe parallel, und die höchft gele- 

gene mag 140 Fuß über dem Niveau des Fluffes 
liegen. uropäüichen Kaufleuten, die ein Bureau in, 
Hamburg oder Havre anlegen wollen, fann diejer 
Ort mehr, ald die öftlihen Städte und Neworleans 
empfohlen werden. St. Louis wird in der Folge 
gewiß einmal eine der bedeutendften Städte des Bin- 
nenhandels der Union. 
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570. Ich habe faft ein Jahr in diejer Gegend, 
in Edwardsville und Marinefettlement, Sllinois ge- 
wohnt, und fann, nicht ohne Danfgefühl an meine 
dortigen Freunde, ohne meine beften Wünjche für fie, 
und ohne die Freuden der Nückerinnerung an die herr- 
lichen Gegenden von Illinois und Miffouri zuruͤck— 
denfen. 

571. So ichön der Ohio an beiden Ufern von 
Pittsburg bis an das füdliche Illinois ift, fo hat er 
mir doch, von da an, eben jo wenig als der Mii- 
filfippi gefallen, weil ich bei jeder Gegend die Idee 
der Anfiedlung mit in's Spiel bringe. Das ftarfe 
Fallen und Steigen dieſer ungeheuren Waflermaffen 
macht den herrlichen Boden jammt jeinem milden 
Clima zum großen Theile wirklich werthlos, wmenig- 
ftens, wie die Sachen jekt noch ſtehen. Der Miſ— 
ſiſſſppi ift vollends ungezähmt, denn er reißt hier ab, 
jeßt dort an; bilder Inſeln; ſucht ſich Mebenmege 
auf 20 und mehrere Meilen, die oft jo breit find, 
wie er feldft ift, — fogenannte through and through 
— und dringt Einem die Idee auf, daß er vielleicht 
gar nicht zu zähmen jeyn mögte. 

572. Von St. Louis fommt man auf der 
Dampffähre — die tägli 80 bis 100 ,$ einnimmt, 
nach dem Sgllinoisufer, und nach einem zerftreuet lie- 
genden Drte, der Syllinois heißt, — das Ichlechtefte, 
was der ganze Staat aufzumeilen hat. Man kommt 
hier über eine Brücke der Cohackia, unb hat dann 
3 bis 10 Meilen in der Mari, oder dem ſoge— 
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nannten american bottom zu maden, ehe man 
an die Bluffs oder den KHöheboden fommt, der aus 
Wald und natürlichen Wieſen befteht. In dem 
Walde, 22 Meilen von St. Lonis, liege Edwards: 
sille, vom ehemaligen Gouverneur und Geſandten in 
Merico, Mr. Edwards, den ich unter meine Freunde 
. zähle, jo benamet, und 12 Meilen weiter gegen Nor— 
den die Stadt Alton am Miſſiſſippi, die ſich während 
meines Aufenthalts, von 5 auf 50 Käufer vermehrt 
hat. Ob diefe Stadt in Flor fommen wird oder 
nicht, dürfte vorzüglid davon abhängen, ob die Na— 
tionalftraße, die nad) Franklin in Howard- County 
geht, auf dort, oder St. Louis zugeführt wird. Der 
Grund der Stadt Alton ift ein wellenförmiger Kalk— 
fteinfeljen, der nad) dem Miffiifippi abhängt, und dem 
Major Hunter, und einem Herrn Nöffel gehört, die 
die Häuferloofe anfangs zu 40—50 weggaben, und 
jeßt zu 200 ‚$ verkaufen. Jetzt ift noch der größte - 
Theil der Stadt ein dichter Wald. Sollte die große 
Straße hier durchgeführt werden, ſo fann die Anlage 
einer Dampffähre, und der Ankauf des vor der Stadt 
liegenden Farms des Major Hunter, des William 
Lowe, der Wittwe Morris, des William Montgo— 
mery und Anderer, die verfäuflich find, die Specula- 
tion befriedigen. Auch hat Herr Röffel einige 80 Quar⸗ 
ter- Section Waldung, eine Meile von der Stadt an- 
gekauft, die denen, die dort Wieſe anfaufen wollen, 
unentbehrlich ift. 
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573. Wenn. man fich auf dem, etwa 200 Fuf 
hohen Bluff neben dem Goal oder Staatögefängniffe 
von Alton befindet, fo ſieht man den Miffiifippi, den 
Miffouri, und die Gegend wo. der Sllinois mündet. 
An dieſem Bluffe befinden. fih, auf den Kalkftein ges 
malt, zwei Figuren des guten und boͤſen Manito, etwa 
60 Fuß ‚über dem Wafferfpiegel. Die eine Figur 
gleicht dem Körper einer großen Sans, die rückwärts 
mit dem Schnabel ihre Federn ordnet, die andere 
Figur, nahe bei, hat 4 Drachenköpfe. Man fieht 
die Figuren von dem felfigten Vorlande ab, was hier 
die fteilen Bluffs haben. Die Indianer fommen oft 
baufenweije hierher, um dem Manito's ihre Vereh— 
rung zu bezeugen. Merkwuͤrdig iſt es, daß die rothe 
Farbe der Manito’s nicht verwälcht. .. 

574. Edwardsville befteht aus einer einzigen 
Straße, die noch dazu. nicht gepflaftert iſt. Sie liege 
auf der Platte eines, an der Cohackia liegenden, Bergs, 
hat eine Caſtoroͤlfabrik, eine Wollfrämpel, eine Mehl⸗ 
und Sägemähle an der Cohackia, vier Advocaten=Of- 
fices, (james Semple, Thomes, Bricket und. Great: 
boufe) eine Arztes:Dffice (Dr. Edwards, Bruder des 
ehemaligen Gouverneurs), eine Poſt-Office, (Bricket) 
eine Hypotheken Dffice (Lust, Vater und Sohn) eine 
Zeitungs = Dffice  ( Siudge Somwyer), einen Ober: 
richter (Judge Theophile Schmith), eine Land: Office 
(fiehe dieſes an f. Orte), 5 nicht unbedeutende Kauf: 
(äden, und eine Tavern, mit dem Schilde Waihing- 
tond. Man muß von hier aus jeine Erforſchungen 
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über das mittlere Illinois anftellen, und hat Hierzu 
in Edwardsville beflere Gelegenheit als in der Van— 
dalia Landoffice, da dort viel tiefes, ungejundes, vom 
Abſatzort (St. Louis), zu entferhtes Land if. Wem 
aber Mais und Weinbau nicht intereffirt, wer mehr 
auf Waizen, Rapps, Gerfte, Brauerei und Brenne— 
rei, und Mehlhandel im Großen fieht, und den be 
auemen Transport liebt, der gehe an den Syllinois- 
flug und jehe fih da weit um. Er wird berriiche 
Waldung, Wiefen und hohe Stellen, wenn auch in 
zweiter Hand, finden, und feine Erwartungen über: 
troffen jehen. Ich habe für meinen Sohn das Ma: 
rinejettlement vorgezogen, weil es jo vorzüglich aejund 
iſt, und weil ich dort die meiften Farmer perſoͤnlich 
kannte. Es hat auch einen alten, erfahrnen Arzt, 
den Dr. Köpfli am Silbercreef, in der Nahe, wel- 
cher aus der Schweiz dorthin zog, und ſich gleichzeitig 
mit mir anfledelte. 

575. Vandalia, die Hauptftadt des Landes, an 
einem Arme der Kaslaſſia auf einem Lehmberge, 
vergrößert fich nur langiam, ebwol fie durch Abgra— 
bungen jeßt weit gejunder geworden ift, alö vormals. 
Doctor Peeples, der Schwiegerſohn der Madame 
Ernit, hat hier eine fehenswerthe Dampfmühle zu 
Medi und Bauholz angeleg.. Aud wohnen hier 
viele Deutfche, die Ernft mitbrachte, und denen es 
rechte gut geht, z. B. Leydig, Kaufmann, Stolle, 
Zimmermann, Gerke, Kaufmann. Kine gute Braue— 
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vei, Brennerei und Efjigfabrik ift bier fo nothiwendig, 
als das liebe Brod. 

In Vandalia wohnt ein privatifirender Gelehrter, 
der Judge Hall, der eine Zeitung tedigirt, ein Jour⸗ 
nal in monatlichen Heften herausgiebt, und Gedichte 
und kleine romantiſche Stuͤcke zu dem in Cincinnati 
erſcheinenden Damen⸗Calender liefert. Ich ſetze auf 
ſeine Arbeiten einen beſonderen Werth. 

576. Sch war im December 1831 in Vandalia, 
ald ſich das gejeßgebende Corps hier verſammlete, und 
eilte von bier, um das Land zu befehen, was die 
Union dem Staate Illinois am Saline und Ver: 
millon Creek überlaffen hat, um damit die Koften 
eines Canals oder einer Eifenbahn an den Rapids 
des Illinois zu beftreiten. Dies Land ift von 
großem Werth, da es an fi) reich ift, ftarfe Salz: 
quellen hat, und nicht weit vom Wabajch liegt, war 
aber damald noch nicht im Markte. Ich befuchte 
zugleich in Indiana die Wiefengegend des Wabaſch. 
Diefe Wieſen geben denen in Illinois nichts nach, 
aber die Nähe der Putawatomier und? Miamier am 
Kankafipond= und Piefaminkfluffe, und der Miamier 
am linken Wabaih, am Miffiffinewafluffe am Pipe: 
creet und MWildcarfluffe, macht ein Erabliffement doch 
immer bedenflih, obgleich dieſe Indianer friedlich 
gefinnt find, und bald nach Arkanfas ziehen werden. 
Sich habe freilich viele Farmers auf diefer Reife gefun- 
den, die gern zu 3 bis 31 ‚5 den Acker verkaufen 

wollten, dies beweiſet aber nichts, als die Liebe zur 
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Veränderung. : Arme: Farmer, übelgelaunte, unzufrie 
dene Farmer habe idy nicht gefunden. - 

577. Senem: Etabliffement in Indiana ziehe ig 
ein Landgur in Miſſouri an dem Eijengebirge, ohn- 
weit der Potoſi Bleiminen, in Waſyington und 
Franziscounty weit vor, obwol dies ein Sclavenſtaat 
iſt. Auch. Hat der Gasconadefluß schöne Gegenden 
zu Etabliffements, da das. Klima jelbft zu der Zeit, 
als man mit Frachtfuhrwerf den Mifjüfippi paſſiren 
fonnte (Ende Januars 1832) in Wajhington und 
St. Franziscounty noch jehr mild war. Den .Djage 
River habe: ich nicht bejucht, er wird aber von einem 
Schweizer, der ‚dort Käfe macht, und von. Duden, in 
jeiner Beſchreibung von Miſſouri, fehr gelobt. Es 
kaufen ſich da viele Virginier, Deutjchen Urſprungs, an. 

578. Ich habe die Bekanntſchaft des würdigen 
Generals Clark gemacht, der durd) jeine Reiſe an die 
Columbia bekannt genug if. Er ift Miniſter der 
Indiſchen Angelegenheiten, bejigt eines der jchönften 
Hauſer an der Mainftreee in St. Louis, hat einen 
Farm in Miffouri, und einen großen Diſtrikt Land 
in Ohio, womit er von der Union dotirt ift. ein 
Muſeum von Nordamerikaniſch-Indianiſchen Klei— 
dungsſtuͤcken und Utenſilien aller Art, iſt gewiß das 
Vollſtaͤndigſte in der Weit, und wer. je die Idee haben 
ſollte, die Indianiſchen Sprachen zu ſtudiren, der 
findet in dem’ Office des Generals und .in St. Louis 
die befte Gelegenheit dazu, da hier immer eine Anzahl 
Indianer-Chiefs von den verjchiedenen Nationen wob: 
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nen, die bald- diefes bald jenes mit dem ©enetal zu 
unterhandeln haben. Eine Weberficht der verichiedenen 
Dialecte fann man vielleicht nirgends leichter und 
beffer als -in St. Louis. erwerben. Da fieht man 
von Zeit zu Zeit Chippewayer, Michilimadinacs, 
Menomonies, Winnebagos vom DObernfee, Algonquins, 
Mandans, Siour, Nricarees, Puncahs, Paronees, 
Diagen, Kanzas, Shaweens vom Feljengebirge, Ereefs 
und Quapaus vom Arkanfasfluffe, Fores und Jaways 
vom rechten Ufer des obern Miffiifippi, Winnebagos 
vom Rockfluffe, Chickaſaws, Chocktaws aus Miffifippi, 
Cherockees und Creeks aus Alabama und Georgien, 
und Seminole: Indianer aus Florida. Nicht dag ich 
fie ſelbſt alle gejehen Hätte, aber ich habe davon die 
Regifter, und. von mehreren die Bildniffe des Mr. 
Catlin vor -mir gehabt. Diefe Menſchen haben in 
der That einen Begriff von Diplomatie und Natio- 
nalvertretung. Sie haben in St. Louis ein eignes 
Loghaus, in welchem fie auf der. Erde liegen, und 
dahinter auf einer fteilen Anhöhe ihren Pferdeftall. 
579. Sch brachte den Winter vergnügt in’ Edwards- 
ville zu. 6 Bälle, 2 Soirees bei Judge Shmith 
und Bricquet, jeden Sonnabend eine- Ver ammlung 
der literary and debating society, und den 
22. Februar, an Waſhington's Geburtstage, Parade 
der Miliz, und Redeact unter Beifeyn des würdigen 
Gouverneurs Reynold, der ſich vier Tage in Edwards⸗ 
ville aufhielt, und mit auf meinem Zimmer logirte, 
as iſt Alles, woraus ich das häusliche Leben der 
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Städter entiehne habe; zwei Monate, die ich auf 
meines Sohns Farm im Marineſettlement zubrachte, 
und die Befuche der Nachbarichaft, das find die That: 
ſachen, die mich mit dem Thun und Treiben der 
Xandwirthe, und mit dem Zuftande der Landwirth- 
Ichaft vertraut machten, Ich habe beides bejchrieben. 
Der nachbarlihe Sinn in Illinois iſt beffer als in 
Deutichland. Wie man gegen mich und meinen Sohn 
handelte, iſt meinem Gedaͤchtniß und Herzen tief ein 
geprägt. 

580. Es führt ein angenehmer Weg von Mari: 
nejettlement nah St. Louis. Anfangs — 1 bis 
2Meiten— Prairie! Dann eine (ſehr jchlechte) Logbridge 
über einen Arm des Silvercreet, dann Wald bis Col: 
linsvilfe, und bis and Ende der Höhegegend und der 
Bluffs, dann american bottom bis St. Louis. 
In diefem Walde, der ftellenweije jehr ruinire üft, 
findet ſich noch viel Congreßland, herrlihe Thaler, 
herrliche Höhen, Bäche, und überall der gewohnte 
Boden, wenn jemand nur Luft hat, Wald artbar 
zu machen. Er hast eine herrliche Wellenform, ſchoͤne 
Thaler, vortreffliche Anhöhen zu Wein. Die Einge- 
weide dieſer Anhöhen mögen veih an Kohlen und 
Märgel feyn, weil die Nachbarihaft (8. 582) voll 
davon ift. 

Collinsville befteht in einer geſchmackvoll angeleg: 
ten Mühle, und dem Landhauje eines Heren Collins, 
des Schwager meines Sohns, einer Merhodiften: 
kirche, und des Farms des Major: Poft, der eine 
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ehr liebenswuͤrdige Familie hat, und ein, Wirthshaus 
halt. 

581. Ich unterfuchte, einft im einfpännigen Dear- 
born dieſe Bluffs, die die Amerikanische Marſch begren= 
zen, von. Alton bis an den Miſſiſſippi unter St. Louis. 
Die Lage der dortigen: Farmer, der: Geſundheitszu— 
‚fand derfelben, der Preis des Landes, und ob, und 
weiche höhere Cultur da anwendbar jeyn moͤgte, end- 

lich aber geognoftiiche Speculation. über die Bluffs, 
‚die Mounds, das iſt's, was mich zu dieſer halsbre- 
chenden Arbeit bewog. 

582. Der Weg. läuft bald am Derge, bald im 
Thale nahe unter den Bergen. Die meiften armer 
wohnen etwa 15 — 20 Fuß hoch an den Anhöhen, 
und haben ihr Land vor fi und die Waldung im 
Rücken. Sie haben faft alle Steintohlen — Yager 
vor 6 Fuß dicke mit 1 Zoll Schiefer und 2 Fuß 
Kalkftein darüber — der Neft der ‚Ueberlage, Lehm 
oder Märgel, 50 — 60 Fuß hoch. Das macht fie 
reich, denn St. Louis ift nur. 6— 9 Meilen entfernt, 

und die Kohlen finden da guten Abſatz, der Buſhel 
20 ec. Aber die Fähre kofter 24 9 und der Fuhr- 
mann oder Knecht 1 ,Z. — Man läßt Kohlenſaͤulen 
von etwa 12 zu 12 Fuß fliehen, und bricht von. der 
Seite ein. Der Acker foftet 100 F, wo die Kohle 
entdeckt it, anderes Land will man für 10 nicht 
gern mehr geben, Ä 

583. Die Farms gehören vom. Miſſiſſippi an 
1) dem jeßigen. Gouverneur Reynold, der in Belle: 
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ville. wohnt,. 2) an der Straße von St. : Louis nach 
Belleville einer Anzahl Franzoien, denen es :gefallen 
hat, ein Dorf zu bauen, 3) einem Mr. Preiß, 
4) Schwiger aus Schwaben, 5) Gouverneur Rey: 
nolds Bruder, :6) Dir. Pellem aus Kentudy, 7) Dr. 
Kleepool, 8) Mr. Marifon an der Strafe nad 
Dandalia, 9) Mr. Schmwigerts Bruder, 10): Mr. 
Peck. Diefer ift der einzige Pachter in der Gegend. 
Er hält ein Wirthshaus und giebt. 10 Buſhel In⸗ 
dianforn vom Ader. Weiter rückwärts liege Dir. 
Drury’s Waflermähle u. |. w. Sn: der Marid) 
wohnen auch mehrere Familien, felbft ‚eine freie Ne⸗ 
gerfamilie, etwa 2 Meilen von &t. Louis, an der 
Straße nach Belleville. Es iſt jehenswerth, wenn 
die jchwarze Eigenthümerin in vollem Pomp nad) 
St. Louis reitet. Ä 

584. Sn die Zeit meines Aufenthalts fällt der 
- Krieg der Sllinoifer mit den Indianern am Rock: 
-river. Der Aufruf: des Gouverneurs, die Abſchaͤtzung 
der Pferde, und. der Abmarſch war. faft derjelbe Act. 
Man 309: in Colonnen von 50-109, die lange Buͤchſe 
vor ſich auf dem Sattelfnopfe. Alte Maͤnner, die 
noch ein Amtsgeſchaͤft zuruͤckhielt, z. B. der Judge 
Teophile Shmith,. zogen dem Heere nad. Fleiſch 
und Waizenmehl wurde ihnen in Dampfböten von 
St. Louis auf dem Illinois nachgeliefert. Die Syn: 
dDianer waren Anfangs glüdlich,. fanden aber ihren 
Untergang, da ein: Dampfboot die ſaͤmmtlichen Flöße 
:und Canots, welche : ihnen Huͤlfe zuführen wollten, 
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in den Grund fegelte. Die Amerikaner find unver: 
gleichlihe Krieger im Gebrauche der Büchie, in Ge: 
wandtheit, Much: und Ausdauer. Aber die Indianer 
find abgehärterer gegen Naͤſſe und Kälte, fönnen 
Tage und Wochen in Suͤmpfen water, und fennen 
alle Schlupfwintel. Deshalb Hält man eine doppelte 
Anzahl Amerikaner in einem Indianerkriege nöthig, 
wenn er glücklich ſeyn foll. 

585. Der Endzweck meiner Reiſer war erreicht. 
Ich ſah das Gluͤck, in einer rationellen Verfaflung 
zu leben, wo man wohlfeil und ohne Tarquälerei zu 
regieren verfteht, nach welchem ich mich. jo lange gefehnt 
hatte, meinem Sohne zu Theil werden, und habe meinen 
Enkeln den Weg gebahnt. Diefe Thatſachen machen 
mich fehr glücklich. Ich hatte noch einen Wunfch, naͤm⸗ 
lich einige Monate im Patentoffice zu Walhington zu 
arbeiten. Aber die ungewohnte, über 14 Jahre fort: 
gejeßte Amerikanische Diät, und der Mangel eines 
guten Glaſes Franzweins, hatten mir eine ſolche 
Schwähe des Magens zugezogen, daß ich meine 
Ruͤckreiſe nah Hamburg früher antrat, als ich be- 
ſtimmt hatte. Während mein Geift im uͤppigſten 
Genuſſe und der flareften Heberzeugung fchwelgte, mußte 
mein Körper im größten Ueberfluſſe verichmachten, 
und mein altes Herz vor Sehnfucht verwelten. Die: 
fer Mangel an Deutichem Comfort des Lebens iſt 
mit Amerifanifhem Spannwerf nicht herbeizuichaffen. 
Drohungen find nicht republifanisch, und gute Werte 
heifen nichts. Und doc, kommt man über das weg, 
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wenn man nur felbft einen Topf ans Feuer zu ftellen 
verfteht, mie der Soldat im Felde. Aber die Erins 
nerungen an die Seinigen! diejen Punkt überwinde 
ein Anderer. 

Ehe ich die Gegend von St. Louis verlaffe, muß 
ich noch zuvor ein Beifpiel von Volksjuſtiz in St. 
Louis erzaͤhlen, welches ſich im Juni 1832 ereignete, 
und wie alle Volksjuſtiz ſchnell ausgeführt wurde, 

Ein Neger hielt 2 Bordelle, eines in der Stadt, 
ohnmweit Union hotel, und ein anderes nahe vor 
der Stadt, um auf die Art den Dilletanten die 
Wahl zu laffen, ob fie die wilde Ehe aus dem flädtiz 
fchen oder ländlichen Gefichtspunfte auffallen wollten. 

Ein Schneider, ob jchlechtweg tailor oder mer- 
chant tailor, weiß ich nicht, hatte fich eines Abends 
in diefen Tempel der Venus verloren — nicht, um 
der himmlischen (Urania), auch nicht der veredeinden 
(Apoftrophia), jondern der irdiichen, gemeinen, wilden 
Liebe, die einft die TIhracier Kotytto nannten, umd 
der man ehedem, ftatt der Tauben, Sperrlinge weis 
hete, zu opfern. Er ſchloß ein Ehebündniß filr ber 
ſtimmte Stunden ab, weil aber Andere ſich hierdurch) 
in ihren Nechten gekraͤnkt fühlten, \o fam es zum 
Handgemenge und der Schneider wurde todtgeſchla⸗ 
gen. Das Volk, das dergleichen nicht liebt, machte 
das Haus in der Stadt der Erde gleich — das Haus 
vor der Stadt zuͤndete es an. Die Behoͤrden nah— 
men feinen Antheil, weil die Kotytto-Prieſterinnen 
feinen Zehnten in Amerifa bezahlen, weder den Geld⸗ 
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noch den Fleiſchzehnten. Die Holden hatten ſich auf 
die Dampffaͤhre gerettet. Ich habe aber nie groͤßere 
Unholde von weiblichen Weſen geſehen — Weſen, die 
allein dazu gemacht ſchienen, von der Liebe gaͤnzlich 
zu entwoͤhnen. 

586. Ich kann nur wenige Worte uͤber meine 
Ruͤckreiſe ſagen, nur inſofern Belehrung darin liegt. 
Die Grenzen dieſes Buchs erlauben es nicht. 

Ich wollte uͤber New-Orleans gehen, aber der 
Auguſt war nahe, und dieſer nebſt dem September, 
ſind, wie geſagt, böfe Monate in News Orleans und 
‚in mehreren Gegenden der Union. Sch reijere daher 
über Pittsburg, zum Theil wenigftens im Privat- 
fuhrwerf, was von meiner Dispofition abhing. Ich 
mußte noch Landbau und Farmer fehen, vorzüglih 
aber das weitliche Penniylvanien, Deshalb ging ich 
über Pirtsburg, Butler, Mercer, Meadville, Water- 
‚ford, Erie, Buffalo, Niagara, Queenstown, Lewis: 
town, Lockport am großen Canale, Portoille, Roche— 
fer, Palmyra, Montezuma, Syracus, Fayetteville, 
ohnweit Rom durch Utica, Shenectady und Albany, 
nad) Newyork. (Man nehme eine gute Charte zur 
Hand). 

587. Nicht weit von Pittsburg kommt man 
auf einer jehlechten Fähre, die mit Stangen geicho- 
ben wird, über den Alleghany. Bei Buttler umd 
Mercer, in den Grafichaften gleiches Namens, hebt 
li der Boden. Erft hinter Waterford fängt er an, 
ſich zu ſenken. Eine grade Straße führe auf die 
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Stadt Erie, und hier hat man auf dem ganzen 
Wege eine herrliche Ausficht auf den Eriejee, über 
den man vielleicht noch 100 Fuß erhöher iſt. Aber 
überall ift Wald, die Farms find fammtlich Klein, 
und es wird, wie überall in der Union, noch lange 
dauern, ehe das rechte Verhaͤltniß zwiſchen Wald und 
Ackerland eintreten wird, was. einer Gegend eigentlich 
erft das Anfehen der Eultur giebt. Es fehlt faft 
Harz an natürlichen Wiejen, und Wieſen aus Wald 
zu bilden, ift eine Rieſenarbeit. Indeſſen findet man 
überall milden Lehmboden, und Timothy = Gras und 
Kleebau find- befannt und beliebt. Aber freilich ift 
das Alles nur im Kleinen, nur ald Weide, und ohne 
daß dadurd) eine. gute Rotation der Früchte bezweckt 
würde. Dazu iſt auch bier der Boden zu üppig, 
und das Leben zu leicht. Die Städte haben ſaͤmmt⸗ 
lich ein fchönes Anfehen, weite Straßen, und Wohl: 
habenheit ift überall fichtbar. Die Nähe: des Eriejee, 
des Alfeghanyfluffes, des Penniylvaniacanals, und der 
‚überall unbejchränften Induͤſtrie, hat dieſe Folgen. 
Diefe Folgen giebt au) das Gefühl: der Unabhängig: 
feit und der bimmlifchen Geſetze. Da ift nirgends 
üble Laune und Unmuth fichtbar, weil die Ausficht 
auf ein gemächliches Leben jo Mar und fo gewiß vor- 
fiegt. Deshalb geräth auch die fchwierige Arbeit des 
Rodens und Holjfällens, und Brennens, jo mühvoll 
dies auch if. Deshalb ſchmerzt auch die Armuth 
uicht, womit faft jeder, fern von den einigen, das 
chwere, freudenleere Geſchaft beginnt. Armuth iſt 
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an ſich ein rauhes Clima, in welchem faſt immer der 
Geift erftarrer, oder zum Lafter, zur Verzweiflung, 
zum ftillen Trunk verführt wird. Zu diefen Unbil⸗ 
dern wird and) -allemal das Europäifche Halbthier — 
Andrapododäs, wie es die Griechen nannten, — ges 
bracht, das zu der Willkuͤhr und. der ariftocratiichen 
Indignation eine freundlihe Miene machen muß. 
Der Amerikaner fühlt ‚und achtet das nich, Er 
trägt unbewußte Mühen für Sorgenfreiheit und Un 
abhangigkeit. Nur der verwöhnte Deutjche, nur der 
leicht fortjchreitende Illinoiſer fieht überall in den 
Holzbewohnern das dunkle Bild des armen, ſchmerz⸗ 
vollen Menjchenlebens. 

588. Ich wäre gern in Kittaning, dem Wohn= 
orte Sidons, geweſen, um über diefen intereffanten 
Meijebejchreiber beffere Kunde zu befommen, allein 
ich „wurde. erft aufmerfiam darauf, als ich die Graf: 
ſchaft Armftrong, worin Eittaning liegt, längft weit 
hinter mir hatte. Man jollte jede Gegend, in die 
man reiſen will, vorher ftudiren, jo würde man mehr 
Nutzen vom Reijen haben. 

589. Bon Erie kann ich nicht viel erzählen, da 
das Dampfihiff nach. Buffalo , bei welchem ich mich 
eingejchrieben hatte, noch an demielben Abend abaing. 
Es hat recht :fchöne Gebäude, einige vortrefflihe Kup⸗ 
peln, und einen großen: viererften. Marktplatz, an wel: 
chem mein Wirthshaus lag. Wir fchifften uns in 
einem £leinen Boote ein, weil das Dampflichiff nicht 
bis an die. Stadt kam. Ob der Hafen der Stade 
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wirklich fo feicht ift, daß er überhaupt feine grofe 
Schiffe aufnehmen fann, weiß ich nicht, iſt mir aber 
wahricheinlich. Das Dampfboot auf dem Erieiee 
hatte feine Bequemlichkeiten, wie die weltlichen Böte, 
und mehrere Paffagiere fanden, wie ic) jelbft, Brand: 
fleceke in ihren Kleidern von den herabfallenden Fun: 
fen der Majchine, die fich bei einem Sturme über 
das ganze Schiff verbreiteten. Beim Aufgange der 
Sonne verlor fi) der Sturm, und wir jahen beide 
Ufer des Sees, und Buffalo vor uns. 

590. Buffalo in Erie- County, Newyork, gehört 
zu den jchönften Städten der Inion, und ſteht im 
Handels-Umſatz ſelbſt Pittsburg nicht nah. Es 
hatte 1820 4000, und 1830 8653 Einwohner. 
Seine Hauptftraße hat in Hinficht der Wellenlinie 
und Breite eine Aehnlichkeit mit der Bedfordftreer in 
London. Für Kaufleute, die Verbindung in New: 
york haben, und für Handwerker aller Art, iſt es bier 
beifer als in den großen öftlichen Städten. Es muͤſſen 
nod) viele Indianer in der Nähe wohnen, da man 
deren faft immer Mehrere in den Straßen fieht, die 
jedoch, wie die Amerikaner gefleider find, und ſich 
blog durch eigenthümliche Manieren auszeichnen. Ich 
fuhr mit der Poft nach Blackrok, von wo man nad) 
Waterloo ander Canadajeite überjest, undfam auf der: 
jelben Seite an grand Island vorbei, welche 12,000 
Acer. Waldung enthält, und dem Herrn Mardacei 
Noah in Newyork gehört, der fie befanntlid zur 
Anfiedlung feiner Olaubensgenoffen beftimmt hat. 
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Dieje Inſel liege nicht mehr als 3 bis 4 Fuß über 
dem Waflerftande der Niagara, ift aber feiner Ueber— 
ſchwemmung ausgejeßt, und der Eriecanal läuft bis 
Tonawanda, dem rechten Niagara=Ufer entlang. Es 
ift hier alſo die befte Gelegenheit zu einer Verbin— 
dung mit dem Ganale und der Theilnahme an den 
gejammten Rortheilen, die er gewährt. Aber die 
Sache jchäft ein. Es jcheint, ald wenn die vielen 
Daume der Stein des Anſtoßes find, 
591. 4 Meilen vom NDiagarafalle jahen mir 
den auffteigenden Dampf des Falls, und hörten auch 
darauf das Geräuich deſſelben. Wir famen dann 
bald nach dem Dorfe Chippewä, welches an den Ra— 
pids liegt, die zwilchen Goat-Island und dieſem 
Dorfe liegen. Die, eine Meile breite, Niagara bat 
hier, auf eine Strecke von einer Meile, einen Fall 
von 57 Fuß, wo fie zwilchen Felſen reißend dahin 
läuft, bis fie den Rand des KHorjeichoefalls erreicht, 
und ſich dann in den 162 Fuß tiefen Abgrund hin— 
abftürzt, im KHerabfallen einen Bogen bilder, und 
daher einen Raum läßt, in welchem neugierige Reiz 
jende auf eine Strecke von 60 bis 80 Schritt hin— 
zugehen pflegen. Dies that auch mein Neilegefähr- 
ter, Herr Warburg aus Altona, der fid dazu in 
einer der beiden kleinen Tavernen am Table Rock 
mit Kleidern verjah, und durchnaͤßt zuruͤckkam. 

592. Der Table Roc ift ein platter Felſen, 
20 Schritte lang und 9 Schritte breit, der oben 
feiner ganzen Länge nad) eine Zoll breite Borſte ha;, 
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welche bis unten hinläuft. Er hängt gegen 12 Fuß 
über, und es iſt -wahricheinlich, daß die ganze Maſſe 
erften Tags in den Abgrund hinabftürzt. Ungeachtet 
diefer augenſcheinlichen Gefahr ftellen fich bei jeder 
Gelegenheit eine Menge Neijender auf dieje Platte, 
und fehen in den Abgrund, ‘indem fie die Gefahr 
nicht ahnden ‚oder nicht achten. Diejer Felien liegt 
gerade Über dem Becken, nahe vor dem Horſeſchoe⸗ 
falle, welcher 700 Yards breit ift, aber mehr einem 
gekruͤmmten Arm, als einem Hufeiſen gleiht. Syn 
der Mitte deffelben befindet ſich nämlich ein ſehr be— 
bemerkharer Winkel, der die dee an ein Hufeiſen 
gänzlich verwifht. — Er ift durch eine mit Baͤu— 
men bejegte Inſel — goat Island — deren Breite 
man auf 330 Yards angiebt, von dem Amerifanijchen 
Waflerfalle getrennt, der auf 380 Yards Breite an: 
gegeben wird. Die ganze Breite vom Canadiſchen 
bis zum Amerikanischen fer wird zu 1410 Yards 
oder 4,230 Fuß angegeben, 

593. In den beiden Leinen. Käufern am Table 
Rod, welche Spirituofa feil haben, und wo man 
Mineralien kaufen kann, weshalb fie fih den Namen 
der Mufeen beigelegt haben, befinden ſich Windel: 
treppen, die auf das Borland im Becken des Falls 
führen, 

Don diejen. Käufern kommt man über den Table 
Noc und durch einen Sumpf, der durch Steine und 
Bretter einigermaaßen zugänglich wird, in einen klei— 
nen Wald, durch welchen ein ziemlich fleiter, aber 
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ſehr angenehmer: Weg, in den Garten und zu dem 
Pavillon oder dem, 4 Etagen hohen, Gaſthauſe des 
Herrn Neljon Forfyeh führt, welches etwa 200 Fuß 
über dem Waflerfalle liegt. Diejes ſchoͤne Gafthaus 
hat ſowol an der Vorder als Mückieite, einen vier 
Etagen hohen Portſch, und hat noch außerdem die 
Einrichtung, dag man ohne Gefahr auf feinem Dache 
bis an die Spitze des Schornfteins hinaufiteigen fann. 
Bon diefer Stelle aus hat man, wie id) glaube, die 
fchönfte Ausficht auf die: Fälle, auf die Rapids, auf 
Chippewaͤ und auf die'ganze Gegend, die befanntlich 
nicht zweimal. in der Welt ift. 

Herr Forſyth hat an dem Wege nad) Chippewä 
gerade ein ..eben jo großes Haus, wie. diejes, gebauet. 
Er verſuchte es zu u fand aber dabei jchlechte 
Rechnung. 

Jetzt hat er das ganze e Weſen, welches 800 Acker 
gutes Land, die beiden. Hotels, einen bedeutenden 
Pferdeftall und ſonſtige Gebäude enthält, an eine 
Geſellſchaft Actionairs, die hier eine Stadt bauen 
will, für 42,000 4 verkauft, und bezieht in dem 
Dorfe Chippewä ein Haus, wo er leben will. Er 
mag 45 Sahre alt: feyn, und giebt durch diejen Ver- 
fauf ein Zeugniß,: daß: der u. am Ende Alles 
uͤberdruͤſſig wird. 

594. Ich beſuchte einige Farms am Welland- 
Canal, der den Erie mit dem Ontario verbindet, und 
den großen Amerifaniichen . Canal an Breite und 
Tiefe übertrifft. Die Rejultate find in dem Abichnitte 
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„Canada“ mitgerheilt. Auf diefem Streifzuge kam 
ih nad) Queenstown am Niagarafluffe, einer recht 
ichönen kleinen Canadiſchen Stadt. Auf einer An: 
höhe neben derjelben ift zum Andenken des Engliſchen 
General Brof, ein Monument, ein. runder, funfzig 
Fuß hoher Thurm errichtet, der zugleich an das Ge— 
fecht erinnert, welches den 13. October 1812 an 
dieſer Stelle zwiſchen den Amerikanern, unter An: 
führung des Generals van Renſelaer, und den Eng: 
ändern, unter General Brock, vorfiel. Die Amerika: 
nijchen Linientruppen, gegen 1000 Mann ftark, hatten 
die Engländer von der. Anhöhe verjagt, wurden aber 
von der Miliz im Stiche gelaffen, weil dieje die 
Amerikanische Grenze nicht üÜberjchreiten wollte, umd 
mußte ſich daher zu Kriegsgefangenen ergeben, da 
ihr Rückzug über den Niagara nicht gedeckt war. 
Diejer Fluß hat namlich hier auf ‚eine bedeutende 
Strecke zwei Strömungen, eine an der Amerifani: 
jchen Seite, die vorwärts, und eine, an der Ena- 
liſchen Seite, die rückwärts führte. Queer über 
zu fahren iſt nicht möglich, ſondern man überläßt ſich 
an der Eigliichen Seite der Strömung, die juräd: 
führt, bis man in die Amerifanifche Strömung fommt, 
melde vorwarts und an's Amerikaniſche fer bringt. 
Die Urſach diejer Erſcheinung ift, daß der Fluß, der 
zwiſchen den ſchroffen Bergen hervortritt, einen Bogen 
beſchreibt, an deſſen Ende er fich verengt, und dajelbit 
einen Theil des Waffers zwingt, zurüczulaufen, wel: 
ches noch überdies duch die im Grunde befindlichen 
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und rückwärts ab'aufenden Felien noch mehr befördert 
wird. Es befinder fid) hier nur eine jchlechte Ruder: 
fahre. 

595. Ron hier bis. Lewistown, einer vecht jchö= 
nen hochgelegenen Amerikanischen Stadt in Niagara 
County, ift eine Meile, und von bier bis Lockport 
20 Meilen, welche ich mit der Poft machte. 

596. Der Canal ift in und bei Lockport auf 
mehrere Meilen durch einen blauen Kalkfteinfelien 
geführt, und dieſe hochaufgehäuften Steine geben 
dem Orte ein etwas chaotiiches Anſehn. Indeſſen 
wächft er zufehendse. Bor zehn Jahren war es ein 
Farm mit 5 Menfchen, und jeßt ift es eine regel- 
mäßige Stade mit 3,823 Einwohnern. 

Der Canal hat hier 5 Doppelichleujen. Es kann 
mithin zu gleicher Zeit ein Boot hinabgehn, waͤh— 
rend ein anderes heraufſteigt. Dieſes ift für den 
Handel jehr wichtig, da jonft bei einfachen Schleuſen 
viel Zögerung ftattfinden wuͤrde. Die 5 Schleuſen 
haben einen Fall von 60 Fuß. 

597. Ich reiſete mit dem gewöhnlichen Canal—⸗ 
boote, welches mit 2 Pferden beipannt ift, etwa drei 
Meilen in einer Stunde macht, und 21 c. die Meile 
koftet, — lineboat Richmont, W. D. Wallace, 
Master. — Wan bat eine recht niedliche Cajlite 
zum Aufenthalte und Schlafen im Vordertheile des 
Schiffs, und das Eßzimmer im Hintertheile bei der 
Küche. Die Paketboͤte find dagegen meiftend mit 
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3 Pferden beipannt, und koſten bie . 4 C., 
gehen aber bedeutend ichneller. 

598. Man konımt durch Middleport, Portoile, 
Albion, Brokport, Baͤtes, nad) dem indüftriöfen Ro— 
cheſter in Monroe-County, am Geneſſeefluſſe, der hier 
einen bedeutenden Waſſerfall in der Stadt hat, wo 
das Waſſer etwa 30 Fuß hoch uͤber einen ſchroffen 
Felſen heradfällt. Man hat von diefer bedeutenden 
Waſſerkraft, vorzüglich an der linken Seite des Fluſſes, 
den beften Gebrauch für die Induͤſtrie gemacht. Es 
befindet ſich da eine Oelmuͤhle mit ſtehenden Steinen, 
eine Nageifabrik, Steinſaͤgemuͤhle, Spinnerei und 
Weberei — die man noch zur Zeit nicht ſehen laͤßt 
— und eine Mehlmuͤhle, deren Einrichtung Alles 
übertrifft, was Deuſchland aufzuweifen hat. Siehe 
„Baufunft“. Der Canal läuft hier auf einer 780 
Fuß langen Brücke von 11 Bogen, wovon Se. Ho⸗ 
heit, der Herzog Bernhard eine treue Zeichnung ges 
liefert hat. 

Rocheſter beftand vor 20 jahren gleichfalld aus 
einigen Farms, dann entftand eine jchlechte Mühle 
zur Benutzung der herrlichen Waſſerkraft. 1820 
hatte ed aber bereits 1500, und beim Cenfus von 
1830: 9269 Einwohner. | 

Die Stadt hat erwas fehr Grofartiges, und in 
der Ferne gewähren feine 8 Ihurmipigen und die 
vielen großen Gebäude einen recht fchönen Anblid 
und die Idee der herrlich fortichreitenden Menfchheit. 
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599... Der Canal geht; von, hier nad; Pittsford, 
einer freundlichen Stadt mit, einer. Kirche, an der 
rechten Seite. des Canals. Dann nad Palmyra, 
einem ebenfalls ſchoͤnen Ott. Bei der Benennung 
von Rechts und Links nehme ich den Erie, der 550 
Fuß hoͤher als der Hudſon liegt, als die Quelle des 
Canals, und den Hudſon als ſeine Muͤndung an, 
obwol er von Montezuma bis Utica ſchon fein Erie— 
waſſer mehr hat. 

In der Gegend zwiſchen Pittsford und Palmyra 
laͤuft der Canal auf einem 70 Fuß hohen Damme 
hinaus, der eine Meile lang iſt. An der rechten 
Seite deſſelben liegt eine Mehl- und Saͤgemuͤhle an 
einem Fluſſe tief unten im Thale. 

600. Hierauf kommt Lyons, in Wayne-County, 
mit einem geſchmackvollen Thurme, auf einem Huͤgel 
an der linken Seite des Canals. An derſelben Seite 
liegt Clyde mit einer Glasfabrik. Dann kommt 
Montezuma in Kajugas County am &enecafluffe. 
Hierauf Geddesburg am Onondagaſee, der 6 Meilen 
lang und 3 breit ift, und Syracus an der Mündung 
des Oswego mit dem Eriecanal. Diejer See hat 
bier flaches Borland, das viele reiche Salzquellen hat, 
die der Stade Salina am Onondaga gehören, die 
ſich von jedem, der hier Salz machen will, den Buſhel 
12, c. bezahlen laͤßt. Da nun jährlich über eine 
Million Buſhel gewonnen werden, To hat die Stadt 
eine gute Revenuͤe. Das Sal; wird in etwa 12 Fuß 
langen und 6 Fuß breiten Kälten an der Sonne 
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gemachte. Ueber den Käften find bewegliche - Holz 
dacher auf Rollen befindlich, die darüber gezogen wer 
den, wenn es regnet. Solcher Behälter mit Dachern 
giebt es hier mehrere Tauſend, ſammtlich in Reihen 
geordnet. Sie bedecken eine Flache von 400 Adern, 
mithin über 4 Engliihe Quadratmeile, und gleichen 
von der Ferne einem Landje. Das Ganze ift eine 
Entrepriie von 2 Actien-Geſellſchaften, die gute Aus: 
beute haben jollen. Die Salzbehalter werden drei- 
mal im Sommer geleert. 

601. Geddesburg ift zu Ehren des Wir. Geddes 

benannt, welcher den Oswego-Canal projectirte, und 
ſeine Ausführung leitete. 
Syracus iſt ein bedeutender Ort, welcher 4 Kir: 
chen, viele jchöne Käufer, jeine Menge Stores, viele 
Leder, Seifen- und andere Fabrifen, auch eine 
Mühle hat, die aus dem Canale ihr Wafler befommt. 
Die ganze Gegend erinnert an das lebendige Elber— 
feld. Auch giebt es hier, am Oswego-Canal, am 
Ausfluffe des See's, ein Liverpool, welches dieje Idee 
rechtfertigt. 

602. Der Erie-Canal befommt hier mehr Leben 
durch die Boͤte, die auf dem Oswego-Canale aus 
dem Ontario fommen. Er bejchreibt beim Oneida— 
fee, in der Grafichaft gleiches Namens, einen großen 
Bogen von Fayerteville bis Utica, auf deffen Sehne 

„der Poſtweg läuft. Am obern Ende des Bogens, 
an einer Anhöhe, liegt Rom, an den Quellen des 
Mahawk, in Oneida-County, mit 4 Ihurmipigen 
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und vielen anjehnlichen Gebäuden, welches durch eine 
gute Straße mit dem Canale verbunden if. Es 
erinnerte mich unangenehm an ein anderes Rom, wo 
das Lafter und die jchönen Künfte in ſchweſterlicher 
Eintracht bei einander wohnen, und gleichjam woettei- 
fern, wer von ihnen zuerft den Gipfel erreicht. Das 
ftörte meinen Frohfinn, denn das überall regjame 
Menichenleben diefer Gegend hatte eben die Idee: 
„rustica gens est optima fiens, et pessima 
ridens“ 

ganz verſcheucht. Der Name Rom mußte die alte 
Wunde wieder aufreißen. 

603. Wir gelangten nach Whitesboro — einem 
freundlichen Ort mit 3 Kirchen an der linken Seite 
des Canals — dann nach Utica, an beiden Seiten des 
Canals mit 3 Kirchen, einer Steingutfabrik, Gyps⸗ 
brennerei, mit Tuch = und Cattunfabrifen, Marmor: 
fägerei u. |. m. Die Straßen der Stadt zu beiden 
Seiten find maleriſch jchön, bis hoch an die zu bei- 
den Seiten liegenden Berge, wo einzelne Farms und 
der Wald das Panorama Ichliefen. Der Preis ein- 
gerichteter Farms bei Utica ift 10,8 der Acker, wenn 
fie 5—6 Meilen entfernt liegen; ein Farm von vor- 
züglicher Güte und nahe bei, follte der Acker 23 8, 
ein anderer, 12 Meilen entfernt, 4 ‚$ der Acker 
gelten. Won Utica bis Albany hat der Canal einen 
beftändigen Fall von beiläufig 450 Fuß mit 54 Schleu: _ 
jen auf diefer Strecke. 
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: 604. Dann folgt Frankfort, in Herkimercounth, 
in einem fruchtbaren Thale, welches. zu beiden Seiten 
Berge, und in der Mitte den Mohawk in der Tiefe, 
und. den Canal an. der Terraffe ‚hat, dann, Fort Plain 
und Canajohara, unbedeutende Orte in Montgomern, 
und endlich Shenectady; 80 Meilen von Utica. Die 
Reiſe von Lockport bis hieher, 303 Meilen, koſtete 

a 21c.7 8 574 c. 

605. Shenectady iſt ein — Ort, wo 
viele Heſſen, Hannoveraner und Hollaͤnder wohnen. 
Es ;ählte 1820 4000, und 1830 4,258 Einwohner, 
lebt aber fait ausjchließlich vom Handel. 

Von bier nah Albany, 15 Meilen (auf dem 
Sanale 28) machte ic) auf der-rail road in 45 Mi: 
nuten, welches 4 5 Eoftet. Haft der ganze Weg 
befteht aus ſchlechtem eijenhaltigen Sande, der mit 
Baumzmweigen gegen das Verwehen geſchuͤtzt iſt, der 
erfie Sand, den ich in Amerika gejehen habe. Wir 
hatten nur 3 Wägen, jeden mit 9 Menichen beiekt, 
hinter dem Dampfwagen, oft find es aber deren 
8 und mehr. Das Ende der Railroad iſt rechts von 
Aldany unter einem Hügel, 500 Schritte von der 
Stadt. Es ift aber glaublich, daß man damit bis 
an die Stadt vorjchreiten wird. An dem Hügel ift 
die Einrichtung getroffen, daß ein mit Steinen beia- 
dener Wagen von der Majchine. den Berg hinaufges 
zogen wird, während fie jelbft den Berg hinabläuft. 

606. Was id) von Albany. geichen. habe, ver: 
räth, daß es eine alte Stade üt, die einen ftarfen 
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Handelsverkehr hat. Sie ift aud im ſtarken Wachs: 
thume, denn 1820 hatte fie 12,630, und 1830 
24,238 Einwohner. Sie liegt an einer bedeutenden 
Anhöhe, und macht ein fchönes Bild. Der Eriecanal 
läuft an der Mordjeite der Stadt, am Mohawk und 
Hudion, und macht einen großen Umweg. Er ift 
362 Meilen lang, hat 83 Schleufen, leider mehr 
als 1000 Brücken der Landleute, die oft faum 4 Fuß 
höher als das Verdeck des Boots. find, und daher den 
auf dem Verdeck befindlichen Paflagier in fleter Auf: 
merkſamkeit erhalten, und hat nad) dem profile of 
the levels der Charte, vom Eriefee bis an den 
Hudſon einen - Fall von 662 Fuß. Marche Gegen- 
den defielben find bezaubernd, bejonders die Gegenden, 
wo der Mohawk den Canal begleitet, vor Allem die 
Gegend bei Utica, welches zur Gouvernementöftadt 
beſtimmt feyn foll, weil es mehr in der Mitte des 
Landes liegt. Alle Gegenden aber, wo er durch 
Suͤmpfe läuft, find fchauderhaft, denn der Anblick der 
hohen abgeftorbenen Cedern, die Menjchenleere, und 
das bejchwerlihe Achmen in der Sumpfluft find böfe 
Verhäleniffe. Einmal führt er auch durch einen Land- 
fee, wo die Pferde auf einer, vielleicht 1 Meile lan- 
gen Brücke gehen, Er läuft meiftens in Lehmwan- 
den, oft in Kalkfelſen, und hält immer ein höheres 
Niveau als viele der Flüffe, die er paſſirt. Der 
Gouverneur, de Witt Elinton, der um den Staat 
Newyork auch jonftige, große Verdienſte bat, machte 
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den Entwurf zu dieſem Canale, und betrieb die Aus— 
führung des Plans. 

607. Ich fchrieb mich mit meinem ‘Freunde 
Marburg auf dem großen Dampfboote Für Newyork 
ein. Es hatte über 200 Menſchen am Bord, die 
fi) an einzelnen Tiſchen in Heine ‚Gefellichaften bil- 
deten.. Unten im Schiff wurde an zwei langen Ti- 
ſchen gegeffen, welches befonders bezahlt wurde. Die 
Paſſage koſtet 2 J. Das Effen 1 $.. Das Bost 
bat ein Komptoir, eine Barbierfiube, ein Waſchzim— 
mer u. f. w., und an jeder ‚Seite eine Dampfma— 
fchine. Es macht Flußab in der Stunde 17 Meilen, 
und die 145 Meilen bis Newyorf in 10 Stunden, 
wobei ed noch einigemal: Paflagiere abſetzt und ein: 
nimmt, wie es fih trifft. Sie follen die Woche 
6000 F über haben. 

608. Der Hudſon ift von Reiſenden mit dem 
Rheine verglichen. Darin irren fie fih. Der Hud— 
ton hat feine jchroffe Felien, und auf und an den 
Bergen feine Ritterburgen. Das hat der Rhein vor 
allen Flüffen der Welt voraus. So große Städte 
und. Feftungen ald der Rhein Hat, fuht man auch 
am KHudion vergebens... Dafür war er auch in alter 
Zeit die Roͤmiſche Schutzmauer gegen die Deutjchen, 
— vallum romanum — und dafür ift er jetzt das 
Bollwerk gegen Frankreich. Aber der Hudſon hat auch 
zu beiden‘ Seiten viele hohe Berge. Der Karstill, 
ein einzeln daftehender Kegel, (mit einem Haufe gegen 
Dften an der. halben Höhe) deſſen oberfte Spitze 
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‚sugar roof heißt, überbietet in Höhe — 3000 Fuß 
hoch — das Siebengebirge des Rheins — 1800 Fuß 
hoch — liegt aber auch, wie dieled, vom Ufer etwas 
entfernt. Er liegt 30 Meilen von Albany am rech- 
ten Ufer. Einige Berge hat der Hudſon, die denen 
bei Ems auf ein Haar gleichen, mt vorftehenden 
Felfenipigen und vielen Steinen. Aber was das rege 
Leben betrifft, jo fteht der Hudſon obenan. Eine 
Menge Dampfböte, Schooner, Fiicherböte, Fähren 
durchfreuzen den Fluß, und eine Menge Eleiner 
Städte und Farms- bedecken feine friedlichen Ufer. 
Da ift Garantie für Ruhe in der Gejchäftigkeit, 
Garantie für Erwerb und für das Erworbene. Das 
Alles hat zwar unter Preufitcher Hoheit auch am ' 
Rhein ein befleres Anſehen bekommen, und Preußens 
Bollwerfe am Rhein berechtigen aud zum Vertrauen, 
‚aber wer fteht dafür, daß die unſtete Bewegungsna- 
tion im Ruͤcken des Rheins über fur; oder lang, 
nicht ihren alten Grundſatz: „la guerre nourrit la 
guerre* wieder hervorjucht, und ein ne guere in 
den Zaichen der Rheinländer und aller Deutichen 
macht, wie fie einft that? 

609. Weſtpoint, die berühmte Bildungsichule 
für die Amerikaniſchen Dfficiere, liegt ganz romantiſch 
auf ‚mehreren Bergruͤcken am rechten Ufer des Hud— 
jon, 188 Fuß über ihn erhöhet. Ich verweile bier 
auf des Herzogs Bernhard ‚Bemerkungen, die. den 
Segenftand erihöpfen. Gegenüber liegt die berühmte 
‚Highland School, deren. Lehrer für Franzoͤſiſche 
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Sprache und Zeichnen — Herrn Ellis — ich kenne, 
ein Wann, der, obwol gelähmt, wegen feiner Ta⸗ 
fente und perjönlichen Characters ſehr geichägt ‚wird. 

Bon Weftpoint werden die Ufer bedeutend had, 
nachher wird die Gegend flach, jo wie man ſich New: 
york nähert. 

610. Die Gegend bei Newyork hat ale Land- 
und Wafferpartie etwas ehr Großartiges. Rechts 
die Stadt New-Jerſey, und in der Ferne Staaten: 
Island, Links die Königin der Städte mit 18 Kup: 
pein und Thurmſpitzen, und 203,007 glücklichen Ein: 
wohnern (1820, 123,706) weiter unten, Brooklyn 
auf Longisland mit 15,396 ebenjo glücklichen Bewoh⸗ 
nern (1820, 7,200). 

611. Ich fand im Northern hotel, der Dampf: 
boot-Fandung gegenüber, ein gutes Unterfommen, gab 
mich aber nach einigen Tagen bei Mrs. Thomſon, 
broadstreet neben merchants hotel, für 5 $ 
die Woche, in board and lodging, und fann dieſes 
vortreffliche Haus jedem Reiſenden empfehlen. or: 
züglich halten fidy die Schweizer zu dieſem Hauſe, 
die hier ihre Fabrikniederlagen haben. 

612. Newyork liegt jo günftig zum Handel als 
irgend eine Stadt in der ganzen Welt. Seine Lage ift auf 
einer Erdzunge, die den Hudſon oder Northriver gegen 
Weiten, und den Eaftriver gegen Oſten hat, und in 
einer großen Bay endet, in welcher die Schiffe gegen 
die Winde durch die nahen Ufer von Longisland, 
Staatenisland und New⸗-Jerſey hinlänglicd; geſichert 
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find. Sie iſt bedeutend groß, und hat gegen Not— 
den, nach Manhatten zu, noch viel Kaum ſich aus: 
zudehnen. Es muͤßte ſchon ganz ſchlecht gehen, wenn 
hier in 100 Jahren nicht eine Stadt wäre, Die Lon⸗ 
don in Groͤße gleichtame. Der öftliche Theil der 
Stadt, von der Batterie bis Ferryftreet, hat ziemlich 
enge und frumme Straßen, aber es ift damit dod) 
micht fo arg als in Hamburg, obgleich Pearlſtreet faft 
einen halben Zirkelbogen macht, und Broadſtreet es 
ihr in umgekehrter Richtung faſt gleichthut. Sie hat 
aber nicht die vielen boͤſen Giebelhaͤuſer, die Hamburg 
aus dem weit ruͤckwaͤrts liegenden Zeitalter aufzumeis 
fen hat, die der Grund vieler Krankheiten find, indem 
die Hauſer von oben zu oft an Feuchtigkeit leiden. 
Der Broadway fann in Lange und Weite beinahe 
den Vergleich mit VBedfordftreet in London aushalten; 
in Lebendigkeit der Geſchafte übertrifft er ſelbige 
unendlich, da Bedfordſtreet faſt ausſchließlich nur von 
geichäftsloien Reichen bewohnt wird. 

613. Der 4. Juli 1832 war für mich ein 
genußreicher Tag. Es war die Feier der Unabhäns 
gigkeitderflärung vom 4. Juli 1776. Schade! daß 
der Tag durch die in Newyork eben ausgebrochene 
Cholera Morbus eine etwas getrübte Volksſtimmung 
befommen hatte. Es waren nicht die vielen Hand: 
werfövereine, die mit jchönen Fahnen und Muſik im 
langen Zuge auf dem Broadway hin = und zuruͤck zo⸗ 
genz nicht das Amerikaniſche Militair, was an dieſem 
Tage ſichtbar wurde, es war der alte Stamm derje— 
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rigen, die im Freiheitsfampfe filr Amerifa gekämpft 
hatten, was mic) jo lebhaft ergriff. Diejer Stamm 
beftand etwa aus 20 Mann, die zum Theil 200 Mei: 
fen von Newyork entfernt leben — Farmer, Kauf: 
leute, Handwerfer — und nun zur Stadt gekommen 
waren. ie trugen runde Hüte, ihre alte Uniform, 
blaue Röcke mit rothen und anders farbigen Nabat: 
ten, kurze blaue Beiukleider und Stiefel, Alles in 
altem Schnitt, und ein Gewehr mit Bajonnett. Die 
Dfficiere trugen goldene Epeaulets, denen man den ehr: 
würdigen Urfprung, und die 56 Sahre anjah. Sie 
marſchirten in Neih’ und Glied, und die Feierlichkeit 
. begann morgens 4 Uhr auf dem battery place oder 
castle Garden. Ich hatte mir vorgenommen, den 
Tag in der Gejellfchaft diefer Veteranen zu verleben, 
aber ein plößliches Unwohlſeyn hielt mic den übrigen 
Theil ded Tags im Zimmer. Newvyork lite den 
ganzen Monat Juli und Auguft hindurd) viel von 
der Cholera. Die Halbe Stadt twanderte aus. Es 
ftarben täglich 150200 Menſchen. Sich reilere den 
2, September mit dem Schiffe Montpellier, Capitain 
Thyſon, von Newyotk, und war den 2. October 1833 
bei den Meinigen in Hamburg. 

Was ich auch leſe, ſehe und höre — nur dürfen 
es die Zeitungen nicht ſeyn — ich bin mit der Welt 
ausgejöhnt. Ein Blick auf Tannerts Charte von 
Amerika erfreuet mein Herz, wenn ich erwache, und 
wenn ich mic) fchlafen lege. Das Wohl Deutſch⸗ 
lands und der Union ift mein Gebet. 
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Nachſſchrift. 

Briefe aus Marineſettlement, Madiſon-County, 
Illinois, vom 24. Febr. 1833, vom Capitain Blake— 
man, der zu ſeiner Zeit den beruͤhmten Moreau nach 
Deutſchland brachte, melden den guͤnſtigen Ausgang 
des Indianer-Kriegs und folgende Preiſe der Pro— 
ducte: Waizenmehl, 5 9 der barrel von 196 %, 
Waizen, 1 ,$ für den Bufhel von 60 % Gewicht, 
Indiankorn, 374490 der Buſhel, Hafer 25/90, 
Gerſte, 75/,00 per do., Bohnen. (weiße), 1 ,$ per do., 
Kartoffeln, 25490 per do., eingepöfeltes Rind = und 
Scweinefleiih — beef and pork — 2 $ für 
100 %, 6 % Butter 1 ,$. — Der Winter hatte 
bis dahin nur 5 falte Tage, der Miſſiſſippi hatte fein 
Eis bekommen; aber im Jahr 1832 hatte man 
vom Juni bis September feinen Regen. In 9 Jah— 
ren ftarben von 800 Menſchen im Marinefertlement 
nur 32 Perionen, worunter 3 Cholerafälle waren. — 
Das gelbe Fieber fommt nicht in diefe. Gegenden, doch 
werden auch. dort die Monate Auguft und Septem— 
ber zu den ungejundeften des Jahrs gerechrier. 

Ein Brief ebendaher,, aus: anderer Quelle, und 
vom 28. Mai 1833, meldet folgende, für Ueberſiedeler 
nößliche Dinge: „Sämmtlihe Obſtbaͤume, Neben 
und fonftige Stauden, die am 29. Dec. 1832 von 
Hamburg abgingen, und den 26. Febr. 1833 in New⸗ 
Orleans, aber wegen Verzögerung allererft Ende März 
im- Marineſettlement anlangten, befamen Bald nach 
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der Auspflanzung‘ ein. frifches Anfehen, und es war 
Hoffnung, daß fie, mit Ausnahme Weniger, gedeihen 
würden. Sie waren in Moos eingewickelt, was mit 
ftarfem Maͤrgelwaſſer gefättige war. Ich mefle der 
Kohlenjäure einen großen Antheil des glücklichen Er— 
folg8 bei. Die jämmtliche Gartenſaͤmerei hatte ihre 
volle Keimkraft behalten. Sie war theild in Papier, 
theild in Beuteln befindlich, aber dem Volumen nad) 
etwa mit Itheil trockener Holzajche gemengt. Dies 
erjeßt dem Saamen den Mangel der friichen Luft, 
und fichert gegen die fich ſonſt einfindende Made. 
Buchwaizen — book wheat, oder jchlechtweg book 
— den ich einft aus Dftindien erhielt, der im Korn 
dreimal fo groß als der Deutjche if, war davon ganz 
durchlöchert, und hatte feine Keimkraft verloren. 

Linfen, welche dem Pakete. in einem Beutel bei- 
gefügt waren, und neben einem Beutel Deffauer 
Früh = Erbien lagen, waren vorzugsweile von einer 
Maus gefreffen, die fih in dem Kaften eingefunden 
und die Erbſen unberührt gelaffen hatte. 

Von der Mitte Juni bis Ende Septembers 1832 
hatte man in Illinois, buchftäblich genommen, feinen 
Negen gehabt, und doch hatte man. von Allem einen 
großen Aerndtefegen. Das ift die Folge des reichen, 
tiefen, und muͤrben Bodens und ber ſtarken Thaue. 
Einen Winter hatte man faft gar nicht. Am 1. Mai 
1833 ftand der Roggen in vollen Aehren, der Wai- 
zen und die Luzerne waren Fußhoch. 
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Am 20. Mai 1833 brah in &t. Louis aufs 
Neue die Aſiatiſche Cholera aus. Ein Dampfſchiff 
hatte fie von-Mew- Orleans mitgebracht. ‚Der Capi⸗ 
tain und vier von der Mannichaft waren auf dem 
Boote geftorben, und es mußte ſich von der Stadt 
mwegbegeben, und 14 Meilen unter der Stadt vor 
Anter legen. Die Krankheit nahm aber hier, wie ın 
New Orleans bald einen milden Character an, der 
fich wenig von der gewöhnlichen, in der Union ein— 
heimiſchen Cholera, unterjchied. | 

Die Gejeggeber in Vandalia hatten im Winter 
1832 auf 33 die Zinfen von Capitalen auf 12 Pro— 
cent feſtgeſetzt. Es ſcheint mir aber, daß hiermit bloß 
die NRetardatzinien, und die Fälle gemeinet find, wo 
die Parteien feine Zinien beftimmt haben. Cine allge: 
meine Zinienbeftimmung fann es nicht jeyn, die ware 
durchaus unrepublikaniſch, und würde auf die Induͤſtrie 
nur ftörend einwirken. Zinfen find das Thermometer 
des Verkehrs, und dieje fefiftellen zu wollen, hieße 
daſſelbe, als zu verordnen, daß man zweildthig aus- 
geprägtes Silber für ſechszehenloͤthiges nehmen Tolle, 
ein Geſetz, was auch nicht über den Bereich der 
Peitſche hinausgeht. 

Der neue Tarif brachte viel Lebendigkeit in den 
weftlichen Handel, gleichlam als wenn die Engländer 
‚den Erfolg der Berathichlagungen in Waſhington vors 
ausgejehen hätten. Es famen große DLuantiräten 
Halbtuch mit baummollenen Einjchlag, viele Tücher, 
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Wollenwaare und Linnen nach New: Orleans und 
St. Louis. Man fah es vorher, daß die Herab⸗ 
jeßung des Tarifs fich vorzüglich auf die geringeren 
und wohlfeileren‘ Artikel erftrecken würde; das machte 
die Speculation rege. In den öftlichen Stadten muß 
das Alles im großen Maafftabe ftattfinden, was man 
im Weften fieht. 

Man war ſehr geipannt auf den Ausgang einer 
Discuffion im Congreß, die die Poftfreiheit ſammtli— 
her Zeitungen im ganzen Lande betraf, und es hatte 
den Anichein, ald wolle man auch eine allgemeine 
Poftfreiheit der Briefe einführen Ich halte dies 
nicht unmöglid), da die mail oder das Brieffelleijen 
von den stages oder Fahrpoften zugleich mitbejorgt 
wird. Liefern alfo diefe leßtern nur fo viel Ausbeute, 
daß das Ganze fortbeftehen kann, jo ift die Sache 
ausführbar. Sie wäre im höchften Grade populär. 

Die Frage, ob die Nationalftraße auf St. Louis 
oder Alton laufen wird, fcheint bis jeßt noch nicht 
entichieden zu jeyn. 

Ein anderer Brief deffelben Verfaffers (William 
Gerke) d. d. Marinefettlement, den 18. Juni d. J. 
fam nach Ausweis des Poftitempels am 22. Juli, 
alio nah 34 Tagen von Edwardsville nad) Havre, 
und den 30. Juli, alſo 8 Tage fpAter, nach Hamburg. 

Waizen, Roggen, Hafer und Indiankorn ſtanden, 
ungeachtet der großen Dürre, jehr ſchoͤn. 6 Meilen 
Tüdfih vom Marineſettlement hatte ſeit einigen Tagen 
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die Maizenärndte begonnen, im Settlement felbft 
wollte man den 20. Juni mit der Noggenärndte 
anfangen. Hafer und Waizen waren gleichfalls zeitig. 
Hier — bei Hamburg und Wandsbek — begann man 
mit Roggen und Rapps den 24. Juli, mithin fünf 
Wochen fpäter, als in Illinois (die Tonne Rapps 
gilt Hier in Hamburg beiläufig jeßt 19 X Holſteiniſch 
Courant) jedoch hatte ein langes Regenwetter die 
Herndte bei und um 8 Tage und länger hinausges 
ſchoben. 

Die Aſiatiſche Cholera — ein Geſchenk der Tuͤr⸗ 
kiſchen Diplomatie — und des Einmiſchungsprincips 
war in St. Louis, dem mittleren Illinois, und beigns 
ders im Mearinejettlement aufs Neue erfchienen, und 
machte jeit dem 12. uni große Werheerungen. Der 
Helper des Capitain Bläfeman brachte fie mit von 
St. Louis, und flarb daran, dann eine Schweſter 
des Capitain Allum, die fo viel Kalomel befommen 
hatte, daB ich die Anzahl der Grane hier nicht 
jchreiben mag. Dann erkrankten mehrere Kinder 
des Capitain Bläfeman, die gerettet wurden, ein 
Knabe von 11 Sahren mit 159 Gran Calomel, 
wodurch ich aber der Meinung „post hoc, ergo 
propter hoc* feinen Vorſchub leiften will. Der 
Capitain jelbft, und feine 13jährige Tochter, ftarben zwei 
Stunden nad) dem Befallen, ungeachtet der mehrer: 
waͤhnte Schweizerarze Köpfli zu Rathe gezogen wurde. 
Am nächften Morgen (jo fchnell?) um 9 Uhr, fehr- 
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ten die Freunde diefer edlen Menichen von der Beer: 
digung zu dem Bläfemanichen Farm zuruͤck, und 
fanden nun auch die Frau des Beerdigten, die im 
family way (guter Hoffnung) war, in den heftig- 
ſten Rrämpfen, in denen fie, ohne daß eine Medizin 
helfen wollte, nach einigen Stunden verichied. Das 
ift eine fürchterliche Krankheit! Das ift ja ärger, als 
die Drientalifche Peſt und das gelbe Fieber! Das ift 
ja wie der Tod durch Blauſaͤure! — 
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Beifpiel Amerifanifher Preffreibheit. 

Wie weit die Prefifreiheit in Nordamerika geht, 
zeigt Machitehendes aus dem New- York Adver- 
tiser, Dec. 30. 1831, als Vorſpiel zu den Suͤd— 
caroliner Unruhen, Ende 1832. 

$. 614. A writer in the Charleston Mer- 
cury says the time has arrived for calling a 
cunventien to amend the constitution of the 
United states, and suggests the following 
moderate number as being necessary. This 
would be amending by wholesale.. Perhaps 
At would be eassier to make a new one at 
once, according to the views of the nullifiers, 
and in that case, there would be no doubt 
of its meeting with the support of ‚South- 
Carolina. 

„Ihe time has arrived for calling a con- 
vention to amend the constitution. Throug- 
. hout the United states there prevail many 
grave doubts, and heated disputes, many 
causes of discontent and discord. — A con- 
vention, the competent tribunal where Sove- 
reigns differ, can alone dispel the gathering 
excitement, difficulty and danger. — Ewery 
citizen of the Union, actuated by patriotism, 
and a love of liberty and peace, will concur 
in this opinion and promote its efficacy. This 
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being the Season of legislative action, when 
Congress and many of the state legislatures 
are in Session, the proposition can be now 
best brought into operation. 

Amendments of the constitution are nee- 
ded in the following particulars: 

ı) To settle definitiviy the power of the 
General-Government, and the rights of 
the states. 

2) To determine what power of coercion 
the General - Government has over the 
states, and wheter a state has, or not, 
a veto upon an unconstitutional act of 
Congress. 

3) To insure the election of President in 
all cases to the people. 

4) To limit his term of office to one period. 

5) To revise the 25. section of the judi- 
ciary act, and ascertain the jurisdiction 
and process of the supreme court. 

6) To organize, or declare, the tribunal 
for the decision of disputes between the 
Union and a state. 

7) To yield or deny to Congress the power 
of chartering a bank and of granting 

® incorporations. 

8) To pass upon the constitutionality of 
the Tarif, and of the principle of pro- 
tection. | 
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9) The same, as to the system of Inter- 

nal-Improvements. 

10) To liquidate the existence and disposi- 
tion of a Surplus revenue. 

ı1) To define and limit the purposes and 
power of appropriating money by Con- 
gress. 

12) To decide upon theright to jurisdiction 
over the Public Lands, or to the dispo- 
sition to be made of them. | 

13) To abolish the destinction between duties 
upon exports and imports, and to estab- 
lish a system of Federal-Taxation which 
shall be equal and inevitable, as between 
individuals and sections of country. 

ı4) To conclude upon the rights and rela- 
tions of the Indians. 

15) To aflord greater security to the peculiar 
property of the South. 

16) To arbitrate wheter the General-Govern- 
ment can by Treaty or Umpirage, cur- 
tail a state of its Territory.“ 

Publius. 
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Chemifch phyſikaliſche Unterſuchung zweier Ameri⸗ 
kaniſcher Bodenarten, des American-bottom, und 
des prairie-soil — Marſch und Hoͤhebodens. 

8. 615. Auf Veranlaſſung und im Beiſeyn des 
Heren Dr. Gerfe, habe ic) die, von demjelben er- 
haltenen zwei Proben Amerifanijchen Bodens, von 
denen die Eine mit American-bottom, die Andere 
mit Prairie-soil bezeichnet war, einer phyſiſchen 
und chemijchen Unterfuchung unterworfen, wovon ic 
hier die Rejultate mittheile, aus denen ſich, nad mei: 
nen vieljährigen, gejammelten Kenntniffen von Boden: 
arten, die ich unterfucht habe, ergiebt: daß beide 
Erden wohl jehr fruchtbar jeyn muͤſſen, daß jedoch 
der Erfteren in gewiſſen Beziehungen der Vorzug ge: 
bühren mögte, und zwar ſowol in Hinſicht ihres 
größeren Humusgehalts, als wegen ihrer Eigenſchaf⸗— 
ten, Wafferdünfte und Sauerjtoff in ‚größerer Menge 
aus der Luft an fih zu ziehen, und wegen ihrer 
Fahigkeit, das aufgenommene Wafler lange in ſich 
zu halten, dann auch in Betreff ihrer Eigenichaft, 
die, durch die Sonnenftrahlen. in ihr erregte Wärme 
langfam abzugeben. Dieje guten Eigenjchaften be: 
figen zwar beide, und weiſen fi) dadurch hoͤchſt Frucht: 
bar aus, doch habe ich Alles Diejes in einem etwas 
höhern Grade im American-bottom angetroffen. 

Aus der forgfältig angeftellten Unterſuchung dieler 
beiden Ackererden hat fich Folgendes ergeben: 
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1. Die Farbe ded American-Bottom und des 
Prairie-soil find ſchwaͤrzlich — die des 
American-Bottom ift dunkler ald die des 


Prairie-soil. 


2. Die Semengtheile beider find jehr fein und 
zerreiblih und enthalten weder kieſelartige 


Steine, noch fühlbaren. Sand. 


3. Die Eohärenz oder der Zufammenhang der 
Semengtheile ift im American - Bottom 


ftärfer, ale im Prairie-soil. 


4. Das fpecifiiche "Gewicht des American-Bot- 
tom ift größer als das des Prairie-soil; 
vom Erfteren 2,100, vom Leßteren 2,000. 

5. Die Hygrojcopifche oder Waflerdünfte anzies 
hende Eigenichaft ded American - Bottom, 
fo wie feine Anziehung des Sauerſtoffs aus 
der Luft, ift größer, als. die.des Prairie-soil. 

6. Die waflerbindende Fähigkeit des American- 
Bottom — Capacity of imhibing water 
— ift größer, als die des Prairie-soil; 
die de8 American -Bottom ift 34 Procent, 


die des Prairie-soil 33 Procent. 


7. Die Waſſer an ſich haltende Eigenichaft des 
American - Bottom — retentif power — 


ift größer, als die des Prairie -soil. 


8. Der Erwärmungsgrad. durch Sonnenftrahlen 
des American - Bottom ift größer als des 


Prairie - soil. 


9. . Die Waͤrmeanhaltung dedgleichen. 
636. B. Hinſichtlich ihrer. Beſtandtheile, 
100 Theile getrockneter Erde enthalten 5: 
b. des. American-Bottom: 


An Salzen und Ertractivftoif 
oder aufgelöften Humus, 
; befiehend aus. jalzjaurem. 


Natron (Kochſalz) .. 


- 0,30 


Scwefellaurem Kalt (Gyps) 0,20 
Harzigen Stoff und. aufge= 


löften Humus .... 


Humushaltige Stoffe .. 
Thonerde........ 


Bittererde (Magneſia) ... 


Eiensrid „0.0 . ... 
Eiſenoxidul...... 
BDraunfteingd ..... 


Strontian .. 0.10 0 00 tere + 


+ 0,01 

. 11,00 

. 8,30 
1,00 
+ 05,400 
« 0,500 
-« 91 


Die nach dem Gluͤhen zu— 
ruͤckbleibonden aus Kiejels 
- und Thonerde verbunde: 
nen, von verwitterten Feld⸗ 
jpat herruͤhrenden Theile 78,— 
Diefe beiden Bodenarten geben den Beweis, dab 
eine Erdfrume, aud ohne Kalk eine fruchtbare ſeyn 
kann, und daß der durch den Sauerſtoff verzehrte 
Humus, ald Kohlenfäure, die Wirkſamkeit des koh— 
lenſauren Kalks erſetzt. Hamburg im Juni 1833. 
G. Schmeiffer, Dr. 
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2 des Prairie-soil. 


0,42 
0,21 


0,008 
10,00 
8,10 
6,05 
0,30 
0,20 
0,001 


. + Spuren 


... + 75— 
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. 617. Bemerkungen des. Dr. Gerke zu obigen 
Refultaten. Die mit peinlicher Genauigkeit. durchge: 
geführten. Analyjen unjers würdigen Dr. Schmeifler, 
der in allen Analyfen, die auf die Induͤſtrie Bezug 
haben — Unterfuhung der Erden, Gahrunngsmittel, 
Särbeftoffe u. ſ. w., eine ungemeine Fertigkeit und 
vollftändige Apparate befist, und deshalb dem ſich 
vom Kunſtfleiße nährenden Publico von großem 
Nusen ift,. haben meinen Anfichten über Vegetation 
im Allgemeinen, und über Amerikanischen Pflanzen⸗ 
wachsthum insbejondere, neue Nahrung gegeben. ch 
war Anfangs in Amerika nicht wenig erftaunt, eine 
jo riejenartige DBegetation, und doch feine oder dod) 
nur geringe Spuren kohlenjauren Kalks oder Maͤr⸗ 
gels in der Krume zu finden, obmwol id), zumal in 
Weſten, die jogenannten Bluffs überall voll Märgel 
fand. Meine Theorie vom Märgel, der ich einen 
Theil meines Lebens gewidmet, und der ic) mein 
jorgenfreies, unabhängiges Alter verdanfe, ſchien da= 
durch einen gewaltigen Stoß zu leiden. Sich glaubte 
nun gar nicht, daß mein im Muſeo von Philadel- 
phia deponirted Cabinet der Deutihen Märgelarten 
für den unendlich reichen Amerikaniſchen Boden und 
jeine Bebauer vom Potomac bis St. Croix-Fluſſe, 
jemals vom Nutzen jeyn werde; Mic) tröftete nur 
nod) der Sandboden in den Carolinen, Georgien und 
den Florida's. An eine Erhöhung der Bodenfraft 
in den Staaten Ohio, Indiana, Illinois und Mif- 
ſouri glaubte ich lange- Zeit ganz und gar nicht, und 
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eine gewiſſe schriftftelleriiche Demuth hatte ich 
in den Kauf. Ich war mir jedoch lebhaft bewußt, 
daß der Maärgel den ganz fchlechten Sandboden um 
dad 6= und Tfache im Ertrage hebt, und guten Lehm⸗ 
boden um das Doppelte feiner Production erhöhet, 
ja! daB zu reicher Boden, der zu Lagerforn und 
Misarndten disponirt, durch Märgel zu gelben, feften 
Stroh, und reichem Körnerertrage gezwungen wird; 
minder nicht, daß dieſe Facta bei einer vernünftigen 
Fruchtfolge unter allen Umftänden wicderfehren, und 
daß die Märgelprocedur 20 —25 Jahre und darüber 
diefe Wirkungen hervorbringt, wenn jie ernſtlich, d. h. 
duch Anwendung der ſtarken Quantitaͤten betrieben 
wird, die ich in meinem, bei Perthes & Beſſer her: 
ausgegebenen Werke, 3 Bde., mit vollem Bedadıt, 
und aus wiederholter langjähriger Erfahrung angege: 
ben habe. Der Menich ftelle die Flarften Facta gerne 
abwärts, wenn fie jeinen Vorurtheilen zuwider ind, 
oder ihn zu Opfern auffordern, und mehr als ge: 
mwöhnliche Mühen in Anfpruch nehmen. Deshalb 
kam damals das allgemeine landwirthichaftliche Kopf: 
fchütteln in ganz Deutichland, wozu Möglin den Ton 
angab. Nachher famen mehrere achtbare Recenienten 
auf meine Seite, und jest kann ich durch eine Menge 
Zeugniffe aus Mecklenburg, Holſtein und Hannover 
beweifen, daß meine Merhode nicht nur den veripro: 
chenen Erfolg hat, fondern das fie auch oͤkonomiſch, 
und daber practicabel iſt. Ich habe dies Alles für 
eine neue Ansgabe des chen erwähnten Buchs auf: 
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bewahrt. Das Erfte, was ich im Winter und Früh: 
jahr 1832 in Amerika chat, um meine Anfichten auf's 
Meine zu bringen, waren comparatine Topfverjuche, 
und Proben auf meines Sohnes Farm mit der ges 
märgelten und ungemärgelten. üppigen Amerifaniichen 
Erdfrume. Meine Erwartungen wurden übertroffen. 
Bei zwei Cerealien, Waizen und Gerfte, bei zwei 
Diadelphiften, Erbien und Kiee, und jelbft beim Sins 
diankorn war die Vegetation lebendiger,- die Stauden: 
fafer fefter, das Blatt jchwarzer, die Halme langer 
— die Aerndte habe ich nicht abgewartet. — 

618. Es find die alten Thatſachen, die ich den 
Phyfifern vom Fach nochmals empfehle, und die ic) 
hier wiederhofe, weil fie fih mir in Amerifa eben⸗ 
fall darlegten: 

1) Animalifche und vegetabiliiche Partikeln koͤn⸗ 
nen, in ihrem gänzlichen Zerfallen, allerdings für fich 
und mit reinen Medien, vollfommene, riejenhafte Bes 
getationen geben, deshalb die beiden unterjuchten Ame⸗ 
rikaniſchen Bodenarten mit ihren Salzen um jo mehr. 

2) Margel und aller kohlenſaurer Kalt, in ge- 
wiffer Hinficht auch der Schwefeliäure, erhöhen die 
Vegetation, jelbft im humofen Boden, nod um Vie⸗ 
les, denn: | 

a) Die Verwandichaft des Bodens zu den Poten⸗ 
zen der Luft wird ſtarker; der Boden nimmt 
mehr luftfoͤrmiges und mehr tropfbares Waſſer 
in ſich auf, und haͤlt es langer an ſich — 6=, 
10- und 12mal fo lange, als Boden ohne 


b) 


c) 


J 
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Maͤrgel; er nimmt auch Mehr Kohlenſaure 
aus der Luft, als Anderer. 

Der gemaͤrgelte Boden iſt im Sonnenſcheine 
kuͤhler, in der Nacht wärmer, als der unge: 
märgelte. Die Sonne ift das Leben der Be: 
getation. Sie kann aber, beim Mangel an 
Waſſer, Gewähle im Wahsthum hemmen 
und tödten. Nicht fo, oder doch nur jelten bei 
gemärgeltem Boden. Es ift das, in Menge 
verfchluckte Waſſer, es ift die Verwandichaft 
zn jedem feuchten Hauch der Luft, die Leber: 
fättigung mit Wafler, das lange Fefthalten deſ— 
felben, nebenbei denn auch die weiße Farbe der 
Subftanz jelbft, was diefe Erſcheinungen ber: 
vorbringt, wie meine mit dem trefflichen Che: 
mifer Griſchow in Stavenhagen, Jahrelang 
fortgefeßten comparativen Verſuche zu einer 
Zeit dargethan haben. Die Pflanzen wollen 
nicht Schatten, jondern Kühlung im ftarfen 
Sonnenfcheine und. Feuchtigkeit, und dies pro= 
portional um fo mehr, je fürzer ihre Wur- 
zeln find. 

Der fohlenfaure Kalk geht in die Pflanzen 
über, und ftarft die Safer des Halms, er bringt 
ſpaͤte aber reichliche Aerndten, gelbes, feſtes, 
dickes Stroh, und hintertreibt auf die Art 
das Lagern der Frucht. Ich glaube nicht, daß 
die von mir angefuͤhrten Thatſachen aus dem 
Cluͤſer Ort in Mecklenburg je widerſprochen, 


d) 
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oder widerlegt find. Die Mecklenburger wuͤr— 
den das langft in ihren landwirthichaitlichen 
Annalen gethan haben, wenn dem nicht jo 
ware. — Der Margel findet ſich in der 
Staude bei der Analyſe wieder —; in dem 
auf reinen Medien bloß mit Humus erzielten 
Gewächien finder man nur unbedeutende Spu— 
ren davon. Aber wahr iſt es, die Vegetation 
verlängert ſich; fie weiß fein Ende zu finden. 
Dei Felderbſen ift dies am auffallendften. Bei 
einer Länge von 14 Fuß — im ausgedehnten 
Zuftande der Nanfe — blühen fie oben nod) 
lange fort, währehd aus anderen Feldern die 
Erbien längft in der Scheuer find. Aber das 
will grade der Schafwirth, und die Frucht 
giebt quantitativ, was fie in jchöner Qualitat 
abzwackt — manche Erbſe bleibe Elein und 
gruͤn, aber ſie ſcheffelt. 

Der kohlenſaure Kalk geht auch in den thieri— 
ſchen Koͤrper uͤber — er animaliſirt ſich. Dieſe 
Annahme leidet keinen Zweifel. Die Erfah— 
rung lehret uns, daß die Thiere auf gemar— 
geltem Boden ſtaͤrker im Gebaͤude und vor— 


zuͤglich im Knochenbaue werden. — Die Kno— 


chen beftehen Fat ganz aus Kalt — aus phos- 
phorfaurem Kalt. Daß es der Natur nicht 
ſchwer fällt, dem Kalte die Phosphorjaure im 
Verdauuugs-Proceſſe beizufügen, ift eine Anz 
nahme, die feinem Naturforicher auffallen wird. 


€) 
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Andererfeits fehen wir, daß alle Thiere auf 
ungemärgeltem Boden Klein bleiben, daR das 
Huhn, wenn es feinen Kalt genießt, Winde 
eier legt u. ſ. w. Sollte man nicht der Amme 
phosphorjauren Kalt reichen, follte man nicht 
Gemuͤſe für die Ammen, und officinelle Kraͤu⸗ 
ter im Kalke ziehen, um der Detention der 
Kinder zu Huͤlfe zu kommen? 

Meine Theorie, daß aller Märgel in den Flu⸗ 
thungen entftanden, und nichts anders als ver- 
wejete Schaalthiere jey, mit der zufälligen 
Beimiſchung von Alaun und Kiefelerde ꝛc. im 
wunderlich mannigfaltigen Miſchungs⸗-Verhaͤlt⸗ 
niſſe, — dieſe, vor Jahren durch Syntheſe 
(kuͤnſtliche Zuſammenſetzung) und Analyſe (Zer: 
legung) der dreifachen Stoffe — des natür- 
lichen Maͤrgels; — ded aus Schaalthieren 
mit gleichgältigen Medien, und aus pulveriſir⸗ 
ten Kalkſtein mit indifferenten Erden gemachten 
Maͤrgels — dargelegte Theorie, bekam damals 
einen Stoß, indem ich nicht verhehlen konnte, 
daß die kuͤnſtliche Schaalthier= und die pulves 
rifirte Kalkſteinſubſtanz nicht allein daflelbe An- 
fehn mit Naturmärgel haben, fondern, daß 
auch beide kuͤnſtliche Märgelforten in der Ana: 
lyſe daffelbige und gleichartige Verhalten zeig: 
ten. So hat dieje Lehre geruher feit 1822. 
Der Landmann hat Taufende von Thalern ein: 
geftrichen, ohne fih um das eigentliche Weſen 
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diejer Wunder - Subftanz weiter, zu kümmern; 
der Chemiker ging fort in feinen fonjtigen Er— 
forihungen, wovon diejer Zeitraum reich ift, 
und Keiner — felbft John nicht — hat mir 
die Hand gereicht. Der Illinoiſer Alluvial- 
boden giebt aber der Theorie neue Kraft. Der 
Miffouri nämlich, der dem Miffiffippi feine 
weiße Farbe giebt — ich habe Waller des 
legteren jeßt ın der Unterfuhung —, läuft 
auf jeinem 4000 Englifche Meilen langen Wege 
oft ganz in Kalkfelſen, ihm — dem Miffouri — 
verdanft Illinois den vorzüglichften Antheil 
an jeinem Boden, und diefer Boden enthält 
keinen Eohlenjauren Kalk. Iſt Märgel nun 
noch Abichleifung von Kalkfelfen, oder ift eg 
der Ruͤckſtand von Schaalthieren, die fih Mit: 
lionenweile in jo vielen Gattungen und Arten 
im Waffer überall erzeugen, fterben, verwefen, 
mit der Alaun= und Kiejelerde Meifchungen 
eingehen, und nad) ihrer fpecifiichen Schwere 
in den ungeheuren Bluffs abſetzten und lagerten ? 
Die Lehre vom Märgel hat das gefammte Auf: 
kommen vom Acerbau in Mecklenburg um das 
Doppelte — in andern Ländern nad) Verhält- 
nis ihres Fleißes — vermehrt. Se mehr fie ver- 
fanden wurde, je kräftiger man verfuhr, defto 
größer war der Segen. Die fchönen Merino- 
heerden in Mecklenburg verdankt man dem 
Märgel, Das Schaf mag das Gras und 
| 24 
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ven Klee eben jo wenig ohne Märgel, ald der 
Deutiche das Gemuͤſe und Fleiſch ohne Salz, 
und der Engländer ohne catsup (Champig: 
non= Salzbrühe) mas. Das Schaf Fehre 
auch im beften Klee auf der Stelle um, ſo 
wie eg über die Märgellinte, auf die blos ge: 
dingte Kleeweide kommt. Die Lehre mag 
mit der Zeit vielfach erweiteet werden; mal 
mag die Natur-Proceſſe dabei nah Graden 
meſſen, — die Naturlehre hat dazu ſeit Lich: 
tenberg treffliche Apparate erfunden — und 
andere Namen erfinden, aber fie mird, wie ich 
fie vorgelegt habe, mie widerlegt werben, und 
fie wird Niemand täufchen, der ihr folgt. 

Ob der vegetabilijche und animalifche Ruͤckſtand 
in feinem gänzlichen Zerfallen ( Humus) um 
der kohlenſaure Kalt materiell oder als Gas 
in die Pflanzen übergehen, und ſich, dab ich 
fo fage, vegetabiliftre, gehört nicht hierher; es 
gehört der Pflanzenphyfiolsgie an. Das if 
aber aus meinen Illinoiſer Xeriuchen tlar, dar 
Amerika einft, wenn jein reiche: Hoden dard 
den endlichen DVerluft des Humus zu jchwer, 
and zu bindend wird, am Margel ein reiches 
Erſatzmittel finden wird, ihm ſeine jeßige Die: 
pofition zur Milde oder zum feichten ze. fallen, 
und feine alte — nod) erhöhere — Fruchtbat⸗ 
keit wiederzugeben. Gegen die Zeit giebt es 
dort auch Hande, die dies in's Werk richte 
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koͤnnen. Deshalb ſtehen dieſe Centnerſchweren, 
anmaaßend ſcheinenden Worte hier, damit der 
Amerikaner darauf merken, und Nutzen davon 
haben möge. Beide find directer Pflanzen- 
Nahrungsſtoff, — das eigentliche Princip des 
Wachstums, Gedeihens und Fruchttragens der 
geiammten DBegetation. 

Schließlich benuße ich dieje Gelegenheit, denkenden 
Wirchen des Grafen Chaptal Agricultur=Chemie, 
vom Dr. H. F. Eiſenbach, pr. Docenten in Tübine 
gen, mit Anhange von Schübler (Stuttgard, bei 
Mesler, 1824) zu empfehlen. Ich jeße es über H. 
Davy's Werk dieſer Art. Es ift reichhaltiger und 
practiicher für den Landwirth, der Belehrung jucht. 
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Abſchnitt 34. 


TARIFF OF DUTIES, 

Or Rates of Duties upon Goods imported into 
the United States, after the 3d of March, 
1833, as etablished by Act of Congress, 
July 14, 1832. 


$. 619. . 


A. 


Acetate of lead,5 c.a Ib. 

Acids, muriatic and tarta- 
ric, 123 per cent. 

Adzes, 30 per cent. Pro- 
vided, that said article 
shall not be imported 
at a less rate of duty 
than would have been 

 chargeable on the ma- 
terial constituting its 
chief value if imported 
in an unmanufactured 
state, 

Alcornoque, free. 

Ale. See Beer 

Almonds, and Oil of, free. 

Alum, 2 $, 50 for 112 Ibs. 

Amber, free. 

Amber beads, 15 per cent. 

Ambergris, free. 

Aloes, free. 

Anatomical preparations, 
free. 


Anchors, 2 cents a Ib. 
Angora goat’s wool or hair, 
free. 


Animals, imported for 
breed, free. 

Do. not do. 15 per 
cent. 


Anise seed, and Oil of, 
free. 

Annotte, free. 

Antimony, regulus of, free. 

Antiquities, all collections 
of, specially imported, 
free. 

Do. not do, according to 
the material. 

Anvils, 2 cents per Ib. 

Apparatus, philosophical, 
specially imported by 
order, for societies, col- 
leges, schools, &c., free. 

Apparel, wearing, and 
other personal baggage 
in actual use, free. 
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Apples, pine, free. 
Aquafortis, 123 per cent. 
Arabic, gum, free. 

Argol, free. 

Arrowroot, free. 

Articles, not free, and not 
subject to any other ra- 
tes of duty, 15 per cent. 

Articles, all composed 
wholly,or chiefly ofgold. 
silver, pearl, and pre- 
cious stones, 123 per 
cent. 

Articles, imported for the 
use of the United Sta- 
tes, free. 

Articles, used principally 
for dyeing, not otherwise 
specified, free. SeeDrugs, 

Artificial flowers, 25 per 
cent. 

Assafoetida, free. 

Ava root, free. 

Axes, same as adzes. 


B. 


Bacon, 3 cents per Ib. 

Baggage. See Apparel 

Bagging, cotton, 3% cents 
a square yard. 

Baizes, See Wool. 

Balsams, 15 per cent. 

Balsam Tolu, free. 


Bandanas, See Silk. 
Barilla, free. 
Bark of cork tree, unma- 
‚ nufactured, free. 
Barley, 15 per cent. 
Baskets, grass or straw, 
15 per cent, wood or 
osier, 25 per cent. 
Beads, composition, wax 
oramber, and all orthers 
not otherwise specified, 
15 per cent.; of gold 
silver, or precious stones, 
124 per cent. 
Beam knives, 30 per cent 
Beans, vanilla, free. 
Beef, 2 cents per Ib. 
Beer, ale, and porter, im- 
ported inbottles,20 cents 
a gal.; otherwise impor- 
ted, 15 cents a gollon. 
Bed ticking, flax or cotton, 
25 per cent. 


-Bellows, 25 per. cent, 


Bells, 25 per cent, 

Berries, used in dyeing, 
and juniper, free. 

Bindings, of wool and 
worsted, 25 per cent. 

Birds, 15 per cent. 

Black, ivory and lamp, 
15 per cent, | 

Black: lead peneils, 25 per 
cent. 
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Black lead, unmanufactu- 
red, 15 per cent, 

Bladders, 15 per cent. 

Blankets, woollen. See 
Wool. 

Blue vitriol, 4 cents pr. Ib. 

Boards and plank, 25 per 
cent. 

Bobbin wire. See Wire. 

Bole ammoniae, free, 

Bolting cloths, 25 per cent, 

Bombazines, 10 per cent. 

Bone, whale, not of Ame- 
rican fisheries, 124 perct. 

Bonnets, chip, grass, Leg- 
horn or straw; and 
braids, flats, and plaits, 
30 per cent. Wire for. 
See Wire. 

Books , specially impor- 
ted, free, 

Books, all printed previous 
to the year 1775, and 
also all books printed 
in other languages, than 
the English, except La- 
tin and Greek, 4 cents 
per vol, 

Do,, Latin and Greek when 
bound, 15 oents a Ib. 
Do. do. do., not bound, 

13 cents a Ib. 

Do.,allothers when bound, 

30 cents a Ib. 


Do. do,,insheets or boards, 
26 per cent. 

Do, blank, 30 per cent. 

Boots or bootees, 1850 per 
cent a pair. 

Borax, free. 

Botany, specimensin, free, 


Bottles. Ste Glass, 
Box boards, paper, 3 cents 
a Ib. 


Boxes, shellorpaper, l5pr. 
cent. 

Do.,Japan dressing, 25do. 

Braces, cotton, 25 per ct.; 
leather, 30 do. 

Bracelets, hair, 15 per 
cent. 

Brandy, Ist and 2d proof, 
53 cents a gallon. 

Do. 3d proof, 57 cents a 
gallon. 

Do. 4th proof, 63 cents a 
gallon. 

Brandy, comfits and sweet- 
meatspreservedin, 25pr. 
cent. 

Brass, all manufactures 
of, not otherwise speci- 
fied, or of which it is 
a component material, 
25 per cent. 

Brass, in pigs, bars, plates, 
or old, fit only to be 
manufactured, free. 
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handles, 25 per cent. red, 4 cents a |b.; un- 
Brazil paste, free, tarred, 5 do. 

Bricks, 15 per cent. Cables, made of grass or 
Bridles, 30 per cent. Bitts, bark, 5 cents a Ib.; of 

25 do. iron, 3 cents a |b. 
Brimstoneorsulphur, free. | Calomel, 15 per cent, 
Bristles, 3 cents a Ib. Campbhor, free. | 
Brooms, of hair or palm | Candles, tallow, 5 cents 

leaf, 15 per cent. a Ib. ; spermaceti, 8 do.; 
Brown sugar and syrup wax, 6 do. 

of sugar cane in casks, | Canella alba, free. 

2% cents a Ib. Canes or walking sticks, 
Brushes, of all kinds, 25 per cent. 

25 per cent. Cantharides, free. 
Buckram, 25 per cent. Cap wire. See Wire. 
Bullion, free. 
Burgundy pitch, free. 
Burlaps, 15 per cent. 


Brass, wire, nails, and Cables and cordage, tar- 


CGapers, free. 
Caps, of fur, leather, or 
wool, 30 per cent. See 


Burr stones, not manufac- Hats. 
tured, frce. Caps, for women, 25 per 
Busts, of marble, metal, cent. 


or plaster, free. Cards , playing , 30 cents 
Butter, 5 ccnts a Ib. apack ; visiting, 15 cents 
Buttons, of gold, silver, a Ib. 
and precious stones, | Cards, wool and ootton, 
123 per cent.; of iron, 25 per cent. 
steel, pewter, brass, and | Carpets and Carpeting. 
tin, 25 do. See Wool and Matting. 
| Carpeting of oil cloth, 
43 cents a square yard, 
Carriages, and parts of, 
_ Cabinet wares, 30 per cent, | 30 per cent.; furniture 
 Cabinets of coins, free | for, same as adzes. _ 


C. 
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Cascarilla, free. 

Casement rods, slit or rol- 
led, 3 cents a Ib. 

Cashmere of Thibet, 15 per 
cent. 

Cassia, free. 

Castanas, free. 

Cast iron vesselsnot other- 
wise specified, 13 cents 
a Ib. 

Castings of iron, all other 
not specified, I cent a Ib. 

Castor oil, 40 cents a gal- 
lon, 

Casts ofbronze or plaster, 
free. 

Caulking mallets, 30 per 
cent. 

Chains or cables, iron, 
3 cents a Ib. 

Chairs, 30 per cent. 

Chalk, free. 

Champaigne wine. 
Wine, 

Charts, speciallyimported, 
free. 

Cheese, 9 cents a Ib, 

Chemical preparations, 
15 per cent. 

China ware, 20 per cent. 

Chip hats and bonnets, 
30 per cent. 

Chisels (socket) same as 
adzes, 


See 


Chloride of lime, 15 per 
cent. 

Chocolate, 4 cents a Ib. 

Cider, same as Beer. 

Cigars, 2 8 50 c. a 1000. 

Cinnamon, free. 

Clay, unmanufactured, 
free. 

Clocks, 25 per cent. 

Cloth, rags of, any kind, 
free. 

Clothing, ready made, 
50 per cent. 

Cloves and oil of, free, 

Coach laces, 35 per cent. 

Coaches. See Carriages. 

Coal, 6 cents a bushel. 

Coal hods, 25 per cent, 

Cochineal, free. 

Cocoa, cocoa nuts_ and 
shells, free. 

Codfish, dry, 1 $a quintal. 

Coffee, free. 

Coffee mills, 25 per oent. 

Coculus Indicus, free. 

Cologne water, 15 per 
cent. 

Colombo root, frec. 

Colors water, 15 per cent. 

Combs, horn and shell, 
15 per cent.; iron, lead, 
copper and brass, 25 do; 
wood, 30 do, 
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Comfits and sweetmeats 
of all kinds preserved 
in sugar or brandy, 
25 per cent. 

Coney, wool of, free, 

Copper, bars, cakes, pig, 
for sheating ships, free; 
braziers 15 per cent.; 
copper vessels, and all 
manufactures of copper 
not otherwise specified, 
25 per cent. 

Copperas, 2.8 per I12 Ib. 

Coral, free. 

Cordage. See Cables. 

Cordials,53 cents a gallon. 

Coriander seed, free. 

Corks, 12 cents a Ib; 
bark, free. 

Corrosive sublimate, 15 per 
cent. 

Cotton, 8 cents a Ib. 

Cotton bagging, 33 cents 
a square yarl. 

Cotton, all manufactures 
of, or of which cotton 
shall be a component 
part, 25 per cent;except- 
ing cotton twist, yarn, 
and tread, (which see). 
Provided, that all ma- 
nufactures of cotton, or 
of which cotton shall be 
a component part, not 
dyed, colored, printed, 
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or stained, notexceeding 
in value 30 cents asquare 
yard , shall be valued 
at 30 cents a square 
yard,andifdyed,colored, 
printed, or-stained, in 
whole or in part, not 
exceeding in value 35 c. 
a spuare yard, shall be 
valued at 35 cents a 
square yard. Nankeens 
imported direct from 
China, 20 per cent. 
Cotton yarn, twist, and 
thread, unbleached and 
uncolored, 25 per cent, 
All unbleached and un- 
coloured cotton yarn, 
twist and thread, the 
original cost of which 
shallbelessthan 60 cents 
a lb., shall be deemed 
and taken to have cost 
60 cents a Ib.. and shall 
ke charged with duty 
accerdingly, 25 per cen.t 
Cotton yarn,twist,orthread 
bleached orcolored 25 pr. 
cent. All bleached or 
colored ccttonyarn,twist, 
or thread, the original 
cost of which shall be 
less than 75 cents a Ib 
shall be deemed and 
taken to have cost 75 c. 
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a Ib. and be charged 
accordingly 25 per cent. 

Crapes, silk. See Silk. 

Cummin seed, free. 

Currants, free. 

Cutting knives, same as 
adzes. 

Cutlery, 25 per cent. 

D, 

‘ Dates, free. 

Demijohns, 25 cents each. 

Diamonds, 123 per cent. 

Diaper, linen and hemp. 
25 per cent. 

Down .ofallkinds, 15 per ct. 

Drawings and paintings, 
free. 

Drawing knives, same as 
adzes. | 

Duck, sail, 15 per cent. 

Drugs, dyeing, not other- 
wise specified, free, 
except bichromate of 
potash, prussiate of 
potash, chromate of 
potash, uitrate of lead, 
aqua fortis, and tartaric 
acid. 

Drugs, medicinal, not 
otherwise specified, free. 

Dye woods, free, 


Earth, brown, red, blue, 
and yellow, being consi- 


dered as ochre, I cent a 
lb., in oil 1% cents a Ib. 
Earthen ware, 20 per cent, 
Elephants’ teeth. See 
Ivory. 

Embroidery done with a 
needie with thread of 
gold or silver, 123 per 
cent, 

Emery, 15 per cent. 

Engravings, 15 per cent. 

Epaulettes of gold or sil- 
ver, free. 

Epsom salts, 4 cents & Ib, 


F. 


Fans, 25 per cent. 

Feathers,ornamental,25pr. 
cent, bed, 15 do. 

Felts, or hat bodies made 
wholly orin part ofwool, 
18 cents each. 

Fiddles, 30 per cent. 

Figs, and Filberts, free, 

Filtering stones, free. 

Fire arms not enumerated, 
30 per cent. 

Fish, foreign caught. 1$pr. 
quint, Makerel,1$ 50 pr. 
bbl.; Salmon 2 $pr. bbl 
all other pickled, 1Sdo. 
Iry or smoked, ] 8 per 
1121bs.; pickled in kegs, 
15 per cent. 
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Flannels, 16 dents pr. sq. | Ginger, free. 


yard. See Wool. 

Flax unmanufactured,free. 

Flax and hemp, manufac- 
tures of, not otherwise 
spec., except yarn, and 
cordage tarred or untar- 
red, ticklenburgs, osna- 
burgs,and burlaps,25 pr. 
cent. 

Flints, free. 

Floor cloths, patent, stam- 
ped, printed or pzinted, 
43 cents per square yard. 

Flour , whbeat, 50 cents 
per cwt, 

Flowers, artificial, 25 per 
cent. Chamomile, free, 
Fossil and crude mineral 

sali, 15 per cent. 

Framesorsticksforumbrel- 
las and parasols, 25 per 
cent. 

Frankincense, free. 

Furs, dressed, 124 per ct,; 
undressed, free. 

Fur hats. See Hats. 

G. 

Gamboge, free. 

Gilt ware, 25 per cent. 

Gin, Ist proof, 57: 2d 60; 
3d 63: 4th 67: 5th 75; 
above 5th 90 cents a 
gallon. 


Glass, window, not above 
8 by 10 inches, 3 8 per 
100 sq. feet ; not above 
10 by 12, 38 50perdo.; 
—windowglassimported 
in plates uncut is char- 
ged withthehighest rates 
of duty; apothecaries’ 
vials and bottles exceed- 
ing the capacity of 6 oz. 
and not above 16 oz. 
each, 2 $ 25 per gross; 
perfumery and fancy 
vials and bottles not 
above the capacity of 
4 oz. each, 2 $ 50 per 
gross; above 4 oz. and 
not above 16 oz. each, 
3 8 25 per gross, 

Do.bottles,black,notabove 
I quart each, 2 $ per 
gross; above I gt.2850 c.; 
demijehns, 25 cts. each. 

Do. all wares of cut glass 
not specified, 3 cents a 
Ib. and 30 per cent, ad. 
val. 

Do. all other articles of 
glass not specified, 2 cts. 
a lb. and 20 per cent 
ad. val. 

Glauber salts, 2 ceüts 
a lb. 
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Gloves, woollen and wors- 
ted, 25 per cent, 

Glue, 5 cents a Ib, 

Goat’s hair, wool, or raw 
skins, free. 

Gold dust and coin, free. 

Grapes, free. 

Grindstones, 15 per cent. 

Gum, arabic and senegal, 

free. 


H. 


Hair,notmade up for head 
dresses, 15 per cent. 
Hair,unmanufactured, and 
hair pencils, free. 

Hair cloth and seating, 
15 per cent. 

Hair powder, 15 per cent. 

Hammers, blacksmiths, 
24 cents a Ib, all others, 
25 per cent. 

Hams, 3 cents a Ib. 

Harlem oil and hartshorn, 
free. 

Harness, 30 per cent; fur- 
niture for;ssameasadzes. 

Hatchets, same as adzes, 

Hats, fur,leather and wool, 
30 per cent, 

Hats or bonnets, 
Bonnets,. 

Head dresses, ornaments 
or, 25 per cent. 


See 


Hemp, unmanufactured, 
40 5 a ton, all manu- 
factures of, not other- 
wise specified, 25 pr. c. 

Henbane, free. 

Hides, raw, free. 

Hoes, 25 per cent, 

Honey, 15 per cent. 

Hooks, reaping, iron or 
steel, saıne as adzes. 

Horn plates, for lant- 
horns, free. 

Horns, ox, other horns 
and tips, free. 

Hosiery, woollenand wors- 
ted, 25 per cent; cotton, 
25 pr.ct.;silk, See Silk, 


l. 


Implements of trade, of 
persons arriving in the 
United States, free, 

India rubber, free, 

Indigo, 15 per cent. 

Inkand ink powder, 15 per 
cent. 

Ipecacuanha, free, 

Iris or orris root, free. 

Iron, anvils and anchors 
and parts of, 2 cents a 
Ib.; in bars or bolts not 
manufactured in whole 
or in part by rolling, 
90 cents per 112 Ibs. 
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Do. bar or bolt iron made 
wholly or in part by rol- 
ling, 308a ton. Provided, 
that all iron in slabs, 
blooms, and loops, or 
other form, less finished 
than iron in bars or bolts 
and more advanced than 
pig iron, exveptcastings, 
shall be rated as iron 
in bars or bolts, andpay 
duty arcordingly, 

Do. cables or chains, or 
parts of, 3 cents a Ib. 
Do. cannon, 20 per cent. 
Do. cast iron vessels not 
otherwisespec., 1%c.alb. 
Do. all other castings of 
iron, not otherwise spe- 

cified. 1 cents a Ib. 

Do. mill cranks and mill 
irons, of wrought iron, 
4 cents a Ib. 

Do. round iron or braziers’ 
rods of 3-16 to 8-16 of 
an inch diameter inclu- 
sive, nail or spike rods, 
nail plates, slit, rolled 
or hammered, and iron 
in sheets, hoop iron, 
and iron slit, rolled, or 
hammuered for band iron, 
scroll iron, or casement 
rods, 3 cents a Ib. 


Do, square wire used in 
the manufacture ofstret- 
cheısfor umbrellas. 12pı« 
cent. 

Do in pizs, 60 cents per 
112 Ib. 

Do. old iron, 12 $ 50 ct. 
a ton. 

Do. wire, See Wire. 

Do. all manufactures of, 
not otherwise specified, 
or ofwhich iron isa com- 
ponent material, 25 per 
cent, 

Do. all articles of which 
any particular kind of 
ironconstitutesthewhole 
or the greater partofthe 
weight, and not other- 
wise specified, pay the 
same duty per Ib, as 
such kind of iron, — 
these rates of duty not 
to be less than 25 per 
cent, 

Isinglass, 15 per cent 

Ivory, unmanufactured, 
free; manufactures of, 

15 per cent. 

Japanned wares of all 
kinds, 25 per cent. 

Jewelry; gold, set or not 
set, 123 per eent; false 
or gilt. 25 per cent. 
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Juniper berries, and oil 
of, free. 


K. 


Kermes and kelp, free. 
Knobs, iron, brass, steel, 
or copper, 25 per cent, 


L. 


Lac dye, free. 

Lace of thread, silk, gold, 
or silver, 123 per cent, 

Lampblack, 15 per cent. 

Lamps excepting glass. 
25 per cent, 

Lard, 3 cents a Ib. 

Laudanum, free. 

Lead,oldand scrap,2cents 
a lb.;pigs bars, or sheet, 
3 cents a |lb,; red and 
white, 5 cents do. 

Do. manufactures of, not 
otherwise spe. 25 pr c. 

Leather and all manufac- 
tures of, not otherwise 
specified, 30 per cent. 

Leghorn hats and bonnets. 
See Bonnets. 

Lemons and Limes, free. 

Lime, 15 per cent. | 

Linens, bleached and un- 
bleached, free after De- 
cember 31, 1833. 

Lines, ſishiug, 25 per oent. 


Liquors or cordials, 53 c. 
per gallon, 

Loaf sugar, 12 cents ab. 

Locks, 25 per cent, 

Logwood, free. 

Looking glasses, not sil- 
vered, 2 cents a lb. and 
20 per cent ad, val.; sil- 
vered, 20 per cent,; fra- 
mes of gilt on wood, 
30 per cent. 

Lump sugar, 10 centsalb. 


M. 


Mace, free. 

Machinery of iron and 
brass, 25 per cent, 

Madder and madder root, 
free. 

Mahogany wood, free. 

Malt, 15 per cent. 

Manganese, 15 per cent. 

Manna, free. 

Manufactured tobaccv, 
other tban snuff and 
cigars, 10 cents a Ib. 

Manufactures of the Uni- 
ted States and its Ter- 
ritories, free. 

Maps, specially imported, 
free, r 

Marble, unmanufaciure 
and busts of, free; ma- 
nufactures of, 30 per ct. , 
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Material for composing 
dyes, not otherwise enu- 
merated, free, 

Matting, floor, made of 
lags or other materials, 
5 per cent. 

Medical preparations of 
anatomy, free, 

Mercury or quicksilver, 
free, 

Mits, woollen or worsted, 
25 per cent. 

Mill cranks and mill irons 
of wrought iron, 4 gents 
a lb., mill saws, 1 $ea, 

Millinery of all kinds, 
25 per cent. 

Mineralogy, specimens in, 
free. 

Mohair,manufact. 15 pr. c. 

Molasses, 5 cents a gallon. 

Morocoo skins,30 per cent. 

Mother df Pearl, free. 

Musk, free. 

Muskets, 1 8:50 a stand. 

Musical instruments of 
brass'or copper, 25 per 
cent; of wood. 30 per c. 

Mustard, 15 per cent. 

N. 

Nail rods.. See Iron, 

Nailsiron, eutor wrought, 
5 cts. a lb,; brass,25pr. 
cent; copper ‚4 0. a Ib. 


— 


Nankeens, 20 per cent. 

Natural history, specimens 
in, free. | 

Needles, free. 

Nitrate of potash, 3 cents 
a Ib, 

Nitrate of Lead, 124 per 
cent, 

Noyeau, 53 cents a gallon, 

Nuts used in dyeing, free. 

Nutmegs, free. 

Nuts of all kinds, free. 

Nux vomica, free. 


OÖ: 


Oakum and junk, 15 per 
cent. 

Oats, 10 cents a bushel. 

Ochre. See Earths. 

Oil cloths ot all kinds, 
other than ihose usually 
denominated patent foor 
cloths, 12% cents a sq, 

‘ yard. 

Oil of vitriol, 8 cents a 
pound. 

Oil, sperm, 25, whale and 
other uo sperm,offoreign 
fisheries. 15 cents a gal 
lon; oil, olive, in casks, 

‘20 cents a gal.; Juniper 
do ‚free, linseed 25 cents 
a-gallon, 


68 


Olives, free, 

Onions, 15 per cent. 
Opium, free. 

Oranges, 15 per cent. 
Osnaburgs, 15 per cent. 


P. 


Packthread, 5 cents a Ib. 
Paint brusles, 25 pr. cent. 
Paintings, free, 

Paints, red and white lead 
dry or ground in oil, 
& cents a lb. 

Paper, antiquarian,demy, 
drawing, foolscap, im- 
perial, medium , pot, 
pith, royal, and writing, 
17 cents alb ; bank post, 
folio and quarto posts 
of allkinds, 2U do.; blot- 
ting, cartridge, copying, 
fancy colored, fuller’s 
boards, glass, gold leaf, 
paper maker’s boards, 
morocco , pasteboards, 
pressing do.. sand or 
tissue, 15 do; binders’ 
boards, box boards, mill 
boards, sheathing or 
wrapping, 8 do. 

Paper hangings, 40 per c. 

Parasols of all kinds, and 
frames for, 25 per cent, 


Parchient, 25 per cent. 
Paste imitations of pre- 
ciousstones, löper cent. 
Pastel, free. 
Pencils, black lead, 25 per 
cent; hair do. free. 
Penknives. See Cutlery. 
Pens of metal, 25 per cent, 
Pepper, black,free, Cayen- 
ne, 15 per cent, 

Perfumery, 15 per cent. 

Perry, 53 cents a gallon. 

Persons arriving in ihe 
United States, their 
wearing apparel, tools 
and implements of trade 
free. 

Peruvian bark, free. 

Pewter, all manufactures 
of, not otherwise spe., 
25 per cent. 

Piano fortes, 30 per cent. 

Pickles, }5 per cent. 

Pimento, free. 

Pine Apples, free. 

Pins, free. 

Pipes, clay, for smoking, 
15 per cent, 

Pistols, 30 per cent. 

Plaids, Scotch, 10 pr. cent. 

Plains and paddings. See 
Wool, 

Plaster, busts of, free. 
Plaster of Paris, free. 
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25 per cent, 

Platina, frse. J 

Plane irons, 25 per cent. 

Planks, 25 per cent. 

Plats for hats or bonnets. 
See Bonnets. 

Ploughs, 25 per cent. 

Pocketbooks, leather, 30pr. 
cent. 

Porcelain, 20 per cent. 

Porter. See Beer. 

Potash,bichromate of, prus- 
siate of, chromate of, 
123 per cent, 

Potatoes, 10 centsabushel. 

Powder, gun, 8cents alb. 

Precious stones, setor not, 
and allarticlescomposed 
wholly or chiefly= of, 
124 per cent; glassimita- 
tion of, 2 cents a Ib., 
and 20 per cent ad val,, 
otherimitations of, 15 pr. 
cent. 

Preserves. See Comfits. 

Printing types, 25 pr.cent, 

Prunes, free, 

Prussiate of potaslı, 12% pr. 
cent. 


Q. 


Quadrants, 25 per cent, 
Quicksilver, free. 


cent; unprepared, free. 
R. 


Rags of cloth, free. 

Railroads, iron for, if 
actually employed for 
the purpose, there is a 
drawback equivalent to 
the duty, 

Raisins of all kinds, free. 

Rattans, unmanufactured, 
free. | 

Raw silk, 123 per cent. 

Razors, 25 per cent. 

Reaping hooks, same as 

' adzes. 

Red lead, 4 cents a Ib. 

Reeds, unmanufactured, 
free. 

Rhubarb, free. 

Rice, 15 per cent. 

Rifles, 2 $ 50 c. each. 

Rochelle salts, 15 pr. cent. 

Roots, bulbous, free. 

Ropes, grass or bark,5 cts. 
a Ib. 

Rotten stone, free. 

Rum, Ist and 2d proof, 
53; 3d, 57, Ath, 63 cents 
per gallon. 


S. 


Saddlery, plated, brass, 
and polished steel, same 


970 


asadzes; common tinned 
and japanned ofall de- 
seriptions, 10 per cent, 

Saddles, 30 per cent. 

Saflron, free. 

Sago, free. 

Sail duck, 15 per cent. 

Salt, 10 ceuts for 56 Ibs. 

Saltpetre, crude, free: re- 
fined, 3 cents a pound. 

Salt, Rochelle, 15 pr. cent; 
glauber, 2 cts. a pound, 

Sandal wood, free. 

Sarsaparilla, free. 

Saws, mill, 1 $ each, all 
other, 25 per cent. 

Scale beams, same as 
adzes, 

Screws, wood, (so called 
but of iron) same as 
adzes. 

Sculpture, specimens of, 
specially imported, free. 

Scythes, same as adzes. 

Segars, 2 $ 50 c. for 1000, 

Senna, free. 

Sheeting, Russia, 25 per 
event. 

Sleetings. See Cotton. 

Shoes, of silk, 30 cents a 
pair; nankeen, prunella 
stuff, and leather 25do.; 
for children, 15 do. 

Shellac, free. 


Shells, tortoise, free. 

Shovels, of iron or steel, 
same as adzes. 

Shovels and tongs, 25 per 
vent. 

Sickles, same as adzes. 

Silk, all manufactures of, 
or of which silk shall 
be a component part, 
coming from beyond the 
Cape of Good Hope, 
10 per cent; all other 
free after December 31, 
1833, except sewing silk, 
which is 40 per cent. 
Silk, raw, 123 per cent. 

Skins, undressed, free. 

Slates of all kinds, 25 per 
cent. 

Slegges, blacksmith’s, 23 c, 
a Ib. 

Slippers, silk 30, leather 
25, and children’s do., 
15 cents a pair. 

Snuff, 12 cents a pound. 

Soap, 4 cents a Ib., per- 
fumed, 15 per cent. 

Spades, iron or steel, same 
as adzes, 

Spectacles, gold or silver 
mounted, 124; shell, 15; 
metal 25 per cent. 

Spikes, 4 cents a Ib. 
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Spoons, not silver, 25pr ct. 

Spirits, distilled fromgrain, 
Ist proof 57; 2d, 60; 3d, 
63; Ath, 67; Stlı, 75; 
above 5th, 90 cents a 
gallon. 

Spirits, distilled from other 
materials than grain, Ist 
and 2d proof,53; 3d, 57; 
4th, 63; 5th, 72; above 
öht, 85 cents a gallon, 

Sponges, free 

Squares of iron or steel, 
same as adzes. 

Starch, 15 per cent, 

Steel, 1850 c. for 112 Ibs.; 
all manufactures of, not 
otherwisespecified,25 pr. 
cent. 

Steelyards, same as adzes. 

"Strings, formusicalinstru- 
ments, free, 

Stone, load, 15 per cent. 

Stone-ware, 20 per cent. 

Stones, precious, 123 per 
cent. 

Stuff goods, worsted, 10 pr. 
cent. 

Sugar, brown, and syrup 
of sugar cane, in casks, 
24 cents a 1b,; white 
clayed, 3% do.; lump, 
10 do.; loaf and candy, 
12 do, 


Sugar oflead, 5c. a pound. 

Sulphur or brimstone, free. 

Sulphuric acid, 3 cents a 
pound, 

Sumach, free. 

Sweetmeats preserved in 
sugar or brandy, 25 per 
cent. 

Swords and swordblades, 
30, per cent. 


T. 


Table knives and forks, 
25 per cent. 

Tacks, brads, and sprigs, 
not exceeding 16 02. to 
the 1000,5 cents a 1000; 
exceeding 16 02.5 cents 
a lb. 

Tallow, 1 cents a Ib, 

Tamarinds, free, 

Tapioca, free, 

Tartar emetic, 15 per cent; 
crude, free. 

Teas, of all kinds impor- 
ted from China or other 
places east of the Cape 
of Good Hope, and in 
vessels of the United 
States, free; Teas, of 
all kinds imported from 
places this side of the 
Cape of Good Hope, or 
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in vessels other than 
those of the United Sta- 
tes, 10 cents a Ib. 

Thread, sewing, floss, cot- 
ton, and shoe, 25 per 
cent; pack, 5 cents a Ib. 

Ticklenburgs, 15 per cent. 

Tiles, paving, 15 per cent, 

Tin, in foil, plates, sheet, 
bars, pigs,orblocks, free. 

Tin, all manufactures of, 
or of which tin isa com- 
ponent material, not 
otherwise specified,25 pr. 
cent. 

Tobacco, manufactured, 
other than snuff and 
cigars, 10 cents a Ib;; 
unmanufactured, 15 do. 

Tonguesandsounds, 25 pr. 
cent. 

Tortoise shell, free. 

Toys, paper, 15; brass, iron, 
steel, tin lead, pewter, 
or copper, 25; wood, 
30 per cent. 

Turmeric, free. 

Turtles, 15 per cent. 

Twine , tarred, 4; untar- 
red, 5 cents a Ib. 

Twist, cotton. See Cot- 
ton, manufactured of. 

Types , printing, 25 per 
cent. 


U. 
Umbrellas, of whatever 
material, 25 per cent, 


Frames or sticks for, 
25 per cent. 
V, 


Vanilla beans, free, 
Varnishes, 15 per cent. 
Vegetables, used fordyeing 
and in composing dyes, 
not otherwise specified, 
free; others, 15 per cent. 
Veils, lace, 123 per cent. 
Vellum, 25 per cent, 
Vessels, copper. 25 per ct.; 
cast iron, not otherwise 
specified, 13 cents a Ib. 
Vices and screws of iron, 
called woodscrews, same 
as adzes. 
Vinegar, 8 cents a gallon. 
Vitriol, blue, 4 cents ab. 


W. 


Wafers, 25 per cent. 

Walking sticks or canes, 
25 per cent. 

Watches, and parts of, 
124 per cent, 

Water colors, 15 per cent. 

Wax, bees’, 15 per cent. 

Wearing apparel inactual 
use of persons arriving 
inthe United States,‚free. 
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Webbing, worsted, 10; 
silk, 5; all other kinds, 
25 per cent. 

Weld, free. R 

Whalebone, product of 
foreign fisheries, 123 per 
cent, 

Wheat, 25 centsa bushel; 
flour, 50 cents a cwt. 
Whetstones, 15 per cent. 

Whips, 30 per cent. 

White lead,dry or ground 
in oil, 5 cents a Ib. 

Window glass. See Glass. 

Wine lees, free. 

Wines, of France, incasks, 
red, 6 cents, and white, 
10 cents a gallon; in 
bottles, 22 cents a gal. 
Madeira and Sherry, in 
casks, cases, or bottles, 
50 ceuts a gallon; wines 
of France, Germany, 
Spain, and Meditera- 
nean, not specially enu- 
merated, in cask, 15 cts. 
a gallon ; red wines of 
Spain and Austria, in 
casks, 10 cenisa gallon. 
Wines of all countries 
in bottles or cases, un- 
less speeially enumera- 
ted, and all wines not 
enumerated 30 c. a gal. 


These rates willcontinue 
till March 3d, 1834; af- 
terwards one half of 
these rates will be the 
duties. 

Wire, silver or plated, 
5 per cent; cap or bon- 
net covered with silk, 
cotion or flaxen yarn 
or thread, manufactured 
abroad, 12 cents a Ib.; 
iron or steel, exceeding 
No. 14,9 centsa Ib.; not 
exceedingNo.14.5 c.alb. 

Woad, iree. 

Wood, unmanufactured, 
and for dyeing, free; 
manufactures of wood 
unless otherwise spe- 
citied, 25 per cent. 

Wool, Angora goats’ or 
camels, free. 

Wool, unmanufactured, 
the value whereof at 
the place of exportation 
not above 8 cents a Ib., 
free ; exceeding 8 cents 
a lb, 4 centsa Ib., and 
40 per cent, ad valorem. 
Wool imported on skins 
isestimated, as to weight 
andvalue, as other wool. 

W ool, manufactures of, all 
milled and fulled cloth, 
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known by the name of 
plain kerseys or Kendal 
cottons, of which wool 
is the only material, 
50 per cent.; worsted 
stuff goods, shawls, and 
other manufactures of 
silk and worsted, free; 
worsted yarn,20percent.; 
woollen yarn, 4 cents a 
Ib. and 50 per cent. ad 
valorem; mits, gloves, 
bindings, blankets, hos- 
jery, carpets and carpe- 
tings, 25 per cent., eX- 
cept Brussels, Wilton, 
and treble ingrainedcar- 
peting, which is at 63 
cents a square yard; all 
other ingrained and Ve- 
petian carpeting.3dcents 
a square yard, and ex- 
cept blankets the value 
whereof at the place of 
exportation shall notex- 


— — 00m — — 
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ceed 75 cents each, the 
duty levied upon which 
is 5 per cent.; flannels, 
bockinss, and baizes, 
16 cents a square yard: 
coach laccx, 85 pereent.; 
merino shaw)s made of 
wool, all other manu- 
factures of wool, or of 
which wool is a conpo- 
nent part, and on ready 
madeclothing, 50 per et. 


a 


Yams, 15 per ccnt. 

Yarn, cotton. See mant- 
factures of cotton; wor- 
sted, 20 per cent.; wool- 
len, 4 cents a lb., and 
50 per cent. ad valorem. 


2. 


Zinc, unmanufactured, 
free; in sheets or nails, 
15 per eent. 


Note I. In calculating the rate of duties, the pound 
sterling is considered as worth four dollars and eigntu 
cents. ‚consequently the cent is exactly equal to an 


English halfpenny. 


Note 2. After the present year, some alterations take 
place in the rate of duties, which are explained in 
the annexed Act of Congress, commonly called „Mr. 


Cıay’s Bill.” 
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MR. CLAY’S NEW TARIFF BILL, 
To modify the Act of the 14th July, 1832, and 
all other Acts imposing Duties on imports. 

Be it enacted by the Senate and House of Re- 
presentatives of the United States of America, in 
Congress assembled, That, from and after the 31st 
day of December, 1833, in all cases where du- 
ties, are imposed on foreign imports by the act 
of July 14, 1832, entitled „An act to alter and 
amend the several acts imposing duties on im- 
ports,” or by any other acts, shall exceed twenty 
per cenlum on the value thereof, one-tenth part 
of sach excess shall be dedueted; from and af- 
ter the 31st day of December, 1835. another 
tenth part thereof shall be deducted; from and 
after the 31st day of December, 1837, another 
tenth part thereof shall be deducted; from and 
after the 31st day of December, 1839. another 
tenth part thereof shall be deducted: and from 
and after the 31st day of December, 1841, one 
half of the residue of such excess shall be de- 
dueted; and from and after tbe 30th day of 
June, 1842, the other half thereof shall be de- 
ducted. 

Sec.2. And be it further enacted, That so much 
of the second scetion of the act of the 14th of 
July aforesaid, as fixes the rate of duty on all 
milled and fulled eloth, known by the name of 
plains, kerseys, or kendal cottons, of which wool 
is the oniy material, the value whereof does not 
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exceed thirty-five cents a square yard, at five 
per centum ad valorem, shall be, and the same 
is hereby repealed. And the said articles shall 
be subject to the same duty of fifty per centum 
as is provided by the said second section for 
other manufactures of wool, which duty shall 
be liable to the same reductions as are prescri- 
bed by the first section of this act. 

Sec. 3. And be it further enacted, That until 
the 30th September, 1842, the duties imposed 
by existing laws, as modified by this act, shall 
remain and continue to be collected. And from 
and after the day last aforesaid, all duties on im- 
ports shall be collected -in ready money, and all 
credits now allowed by law, to the payment of du- 
ties, shall be, and are hereby abolished, and such 
duties shall be laid for the purpose of raising such 
revenues as may be necessary to an economical ad- 
ministration of the government; and from and after 
the day last aforesaid, the duties required to be 
paid by law on goods, wares, and merchandize, 
shall be assessed upon the value thereof at the port 
where the same shall be entered, under such reyu- 
lations as may be prescribed by law. 

Section 4 And be it further enacted, That, 
in addition to the articles now exempted by tlıe 
act of the 14th day of July, 1832, and the ex- 
isting laws, from the payment of duties, the fol- 
lowing articles imported from and after the 31st 
day of December, 1833, and until the 30th day 
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of June, 1842, shall also be admitted to entry 
free from duty, to wit: Bleached and unblea- 
ched linens, table linens, linen napkins, and linen 
cambrics, and worsted stufl goods, shawls, and 
other manufactures of sılk and worsted, manu- 
factures of silk, or of which silk shall be the 
component material of chief value, coming from 
tl:is side of the Cape of Good Hope, except se- 
wing silk. 

Section V. And be it further enacted, That 
from and after the said 30th of June, 1842, 
the following articles shall be admitted to entry 
free from duty, to wit: indigo, quicksilver, sul- 
phur, crude saltpetre, grindstones, refined boraz, 
emery, opium, tin in plates or sheets, gum ara- 
bic, gum senegal, lac dye, madders, madder root, 
nuts and berries used in dyeing, safron, tumeric, 
woad or pastel, aloes, ambergris, Burgundy pitch, 
eochineal, cammomile flowers, coriander seed, 
catsup, chalk, coculus indicus, horn plates for 
lanterns, ox horns, other horns and tips, India 
rubber, unmanufactured ivory, juniper berries, 
musk, nuts of all kinds, oil of juniper, unma- 
nufactured rattans and reeds, tortoise-shell, tin 
foil, shellac, all vegetables used principally in 
dyeing and composing dyes, weld and all arti- 
cles employed chiefly for dyeing, except alum, 
‚ eopperas, bichromate of potash, prussiate of po- 

tash, chromate of potash, and nitrate of lead, 
_ aquafortis and tartaric acid. And all imports 

' 25 
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ou which the first section of this aet may epe- 
rate, and all artieles now admitted to entry, free 
from duty or paying a less rate of duty than 20 
per centum ad valorem before the said 3Uth day 
af June, 1842, from and after that day may be 
admitted to entry subject to ‚such duty not excec- 
ding 20 per centum ad valorem, as shall be pro- 
vided for by law. 

Section VI. And be it further enacted, That 
so much of ihe act of July 14, 1832, or of any 
otlıer act, as is inconsistent with this act, shall 
be, and the same is hereby repealed: Provided, 
That nothing herein contained shall be so 
construed as to prevent the passage, prior or 
suhsequent to the said 30th day of June, 1842, 
of any act or acts from time to time, that may 
be necessary to detect, prevent, or punish eva- 
sion of the duties on imports, imposed by law: 
nor to prevent the passage of any act prior lo the 
30th day of June, 1842, in contingency either of 
excess or deficiency of revenue, altering the rate of 
duties on articles which by the aforesaid act of the 
14th day of July, 1832, are subject to a less rate 
of duty than 2) per centum ad valorem, in such 
manner as not to exceed that rate, and so to ad- 
just the revenue to either of the said continyencies.” 


CIRCULAR TO OFFICERS OF THF CUSTOMS. 
TREeASURY DEPARTMENT, Aprü 20, 1833. 
The 7th section of the act of the 14th July, 

b 1832, entitled „An act to alter und amend the 
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several acts imposing the duties on imports,” 
provides, that in all cases where the duty which 
now is, or hereufter may be impased on any goods, 
wares or merchandize imported into the Uni- 
ted States, shall, by law, be regulated, or be. 
direeted to be estimated or levied upon the va- 
lue of the square yard, or any other quantity or 
parcel thereof, and in all cases where there is 
or shall be imposed any ad valorem rate of duty 
on any goods, wares, or merchandize, imported 
into the United States, it shall be the duty of 
the Collector, witbin whose district the same 
shall be imported or entered, to cause the ac- 
tyal value thereof, at the time purchased, and 
’place from which the same shall have been im- 
ported into the United States, to be appraised, 
estimated and ascertained, and the number of 
such yards, parcels or quantities, and such ac- 
tual value of every of them as the case may re- 
quire; and it shall, in every case, be the duty 
of the Appraisers of the United States, and every 
of them, and every other person who shall act 
as such Appraiser, by all tle reasonable ways 
or means in his or their power, to ascertain, 
estimate, and appraise the true and actual va- 
lue, any invoice or affidavit thereto to the con- 
trary notwithstanding, of the said goods, wares, 
and merchandise, at the time purchased, and 
place from whence the same shall have been 
imported into the United States, and the num- 
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ber of such yards, parcels, or quantities, and 
such actual value of every of them as the case 
may require,” &c. &c. 

The 9th Section of the same aet provides, 
,, That it shall be the duty of the Secretary of 
the Treasury, under the direction of the Presi- 
dent of the United States, from time to time, 
to establish such rules and regulations, not in- 
eonsistent with the laws of the United States, 
as the President of the United States shall think 
proper, to secure a just, faithful, and impartial 
appraisal of all goods, wares, and merchandise, 
as aforesaid, imported into the United States, 
and just and proper entries of such actual value 
thereof, and of the square yards, parcels, or 
other quantities, as the case may require, and 
of sueh actual value of every of them; and it 
shall he the duty of the Secretary of the Trea- 
sury to report all such rules and regulations, 
with the reassns therefor, to the next session of 
Congress.” 

The 1st section of the Act of the 2d March, 
1833, entitled „An Act to modify the Act of 
the 14th July, one thousand eight hundred and 
thirty-two, and all other aets imposing duties 
on imports,” declares, „that from and after the 
3lst day of December, one thousand eight hun- 
dred and thirty-three, in all cases where du- 
ties are imposed on foreign imports by the act 
of the 14th day ofJuly, 1832, entitled” An Act 
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to alter and amend the several acts imposing 
duties on imports „or by any other act shall ex- 
ceed twenty per centum on the value thereof, 
one tenth part of such excess shall be deducted.” &c. 

It is believed that by this provision, and as 
necessary to the execution of the law, all du- 
ties imposed by any act of Congress upon fo- 
reign imports are substantially regulated by, and 
are directed to be estimated and levied upon, 
the value of the square yard, where that is the 
form, and upon some other quantity or parcel 
in cases where the duty is not imposed by the 
square yard; and that consequently the autho- 
rity conferred by the 9th section aforesaid, must 
necessarily be exercised, for the more eflectual 
execution of the said act of the 2d March, 1833. 

The following rules and regnlations are there- 
fore established, under the direction of the Pre- 
sident of the United States, for the purpose of 
securing a just, faithful and impartial appraisal 
of all goods, wares and merchandize imported 
into the United States from and after the 31st 
of December next, and for the just and proper 
entries of the actual value thereof, and of the 
square yard, parcels or other quantities, as the 
case may require. 

In all cases of ad valorem duties under the 
act of the 14th July, 1332, or any other act, 
the regulations at present authorised by law, 
for ascertaining the actual value, will remain 
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unaltered. With respect to those articles liahle 
to a specific duty, or other duty than that of 
ad valorem, the actual value thereof ät the time 
purchaäsed, and place from which the same shall 
have been imported into the United States or 
in the country wherein the same may have been 
originally manufactured, or produced, as the ease 
may be, will be apraised, estimated and ascer- 
tained, and the number of yards, or square yards, 
tons, pounds, gallons, bushels, or other parcels 
or quantifies, and such actual value of any of 
them as the case may require, and just and pro- 
per entries thereof be made, in the same man- 
ner and according to the same regulations, as 
are required by the said Act of the 14th July, 
1832, and other acts now in force in regard to 
artieles paying ad valorem duty; and ia all such 
cases the same verification of invoices and other 
proofs will be required and produced as are 
at present authorised in respect to articles liable 
by previous acts to an ad valorem duty, The 
value of all such articles being thus ascertained, 
the proportion which the duty now paid by 
such articles bears to the said value, will be 
caleulated, and from the excess thereof beyond 
twenty per centum, there will be deduvted, from 
andafter the 31st ofDecember.next, ten percentum; 
that istosay, wheresuch proportionshall beequal to 
fifty per centum, there shall be d«ducted ten per 
centum, upon thirty per centum, or three dollars: 
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and from and after the 31st December, 1835, 
the like deduction shall be made from the same 
excess, or ten per centum upon thirty per cen- 
tum, being three dollars more; and in the same 
manner, at the several periods specified in the 
said Act of the 2d of March, 1833, until the 
3lst of December, 1841, from and after which, 
one half of the residue of such excess will be 
deducted, and the other half thereof from and 
after the 30th of June, 1842. 

From the proportion of the duty thus ascer- 
tained upon the wines of France, in addition 
to the said ten per centum, there will also be 
deducted such further per centum as will be 
necessary to preserve the diserimination in fa- 
vor of such wines, stipulated in the eonvention 
heetwen the United States and His Majesty the 
Ring of the French, conciuded at Paris ou the 
4th of July, 1831, and authorized by law. 

It may be proper to observe that all manu- 

factures of eotton, or of which cotton shall be 
a component part, will be appraised, estimated 
and ascertained, and the number of yards, square 
yards, or otherwise, parcel or quantities, and of 
such actual value thereof as the case may re- 
quire, will be ascertained, and just and proper 
entries thereof made, according to the foregoing 
regulations. 

It is believed that the value of foreign im- 
ports referred to in the Act of the 2d March, 
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1833, is not the assumed value on which the 
duty upon all manufactures of colton, or of 
which cotton shall be a component part, is di- 
rected to be estimated under the act of the 14th 
of July, 1832—viz. of thirty cents, if not dyed, 
colored, painted or stained, though valued at 
less than thirty cents, and of thirty-five cents if 
dyed, colored, painted or stained, though valued 
at less than thirty-five cents the square yard. 
This value is merely artificial, and assumed by 
previous laws as a means of augmenting the ad 
valorem rate of duty imposed for the purpose of 
protection, upon such artieles; and the amount 
of the duty, although ascertained by the adop- 
tion of the minimum principle, is the proportion 
which the sum collected by the government be- 
ars to the actual value of the article: and the- 
refore, a quantity of such cottons, costing in 
fact eighty dollars, but valued for the purpose 
of the Act of the 14th July, 1832, at two hun- 
dred and forty dollars, really pays a duty of 
75 per centum upon the true value thereof. 
The Act of the 2nd of March, 1833, however, 
proceeds upon a different principle, and aims at 
a different purpose. It obviously intends to make 
an equal deduction from the duty on all foreign 
imports, and ultimately to reduce il to a rate 
not exceeding 20 per centum upon the real, and 
not an assumed, value of the articles imported. 
This last purpose is explieitly stated in the last 
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elause of the 5th section, which provides „that 
all imports on which the Ist section of this aet 
may operate, and all articles now admitted to 
entry free of duty, or paying a less rate of duty 
than 20 per centum ad valorem, before the said 
30th day of June, one thousand eight hundred 
and forty two, from and after that day may be 
admitted to entry, subject to such duty, not ex- 
ceeding twenty per centum, ad valorem, as shall 
be provided for by law.” And the first section, 
which has been already referred to, expressiv 
provides for the deduction, after the 30th of 
June, 1842, of all excess of foreign imports above 
twenty per centum on the value thereof, which 
shall have been imposed by previous laws. and 
to which they may then be subject. 

The objeet of thus establishing a general ad 
valorem duty on foreign imports, and of equali- 
zing the rate, can only be attained by caleula- 
ting the duty on the real, instead of the assu- 
ned value. This purpose is more particularly 
manifest from the last elause of the third sec- 
tion, which provides, that from and after the 
30th of June, 1842, „the duties required to be 
paid by law on goods, wares, and merchandize. 
shall be assessed upon the value thereof at the 
port where the same shall be entered, under 
such regulations as may be preseribed by law.” 
Each of these celauses relates to the actual value 


of the foreign import, and they differ only in 
25* 
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estimating that value; previously to the 30th of 
June, 1842, the value in the foreign being taken, 
and after that time, the value at the port of 
entry. The objeet of neither ean be accompli- 
shed at any period, by adhering either to the 
nominel value assumed by previous acts, or to 
the rate of ad valorem founded upon such as- 
sumption. 

In all importations of manufactures of cotlon, 
therefore, or of which cotton shall he a compu- 
nent part, after the 3lst of December, 1833, the 
value thereof will be ascertained in the manner 
aforesaid; and from the amount which the rate 
of duty under the act of the 14th of July, 1832, 
or any other act, shall exceed twenty per cen- 
tum on such value, the deduetion required by 
the act of the 2d of March, 1833, will be made 
according to the foregoing rules. 

Though these rules and regulations will not 
g0 into effect until the 1st of January next, they 
have been thus early adopted and made public 
for the purpose of giving timely notice to the 
manufaeturers and merchants, and all others 
concerned; and especially as to the verification, 
by the Consuls abroad, of the invoices of impor- 
tations to be made after that time 


- LOUIS M’LANE. 
Secretary of the Treasury. 
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Geldfuß, Maaß, Gewicht der Union. 

620. Was hierüber der jeel. C. Erüger in ſei— 
nem Comtorift unter der Rubrik: „Newyork“ gejagt 
bat, ift jo umfaflend, daß ich bloß einige Notizen, 
die auf meine Lefer berechnet find, hinzufügen kann. 

Die fämmtlichen Staaten und Gebiete der Union, 
haben unter fich jelbft, mit Großbritanien, Irland, 
den Britifcheweftindifchen Sinieln, Canada, Neu-Braun— 
jchweig, dem Vorgebirge der guten Hoffnung und 
Oſtindien, einerlei Maaß und Gewicht für trockene 
und flüffige Dinge. Der Geldfuß ift mehr Spaniſch 
mit angemwandter Decimalrechnung. Beides macht 
auf den Deutichen, der in diefen Dingen ein barba= 
riiches Chaos hat, einen recht erfreulichen Eindruck, 
und giebt ihm eine Elare Weberfiht. Der Schweizer, 
Herr Hafler, der mit Dr. Tiarfd aus ever die 
Mordgrenze der Union durch Meffungen und Orts— 
beftiimmungen vorbereitete, bearbeitete (1832) in Waſ— 
bington das Maaß- und Gewichts-Syftem. Man 
geht jehr bedaͤchtig; die Sache ift jehr jchwer, wenn 
das Neue noch bequemer, als das Alte ſeyn joll. Das 
Muͤnz-Syſtem wird jeit 15 jahren bearbeitet, ohne 
ein Rejultat herbeigeführt zu haben. Die Rede fann 
nur von der größeren Bequemlichkeit jeyn, denn die 
allerungeregeltite, und boshaftefte Regierung ift nicht | 
im Stande, ihren Münzen einen andern Cours zu 
geben, als ihr innerer Werth mit fid) bringt. 
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621. Münzen. 

Man hat Dollars, (deren Schriftzeichen Zi), 
welche den Spanifchen Säulen= Piaftern völlig gleich 
find (die fogenannten Patriots gelten etwas weniger). 
Ihr Werth fe oo... nennen. 100 Cents 

halbe Dollar. 2... . ren... 50 = 
Duarter- Dollars, bloß von Spanijcher 

Das. as Ba 
38 desgleihen „20. eee0.. 12, = 
Dieje heißen in Newpork und St. 

Louis Schillingez in Phila— 

delphia eleven penny bit, 

oder fchlechtweg bit, or eleven 


pence. 
a ee ee 61 = 


16 

welche in Philadelphia five penny 
bit, or fiftny bit; in News 
yorf a 6 pence; in Sllinois 
und Miffouri a pikejuhn (von 
piquer une in der Buchdrucker= 
funftz einen Buchſtaben mit der 
Ahle ftechen und herausziehen), 
heißen. In c. gelten fie durch 

. die ganze Union Eins und 

Daſſelbe. 

133 c. (14 und 1 Pikejuhn) heißen 
in Philadelphia three fiftny 
bits, or three fips. 
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93 jolcher Dollars oder Piafter find 
in Hamburg in dem beftändigen 
Werthe von 27 X 12 P oder 
eine mX fein. *) 
1 Piafter oder Dollar Eoftet dann 
in Holiteinihen Courant a 25, 
d. h. wenn 100 & Bco. 125 X 
Holt. Courant gelten, 1 "Y 
(3 4) 8 ß 11.2, 9, oder nahe 
3 #9P;5 zu 28 X Deo. und 
das Courant zu 25,329 B5.; 3 
Holit. Courant 
Dollar ift der Englifche Name für 
Piafter, mit denen er völlig 
gleich ausgeprägt ift 
Man hat ferner in der Union 
BEE A ne een 10 Cents 
Dann halbe Dimes zu »....:.2 5 = 
Auch ganze und halbe c. in — 
welche aber im Weſten ganz fehlen. 
In Gold hat man: 
Cagles U 2.2000. 000.0. 10 Dollars 
4 und 1 dito, auch Doublonen oder 
Q uadrupels (Span. Präge) zu 16 = 
und oft 5, 8 bis 10 c. agio. 


*) Der wahre innere Werth der m fein ift nur 277 X 10% 
Beo. — 2 /% hat die Banf fir ihre Mühe. Wenn die 
Piafter auf 8 X 2% oder 23 X geben, fo deutet dies auf 
zeitigen Mangel oder Seitenheit diefer Munzſorte. 
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Die Aegles find 9 Theile fein mit 1 Theil Zuſatz, 
und wiegen 364, Noll. ass. 

Das eigentliche Geld für Geichäfte im Innern 
der Union find Banknoten, die al pary ſtehen. 
Einige entfernte Banken mit Eleinem Fond, gehen 
auch mit 14 bis 2 pro Cent danno, Die Noten 
der united states banck gelten in der ganzen 
Union für voll. Es ift jehr bequem, damit Sejchäfte 
zu machen. Man vermeidet es aber doch, große 
Summen mit fih auf die Reife zu nehmen oder mit 
der Poft zu verjenden, weil ihr Verluſt nicht erſetzt 
wird. Man zahlt das Geld vielmehr in die Bank, 
und läßt fich dafür eine Anweifung — check — 
auf die uns günftig gelegene Zweigbanf geben, wel: 
ches uns vollfonımen fichert. 

622. Maag und Gewicht. 

Diejes ift das Englische, und in der Union überall 
gleich. In Illinois beteht ein Gejek vom 22. Mär; 
1819 — code of laws of Illinois, 1829, weldyes 
folgendes beftimmt. 

1 Fuß halt 12 Zoll Togenauntes Englüches Maaß. 
1 Yard 3 Fuß oder 36 Zoll s = 
Zoll Engl. Zoll Hamb. 

Die Brabanter Elfe mißt 271. . . oder291 

Die Hamburger » = 223... = 24 

Die Amerif. Yard = 36 2... = 38, 
1 Sallone flüfjiges oder Weinmaaß hält nach jenem 

Geſetze zweihundert und ein und dreißig Kubifzoll, 
— etwa 5 Weinbouteillen. 
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4 Gallone heißt 1 Quart. 

4 ⸗ 21 Pint. 

— : 1 Sill. 

4 Bujhel (für trockene Dinge) joll halten 18 Quarts, 
1 Pine und 1 Gill obiger Weinmaaß, oder ein 
taufend und fünf und fiebenzig, und funfzig neun= 
hunderttheile . . . . . 1075,89, Engl. Eub.=Zoll. 

Er ift 8 Zoll Engliſch hoch und 131 weit, mechaniſch 

gemeffen. Dies muß aber immer von der Geſetz— 

Angabe differiren, da ein gebogenener Holzipohn nie 

eine richtige mathematiiche Figur geben kann, jondern 

waflerdicht gemacht, mit Waffer, oder jonft mit Rapps⸗ 
förnern mechanijch juftire werden muß. Gewicht Ci. 

C. Erügers Comtorift. 

623. Eine Amerikanische Meile hält 1760 Yards, 
oder 5280 Fuß. 

Eine Quadratmeile — section — enthält: 

640 acres, 1 acre 160 poles a 54 Yard, oder 

164 Fuß |], oder 4840 [] Yard, oder 43,560 

Engl. [] Fuß. Dagegen halt 

1. Der Calemberger Morgen a 120 []Ruthen 
a 16 Fußl]) = die Ruthe 256 [Fuß 
30,720 ]Fuß. 

2. Der Heifiihe a 150 [JRuthen a 14 Fußſ ] 
— die Ruthe 196 [IFuß 29,400 [IFuß. 

3. Der Magdeburger a 180 12füsige IRuthen 
oder die Ruthe zu 144 Fuß 25,920 Fuß 
Rhein. Maaß; reducirt man das nglifche 
Maag auf das Rheiniiche, welches fich genau 
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wie 31 zu 30 verhält, jo wird man das Ver— 
haͤltniß der Ackergrößen finden, 

Eine jolhe Section fofter jekt (1833), vom 
Kongreß à 14,5 (lofore in einer Summe zu 
bezahlen) 800 ,$. Man fauft auch 4, 4,1 und 
jeit Congreßbeſchluß von 1832, auch Section 
oder 40 Acker, und hat 5 Freijahre, ehe man 
Taren davon bezahlt, Nachher find dieje in 
Illinois fürs Jahr 14 c. der Acker; in 
Kentucky 1 c. 

624. Das Wagenipur, oder der Abftand der 
Räder, wenn fie an die Are angejchoben find, (in 
Fichten) iſt: 

bei Srachtwagen, großen DOchienfarren und Poſt— 

furichen 604 Zoll Engl., oder genau 633 Ham: 

burgiich, oder 583 Zoll Rheiniſch. Dieſes 

Maaß müflen diejenigen Wagen halten, welche 

aus Europa oder den Atlantijchen Staaten nach 

Ohio, Indiana, Illinois und Miffouri gehen, 
weil die Wege ftellenweije tiefe Gleiſen haben. 

Sm Papierhandel bat one Ream (Ries) 

20 Quires (Bud) one Quire 24 sheets 

(Bogen). 

Beim Holzhandel: 

Eine Klafter oder 1 Faden Holz — cord of 

wood — 128 Eubicfuß. Der Haufen ift, bei 

afüffiger Länge des Holzes, 4 Fuß hoch und 

8 Fuß breit. 

625. Wechjelcourje: 
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1. Für einen Wechjel kurze Sicht, auf Hamburg, 


2 


befommt man in den Atlantiichen Städten von 
Amerika für 1 K Bco., gewöhnlid 36 c., 
(bisweilen 364, 37) mithin koſtet 1, $ — wenn 
das KHolfteiniiche Courant zu 25 (das heißt, 
100 X Deo. zu 125 Holſteiniſch Courant 
ſteht) — 1 #9 73 ß, dr 3X 7B 628 
Holſteiniſch Courant. Um Diele Procedur zu 
machen, muß man ſein Geld in Banco umſetzen, 
um es ſtets in Bereitſchaft zu haben, wenn 
ein Wechſel von Amerika praͤſentirt wird. Man 
nimmt ſich bei einem Bankier eine Bankconto, 
und laͤßt davon den einlaufenden Wechſel ab— 
ſchreiben. 

Ein Wechſel auf Amerika koſtet in Hamburg 
gewoͤhnlich 45 X Bco. für 16 8, oder 45 A 
Deo, für 1 ,$, das KHolfteinifche Courant zu 
25 Procent, 3 X 81 RB Holfteiniih Cou— 
rant der F. 


. Ein Wechſel auf London koſtet in Hamburg, 


kurze Sicht, gewöhnlich 13 X 113 bis 12 4 Bro. 
In London nehme ich dafür Wechſel auf Amerika, 
und bekomme für 20 Shil. Srl. 4 $ 84c., 
die ihrem innern Werthe nach nur 4 44 c. 
werth find, ich profitire mithin 9 Procent (und 
ein Bruchtheil), wovon jedoch die Provifion ab- 
geht. Der Grund davon ift an einem andern 
Drte angegeben. 
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Lied der Sehnſucht. 

(Aus dem Hamburger Beobachter von 1882, Nro. 27.) 

Sch kenn' ein Land im herrlichften Erblühen, 
Wo alle Herzen hoch für Freiheit glühen. 
Zu ihm weit kuͤhnen Schiffern fihre Bahn 
Des Compaß Pfeil weit über'n Ocean. 

Dahin, dahin | 
Möcht ich mit Euch, Ihr Sinnsverwandten ziehn. 


Sich kenn’ ein Land, wo maͤcht'ger Ströme Wellen 
Des Bodens Segensfülle ſeewaͤrts jchwellen. 
Kein Zollhaus hemmt des Eigners Fahre zum Port; 
Frei, wie das Wolf, ift fein Verkehr auch dert. 
Dahin ic. 


Sch kenn' ein Land, zu höherem Vollbringen 
Hebt dort der Beift die freien Adlerſchwingen; 
Er ſelbſt nur zügelt, haftet für fein Wort, 
Denn fein Gejeß dort billige — Geiftesmord. 

Dahin ic. 


Sch kenn' ein Rand, wo, flatt zu conjeribiren, 
Man weis wohlfeilern Kaufs zu imponiren 3 
Wo jeder eilt voll Much zur Zeit der Noth, 
Treu zu genügen Vaterlandsgebst. 

Dahin ꝛc. 


595 


Sch kenn' ein Land, man baut dort nicht Altäre 
Aus ftaub’gem Pergament dem Stolz, der Ehre, 
Solch’ Pergament verleiht nicht Dienichenwerth, 
Wo das Verdienft nur adelt, hebt und ehrt. 

Dahin ıc. 


Sc fenn’ ein Land, der Privilegien Heere 
Sind längft begraben dort, wie tief im Meere. 
Ein Grundgeſetz, des Volksgluͤcks heilig Pfand, 
Umjchlinget Alle durch der Gleichheit Band. 

Dahin x. 


Ich kenn' ein Land, jelbft unterm ſchlechtſten Dache 
Hält Mannesitolz im Herzen firengfte Wade, 
Daß der Servilität gehäß’ge Spur 
Entweihe nicht die edle Menich’natur. 

Dahin ıc. 


Sc) kenn’ ein Land, wo Priefter Duldung lehren, 
Nicht bitter ftreiten, wie man Gott foll ehren; 
Mo Seder, jey er Heid’, Jud', Moslim, Chrift, 
Gleich gilt, wenn er nur guter Bürger ift. 

Dahin ic. 


Sch kenn' ein Land, wie auf der Freiheit Sonne, 
Dlicft man dort auf Congreffe nur mit Wonne, 
Wo man den Zeitftrom mäßig nur beengt. 

Nichte wild durch Hemmung, aus den Ufern draͤngt. 
Dahin x. 
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Ich kenn‘ ein Land, in deffen Eichenhainen 
Viel Deutiche fih zur nahen Heimath einen, 
Damit Aechtdeutſchheit nie ganz untergeh’, 
Dort ftets in alter Treue fortbeſteh'. — 

Dahin, dahin 
Möcht ich mit Euch, Ihr Sinnsverwandten, ziehn. 
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der bis jetzt 
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